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Die italienischen Schuhe 
 
 

Seit Quellmeier aus dem Italienurlaub zurück ist, hat er eine Allergie gegen Montage 
entwickelt. Montags schleicht er immer völlig abgeschlafft ins Büro, bricht über seinem Schreibtisch 
zusammen und erlangt erst gegen Mittag wieder das Bewusstsein. 
ĂMann, Quellmeierñ, gebe ich nach einigen Wochen meiner Verwunderung vorsichtig Ausdruck, 
Ănormalerweise erholt man sich ja im Urlaub, was haben Sie denn in den vier Wochen in Italien 
getrieben, haben Sie etwa das Bett geschont und lieber durchgesumpft?ñ 
ĂSie glauben ja gar nicht, was die italienischen M¿tter auf ihre Tºchter aufpassenñ, stºhnte 
Quellmeier, Ăda kann sogar unser Werkschutz noch etwas dazu lernen.ñ 
ĂVielleicht war es der Wein?ñ zog ich eine andere Mºglichkeit in Betracht. 
ĂAus Wein mache ich mir nichtsñ, kam Quellmeier wieder zu sich, Ăund auÇerdem haben die Italiener 
ein Veltins vom Fass, sage ich Ihnen, so etwas m¿ssen Sie in Deutschland erst einmal finden!ñ 
ĂAber es ist klar ersichtlichñ, kam ich auf den Punkt, Ădass in Italien etwas passiert sein muss, was Ihre 
montägliche Leistungsfähigkeit stark beeintrªchtigt...ñ  
ĂEs muss an diesen wunderbaren italienischen Schuhen liegen, welche ich mir in Milano in Handarbeit 
habe fertigen lassenñ, erklªrte Quellmeier bestimmt. ĂWeil sie so teuer waren, ziehe ich ja nur am 
Sonntag an. Aber jedes Mal wenn ich am Montagmorgen in meinem Bett erwache und habe diese 
Schuhe noch an, dann habe ich den ganzen Vormittag diese f¿rchterlichen Kopfschmerzen!ñ    (SF.-p) 
 
 

 
 

Kleines Missverständnis 
 
 

 Ein Funke war beim Schweißen gegen einen Stahlträger geprallt und in Stonsdorfers Hosen-
tasche gefallen. Eine leichte Rauchfahne kündete davon, dass der Funke Nahrung gefunden und 
Größeres vorhatte. Unauffällig arbeitet er sich zu einer Streichholzschachtel vor und schloss mit ihr 
eine warme Freundschaft. 
ĂZiehen Sie bitte mal die Hose ausñ, verlangte die junge und gut aussehende  rztin vom 
arbeitmedizinischen Dienst, bei der wir Stonsdorfers Reste abgeliefert hatten. Er geriet darüber in 
arge Verlegenheit, obwohl von seiner Hose gar nicht mehr viel vorhanden war. Die junge Ärztin 
lächelte darüber ebenso amüsiert wie verständnisvoll und schickte uns leider alle weg. 
Damit ist die Geschichte aber noch nicht zu Ende. Stonsdorfer erzählte mir später wie es mit der 
Ärztin in der Ambulanz weiterging. 
ĂNun gutñ, lªchelte die junge Dame verstehend, Ăich gehe jetzt hinaus und warte, bis Sie sich 
entkleidet haben, dann komme ich wieder herein und untersuche Ihre Brandverletzungen, das lässt 
sich leider nicht umgehen.ñ 
Stonsdorfer tat, was zu tun war und die junge Dame fragte leise: ĂHaben Sie sich jetzt entkleidet?ñ 
ĂJañ, sagte Stonsdorfer ebenso leise, ĂSie auch...?ñ 
Damit sei die Geschichte zu Ende, erklärte Stonsdorfer, aber das glaube ich ihm nicht, denn kürzlich 
sah ich ihn mit jener jungen Dame in einem Weinlokal. Die beiden schienen sehr vertraut miteinander 
und die junge Dame hatte eine verblüffende Ähnlichkeit mit jener Ärztin damals.                         (SF.-p) 
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Wie im finsteren Mittelalter 
  

ĂDas kºnnen Sie nicht mit mir machen, Sindelfingerñ, tobte Grieneisen am Telefon, ĂSie haben 
mir die Federn f¿r heute versprochen, also m¿ssen Sie auch heute liefern!ñ 
ĂAber es kann doch immer mal etwas dazwischen kommen, Herr Grieneisenñ, meinte Sindelfinger am 
anderen Ende des Drahtes. 
ĂBei Ihnen kommt immer etwas dazwischen, Sindelfingerñ, geriet Grieneisen auÇer sich. ĂñVor drei 
Wochen haben Sie mich angerufen, weil sie Schwierigkeiten mit dem Federdraht hatten. Ich habe Sie 
gebeten, mir die Federn trotzdem so schnell wie möglich zu liefern und Ihnen dafür drei Flaschen 
Handelsketten-Sekt zukommen lassen. Den Sekt haben Sie getrunken und mich dann angerufen und 
mir ziemlich undeutlich die Lieferung für heute versprochen, und heute rufen Sie mich an und haben 
schon wieder eine neue Ausrede.ñ 
ĂDie Federn sind ja fertig...ñ, rechtfertigte sich Sindelfinger. 
ĂSo kºnnen Sie mit mir nicht umspringen, Sindelfingerñ, unterbrach Grieneisen schon wieder. ĂIch 
beschäftige in meinem Kompaktkonzern immerhin dreißig Leute, Sie gefährden dreißig Arbeitsplätze, 
Sindelfinger!ñ 
Erst jetzt ging Grieneisen auf, was Sindelfinger soeben gesagt hatte. 
ĂJa, wenn die Federn fertig sind, dann liefern Sie doch endlichñ, schrie er in das Telefon. 
ĂIch komme nicht aus der Firma rausñ, schrie Sindelfinger zur¿ck, Ădie Zufahrt wird doch gerade neu 
geteert!ñ 
ĂDas trifft sich gutñ, meinte Grieneisen plºtzlich ganz ruhig, Ădann lassen Sie sich bei dieser 
Gelegenheit gleich teeren und federn, so hat man nªmlich schon im Mittelalter Wortbruch bestraft!ñ 
und knallte den Hörer auf die Gabel.                                                                            (SF.-p)              
 

Verborgene Talente kommen zum Zuge 
 

 

Es gibt ja Leute, die stellen sich ein Erinnerungsfoto auf den Schreibtisch oder hängen es an 
einer gut sichtbaren Stelle des Büros auf. Da sind dann Muttern und die lieben Kleinen im 
Wechselrahmen zu bewundern oder der Wirtschaftsminister, der dem Büroinhaber auf dem 
Messestand gerade zerstreut die Hand schüttelt.                                                                                                         
Damit hat Direktor Siebentritt von der Verkaufsabteilung nichts am Hut, denn sein Privatleben findet 
zu Hause statt und statt des Wirtschaftsministers würde er lieber gerne mal den Finanzminister kräftig 
schütteln und dabei fotografiert werden ï doch mangels Gelegenheit gibt es bis jetzt noch kein Foto 
davon. 
Nein, Siebentritt hat hinter seinem Schreibtisch ein attraktives Gemälde, dessen kaffeebraune Farben 
in allen Schattierungen dem Raum ein Ambiente geben, welches man in der Industrie zuallerletzt 
erwartet hätte. 
ĂNein, Verehrtesterñ, schwelgen oft mehr oder weniger kunstsinnige Besucher in der Betrachtung des 
direkt auf die Wand gemalten Bildes, ĂDieser Ausdruck, diese Komplexitªt und welche Aussage, von 
welchem begnadeten K¿nstler stammt das Werk?ñ     
ĂEin begabter Mitarbeiter der Firmañ, lªchelt Siebentritt dann immer geschmeichelt, Ăer mºchte 
ungenannt bleiben.ñ 
ĂZu schade, dass die wirklichen Genies sich in unserer Zeit immer mehr in die Anonymitªt 
zur¿ckziehenñ, so oder so ªhnlich reagieren die kunstsachverständigen Besucher dann meistens 
bedauernd. 
Ein besonders aufdringlicher Besucher war Direktor Lerchentöter von der Cinitac, der einen Vertrag 
über zweihundert Kreiselpumpen unterzeichnen wollte. 
ĂHºren Sie, Siebentrittñ, sagte er sehr direkt, Ădas Gemªlde gefªllt mir, nennen Sie mir Namen und 
Anschrift des Künstlers und ich zahle für die Arbeit Fünfstelliges, oder lassen Sie es bleiben, und Sie 
kºnnen sich Ihre dªmlichen Kreiselpumpen sonst wohin stecken.ñ 

   3 
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ĂEs ist ein Werk zur persºnlichen Erinnerungñ grinste Siebentritt verlegen, Ădas ist eine sehr private 
Angelegenheit...ñ                                                                                                                           
Lerchentöter musste das anerkennen, denn er war kein Unmensch. Siebentritt konnte ihm ja nicht 
erklären, dass dieses Bild ihn immer an einen Tag vor einigen Jahren erinnerte, als der Hauptlieferant 
der Firma plötzlich alle Liefertermine um drei Monate verschob, einer der größten Kunden in Konkurs 
ging und er sich zur gleichen Zeit den Mund am heißen Kaffee verbrannte und völlig außer sich die 
Tasse gegen die Wand feuerte. 
Nachdem er drei Monate lang den Betriebsanstreicher zuletzt beinahe auf den Knien, erfolglos 
gebeten hatte, den Schaden zu beheben und die ersten Besucher das Gemälde zu bewundern 
begannen, da ließ er die Wand dann lieber so, wie sie war...                                            (SF.-p) 
 

Glück und Glas, wie leicht bricht das 
 

Meisengeier sieht an der Theke Lerchentöter trübsinnig in sein Bier gucken und spricht ihn an. 
ĂMensch, Lerchentºterñ, sagt Meisengeier, Ădu hast doch, seit du vor vier Jahren die Firma gewechselt 
hast, keinen Grund, Trübsal zu blasen. Die alte Firma redet heute noch davon, was du in deiner 
neuen Stellung für eine Karriere gemacht hast.ñ 
ĂDas habe ich auchñ, seufzt Lerchentºter, es war eine Bombenkarriere. Mein Gehalt hat sich 
vervielfacht, ich besaß eine Villa im Park, einen Rolls Royce, ein Reitpferd, ein dickes Bankkonto und 
eine Freundin, welche vor einem Jahr noch Miss World war.ñ 
Augenblick malñ, staunt Meisengeier, warum redest du denn auf einmal in der Vergangenheit?ñ 
ĂWeil ich arbeitslos geworden binñ, seufzt Lerchentºter, Ăvor drei Wochen...ñ 
ĂDa musst du aber einen schºnen Bock geschossen habenñ, wundert sich Meisengeier, Ădu solltest 
doch in den Vorstand aufrücken. 
ĂVorbei ist vorbeiñ, seufzt Lerchentºter, Ădie Villa im Park, den Rolls Royce, das Reitpferd, das Bank-
konto, das alles hat der Gerichtsvollzieher gepfändet, und die Miss World hat sich den Vorstandvor-
sitzenden angelacht.ñ 
ĂMein Gottñ, staunt Meisengeier, Ăda w¿rde ich aber auch Tr¿bsal blasen, wie ist das bloÇ alles 
gekommen?ñ 
ĂDie Firma hat unverhofftñ, seufzt Lerchentºter, Ăeine Treuhandfirma beauftragt, die B¿cher zu 
pr¿fen...ñ                                                                                                                                       (SF.-p)                                                                                                                                                            

Ein Informatiker wird kreativ 
 

 
ĂAlso, mein Jungeñ hatte Felix sich nach seiner Diplompr¿fung von Max verabschiedet, Ăsieh 

zu, dass du das Studium bald hinter dir hast und als Geldverdienen kommst.ñ 
Felix hatte gut reden, denn er hatte das Diplom in der Tasche und kam jetzt ans Geldverdienen ï Max 
hatte noch zwei Semester vor sich. 
Eine Weile hörte Max nichts mehr von ihm. Nun, Felix hatte sicher wenig Zeit, weil er sich erst einmal 
so richtig einarbeiten musste. Es soll ja eine ganz schöne Umstellung sein, wenn man so von der 
Hochschule in die Praxis kommt, das hatte sich inzwischen schon gerüchteweise bei uns herumge-
sprochen. 
Nach kurzer Zeit kam auch schon einmal eine Karte aus M¿nchen, ein kurzer Brief des Inhalts: ĂIch 
habe so wenig Zeit und bin so geschlaucht!ñ Auch ein Telefongesprªch fand hin und wieder statt, aber 
da war in der Regel so kurz und verständlich wie alle Kommunikation zwischen Erwerbstätigen und 
Nichterwerbstätigen. ï Aber dann kam ein Telegramm. 
ĂAnkomme Mittwochñ, telegrafierte Felix informativ und lieÇ Datum und Monat offen, wie es einem 
Informatiker oft eigen ist. Max vermutete, dass Felix am kommenden Mittwoch kommen würde und 
das zurecht. 
Er kam in einem flotten Wagen, der noch auf Raten lief, was bei seinem Gehalt aber nicht besonders 
weh tat; wehe taten ihm und seinem Gehalt die Abzüge, mehr als fünfzig Prozent, jammerte er 
gekonnt. 
ĂDu musst heiraten, Felixñ, gab Max ihm einen Tipp aus seiner Sicht, dann hast du auch weniger 
Abzüge. Gibt es in deiner Firma den keine Frauen?ñ 
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ñDochñ, meint Felix hinter seinem Bier, ĂFrauen gibt es da schon, aber ich muss mich da erst einmal 
einarbeiten, und zwar erst in die Berufspraxis und dann in die Frauen. Die Praxis ist eben ganz anders 
als das Studium!ñ 
ĂFelixñ, mahnte Max besorgt, bei den Frauen und im Beruf kann man nur bestehen, wenn man Theorie 
und Praxis in einem ausgewogenen Verhªltnis beherrschtñ 
ĂDu solltest im Anschluss an dein Diplom Philosophie studierenñ, empfahl Felix und f¿llte Bier auf. 
ĂDu hast mir mal empfohlen, das Studium bald hinter mich zu bringen und ans Geldverdienen zu 
kommenñ, brachte Max in Erinnerung. 
ĂDas Geldverdienen verdirbt den Charakterñ, brachte Felix seine Lebensweisheit auf aktuellem Stand. 
ĂF¿r welche Firma arbeitest du eigentlich?ñ wollte Max wissen. 
ĂEine Klitscheñ, erklªrte Felix, Ăneunhundert Mann arbeiten da und die Datenverarbeitung ist vorsint-
flutlich. Er nannte noch Marke und Typ er EDV-Ausrüstung, aber das sagte Max nichts, denn die 
Firma war schon hundertfünfzig Jahre alt. 
ĂEines Tages kommt der oberste Boss zu mirñ, erzªhlt Felix, Ăund meint, von einem Informatiker hªtte 
er eigentlich etwas mehr Kreativität erwartet. Ich setze mich also hin, entwerfe ein tolles Programm 
und gebe das in der Nachtschicht ein.ñ 
ñUnd was war dann?ñ will Max gespannt wissen. 
ĂDann haben wir in drei Schichten achtundvierzig Stunden lang wie die Verr¿ckten gearbeitetñ, meint 
Felix deprimiert, Ăum die Anlage wieder zu halbwegs vern¿nftiger Arbeit zu bringen...ñ               (SF.-p) 

Plusstunden 
Wir haben seit einiger Zeit die gleitende Arbeitszeit, das ist eine angenehme Einrichtung; nur 

Wamnitzer kommt damit nicht zurecht, seit er die erste Abrechnung seines Freizeitkontos erhalten hat. 
ĂDas verstehe ich aber nichtñ, fragt er ratlos seine Kollegen, Ăda habe ich zwºlf Stunden Guthaben, 
aber niemand sagt mir, was ich damit anfangen kann?ñ 
ĂSie kºnnen damit in den Fantasia-Park gehenñ, erklªrt ihm der junge Gr¿nbier, Ăoder in das Sexkino 
am Bahnhof.ñ ï Er hat eine angeborene realistische Einstellung zu den Dingen. 
ĂKºnnen Sie mir mal sagen, was ich zwºlf Stunden im Sexkino soll?ñ will Wamnitzer wissen. 
ĂSie kºnnen auch ein Busreise nach Monte Allegro machenñ, bekommt Gr¿nbier zuviel, Ăvielleicht ge-
winnen Sie den Hauptpreis des Tages und dürfen die alte F¿rstin Pauline k¿ssen, bis sie schielt!ñ       
ĂEhe ich mich da als Seniorenbetreuer betªtigeñ, wird Wamnitzer reaktionsschnell, Ăfrage ich mich, wer 
mir für die Zeit den Verlust meiner Lebensqualität ersetzt, da gehen ja meine restlichen vier Stunden 
f¿r die Regeneration drauf!ñ 
ĂWarum haben Sie ¿berhaupt zwºlf Stunden auf ihrem Freizeitkonto?ñ wundert sich Gr¿nbier, Ăman 
kann doch nur maximal acht Stunden ansparen?ñ 
ĂJa, wissen Sieñ, bleibt Wamnitzer ¿berlegen, Ăich nehme an, dass das alles Zinsen sind...ñ      (SF.-p) 

Testfahrer für Gabelstapler 
Eigentlich heißt er ja Bernd Dieselmeier, aber bei uns heißt er nur Fangio, weil er dafür sorgt, 

dass öfter als gelegentlich die Firma wackelt. 
Fangio fährt in der Umschlagzone den Gabelstapler, und nur er bringt es dank seiner Schnelligkeit 
fertig, innerhalb zwanzig Minuten einen Lkw mit fünfzehn Paletten Bandmaterial zu entladen. 
Über der Ladezone liegt die Herrentoilette, und wenn Fangio, mit Vollgas rückwärts fahrend, vor das 
Firmengemäuer donnert, dann passiert es gelegentlich schon mal, dass da oben jemand von der 
modischen Keramik geschleudert wird und dabei den Druckspüler mit aus der Wand reißt. 
ĂDu liebe Zeitñ, sagt der zustªndige Abteilungsleiter dann immer, Ăwas soll ich machen, wenn ich 
Fangio rausschmeiße, dann muss ich nicht nur drei neue Fahrer einstellen, ich muss auch noch zwei 
neue Gabelstapler kaufen.ñ 
So geht nicht nur bei Fangio, sondern auch auf der Herrentoilette gelegentlich mal etwas daneben. 

 5 
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Mit dem Spruch von den zwei neuen Gabelstaplern rechtfertigt sich der Abteilungsleiter auch, als Herr 
Direktor Wamnitzer bei ihm auftaucht, er hat nicht nur die Türklinke aus der Tür, sondern auch den 
Toilettenpapierhalter aus der Wand gerissen. 
ĂSie mºgen ja recht habenñ, pariert der Herr Direktor die Einwªnde seines Abteilungsleiters, Ăaber 
wenn ich mit meinem Fünfhunderter SEL auf Geschäftsreise bin, macht sich ja auch schließlich nicht 
die ganze Republik in die Hose!ñ 
Der Abteilungsleiter enthält sich jeden Kommentars, er war erst letzte Woche mit dem Direktor auf 
Geschäftsreise. Wamnitzer saß am Steuer und der Abteilungsleiter auf dem Beifahrersitz. 
Eines Tages kommen noch kurz vor Feierabend zwei Lastzüge in die Umschlagzone, und Fangio will 
heute mal pünktlich Feierabend machen. 
Ein achtundfünfzigjähriger Frührentner mit vorgezogenem Altersruhegeld frequentiert gerade, ganz 
vergessend, wie gefährlich das ist, die Herrentoilette, als es plötzlich kracht und donnert. 
Eigentlich wollte er ja den noch schaffenden Kollegen etwas von den Freuden des frühen Ausstiegs 
bei nahezu vollem Lohnausgleich erzählen, doch da überfiel ihn dieses hinterhältige menschliche 
Rühren. Da verlosch das Licht, Kacheln sprangen von den Wänden und er wurde brutal zu Boden 
geschleudert. 
ĂHilfeñ, schrie er im Obergeschoss, Ăbin Laden will an meine Rente, helft mir!ñ ï Seine Stimme klang 
sogar bis in die Umschlagzone. 
ĂWissen Sie, Chefñ, erklªrte Fangio seinem Vorgesetzten ersch¿ttert, Ăich wollte heute ja p¿nktlich 
Feierabend machen, aber da oben sitzt einer, der mich aus dem Takt bringt.ñ 
ĂMachen Sie sich nichts darausñ, meinte der Chef besorgt. 
ĂMein Traum war es ja mal, Testfahrer bei einem Gabelstaplerhersteller zu werdenñ, grinste Fangio 
entschuldigend, Ăaber wenn sich jetzt schon alle Leute ¿ber meine Fahrweise aufregen, dann lasse 
ich es vielleicht  besser bleiben.                                            (SF.-p) 

Stolpersteine der Karriere 
ĂAlso, ich setze jetzt ja ganz auf den Erfolgskursñ, erzªhlt mir Clausmeier in der Kantine 

zwischen Kotelett und Mirabellen, Ăich werde einen Kurs über Erfolg im Beruf bei der Volkshochschule 
belegen.ñ 
ĂMann, Clausmeier, lassen Sie keinen Kollegen hªngenñ, sage ich verbl¿fft, Ăwas ist das f¿r ein Kurs 
und kann man da noch rein?ñ Ich erzªhlte ihm im Vertrauen, dass ich schon ¿ber zwanzig Jahre auf 
den Erfolg im Beruf warten würde.                                                                                                                         
ñDas hat mit ôSelbsth¿pnohseô zu tun, das ist so etwas ¿berirdisches, aber man kann es ja lernen. Ich 
habe mir ja vor drei Jahren diese teure Lexikonreihe andrehen lassen, dort will ich heute Abend gleich 
einmal nachsehen, was das istñ, erklªrte er. 
Ich wollte ihm noch sagen, dass Hypnose ein durch Suggestion hervorgerufener Teilschlaf ist, welcher 
unter starker Bewusstseinseinengung mit Bindung an den Willen des Hypnotiseurs einhergeht, aber 
da hatte Clausmeier schon eine Mirabelle am Stück geschluckt, und wir riefen den Betriebsarzt, damit 
seine berufliche Laufbahn nicht vorzeitig endete. 
Der Doktor schlug ihm auf den Rücken, als wollte er Clausmeiers Wirbelsäule in Einzelteile zerlegen 
und machte ihn damit wieder für das Leben und die VHS verfügbar. 
ĂAlso ich habe die ganze Nacht in meiner teuren Lexikonreihe nach dem Wort āH¿pnohseô gesuchtñ, 
erklªrte er mir am anderen Morgen m¿de, Ăund ich habe es nicht gefunden. Dem Lexikonverlag werde 
ich aber einen Brief schreiben, der sich gewaschen hat!ñ                 (SF.-p) 

Gefährliche Schlangen im Lager 
ĂHºren Sie mal, Schallbergerñ, ging Siebentritt das Thema mit vorsichtiger Vehemenz an, Ăich 

habe mir mal den Materialmehrverbrauch in Ihrer Fertigungsabteilung angesehen, und ich muss 
schon sagen...ñ, diplomatisch sagte er erst einmal nichts Konkretes. 
ĂSie kennen das doch, Siebentrittñ, stieg Schallberger ebenso diplomatisch in diese hochpolitische 
Mehrverbrauchskonferenz ein, Ăda fªllt schon mal etwas herunter und geht kaputt...ñ 
ĂSie haben da allein in einer Wocheñ, sah Siebentritt in seinem PC-Ausdruck nach, Ăsiebenhundert 
Gummidichtungen nachgefordert. Die gehen doch nicht kaputt, wenn sie mal herunterfallen.ñ 
ĂDas nichtñ, wand sich Schallberger, Ăaber die Leute erschrecken sich dann immer so, dass sie sie tot-
treten.ñ 

   6 
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ĂWas dennñ, wunderte sich Siebentritt, ĂIhre Leute treten unsere Gummidichtungen tot?!ñ 
ĂWenn die erst einmal am Boden liegenñ, rechtfertigte Schallberger sich und seine Leute, Ădann sehen 
sie aus wie Schlangen.ñ 
ĂWir sind doch beide gestandene Fachleute, Schallbergerñ, nahm Siebentritt einen neuen Anlauf, 
Ăunsere jahrzehntelange Erfahrung befähigt uns Tatsachen so zu verdrehen, wie wir sie haben wollen, 
und wenn wir eine Lüge zur Wahrheit erklären, dann bleibt sie solange war, bis wir sie wieder zur 
L¿ge erklªren.ñ 
Seufzend zog er eine Kognakflasche aus dem Schreibtisch und füllte zwei Gläser. 
ĂSie haben im letzten Monat zwanzig Prozent Mehrbedarf gehabt, Schallbergerñ, fing er dann schon 
wieder an, Ăund Sie haben fast zwanzig Prozent mehr Fertiggerªte an das Lager geliefert, als Sie 
Aufträge hatten. Schlicht und einfach, Schallberger, Sie überliefern, weil Sie Ihre Fertigung nicht mehr 
im Griff haben!ñ 
Ă¦ber zwanzig Jahre arbeiten wir jetzt schon zusammen, Schallbergerñ,  fing Siebentritt noch einmal 
an, als beide sich etwas beruhigt hatten, Ădeshalb will ich die Angelegenheit auch erst einmal auf dem 
kleinen Dienstweg behandeln und nicht an die große Glocke hängen; aber da liegen jetzt für einige 
hunderttausend Euro Geräte am Lager, welche wir vielleicht erst in einigen Monaten verkaufen 
können, das kostet doch alles Geld, Schallberger.ñ 
ĂDaf¿r sind wir aber auch jederzeit lieferbereitñ, offenbarte sich Schallberger ungewollt. 
ĂLagerbestªnde sind gebundenes Kapital, und das kostet auch noch Zinsenñ, dozierte Siebentritt. ĂIhre 
vermeintliche Termintreue kostet der Firma einen Haufen Geld, Schallberger.ñ 
Schallberger sah das ein und gelobte Besserung. 
ĂUnd was die Gummidichtungen betrifft, welche Ihre Leute angeblich tottreten, Schallbergerñ, sagte 
Siebentritt als er ihn zur T¿r begleitete, Ădas war sehr weit unter ihrem ¿blichen Niveau, da bin ich 
doch Besseres von Ihnen gewohnt...ñ                   (SF.-p) 

 

Der Assistent der Geschäftsführung 
 

 

Nach dem Studium der Volkswirtschaft wurde Seidenweich als Assistent der Geschäfts-
führung eingestellt. Und eben diese Geschäftsleitung sollte nur all zu schnell merken, was sie sich 
damit eingehandelt hatte. 
 Was den Kapitalmarkt anging, da verwechselte Seidenweich nur zu oft einen Tausend-Euro-Schein 
mit einem Heiligenschein, und wenn man mal unter Männern ins Gespräch kam, da glaubte er gar 
ernsthaft, dass der Elfmeter im Fußball ein Längenmaß sei. 
So war bald ersichtlich, dass Seidenweichs Wissen in der Politik eher angebracht war als in der 
Wirtschaft 
ĂBei Seidenweich habe ich mich aber wirklich von seinen hervorragenden Zeugnissen blenden 
lassenñ, erzªhlte Direktor Wamnitzer nach Feierabend seiner Frau, Ăder Kerl ist wie eine Katze, der 
schleicht zur Arbeit, legt die Pfoten auf den Tisch und wartet den ganzen Monat auf die Mªuse.ñ 
ĂDas kann ich mir aber bei deiner Menschenkenntnis wirklich nicht vorstellenñ, meint die Frau 
Gemahlin. Und so gibt ein Wort das andere, bis man sich darauf einigt, den Herrn Assistenten zur 
nächsten Gartenparty einzuladen. 
ĂGesagt, getan. Seidenweich erscheint, wird von den Damen beschlagnahmt und macht Komplimente, 
welche ebenso gewagt wie anzüglich sind, die Damen aber um zwanzig Jahre jünger machen. 
ĂIch weiÇ wirklich nicht, was du gegen diesen jungen Mann hastñ, sagt Frau Wamnitzer spªter zu 
ihrem Gatten, Ăer ist charmant, gewandt und hochgebildet.ñ 
ĂEr ist ein Simulantñ, knurrt Wamnitzer, Ăund ihr seid alle auf ihn hereingefallen.ñ             (SF.-p) 
 

Urlaubsvertretung einspannen 
 

ĂWollen Sie einen Kaffe mit mir trinken, Wamnitzer?ñ frage ich hºflich, denn man weiÇ ja nie, 
wann man den Leiter des Einzelteillagers mal sinnvoll verbrauchen kann. 
ĂAber gerneñ, rief er zufrieden und ich betªtigte die Sprechanlage: ĂFrªulein Seidenweich, bitte noch 
einen Kaffee f¿r Herrn Wamnitzer.ñ 
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ĂDer Kaffee kam und ich wusste immer noch nicht, was Wamnitzer eigentlich von mir wollte. 
ĂEinen tollen Kognak sollen Sie da ja im Schrank haben, Herr Kollegeñ, wurde er nun schon direkter 
und sah mich an, als wollte er mit letzter Kraft jammern: āMeinkamelistmitmotorschadeninderw¿ste-
liegengebliebenundichhabeseitdreitagenkeinentropfenmehrgetrunkenô. 
ĂDer Kognak ist eigentlich mehr f¿r Besucher, Wamnitzerñ, entschuldigte ich mich, wªhrend ich die 
Gläser füllte. 
ĂDas macht doch nichts, mein Lieberñ, rief er und schob mir begeistert das schon wieder leere Glas 
über den Tisch. 
ĂDarf ich wissen, was Sie von mir wollen, Wamnitzer?ñ fragte ich so hºflich, wie es mir mºglich war. 
ĂIch will mich nur verabschiedenñ, lªchelte Wamnitzer. 
ĂSie haben gek¿ndigt?ñ versuchte ich die Freude in meiner Stimme zu unterdr¿cken. 
ĂGek¿ndigt habe ich nicht geradeñ, rªumte Wamnitzer ein, Ăobwohl die Firma es lªngst verdient hªtte, 
dass ich ihr mein Wohlwollen entziehe.ñ 
ĂWie soll ich das verstehen, Wamnitzer?ñ blieb ich reserviert. 
ĂNa, hºren Sie malñ, renommierte Wamnitzer, Ăin meiner Position lasse ich doch Geschäftsführer ins 
offene Messer laufen.ñ 
ĂJetzt, da Sie uns nun verlassen werdenñ, nahm ich den Faden wieder auf, Ăwerden unsere Geschªfts-
f¿hrer sicherlich einiges vermissen?ñ 
ĂIch wollte mich doch nur verabschiedenñ, meinte Wamnitzer schon etwas vorsichtiger, Ăweil ich f¿r 
drei Wochen in Urlaub gehe!ñ 
ĂSie gehen also in Urlaubñ, rief ich erfreut. 
ĂJetzt nichtñ, beruhigte er mich, Ăerst kommenden Montag.ñ 
ĂWamnitzerñ, sagte ich entgeistert, wªhrend er noch einen von meinem billigen Besucherkognak inha-
lierte, Ăder kommende Montag ist doch erst in acht Tagen.ñ 
ĂSie sind wohl auch so ein kleiner Schnellrechner, was?!ñ grinste er entgegenkommend, Ănat¿rlich 
sind es noch acht Tage, bis ich in Urlaub gehe, aber man muss sich doch überall verabschieden ï für 
eine solche hºfliche Geste lªsst man doch glatt seine Arbeit liegen.ñ 
ĂWamnitzerñ, sagte ich erstaunt, Ăso machen Sie ja vier aus drei Wochen Urlaub!ñ 
ĂNa undñ, blieb Wamnitzer unger¿hrt, Ăwozu hat man denn seine Urlaubsvertretung...?ñ             (SF.-p) 
 

Suche vernünftige Dame 
 

ĂHattest du mal wieder  rger im B¿ro?ñ fragt Frau Lerchentºter ahnungsvoll, als der Gatte 
vom täglichen Broterwerb nach Hause kommt und stumm seine Jacke an der Garderobe aufhängt als 
wäre diese ein besonders schlimmer Kontrahent. 
ĂIch werde gleich morgen fr¿h ein Inserat aufgebenñ, lªsst sich Lerchentºter geschafft in einen Sessel 
fallen, Ăund nach einer neuen Sekretªrin suchen.ñ 
ĂAber das verstehe ich nichtñ, wundert sich Frau Lerchentºter, Ăsie ist doch so eine fleiÇige und zuver-
lässige Person, und h¿bsch ist sie ja obendrein auch noch.ñ 
ĂAber es bringt mich immer so in Rage, wenn sie mich gelegentlich beim Diktat fragt, wie man was 
schreibtñ, regt Lerchentºter sich auf. 
ĂAchñ, lªchelt Frau Lerchentºter ebenso vorwurfsvoll wie verstehend, Ăund dabei verlierst du immer die 
Geduld. Ich will dir mal was sagen, mein Lieber, ich habe der jungen Dame ja selber einmal ziemlich 
skeptisch gegenübergestanden ï Du weißt schon, von wegen junger Sekretärinnen und alter Direk-
toren, aber dann habe ich sie als eine sehr t¿chtige und realistische junge Dame kennen gelernt.ñ 
ĂDarum geht es doch gar nichtñ, regte Lerchentºter sich auf. ĂEs ist mir nur immer so peinlich, wenn 
sie mich mal fragt, wie MAN was schreibt ï und ich es auch nicht weiÇ.ñ                    (SF.-p) 

 
Schon ein kleiner Handgriff würde helfen 

 

ĂUnsere Firma soll schºner werdenñ, lautete das Motto der Kreativaktion, mit welcher nicht 
zuletzt das Zwischenmenschliche in der Arbeitswelt gefördert werden sollte. 

 8 
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ĂWir fangen also mit der Kantine an, Kollegenñ, f¿hrte Seltenbeck die Diskussion an, weil er ja als 
hauptamtlicher Betriebsrat die meiste Ahnung vom Diskutieren hatte. 
ĂWir haben eine sehr moderne und saubere Kantineñ, zog Siebentritt sofort mit, denn er wollte gerne 
stellvertretender Betriebsrat werden, Ăaber ich kºnnte mir schon vorstellen, dass das so ein paar Tep-
piche und Gardinen sich gut machen w¿rden.ñ 
ĂNa, ich weiÇ nicht, Kollege Siebentrittñ, wandte die Kollegin Heisterbach ein, denn sie fand ihn 
unausstehlich, seit er ihr beim letzten Betriebsausflug volltrunken einen Heiratsantrag gemacht hatte, 
Ăso, wie Sie beim Essen immer herumkleckern...ñ 
ĂIch muss doch bitten...ñ, empºrte sich Siebentritt. 
ĂIst doch wahrñ, grinste Heisterbach, Ăohne Gefahr f¿r Leib und Leben kann man neben Ihnen nur 
essen, wenn es Eintopf gibt; sobald Sie zu Messer und Gabel greifen, wird es lebensgefªhrlich.ñ 
ĂEin paar schºne Bilder an den Wªndenñ, rettete Kollege Achenbach vom Versand die Situation, Ăes 
muss ja kein Rembrand sein, der Koch kann ja vielleicht einige seiner verbrannten Schnitzel an die 
Wand nageln.ñ 
ĂIch muss doch sehr bitten, Kollegenñ, griff Seltenbeck in die kreative Diskussion ein, Ăaber Sie haben 
selbstverständlich Recht, Kollege Achenbach. Eigeninitiative ist das Motto der Aktion, denn die 
Geschªftsleitung mºchte den finanziellen Schaden mºglichst begrenzen.ñ 
ĂWir kºnnten ja ein Sofa und ein paar Sessel vom Sperrm¿ll ausguckenñ, meldete sich Lehmberg zu 
Wort. 
ĂUnter Kreativitªt und Verschºnerung verstehe ich etwas anderes, Kollegenñ, rief Seltenbeck w¿tend, 
Ăund jetzt Schluss mit diesen Spitzfindigkeiten.ñ 
ĂIch kºnnte mir da ein paar h¿bsche Mobiles an der Decke und nette Strohbilder an den Wªnden als 
sehr reizvoll vorstellenñ, sagte das bisher schweigsame Frªulein Gr¿nbier leise,. 
ĂDann kºnnen wir ja gleich die Fotoportraits unserer verdienten Rentner aufhªngenñ, nahm der junge 
Wasserstein von der Garage die Anregung auf, Ădann hat man doch immer vor Augen, wohin das 
Kantinenessen f¿hrt, wenn man nicht vorher daran stirbt.ñ 
ñAlso, das sage ich Ihnen gleich, Wassersteinñ, griff Seltenbeck erneut in die Diskussion ein, Ăwenn 
Sie sich da vielleicht jene Pin-up-Girls vorstellen, mit denen Sie Ihre Werkstatt tapezieren, da haben 
Sie keine Chance.ñ 
ĂJedenfalls sind die appetitlicher als unsere Rentnerñ, meinte der junge Wasserstein schon wieder 
friedlich.                       (SF.-p) 

Das schlechte Gewissen 
McIntosh ging es schon seit geraumer Zeit nicht mehr so gut, und kein Arzt konnte ihm helfen. 

Schließlich musste er einsehen, dass bald der Tag gekommen war, der schönen Welt ade zu sagen, 
und er beschloss, mit einem reinen Gewissen vor seinen Herrn hinzutreten. 
Daher bat er McPatrick, seinen stillen Teilhaber, an sein Krankenlager, um ihn für alles, was er ihm im 
Laufe ihrer Geschäftsbeziehungen angetan hatte, um Verzeihung zu bitten. 
ĂEs geht mit mir zu Ende, McPatrickñ, seufzte McIntosh, Ădaher mºchte ich mein Gewissen erleichtern 
und Ihnen gestehen, was ich Ihnen alles angetan habe. Vielleicht können Sie sich dann sogar soweit 
überwinden, dass Sie mir verzeihen und ich mit reinem Gewissen sterben kann. 
McPatrick nickte mitfühlend. 
ĂIch war esñ, begann McIntosh, Ăder damals unsere Aktien an der Bºrse so manipuliert hat, dass ich 
einen satten Gewinn einstreichen konnte.ñ 
Und McPatrick nickte zustimmend. 
ĂIch habe auch Absprachen mit der Konkurrenz getroffen, welche mir betrªchtliche Summen daf¿r 
zahlteñ, fuhr McIntosh fort, Ăund noch etwas Schlimmeres, McPatrick, ich habe Sie seit etwa einem 
Jahr laufend mit Ihrer Frau betrogen.ñ 
ĂIch weiÇ das alles, lieber Freundñ, seufzte McPatrick, Ăich verzeihe Ihnen. Und wenn Sie nun bald vor 
Gott stehen, dann bitten Sie ihn für mich um Verzeihung, weil ich bei unseren wöchentlichen 
Geschäftsbesprechungen eine immer größer werdende Prise Arsen in Ihren Whisky gegeben habe...ñ    

(SF.-p) 
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Ein Kotelett und zwei Flaschen Bier 

 ĂIch habe Sie immer f¿r einen fªhigen Mitarbeiter gehalten, Siebentrittñ, meinte Haupt-
abteilungsleiter Lerchentºter, bot aber Platz, Kognak und Zigaretten an. ĂAber was Sie sich diese 
Woche im Gehªusebau geleistet haben...ñ 
ĂUnd was habe ich mir im Gehªusebau geleistet, Chef?ñ wollte Siebentritt wissen und war dabei von 
Unschuld und Ungeduld gleichermaßen gezeichnet. 
ĂSie haben das Unvorstellbare geschafft, die Kapazitªten zu ¿berziehen und dabei gleichzeitig Liefer-
unfªhigkeit zu erreichenñ, nahm Lerchentºter ihm den Kognak wieder weg, weil er ihn jetzt selber 
dringend brauchte. 
ĂDas war nicht ich, Chefñ, sah Siebentritt bedauernd seinem Kognak nach, ĂSie haben mich 
angewiesen, die Fertigung umzustellen, weil Sie Herrn Direktor Wamnitzer in der Kantine versprochen 
hatten, dass ...ñ 
ĂNun werden Sie nicht auch noch frech, Siebentrittñ, wehrte Lerchentºter ab. 
ĂTrotz meiner berechtigten Einwände und dafür habe ich Zeugen, haben Sie mich angewiesen...ñ 
Also, wenn Sie mir mit Zeugen kommenñ, winkte Lerchentºter sich dunkel erinnernd ab, Ăgebe ich 
lieber zu, dass ich da einen Bock geschossen habe.ñ 
ĂIch habe Sie nahezu auf Knien angefleht...ñ, sagte Siebentritt. 
ĂNa hºren Sie malñ, wunderte sich Lerchentºter, Ăwann haben Sie denn zuletzt an einem F¿hrungs-
seminar teilgenommen?ñ 
ĂAlso Siebentrittñ, f¿llte Lerchentºter noch einmal Kognak auf, Ăwie kann ich Ihnen helfen, damit der 
Gehªusebau wieder seine Termine hªlt?ñ 
ĂAm besten kºnnen Sie mir helfenñ, ¿berlegte Siebentritt angestrengt, Ăwenn Sie mir gar nicht helfen. 
Wer mir meine Kapazitªtsplanung durcheinander bringt, der ruiniert auch gleichzeitig alle Termine.ñ 
ĂSie reden wie Physiker, Siebentrittñ, wunderte sich Lerchentºter, Ăjetzt sagen Sie bloß noch, dass 
unsere Termine Naturgesetzen unterliegen.ñ 
ñIm gewissen Sinne schonñ, verteidigte Siebentritt seine Kapazitªtsplanung. 
ĂDas haben wir fr¿her ganz anders gemachtñ, meinte Lerchentºter entschieden, Ăda sind wir zu den 
Arbeitern hingegangen und haben denen gesagt, āAlso wir arbeiten diese Woche jeden Tag zwei 
Stunden lªnger, daf¿r bezahlen wir die ¦berstunden, ein kaltes Kotelett und zwei Flaschen Bierô, da 
brauchten wir keine Kapazitªten.ñ 
ĂDie brauchten Sie nichtñ, bestªtigte Siebentritt, Ădaf¿r hatten Sie ja genug Kalamitªten...ñ        (SF.-p) 

Gestörte Hierarchie beim Parken 
Bei Klabuncke & Co. werden nicht nur Ordnung, Tradition und Leistungsfähigkeit gepflegt, 

man achtet auch sehr auf die Einhaltung der Hierarchie. 
Das beginnt bereits vor dem Werk auf dem Parkplatz mit den reservierten Parkplätzen für die Direk-
tion und ihr Gleichgestellte. 
Dem Werkseingang zunächst parkt Direktor Klabuncke und dann, etwas auf Distanz, die Herren 
Hautabteilungsleiter und Abteilungsleiter. 
Doch seit einigen Tagen ist diese Ordnung gestört. Jedes Mal wenn die Herren der Führungsetage, 
meist zehn Minuten nach Arbeitsbeginn, den Parkplatz ansteuern, steht neben der glänzenden Nobel-
marke von Direktor Klabuncke der verbeulte und rostige Polo des jungen Meisengeier aus der 
Galvanik. 
ĂWas sich dieser Bursche wohl einbildet?ñ fragt sich Hauptabteilungsleiter Wamnitzer, als er schon 
zum zweiten Mal bei den Putzfrauen parken muss. 
ĂIch parke doch auch immer bei den Putzfrauen, Meisengeierñ, lªsst der Meister später seinen 
Mitarbeiter antreten, Ădie paar Meter...ñ 
ĂIch parke doch nur soweit vorneñ, grinst Meisengeier, Ăweil ich dann schneller an der Arbeit bin!ñ  
ĂIch gebe ihnen da mal einen Tipp, Meisengeierñ, seufzt der Meister, Ămit dieser charmanten Mischung 
aus Schlagfertigkeit und Fußkrankheit werden Sie es mit Ihrem beruflichen Fortkommen einmal sehr 
schwer haben...ñ                      (SF.-p) 

Kapitalanlage für alle Fälle 
Direktor Wamnitzer legt vor allem beim Probediktat immer ein besonderes Tempo vor, so 

auch in diesem Fall. 
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ĂSind Sie auch mitgekommen?ñ, fragt er die Bewerberin um die Stelle einer Sekretªrin. 
ĂDas schonñ, lªchelt die junge Dame, Ănur lesen kann ich das Zeug, was ich da geschrieben habe, 
jetzt nat¿rlich nicht mehrñ 
ĂIch mag esñ, grinst Wamnitzer verstehend, Ăwenn meine Mitarbeiter nicht auf den Mund gefallen sind. 
Beweist das doch, dass sie in mir in erster Linie den Menschen und erst in zweiter Linie den Vorge-
setzten zu sehen.ñ 
Er erklärt der jungen Dame weitere Einzelheiten des zukünftigen Aufgabengebietes und kommt dann 
zu einem besonders heiklen Abschnitt des beabsichtigten Arbeitsverhältnisses. 
ĂSie werden auch zugegen sein, wenn ich mit Geschªftspartnern ¿ber Dinge verhandle, welche 
äußerste Diskretion und Verschwiegenheit erfordern, ich muss mich da absolut auf Sie verlassen 
kºnnen...ñ 
ĂIch habe bereits bei meinen bisherigen Arbeitgebern solche Anforderungen erf¿llen m¿ssen, Herr 
Direktorñ, lªchelt die junge Dame verstehend, Ăund man war immer sehr mit mir zufrieden.ñ 
ĂAch jañ, meint Wamnitzer erstaunt, Ăallerdings konnte ich in Ihren hervorragenden Zeugnissen und 
Referenzen nichts dar¿ber finden?ñ 
ĂSolche diskreten Referenzen legt man doch nicht einfach seinen Bewerbungsunterlagen bei, Herr 
Direktorñ, lªchelt die junge Dame wissend und legt ein Sparbuch auf den Tisch. 
ĂIn dieser Referenz bescheinigt man mir ein Guthaben von f¿nfzigtausend Euro ï alles Schweige-
gelder...ñ                        (SF.-p) 

Tauschgeschäft von besonderer Güte 
 

 ĂSie kºnnen doch nicht einfach hier Teile vom Wareneingang mitnehmenñ, empºrte sich 
Zwiebelstein, Ăwas hier hereinkommt, das geht ¿ber die Wareneingangskontrolle ans Lager.ñ 
ĂSie kºnnen doch mal eben wegguckenñ, lªchelt Sichterring so charmant, dass Milch sauer w¿rde, 
wenn welche in der Nähe wäre. 
ñIch habe da so einen psychischen Defektñ, gab Zwiebelstein ihm einen vertraulichen Tipp, Ăwenn 
jemand hinter mir eine Dose Bier hinstellt, dann muss ich mich einfach umdrehen, das ist bei mir 
schon richtig krankhaft...ñ 
Sichterring besorgte sich eine Dose Bier und Zwiebelstein machte vor, wie schwer krank er war. 
Mit seinen dreiÇig H¿lsen eilte Sichtering in die Fertigungsplanung, und die sagte: ĂDa lassen Sie sich 
Klamotten schenken und wissen nachher nicht wohin damit.ñ 
Sichterring ließ hinter dem Rücken der Fertigungsplanung eine Dose Bier stehen, und die 
Fertigungsplanung meinte enttªuscht: ĂIn dieser Firma steigen die Preise mit den Kompetenzen, mein 
Lieber, bei uns müssen Sie schon eine Flasche Kognak vergessen, wenn Sie sich das überhaupt 
leisten können.ñ 
ĂDer Lieferant sagte, f¿r dreiÇig H¿lsen lohnt es sich f¿r ihn nicht, extra auch noch eine Rechnung zu 
schreiben, Ădaher hat er mir die Dinger geschenkt.ñ 
ĂAber ich kann doch keine Geschenke einlagernñ, wunderte sich der Lagerleiter angemessen, Ăwas 
haben wir ¿berhaupt f¿r Lieferanten, und was schreiben die denn f¿r Rechnungen?ñ 
ĂAber irgendwie muss ich die Teile doch in die Montage geben kºnnenñ, lamentierte Sichterring. 
ĂF¿r einen Kasten Bier w¿rde ich Ihnen die Teile ja liebend gerne einlagernñ, bemerkte der Lagerleiter, 
Ăaber es geht nicht.ñ ï Beide überlegten angestrengt. 
ĂWissen Sie wasñ, meinte der Lagermensch von einer unverhofften Eingebung getroffen, Ăgehen Sie 
mal mit Ihren dämlichen Hülsen zur Fertigungssteuerung, die trinken auch gerne einen.ñ 
Sichterring schildert dem Menschen sein Problem mit den Hülsen, und der steuerte inzwischen 
ungerührt die Fertigung. 
ĂIch soll also etwas in die Fertigung geben, f¿r das es keine interne Qualitªtsabnahme, keine 
Lagerstelle und keine Montagevorschrift gibt. Also das sage ich Ihnen gleich, billig wird das nicht!ñ 
Er nahm Sichterrings Hülsen, öffnete einen Schrank, der schon mit ähnlichen Teilen übervoll war und 
warf sie achtlos hinein, ehe er die Tür wieder zuknallte. 
ĂIch weiÇ gar nicht, wie ich Ihnen danken sollñ, meinte Sichterring erleichtert. 
ñWozu wollen Sie sich dar¿ber den Kopf zerbrechen?ñ wunderte sich der Fertigungssteuerer, Ăes gibt 
bei uns doch schließlich die internationale Dosenbier-Währung, welche den Vorteil hat, keinen 
Kursschwankungen unterworfen zu sein!ñ 
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ĂIch bringe Ihnen sofort eine Doseñ, versprach Sichterring. 
ĂDer Preis f¿r mein Entgegenkommen betrªgt auch eine Doseñ, lªchelte der Fertigungssteuerer 
freundlich, Ăund zwar jeden Tag eine Woche lang. ï Sonst können Sie Ihre Hülsen wieder 
mitnehmen.ñ                                                                                                                                 (SF.-p) 

 
Alles wegen ein paar Würstchen 

 ĂZwanzig Jahre bin ich jetzt Sicherheitsingenieur in diesem Ladenñ, meinte Leonberger, als 
wªre er der nach Sein oder Nichtsein fragende Hamlet auf Generalprobe, Ăaber so etwas ist mir noch 
nicht passiert.ñ 
Dabei hatte sich Leonberger derart echauffiert, dass Mergenthaler in seinem Langzeit-Gedächtnis 
nach der Telefonnummer für den Notarzt zu blättern begann. 
ĂDas m¿ssen Sie verstehen, Leonbergerñ, gab Mergenthaler zu bedenken, Ăwir waren doch alle mal 
jung, und Wagenstein wollte seinen Kollegen doch nur einen Gefallen tun und einen schnellen Euro 
nebenher machen.ñ 
ĂAber deswegen kann man doch nicht das Pr¿ffeld und die halbe Firma in die Luft jagenñ, wandte 
Leonberger ein, Ăwie ist das ¿berhaupt passiert?ñ 
ĂWagenstein wollte im Wªrmeschrank eine Lage W¿rstchen grillen und mit kleinem Gewinn an die 
Kollegen verkaufen.ñ 
ĂDas geht doch gar nichtñ, war Leonberger ¿berzeugt. 
ĂWenn Sie einige Sicherungen ¿berbr¿cken und Relais abschalten, geht so ziemlich allesñ, erklªrte 
Mergenthaler. ĂNur die verdammten Rauchmelder haben nicht mitgespielt. Wir haben ja noch 
versucht, wie die Verrückten zu lüften und das Prüffeld mit Pressluft frei zu blasen ï aber da kam ja 
schon die Feuerwehr...ñ                                              (SF.-p) 

Nur zu faul zum Suchen 
 ĂIch gebe Ihnen heute mal die R¿ckstandsliste ausnahmsweise im Originalñ, erklªrte 

Seltenm¿ller Klabuncke, Ădenn am Fotokopierer herrscht mal wieder ein Andrang als wªre dort 
Schlussverkauf!ñ 
ĂUnd wann m¿ssen Sie die Panikliste wiederhaben, Kollege Seltenm¿ller?ñ blieb Klabuncke kollegial. 
ĂDas ist keine Paniklisteñ, regte Seltenm¿ller sich k¿nstlich auf, Ăes ist eine R¿ckstandsliste der ver-
fallenen Termine, welche erst Panik erzeugt, wenn sie ¿berall verteilt ist.ñ 
ĂBeruhigen Sie sich doch, Seltenm¿llerñ, sorgte sich Klabuncke, ĂSie kºnnen doch nicht jeden Tag so 
arbeiten, als wollten Sie die Schlacht bei L¿tzen gewinnen.ñ 
ĂWir sind diesen Monat unter Budgetñ, wurde Seltenm¿ller hysterisch, Ăfalls Sie ¿berhaupt wissen, was 
das heiÇt?ñ  
ĂIch gebe Ihre R¿ckstandsliste sofort dem Vorarbeiter, damit er die neuen Termine eintrªgtñ, sagte 
Klabuncke, Ăaber sprechen Sie in meinem B¿ro das Wort Budget nur noch so temperamentvoll aus, 
wenn Sie ein frisches Handtuch f¿r mich dabei haben.ñ 
ĂHier hast du die neue Paniklisteñ, gab er das Blatt spªter an den Vorarbeiter weiter, Ăaber beeile dich 
ein bisschen damit, die neuen Termine einzutragen, sonst schicke ich dir Seltenmüller runter, der 
kann dir dann ausf¿hrlich erklªren, was ein Budget ist.ñ 
ĂWir halten nachweislich f¿nfundneunzig Prozent aller Termineñ, meinte der Vorarbeiter, Ăund nur f¿nf 
Prozent verfallen uns.ñ 
ĂDummerweise sind das aber immer die f¿nf Prozent, an denen die Weltwirtschaft kaputt gehtñ, grinste 
Klabuncke. ĂAlso gib Seltenm¿ller die Termine, mehr will er doch nicht; du kannst sie ja spªter noch 
einmal verschieben.ñ 
Die Zeit verging und die Rückstandsliste wurde angemahnt, doch der Vorarbeiter in der Fertigung 
rührte sich nicht. 
ĂDas ist Herr Seltenm¿ller mit dem gefªhrlichen Budgetñ, stellte Klabuncke vor, als sie endlich den 
Vorarbeiter in der Fertigung eingefangen hatten, Ăes hat das dringende Bedürfnis, seine Panikliste mit 
den neuen Terminen zur¿ck zu erhalten.ñ 
ĂIch habe sie irgendwo unter T abgelegtñ, suchte der Vorarbeiter auf seinem Tisch herum, Ăwenn ich 
doch nur noch w¿sste, unter welchem?ñ 
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ĂEs gibt nur ein Tñ, regte Seltenm¿ller sich auf, Ăwas haben Sie denn f¿r eine Ablage? Und auÇerdem 
hat meine R¿ckstandsliste die Prioritªt eines Eildurchlaufes.ñ 
 ĂT wie Termineñ, blªtterte der Vorarbeiter in seinen ebenso vollen wie zahlreichen Ordnern, Ăund was 
ist hier schon nicht eilig?ñ Dabei fiel sein suchender Blick auf den Papierkorb. 
ĂIch wusste doch, dass ich diese Panikliste unter Tee abgelegt hatteñ, freute er sich und zog das vºllig 
bekleckerte Blatt aus diesem Rundordner, Ăda werfe ich nªmlich immer meine Teebeutel rein. Es gibt 
ja verschiedene Tees, aber diese Panikliste habe ich unter dem schwarzem Tee abgelegt.ñ 
Die daraus folgende Teestunde kann man sich sicher aus eigener Erfahrung vorstellen...          (SF.-p) 

 

Lohengrin ist sein Name 
 

ĂUnd dann hat Siebentritt am Telefon gesagtñ, erklªrte Lerchentºter dem Leiter des 
Fertigungsbereiches, Ădass die Vorabinformation zur  nderungsmitteilung bindend sei.ñ 
ĂDem werde ich jetzt aber mal den Marsch blasenñ, griff der Fertigungsleiter zum Telefon, Ăwenn ich 
mit dem fertig bin, dann passt ihm kein Hut mehr!ñ 
ĂAlso hºren Sie mal zu, Siebentrittñ, bellte er in das Telefon, ohne sich mit Namen zu melden, Ăso geht 
das nicht. Die Entwicklung hat als Kostenstelle eine Dienstleistungsfunktion für die Fertigung, 
schließlich lebt ihr doch von dem, was wir produzieren.ñ 
ĂWorum geht es denn sonst noch?ñ wollte Siebentritt interessiert wissen. 
ĂDiese  nderung als bindende Vorabinformation nehmen wir nicht zur Kenntnisñ, autorisierte sich der 
Fertigungsleiter weiter, Ăwir sind doch nicht eure Affen. Wenn ihr welche haben wollt, dann fahrt nach 
Afrika und fangt euch welche.ñ 
ĂDas ist eine gute Anregung f¿r eine Dienstreiseñ, s¿lzte Siebentritt am Telefon, Ămeinen Dank daf¿r, 
Herr Lohengrin.ñ                                                                                                                                            
ĂWerden Sie nicht sarkastisch, schrie der Fertigungsleiter in das Telefon, Ădaf¿r haben Sie zuviel 
Dreck an Stecken; und warum nennen Sie mich eigentlich Lohengriné?ñ 
ĂAch wissen Sieñ, sªuselte Siebentritt in das Telefon, Ăder wollte auch nie seinen Namen nennen.ñ      
                                                               (SF.-p) 

Aus dem Urlaub erwartungsvoll zurück 
 

ĂGuten Tag, da wªre ich wiederñ, sagte Wamnitzer und lächelte dabei erwartungsvoll. 
ĂDas ist nett von Ihnen, Wamnitzerñ, entgegnete ich etwas verunsichert, Ăaber ich kann mich wirklich 
nicht erinnern, Sie um Ihren Besuch gebeten zu haben.ñ 
ĂIch melde mich doch nur zur¿ckñ, warf Wamnitzer einen auffordernden Blick in die Richtung, wo der 
billige Besucherkognak im Schrank stand, Ăweil ich doch drei Wochen auf Ibiza war.ñ 
ĂSie haben eine Auslªnderin geheiratet, Wamnitzerñ, holte ich die Flasche aus dem Schrank, Ăda 
gratuliere ich aber.ñ 
Wamnitzer erklärte mir geduldig, dass er auf der Insel Ibiza Urlaub gemacht hatte und sah dabei 
ungeduldig zu, wie ich versuchte, die Flasche mit dem Kognak auszuwringen. 
ĂTut mir wirklich leid, Wamnitzerñ, entschuldigte ich mich, Ăaber da war k¿rzlich jemand hier, der säuft 
wie ein Loch und der hat die Flasche leer gemacht.ñ 
ĂDas war ichñ, meinte Wamnitzer einsichtig, Ăals ich vor drei Wochen in Urlaub ging und mich deshalb 
von Ihnen verabschiedet habe.ñ 
Dann meinte er noch, dass es nicht gerade von genialer Disposition zeugen würde, wenn jemand drei 
Wochen lang eine leere Kognakflasche im Schrank stehen hätte, ohne es zu merken. 
ĂIch will versuchen, mich zu bessern, Wamnitzerñ, entschuldigte ich mich etwas lahm. 
ĂIst denn wenigstens etwas schiefgegangen, als ich in Urlaub war?ñ erkundigte er sich hoffnungsvoll. 
ĂEs geht ja immer etwas schief, Wamnitzerñ, versuchte ich mich zu erinnern, Ăaber wenn Sie mich jetzt 
so konkret fragen, da fällt mir wirklich nichts ein. Mir ist ja nicht einmal aufgefallen, dass Sie gar nicht 
da waren.ñ 
ĂDas ist ja wirklich ein Hammerñ, regte Wamnitzer sich auf, Ăda fªhrt man f¿r drei Wochen auf Ibiza 
und das fªllt nicht einmal auf? Da kann man ja auch hier bleiben und arbeiten, das wird billiger!ñ 
ĂDas ist Ihre Privatangelegenheit, Wamnitzerñ, blieb ich reserviert, Ăwenn sie privat und intelektuell 
¿ber Ihrer Verhªltnisse lebenéñ 
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ñWas heiÇt hier privat und Verhªltnisse, Mannñ, wurde er w¿tend, Ăich habe vielleicht mehr Verhªlt-
nisse als Sie. Und so privat wie Sie meinen, ist diese Angelegenheit gar nicht. Das scheint mir doch 
mehr ein Fall f¿r das Arbeitsgericht zu sein.ñ 
W¿tend erhob er sich. ĂWenn Sie mich brauchenñ, sagte er, Ăich bin beim Betriebsrat, um die recht-
liche Seite dieser Angelegenheit zu erºrtern.ñ 
ĂSie ¿berziehen, Wamnitzerñ, versuchte ich ihn zu beruhigen, Ăaber ich bin bereit, mich daf¿r zu 
entschuldigen, dass ich drei Wochen lang nicht gemerkt haben, dass Sie nicht im Betrieb waren.ñ 
ĂDas ist ein netter Zug von Ihnenñ, lªchelte er verzeihend, Ăaber ich gehe trotzdem zum Betriebsrat.ñ 
ĂUnd was wollen Sie da, Wamnitzer?ñ fragte ich neugierig. 
ĂMir meinen Begr¿Çungskognak abholenñ, sagte Wamnitzer. ĂDer Betriebsrat braucht nªmlich keine 
drei Wochen, um zu merken, dass seine Flasche leer isté!ñ                   (SF.-p) 

Konkret und ausführlich 
ĂAlso hºren Sie mal, Seifenbergñ, begann ich, wurde aber sofort abgeblockt. 

ĂIch hºre immer, Verehrtesterñ, grinste er hinterhªltig, Ăund wenn Sie kommen, dann werde ich richtig 
hellhºrig.ñ 
ĂMein Gott, Seifenbergñ, schreckte ich zur¿ck, Ăich wollte doch keinen Krieg auf Sachbearbeiterebene 
anfangen, eigentlich wollte ich Sie ja nur mal so ein bisschen anmotzen, weil...ñ 
ĂWer mich anmotzen will, der muss erst noch geboren werden, mein Lieberñ, grinste Seifenberg, Ăaber 
Sie können es ja gerne mal versuchen.ñ                                                                                                      
ĂSo geht das aber nicht, Seifenbergñ, rettete ich mich wieder auf die richtige Seite von āWie Kollegen 
zivilisiert miteinander umgehenô und versuchte, ihn richtig menschlich anzulächeln. 
ĂSie brauchen mich gar nicht so wºlfisch anzugrinsenñ, meinte Seifenberg, Ăich bin schon zwanzig 
Jahre im Beruf und damit oft genug auf die Schnauze gefallen.ñ 
ĂIch wollte doch nur wissenñ, meinte ich verzweifelt, Ăwarum es acht Tage lang dauert, bis ein 
Lagerabruf im Versand angekommen ist.ñ 
Seifenberg wurde pathetisch. ĂHalt, Leuteñ, schaltete er ¿ber den Notschalter das ganze Lager ab, 
Ăhier ist ein Mensch, welcher der Lehre teilhaftig werden will, warum es acht stressgeschüttelter Tage 
bedarf, eine Auslagerung an den Versand bereitzustellen. Seht ihn euch an, diesen Apostel, welcher 
erst fragt und uns dann ¿berall anschwªrzt!ñ 
ĂAlso, hºren Sie, Seifenbergñ, versuchte ich die Situation zu retten, Ăwenn Sie etwas getrunken haben, 
dann kann ich ja...ñ 
ĂDas gilt nichtñ, rief Seifenberg, ĂSie haben provoziert und m¿ssen nun die Folgen tragen.ñ 
ĂIch wollte Sie doch nicht provozieren, Seifenbergñ, rief ich entsetzt, Ăich wollte nur konkret und 
ausf¿hrlich wissen...ñ 
ĂSie sollen dieses Wissens teilhaftig werdenñ, meinte Seifenberg auf einmal richtig menschlich, Ăes soll 
sogar ganz konkret und ausf¿hrlich geschehen.ñ 
ĂIch habe letzte Woche diese Federn f¿r Finnland abgerufenñ, konnte ich nun endlich zur Sache 
kommen, Ăaber die sind bis heute noch nicht im Versand angekommen.ñ 
ĂWissen Sie eigentlich, was der Versand f¿r ein Saftladen und wie weit Finnland von uns entfernt ist?ñ 
wollte Seifenberg wissen. 
ĂMensch, Seifenbergñ, sagte ich leise, Ămachen Sie doch nicht so eine Show, wir sind doch schließlich 
Kollegen...ñ 
ĂKommen Sie mir nicht mit der Kollegenmascheñ, meinte Seifenberg, Ăzu diesem dªmlichen Seminar 
musste ich auch.ñ 
Dann hielt er mir einen ausführlichen Vortrag über sein vorbildliches Lagerwesen und die saumäßige 
Organisation der Versandabteilung. 
Als ich wieder zu mir fand, stand ich vor dem Versandleiter und der fragte mich erstaunt: ĂNach 
Seifenbergs Lagerbeleg müsste ich Sie jetzt einpacken und mit einem Wochenendflug nach Finnland 
schicken ï wollen Sie das wirklich...?ñ                     (SF.-p) 
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Ohne PC nur ein halber Mensch 
Vorbei ist die Zeit, da jemand zu einem ins Büro kam und mit dem unübersehbaren Zeichen 

grºÇter Unterw¿rfigkeit fragte: ĂEs ist mir ja selber peinlich, aber der von Ihnen zugesagte Termin ist 
letzte Woche verfallen, wann kºnnten Sie denn nun wohl liefern...?ñ 
ĂDas besprechen wir doch besser bei einer Dose Bier, mein Lieberñ, konnte der Befragte sich dann 
wehren und beziehungsreich fortfahren: ĂSie haben doch hoffentlich ein paar Dosen mitgebracht?ñ 
ĂWie gesagt, das ist vorbei. Vorbei die Zeit, wo man zum Telefon greift, den Verkauf anruft und l¿gt: 
ĂHºren Sie, Basserheim, meinen Leuten ist da eine dumme Geschichte passiert, der Termin f¿r die 
fälligen AM 023 geht in die Hose, könnten Sie wohl mal auf einen kleinen Kognak und eine Zigarette 
zu mir kommen, damit wir die Angelegenheit wie zivilisierte Menschen aus der Welt schaffen?ñ 
ĂDa brauche ich aber mindestens zwei Doppelteñ, hatte Basserheim dann immer geantwortet, Ăvorher 
habe ich nicht den Mut, unseren Kunden mit dem neuen Sachverhalt vertraut zu machen.ñ 
Aus und vorbei. Die neue Kommunikation ist eine Angelegenheit für Grobmotoriker, sie sorgt dafür, 
dass man immer weniger Bewegung bekommt und der letzte Rest an zwischenmenschlichen Bezie-
hungen auch noch zum Teufel geht. 
Da drückt man morgens gleich die entsprechenden Tasten seines PC, gibt das zutreffende Programm 
ein und schon flimmert es einem vor den Augen. 
āTermin AM 023 ¿berzogen, erbitte sofort Angabe f¿r begr¿ndete Terminverschiebung!ô Kein Wort 
mehr vom kleinen Kognak und der gemütlichen Zigarette. 
Was hat die moderne Technik aus Basserheim gemacht? Einst hatte der Mensch Kultur und Lebens-
art und nun rattert er aus dem Drucker. Aber ganz kann diese Technik den Humor und die 
Menschlichkeit nicht unterdr¿cken, āAchtungô flackert es, allerdings anonym ¿ber den Monitor, āgestern 
musste nach einem Sturz auf der Rennbahn ein Pferd erschossen werden und schon heute gibt es in 
der Kantine Gulasch!ô 
Das zeigt zwar noch Mut, kann aber nicht die sonst so gewohnte und geliebte Lebensart und das nun 
entstandene Defizit ersetzen. 
Schon dreimal habe ich auf diesem Weg bei Jülicher angefragt, wann ich nun endlich über die 
Prüfvorrichtungen für die AM 023 verfügen kann, aber der Kerl ist dickfellig und antwortet einfach 
nicht. 
Da hat man nun schon diese ebenso teure wie moderne Kommunikation, und dann muss man immer 
noch die drei Etagen zu Jülicher hinauflatschen, weil der Fahrstuhl wahrscheinlich wieder einmal von 
knutschenden Azubis blockiert wird. 
ĂJ¿licherñ, sage ich vorwurfsvoll, Ăseit drei Tagen frage ich bei Ihnen ¿ber das neue System an.ñ 
ĂIch hatte zwei Wochen Resturlaub auf Mallorcañ, grinst er zur¿ck, Ăund bin erst seit heute wieder in 
der Firma.ñ 
ĂSagen Sie mal, J¿licherñ, frage ich verbl¿fft, ĂSie nehmen einfach Urlaub, fahren nach Mallorca und 
haben dort nicht einmal einen PC ï ja, wie haben Sie das denn dort so lange ausgehalten...?ñ (SF.-p) 
 

Alpenveilchen im Frühjahr 
 

Cäcilie Sauerbier, Vorzimmerdame bei Direktor Meisengeier, hatte so etwas noch nie getan, 
deshalb sah Meisengeier nahezu konsterniert auf das Blatt auf seinem Schreibtisch. 
āBin heute eine Stunde eher gegangen, habe noch einen Termin beim Friseurô, hatte die gute Cªcilie 
da geschrieben und Meisengeier überlegte angestrengt, ob sie eigentlich Haare hatte. 
Dann aber hatte er die richtige Idee und rief in der Personalabteilung an, welche bestätigte, dass 
Fräulein Sauerbier am kommenden Tag ihren fünfzigsten Geburtstag feiern würde. 
Meisengeier überreichte an diesem Tag ein Alpenveilchen und einen Gutschein für den noch etwas in 
der Ferne liegenden einwöchigen Winterurlaub im Hochsauerland. 
Kurz vor Ablauf dieses Urlaubs stand er im Blumengeschªft um die Ecke und sagte: ĂIch hªtte gerne 
ein Alpenveilchen.ñ 
ĂAlpenveilchen haben wir um diese Jahreszeit nichtñ, bedauerte die Verkªuferin, Ădarf es vielleicht 
eine Primel sein?ñ 
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ĂEine Primel n¿tzt mir nichtsñ, meinte Meisengeier zerknirscht, Ăich hatte nªmlich meiner Sekretªrin 
versprochen, während ihres Urlaubs das Alpenveilchen regelmªÇig zu gieÇen...ñ             (SF.-p) 
 
 

Zweiundsiebzig Stunden Pause 
 

ĂNun bleiben Sie mal ganz ruhigñ, meinte Dornberger trºstend, Ăes gibt schlieÇlich nichts, was 
man letztlich nicht wieder gut machen kann.ñ 
ĂSie haben gut reden, Dornbergerñ, sagte Meierberg w¿tend,, Ăaber in einer Stunde fliegt die 
Lufthansa in Kºln ab und landet in Hongkong, ohne die ICôs, die wir dort dringend brauchen.ñ 
ĂSie m¿ssen Prioritªten setzenñ, trºstete ihn Dornberger, Ăwichtig ist doch in erster Linie, dass die Luft-
hansa heil in Hongkong landet.ñ 
Er ließ sich noch weiter über das Thema aus, bis es Meierberg schließlich zuviel wurde.  
ĂDornbergerñ, sagte er deshalb nach einer Weile warnend, Ăwenn Sie weiter bei mir den Messias 
spielen wollen, dann werde ich zu Rambo.ñ 
ĂHaben Sie den Film auch gesehenñ, freute sich Dornberger ï Ăund waren Sie etwa beim Bund?ñ 
ĂIch war weiÇer Jahrgangñ, sagte Meierberg. 
ĂDas kenne ichñ, hatte Dornberger unendliches Mitleid in der Stimme, Ăda gab es ja noch das 
Losverfahren, und wenn man da eine Niete war...ñ 
ĂIch war keine Niete!ñ protestierte Meierberg. 
ĂEntschuldigen Sieñ, bedauerte Dornberger, Ăaber ich habe es damals nur zum Hauptgefreiten 
gebracht, da kann man nicht mehr aus seiner Haut heraus.ñ 
ĂWo waren Sie denn Hauptgefreiter, Dornberger?ñ wollte Meierberg interessiert wissen. 
ĂIch war bei den Panzernñ, lªchelte Dornberger in der Erinnerung, Ădas war vielleicht eine verr¿ckte 
Zeit.ñ 
ĂUnd was n¿tzt mir das, wenn die Lufthansa demnªchst ohne mein Material in Hongkong landet?ñ 
fand Meierberg in die Realität zurück. 
ĂWir haben beim Bund damals bestimmte VerhaltensmaÇregeln gelerntñ, meinte Dornberger. 
ĂUnd was soll mir das jetzt und in dieser Situation n¿tzen?ñ wollte Meierberg wissen. 
ĂSie m¿ssen sich damit abfinden, dass Sie nicht ªndern kºnnen, was sich nicht ªndern lªsstñ, erklªrte  
Dornberger. 
ĂDas mag f¿r den Bund geltenñ, stellte Meierberg fest, Ăaber doch nicht f¿r die Industrie.ñ 
ĂIn solchen Situationen m¿ssen Sie einfach die Obergefreiten-Pr¿fung ablegenñ, blieb Dornberg 
gelassen. 
ĂWenn das hilftñ, wandte Meierberg ein, Ăwie legt man denn diese Pr¿fung ab?ñ 
ĂSie m¿ssen achtundvierzig Stunden aus dem Fenster gucken und nichts dabei denkenñ, erklªrte 
Dornberger. 
ĂSagen Sie malñ, fragte Meierberg verbl¿fft, Ăwie sind Sie eigentlich Hauptgefreiter geworden?ñ 
ĂIch musste zweiundsiebzig Stunden aus dem Fenster gucken und nichts dabei denken...ñ, grinste 
Dornberger.                                                   (SF.-p) 

Aus der Geschichte kann man lernen 
 

ĂWissen Sie eigentlich, dass die alten Ägypter schon solche Sprüche geklopft haben, wenn 
ihnen beim Bau der Pyramide der entscheidende Stein fehlte?ñ wollte Hauptabteilungsleiter 
Seltenberg von Eckstein wissen. 
ĂIch klopfe keine Spr¿cheñ, meinte der Sachbearbeiter, Ăich stelle nur Sachverhalte klar.ñ 
ĂSie stellen nicht klar, mein Lieberñ, erregte sich Seltenberg, ĂSie vernebeln nur. Geben Sie doch 
schon zu, dass Sie die Pressmasse zu spät disponiert haben und wir deshalb den Liefertermin nicht 
halten können; bei den Pharaonen wären Sie daf¿r auf die Galeere gekommen.ñ 
ĂIch hºre immer nur Pharaonen und Galeerenñ, wunderte sich Eckstein, Ăwas sagen denn 
Gewerkschaften und Arbeitsrecht dazu?ñ 
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ĂSo etwas gab es damals noch nichtñ, konterte Seltenberg, Ădamals gab es diese Pharaonen, die 
waren so etwas wie die Hauptabteilungsleiter ihrer Zeit und die Galeeren waren Disziplinarinstrumente 
f¿r renitente Sachbearbeiter.ñ 
ĂWas bin ich frohñ, meinte Eckstein erleichtert, Ădass wir keine Pyramiden bauen m¿ssen, sondern nur 
gelegentlich einen Termin verfallen lassen...ñ 
ĂMit dieser Einstellung haben die alten  gypter damals auf die Rºmer gehofft, dass diese sie besiegen 
w¿rdenñ, meinte Seltenberg vorwurfsvoll, ĂSie scheinen da auf die Konkurrenz zu hoffen....ñ     (SF.-p) 
 

Noch Reserve in der Hinterhand 
von Günter Schrön 

Kollege Brausewetter ist ausgesprochen sympathisch, nett und hilfsbereit. Immer hat er ein 
freundliches Wort auf den Lippen und viel Verständnis für die menschlichen Schwächen anderer 
Leute. 
Aber gerade das und die Tatsache, dass er drei Töchter im heiratsfähigen Alter hat, machen ihn so 
gefährlich. 
Jetzt hat er nur noch eine unverheiratete Tochter, die beiden anderen hat er sympathisch und flott in 
den letzten zwei Jahren im Kreis der Mitarbeiter gut verheiratet. 
ĂSagen Sie mal, Herr Kollegeñ, sprach Brausewetter vor einigen Monaten Ringelnatz an, als sie sich 
beinahe zufªllig am Fotokopierer trafen, Ăda hat doch in der Marketing-Abteilung ein junger Mann 
angefangen, was macht der denn f¿r einen Eindruck auf Sie?ñ 
ĂDen jungen Nischwitz meinen Sieñ, wusste Ringelnatz gleich Bescheid und musste daran denken, 
dass Brausewetter ja noch eine Tochter im Angebot hatte. 
ĂEigentlich macht er einen ganz guten Eindruckñ, zºgerte Ringelnatz noch etwas und Brausewetters 
väterlicher Instinkt hakte sofort nach: ĂAber irgendetwas gefªllt Ihnen nicht an ihmñ, fragte er ge¿bt. 
ĂEs geht mich ja nichts an, Herr Brausewetterñ, sagte Ringelnatz unbehaglich und f¿hlte sich 
irgendwie ertappt, Ăaber f¿r meinen Geschmack fªhrt er einen etwas zu teuren Porsche.ñ 
ĂDas ist die heutige Jugendñ, lªchelte Brausewetter verstehend, Ăwir haben fr¿her von solchen Autos 
getrªumt und spªter unsere Kinder realistisch auf Konsumminderung erzogen.ñ 
In seiner sympathischen, netten und hilfsbereiten Art hatte Brausewetter es wieder einmal geschafft, 
dass er bereits drei Monate später von der Verlobung seiner jüngsten Tochter erzählen konnte. 
ĂNein, so ein Zufallñ, gratulierte Ringelnatz ihm ebenso verwundert wie hºflich zu seinem neuerlichen 
Erfolg.                                                                                                                                                    
ĂDer junge Herr Nischwitz und meine j¿ngste Tochter werden in vierzehn Tagen heiraten, Herr 
Kollegeñ, lªchelte er ¿beraus sympathisch, als sie sich zufällig wieder einmal am Fotokopierer trafen.  
ĂDa gratuliere ich aber, Herr Brausewetterñ, freute sich Ringelnatz aufrichtig, Ăjetzt haben Sie ja nun 
auch die j¿ngste Tochter verheiratet.ñ 
ĂDarf ich Sie vielleicht zum Polterabend einladen, Herr Kollege?ñ fragte Brausewetter sehr hºflich, 
aber bei Ringelnatz klingelten doch sofort die Alarmglocken. 
ĂAber Sie haben doch jetzt alle Tºchter verheiratet?ñ zºgerte Ringelnatz. 
ĂDa ist noch die Schwiegermutter meiner ªltesten Tochterñ, lªchelte Brausewetter entschuldigend, Ăsie 
ist seit ¿ber einem Jahr Witwe...ñ 
Sehen Sie, deshalb muss vor Brausewetter gewarnt werden!                  (SF.-p) 

Teurer Hasenbraten 
von Günter Schrön 

Lerchentöter ist Inhaber einer kleinen und florierenden Fabrik, welche dennoch gelegentlich 
auftretende Finanzierungslücken mit Krediten überbrücken muss, was zwar keine Schwierigkeiten 
macht, aber immer mit erheblichem Zeitaufwand und Papierkrieg verbunden ist. 
Der Leiter des örtlichen Geldinstitutes ist gleichzeitig Vorsitzender des Hegerings, und so kauft sich 
Lerchentöter, einen Lodenmantel, Gummistiefel, ein Fernglas und eine Büchse, was zur Folge hat, 
dass es jetzt keine Probleme mehr gibt. 
Natürlich muss er auch mal schießen, was aber nicht so schlimm ist, da er ja sowieso nie trifft. Damit 
das zu Hause nicht auffällt, kauft er gelegentlich einen Hasen im Geschäft und vergisst  dabei einmal 
das Preisschild. 
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ĂWeiÇt du was?ñ sagt Frau Lerchentºter, als sie bei dieser Gelegenheit den Preis sieht, Ălass mich 
lieber in Zukunft den Hasen kaufen und schieÇe du die Kartoffeln dazu.ñ               (SF.-p) 

Um keine Ausrede verlegen 
Siebentritts Telefon klingelt, Siebentritt hebt ab und meldet sich mit: ĂTelefonseelsorge 

F¿nfenhausenñ, Einen Augenblick hºrt er interessiert zu und fragt dann hºflich: ĂSind Sie sicher, dass 
Sie sich wirklich nicht verwªhlt haben?ñ Dann legt er zufrieden auf. 
ĂSagen Sie mal, Siebentrittñ, fragte Semmelweich verbl¿fft, Ăwas haben Sie ich denn da wieder f¿r 
einen Blºdsinn einfallen lassen?ñ 
ĂReine Selbsterhaltungñ, grinst Siebentritt zuversichtlich, Ăich muss jetzt endlich mal in Ruhe 
durcharbeiten kºnnen und da lasse ich mich nicht mehr durch das Telefon ablenken.ñ  
Doch da klingelt schon wieder das Telefon. 
ĂBischºfliches Ordinariatñ, meldet sich Siebentritt und sagt dann, nachdem er eine Weile zugehört hat: 
ĂAber da brauchen Sie sich doch nicht zu entschuldigen, lieber Mitbruder, Irrt¿mer sind doch 
menschlich.ñ 
ĂStºrungsstelle der Telekomñ, meldet er sich beim nªchsten Anruf, Ăaber selbstverstªndlich werden wir 
Sie entstºren, verehrter Leserñ, flºtet Siebentritt, Ănennen Sie uns bitte Ihre Kragenweite und Hutnum-
mer und wir versprechen, dass Sie niemanden mehr stºren werden...ñ 
ĂDer Mensch hat keinen Sinn f¿r Humorñ, legt Siebentritt bedauernd auf, Ăer hat einfach aufgelegt.ñ 
In diesem Augenblick klingelt Semmelweichs Telefon. ĂBischºfliche Entstºrungsstelle der Telefonseel-
sorgeñ, meldet er sich, doch es funktioniert nicht. 
ĂHaben Sie vielleicht Alkohol getrunken, Semmelweich?ñ fragt Direktor Wamnitzer am anderen Ende 
der Leitung. 
ĂNein, Herr Direktorñ, ruft Semmelweich entsetzt, Ăes war nur so, dass ich im Augenblick einer momen-
tanen Geistesabwesenheit... Ich muss mich da entschuldigen!ñ 
ĂWieso momentan?ñ wundert sich Wamnitzer, Ădas ist bei Ihnen doch permanent. ĂWas ist eigentlich 
mit dem Apparat von Siebentritt los? Da bekommt man ja stªndig den falschen Anschluss!ñ 
ĂIch verbinde, Herr Direktorñ, antwortet Semmelweich erleichtert. 
Unbewegten Gesichts nimmt Siebentritt den Hºrer auf und sagt tatsªchlich: ĂSekretariat Konzern-
Hauptverwaltung, einen Augenblick bitte, ich verbinde mit dem Herrn Vorstandvorsitzenden.ñ (SF.- p) 

 

Der gute Eindruck kann täuschen 

ĂMein Gott, junger Mann, so kannst du dich doch nicht bei unserem Personalchef vorstellenñ, 
sagte der alte Pfºrtner Hevendehl, als sich der junge Mann am Werkseingang meldete, Ăwann warst 
du denn zum letzten Mal beim Friseur?ñ 
ĂGesternñ, meinte der junge Mann verlegen, Ăextra wegen des Vorstellungsgesprªches.ñ 
ĂUnd warum bist du da nicht drangekommen?ñ wollte der alte Hevendehl wissen. ĂUnd deine 
Krawatte, kannst du dir denn nicht einmal ordentlich die Krawatte binden?ñ 
Er band dem jungen Mann die Krawatte neu. 
ĂDeine Schuhe hªttest du dir auch besser putzen kºnnenñ, sagte er kritisch, Ăaber nun gehe, sonst 
kommst du noch zu spät. Das macht nämlich auf unseren Personalchef einen ganz schlechten 
Eindruck. Du gehst also im Verwaltungsgebªude in die f¿nfte Etage, Zimmer 78.ñ 
Kaum hatte der junge Mann den Werkseingang passiert, da griff der alte Hevendehl zum Telefon und 
wählte die Personalabteilung an. 
ĂGeben Sie mir bitte den Chefñ, sagte er, als sich das Vorzimmer meldetet und, als er den 
Personalchef in der Leitung hatte: ĂHºrô mal, Franz, da kommt jetzt mein Sohn, wegen der Stelle als 
Industriekaufmann, sieh ihn dir genau an und wenn er dir nicht gefällt, dann stellst du ihn auch nicht 
ein. Und noch etwas, Franzñ, sagte der alte Hevendehl, Ănimm gefªlligst die F¿Çe vom Tisch, wenn du 
mit ihm sprichst, das macht nämlich auf den Jungen einen ganz schlechten Eindruck.ñ              (SF.-p) 

Falscher Auftrag im System 
ĂNun sehen Sie sich das mal wieder anñ, deutet Siebentritt anklagend auf seinen Monitor, Ăda 

ist doch schon wieder ein Auftrag im System, der zwanzig Wochen alt ist.ñ 

  18 



SF.-press C. & G. Schrön  Wagnerring 20  D-58553 Halver/W. 

Tel.: 02353/2865  Tel.: 02353/665540  #  171 ï 124 30 80 Fax: 02353/665541 
e-Mail: info@gschroen.de  - http//www.gschroen.de 

 

 

 

 
Bitte senden Sie Belege an unsere Anschrift und Honorare an unsere Bankverbindung 

Volksbank Halver (BLZ 458 600 33) Konto-Nummer: 53 407 001 

 

  19 

ĂAlso hºren Sie mal, Achenbachñ, hing er kurz darauf am Draht, Ădas geht aber nicht, Ăda ist ja schon 
wieder so eine alte Klamotte im Systemñ 
Siebentritt legte sich bequem in seinem Stuhl zurück, denn Achenbach beherrschte nahezu perfekt 
die Kunst der Rede und da besonders die der Ausrede.  
ñJetzt hºren Sie mal auf, mir ein Hºrspiel zu erzªhlenñ, sagte Siebentritt, als er nach einer Weile 
genug hatte, ĂSie sollen doch nur den alten Auftrag stornieren.ñ 
Achenbach gewann schon wieder die Oberhand. 
ĂMann, Achenbachñ, stºhnte Siebentritt nach einer Viertelstunde, Ănehmen Sie diesen Auftrag heraus 
und ich gebe Ihnen einen neuen, mit einem in der Zukunft liegenden Termin ein, ehe die 
Geschäftsleitung etwas merkt ï haben Sie noch nie etwas von Datenpflege gehºrt?ñ 
Achenbachs Stimme kam schon wieder, leise plätschernd wie ein Wasserfall, aus dem Telefon. 
ĂAlso gut, Achenbachñ, stºhnte Siebentritt genervt, Ăwenn Sie unbedingt darauf bestehen, dann 
entschuldige ich mich eimerweise dafür, dass mir aufgefallen ist, dass Sie Ihre Arbeit nicht getan 
haben. Aber nehmen Sie endlich diesen verdammten Auftrag aus dem System.ñ 
ĂAchenbach, es geht mir doch gar nicht um das Prinzipñ, erklªrte Siebentritt mit unmenschlicher 
Geduld, Ăes geht mir doch nur darum, dass man hºheren Orts nicht merkt, dass da ein Termin so 
gemein verfallen ist.ñ 
 Aber Achenbach lässt sich nicht so leicht überzeugen und Siebentritt wechselt die Telefonhand. 
ĂAber Achenbach...ñ, missgl¿ckt ihm ein weiterer Anlauf, denn Achenbach lªuft jetzt verbal 
plätschernd zur Hochform auf. 
Siebentritt wechselt schon wieder die Telefonhand und nimmt eine halb liegende Stellung ein. 
ĂAlso gut, Achenbachñ, seufzt er schlieÇlich aufgebend, ĂLassen Sie diesen Auftrag so wie er ist, und 
wenn ein Geschäftsführer dahinterkommt, kassieren Sie unheimlich was auf die Mütze. 
Ungeduldig wirft er einen Blick auf die Uhr, denn gleich ist Mittagpause, und in der Kantine gibt es 
Heringssalat ï da werden die Portionen immer kleiner, je später man kommt. 
ĂAber ich bin doch nicht unkollegial, Achenbachñ, regt er sich jetzt aber wirklich auf, Ăich wollte Sie ja 
nur vor Schaden bewahren und das tut mir jetzt aufrichtig leid.ñ 
Aber Achenbach nicht, denn er ist noch nicht fertig. 
ĂAlso werden Sie jetzt doch den Auftrag aus dem System nehmen?ñ fragt Siebentritt beinahe 
unglªubig. ĂDas ist aber wirklich ein feiner Zug von Ihnen ï dann können Sie sich jetzt aber auch 
wieder hinlegen und weiterschlafen!ñ 
Kopfschüttelnd legt Siebentritt den Hörer auf und macht sich genervt auf den Weg in die Kantine...    
                     (SF.-p)  

 Rezept für ein glückliches Leben 
 

Als Kollege Meisengeier so in die fünfziger Jahre kam, da ging es plötzlich ganz schnell mit 
ihm, von heute auf morgen war sein Rentenantrag genehmigt, und er konnte gelassen die Freuden 
des Ruhestandes genießen. 
ĂSagen Sie mal, Meisengeierñ, fragte H¿hnerbein ihn, als er am letzten Tag seinen Ausstand gab, 
Ădas ist ja wirklich verbl¿ffend, Sie haben noch nie einen Tag gefehlt, waren immer lustig und guter 
Dinge und jetzt gehen Sie auf einmal vorzeitig in Rente?ñ 
ĂDas ist wirklich verbl¿ffend, Herr Kollegeñ, lªchelte Meisengeier. ĂVor drei Jahren etwa hatte ich eine 
Erkältung, und mein Arzt schrieb mir damals ein Rezept aus, welches der Apotheker aber an mich 
zurückgab, weil er es nicht lesen konnte. Und ob Sie es glauben oder nicht, wo ich auch dieses 
Rezept vorzeigte, da hatte ich alles frei. Ich besuchte kostenlos Museen, Theaterveranstaltungen und 
sonstige öffentliche Einrichtungen, ohne einen Pfennig dafür bezahlen zu müssen. Außerdem hatte 
ich damit bei allen öffentlich Verkehrsmittel freie Fahrt auf allen Strecken.ñ 
ĂDas ist ja wirklich verbl¿ffend, Meisengeierñ, sagte H¿hnerbein erstaunt, Ăund das alles wegen eines 
ªrztlichen Rezeptes, welches nicht einmal ein Apotheker zu entziffern vermochte?ñ 
ĂGenauñ, grinste Meisengeier, Ăund vor drei Monaten ging ich aufs ganze. Ich schickte dieses Rezept 
an die Bundesversicherungsanstalt für Angestellte nach Berlin, und was soll ich Ihnen sagen? Schon 
nach drei Monaten haben die mir eine respektable Rente bewilligt.              (SF.-p) 
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Auf und ab bei Windstärke sieben 
 

ĂWir hatten Ihnen ja versprochen, Abendrothñ, meinte der Einkaufsleiter verlegen, Ădass die 
Kondensatoren aus Japan ¿bermorgen in Hamburg ausgeschifft werden sollen.ñ 
ĂReden Sie doch nicht um den heiÇen Brei herumñ, meinte Abendroth, Ăsagen Sie mir lieber gleich, 
wann diese Kondensatoren in Hamburg abgeladen werden?ñ 
Es ist so, Abendrothñ, zºgerte der Chef des Einkaufs noch, Ădass die Speditionsabteilung heute von 
einem Fax überrascht wurde, wonach das Schiff erst zwei Tage spªter anlandet.ñ 
ĂVergessen wir jetzt einmal Ihr Seemannsgarnñ, meinte Abendroth w¿tend, Ăund erinnern wir uns 
daran, dass ich Sie vor drei Wochen nahezu auf den Knien angefleht habe, die Sachen per Luftfracht 
kommen zu lassen. Ich habe Sie so angefleht, wie ich meine Frau immer anflehe, wenn ich spät in der 
Nacht vom Stammtisch komme.ñ 
ĂSie haben gefleht, was Sie nur konnten, Abendrothñ, erinnerte sich der Einkaufsleiter, Sie waren 
besser als Louis de Funes und Sir Laurence Olivier zusammen. Aber ich musste doch an die 
Frachtkosten denken...ñ 
ĂWarum kommt der Dampfer eigentlich mit so groÇer Verspªtung in Hamburg an?ñ wollte Abendroth 
bodenständig wissen. 
ĂEr musste im Indischen Ozean wegen eines starken Sturmes einen Hafen anlaufen und dort f¿r drei 
Tage Schutz suchenñ, erklªrte der Chef des Einkaufs, Ădas ist hºhere Gewalt, da kann man nichts 
machen.ñ 
ñWahrscheinlich haben Sie, um Geld zu sparen, mal wieder den klapprigsten Dampfer gemietet, den 
Sie finden konntenñ, vermutete Abendroth reichlich misstrauisch. 
ĂDie Charter war zwar preiswerter als die Luftfrachtñ, verteidigte sich der Einkaufsleiter, Ăaber sie hat 
immer noch ein ganz schºnes St¿ck Geld gekostet.ñ 
Abendroth erinnerte sich an eine Magazinsendung im Fernsehen, welche er kürzlich mit einer 
schºnen Flasche Bier genossen hatte und meinte: ĂSie hªtten Kampfschwimmer von der 
Bundesmarine nehmen sollen, die kentern nicht gleich, wenn sich mal ein L¿ftchen bewegt.ñ 
ĂSie kºnnen sich wohl nicht vorstellen, was bei starken Sturm im Indischen Ozean los ist?ñ fragte der 
Einkaufschef. 
ĂDas kann ichñ, versicherte Abendrot. ĂWenn meine Frau in der K¿che die Wªsche b¿gelt, dann hat 
sie Türen und Fenster offen und es zieht so, dass die Gardinen waagerecht an der Decke liegen, aber 
Muttern bügelt in aller Ruhe ihre Wäsche. Der mickrige Kapitän dieses klapprigen Dampfers sollte sich 
an meiner Frau mal ein Beispiel nehmen.ñ 
ĂWas werden Sie denn nun machen, Abendrothñ, fragte der Leiter des Einkaufs, Ăda diese Konden-
satoren nun zwei Tage zu spät für Ihre Fertigung kommen?ñ 
ĂNichtsñ, meinte Abendroth beilªufig, vielleicht werde ich mir nach dem Mittagessen in der Kantine ein 
Bier gönnen und mir dazu gratulieren, dass ich die Fracht eine Woche eher bestellt habe, als ich sie 
eigentlich brauche ï weil ich daran gedacht habe, dass Sie immer so einen gewaltigen Wind machen, 
wenn es um Lieferungen aus ¦bersee geht.ñ                  (SF.-p) 
 

Ferienzeiten nahtlos überbrücken 
 
 

ĂHallo, Wamnitzer, wie geht es Ihnen, sind Sie wieder gesund?ñ rief Saubermann mit viel 
Mitgefühl und menschlicher Wärme, wie er es auf einem Seminar für Führungskräfte gelernt hatte. 
ĂLassen Sie den Schmus, Herr Kollegeñ, meinte Wamnitzer, Ăich war nªmlich auch auf diesem 
Seminar.ñ 
ĂJa, aberñ, war Saubermann etwas desorientiert, Ădie Seminarleitung wollte doch bessere Menschen 
aus uns machen...?ñ 
ĂAlbert Schweitzer f¿r Anfªngerñ, meinte Wamnitzer, Ăaber fragen Sie mich trotzdem, warum ich mich 
drei Wochen lang vor der Arbeit gedr¿ckt habe.ñ 
ĂIch wollte doch nur wissenñ, war Saubermann schon wieder in der Defensive, Ăob Sie sich jetzt wieder 
vºllig gesund f¿hlen?ñ 

  20 
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ĂIch mºchte es mal so sagenñ, holte Wamnitzer weiter aus, Ăich f¿hle mich bis zum einundzwanzigsten 
Zehnten vºllig intakt!ñ 
ĂDann werden Sie also am zweiundzwanzigsten Zehnten wieder mit Angina im Bett liegen?ñ 
vermutete Saubermann. 
ĂSie sind ein Ferkelñ, meinte Wamnitzer von oben herab, Ăam zweiundzwanzigsten Zehnten werde ich 
auf Ibiza in der Sonne liegen.ñ 
Aber Ibiza ist doch eine Insel?ñ wunderte sich Saubermann. 
ĂSie haben wahrscheinlich einige Sylvester Geographie studiertñ, schlug Wamnitzer zur¿ck. 
ĂMir ist nur aufgefallenñ, konkretisierte Saubermann, Ădass Sie zwischen Ihren Urlauben regelmªÇig 
krank werden.ñ 
ĂDas ist Ihnen aufgefallenñ, freute sich Wamnitzer, ĂSie sollten sich vielleicht mal als Derrick bei der 
Krankenkasse bewerben.ñ 
ĂMan braucht nicht Derrick zu seinñ, sagte Saubermann entschieden, Ăum festzustellen, dass Ihre 
Erkrankungen nahezu ebenso kalendarisch wie statistisch sind.ñ 
ĂDas liegt doch nur daranñ, erklªrte Wamnitzer ernsthaft, Ădass man die Zwischenzeiten zwischen 
Sommer- und Herbsturlaub ¿berbr¿cken muss...ñ               (SF.-p) 

 
Auf dem Drahtseil balancieren 

 
 ĂIch habe da zwanzigtausend Gehªuse zu eloxieren, Fahrenbergñ, sagte Siebentritt und hatte 

dabei etwas in der Stimme, was an den Hauptdarsteller eines mehrfach preisgekrönten Gruselfilms 
erinnerte, Ăaber ich brauche sie alle schon am Wochenende zur¿ck, weil ich mit einer Sonntagsschicht 
mal wieder die Termine retten muss.ñ 
ĂLassen Sie mich mal ¿berlegen, Siebentrittñ, gr¿belte Fahrenberg, Ădas setzt eine Disposition voraus, 
welche wie ein Drahtseilakt ist.ñ 
ĂSie ¿bertreiben, Fahrenbergñ, grinste Siebentritt, ĂSie werden doch noch einen Lieferanten finden, der 
uns die Dinger bis zum kommenden Freitag liefern kann?ñ 
ĂFinden kann ich allesñ, meinte Fahrenberg gr¿belnd, Ăaber dann muss ich auch K¿nstlerhonorare 
zahlen und nicht die Preise, welche wir gewohnt sind.ñ 
Fahrenberg verfiel in eine Art leichter Trance und kurz darauf in eine Art Ekstase, als er eine Möglich-
keit gefunden hatte. 
ĂDas machen wir ganz cleverñ, erklªrte er, Ăwir halbieren die Menge und geben sie an zwei 
Lieferanten, welche unsere Preise gewohnt sind, denn keiner von den beiden hat die Kapazität 
unseren Termin zu halten, aber beide zusammen könnten sie es schaffen. Natürlich darf keiner von 
Ihnen merken, welchen Trick wir hier machen.ñ 
ĂDas sieht ja tatsªchlich wie ein Drahtseilakt ausñ, wunderte sich Siebentritt verbl¿fft. 
ĂSo ist das auchñ, grinste Fahrenberg. ĂDie Stange mit der ich das Gleichgewicht halte, ist meine 
Erfahrung, und die Idee mit der ich eine Lösung dieses Problems finde und das dünne Seil unter 
meinen F¿Çen, ist der Boden auf den ich dabei wandele.ñ 
ĂSie sind ja ein richtiger Artistñ, wunderte sich Siebentritt und meinte, schon an der T¿r, Ăsolange Sie 
dabei nicht einmal f¿rchterlich auf die Schnauze fallen.ñ 
ĂErfahrung und Kºnnenñ, rief Fahrenberg ihm stolz nach, Ăsind das R¿stzeug eines echten Artistenñ, 
und griff zum Telefon. 
ĂHºren Sie, Lumbergerñ, sprach er mit dem Einkauf, Ăje einen Lieferschein f¿r Galvano Gr¿nbier und 
f¿r die Eloxal GmbH und bringen Sie mir da bloÇ nichts durcheinander.ñ 
Lumberger versprach, sein Bestes zu geben. 
ĂAlso hºren Sie mal, Fahrenbergñ, sagte Galvano Gr¿nbier wenige Stunden spªter am Telefon, Ăwas 
versuchen Sie denn da mit Ihren Gehäusen für schmutzige Tricks? Sie wollen mich und die Eloxal 
GmbH gegeneinander ausspielen, nur um die Preise bei Eilauftrªgen zu dr¿cken.ñ 
ĂDas nennt man eine verbotene Preisabspracheñ, tobte Fahrenberg aufgebracht am anderen Ende 
des Drahtes und ließ Grünbier wissen, dass ihm die Anschrift des Bundeskartellamtes durchaus 
bekannt sei. 
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ĂReden Sie doch keinen Unsinn, Fahrenbergñ, blieb Gr¿nbier gelassen, Ăich habe mir vor einem Monat 
einige Gesellschafteranteile der Eloxal GmbH zugelegt, und es ist doch ganz natürlich, wenn ich über 
die Kunden unserer Firmen umfassend informiert werde.ñ 

 
Im Rückstand 

 
Ein Betriebsarzt, bei seinen Patienten wegen seiner treffenden und von Erfolg gekrönten 

Diagnosen beliebt, verordnete einmal einem Kranken, welche an Magenkatarrh litt, täglich einen Teller 
Haferschleimsuppe und ein Glas Rotwein zu trinken. 
Als der Patient nach etwa einem halben Jahr wieder bei ihm erschien, fragte der Betriebsarzt, wie es 
ihm jetzt gehe und ob seine Anordnungen befolgt wurden. 
ĂSelbstverstªndlich, Herr Doktorñ, entgegnete der, Ăaber leider bin ich mit der Haferschleimsuppe vier 
Wochen im R¿ckstand und mit dem Rotwein drei Monate voraus!ñ                    (SF.-p) 
 
 
 

Immer die passende Antwort parat 
 

Schon von der charakterlichen Eignung her ist Meisengeier als Mitarbeiter ein Gewinn für 
jeden Arbeitgeber. Er ist kompetent, vehement und konsequent. 
So wird er mit den alltäglich auftretenden Schwierigkeiten im Arbeitsleben nicht nur mit Hilfe seines 
fachlichen Wissens, sondern auch schnell und ein für alle mal fertig. 
Darüber hinaus verfügt er über ein großes Kapital an Einsicht und Verständnis, wenn es um 
menschliche Unzulänglichkeiten geht und setzt sich da auch mit besonderem Einfühlungsvermögen 
ein. 
Als zum Beispiel der Lademeister der Umschlagzone ihn wissen ließ, dass ein Lastwagen, welcher 
noch vor Feierabend auf die Autobahn sollte, nicht mehr rechtzeitig beladen werden könnte, weil er 
dafür nur zwei Leute habe, überzeugte sich Meisengeier durch eigene Inaugenscheinnahme von 
diesem misslichen Sachverhalt.. 
ĂIch kann die beiden Leute doch nicht f¿r vier Mann arbeiten lassenñ, klagte der Lademeister bei 
dieser Gelegenheit. 
ĂNein, das kºnnen Sie tatsªchlich nichtñ, stimmte Meisengeier ihm mitf¿hlend zu. ĂAber ich habe heute 
morgen auf der Fahrt zur Arbeit bei der Müllabfuhr zwei Mann gesehen, die haben tatsächlich für vier 
gearbeitet.ñ 
ĂUnd wie haben die das gemacht?ñ wollte der Lademeister interessiert wissen. 
ĂSie haben mit beiden Hªnden gearbeitetñ, erklärte Meisengeier. 
Mit seinem großen Einfühlungsvermögen und einem überragenden Fachwissen löste er nicht nur 
solche schwierigen Fälle. Auch wenn ein besonderes Maß an Psychologie erforderlich war, stand 
Meisengeier seinen Mann. 
ĂIch m¿sste unbedingt tausend Winkel habenñ, klagte da ein junger Kollege, Ăaber der Abteilungs-
meister der Ausschneiderei will weiter Br¿cken schneiden, weil das Werkzeug gerade so gut lªuft.ñ 
ĂDann bremsen Sie doch mal unauffªllig den Haspel und lassen Sie ihn dann plºtzlich losñ, empfahl 
Meisengeier dem jungen Kollegen, Ădann schlªgt das Material in die Aufnahme und das Werkzeug 
fªhrt sich fest...ñ 
ĂSie wollten zehntausend Hªngeb¿gel f¿r Hongkong ausgelagert haben, Meisengeierñ, meldete sich 
der Leiter des Hochregallagers am Telefon, Ăwir m¿ssen die Dinger irgendwann einmal falsch 
eingelagert haben und finden sie jetzt nicht mehr wieder.ñ 
ĂBleiben Sie ruhig, ich bin ja gleich bei Ihnenñ, empfahl Meisengeier und legte auf. 
ĂWelche Mºglichkeiten gibt es,  die Hªngeb¿gel wieder zu finden?ñ wollte er spªter wissen. 
ĂBei zwºlftausend Lagerplªtzen...?ñ rief der Leiter des Hochregallagers verbl¿fft und entsetzt. 
ĂNun regen Sie mal nicht unnºtig aufñ, beruhigte ihn Meisengeier ihn in der f¿r ihn charakteristischen 
Weise, Ăwir m¿ssen jetzt sehen, wie wir die Kuh vom Eis kriegen.ñ 
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ĂDa rufen Sie am besten bei Holliday on Ice anñ, meinte der Lagerleiter, Ăund erkundigen sich, ob die 
einen Cowboy haben, der Schlittschuh laufen kann.ñ                   (SF.-p)  

Zum Verwechseln ähnlich 
 

 ĂHºren Sie mal, Reimersñ, sagte der Chef und legte eine DIN-A3-Zeichnung auf Reimers Schreib-
tisch, Ăich hatte da gerade eine Fotokopie zu machen und da finde ich...ñ 
Reimers lief plötzlich blau an, begann konvulsivisch zu zucken und begab sich röchelnd in den 
Zustand der  Agonie. 
ĂChefñ, ªchzte er an der Grenze zum Jenseits, ĂSie wissen doch, dass ich gegen Tabakrauch 
allergisch bin.ñ 
ĂSie husten ja auch vºllig falsch, Reimersñ, zog der Chef noch einmal krªftig an seiner Zigarre, Ăso 
m¿ssen Sie husten!ñ 
Er machte ihm vor, wie man richtig hustet, wobei Reimers Unterlagen vom Schreibtisch flogen, die 
Rollschränke sich automatisch schlossen und die Fenster sich von selber öffneten. 
ĂNañ, fragte Reimers, Ăist das ein Husten, mein Lieber? Da kºnnen Sie noch etwas lernen, aber vorher 
m¿ssen Sie noch krªftig rauchen ¿ben.ñ                                                                                               

 ĂChefñ, kehrte Reimers wiederwillig ins Leben zur¿ck, Ădies ist ein Nichtraucher-Büro, es ist 
von der Geschäftsleitung genehmigt und vom Betriebsrat gesch¿tzt.ñ 
Der Chef deponierte seine Zigarre außerhalb des Büros. 
ĂAlso, was diese Zeichnung angeht, Reimers, welche ich vorhin per Zufall beim Fotokopierer gefunden 
habe...ñ, meinte er ungebrochen, als er danach zur¿ckkam, Ăda kocht doch unsere Entwicklung wieder 
einmal etwas Unheimliches aus.ñ 
ĂDas sieht ja aus wie ein Schnittmusterbogen?ñ staunte Reimers 
ĂEin Schnittmuster ist es nichtñ, meinte der Chef, Ăda kenne ich mich aus, weil meine Frau nªht.ñ 
Reimers erinnerte sich, dass die Frau des Chefs mal einen Hut genäht hatte, welchen er auch wirklich 
trug ï aber nur einen Tag lang. Als er damit das Werkstor passieren wollte, verlangte der Werkschutz, 
dass die Do-it-yourself-Kopfbedeckung im Tresor des Pförtners deponiert wurde und ihm erst nach 
Feierabend wieder ausgehändigt werden durfte. 
ĂIch weiÇ, was Sie jetzt denkenñ, lªchelte der Chef intuitiv, Ăaber ich habe den Hut doch noch in den 
Betrieb bekommen, er steht jetzt als Papierkorb in meinem B¿ro.ñ 
ĂAlso, wenn Sie mich fragenñ war Reimers immer noch unentschlossen, Ădann kºnnte das nach einer 
hochkomplizierten Schaltung aussehen.ñ 
ĂMensch, Reimersñ, sagte der Chef, ĂHigh Tech und Satellitentechnik in unserer alten 
Gesenkschmiede ï spüren Sie mit Ihrer alten Nichtraucherlunge, wie uns der Weltraum anatmet.ñ 
ĂDas sieht ja wirklich toll ausñ, staunte Reimers. 
ĂDas ist unsere Entwicklungsabteilung, Reimersñ, meinte der Chef ergriffen, Ăwir werden eines Tages 
mit Space-Shuttles, welche bei uns im Gesenk geschmiedet worden sind, das All durchstreifen ï 
unsere Ingenieure sind doch Teufelskerle.ñ 
ĂDa fªllt mir ¿brigens ein, Chefñ, erinnerte sich Reimers, Ămeine Frau hatte mich gebeten ein 
Strickmuster auf dem Fotokopierer zu vergrößern, damit sie die Maschen besser auszählen kann; ich 
muss dieses Blatt wohl dort vergessen haben...ñ                                                                         (SF.-p) 

Rätselhaftes aus der Technik 
 

Beinahe drei Stunden hatte Hersfelder ununterbrochen seinen PC malträtiert. Nun tränten ihm 
die Augen, schmerzte die Wirbelsäule und fiese Kopfschmerzen waren angesagt. 
ĂIch hole mir mal eine Limonadeñ, verabschiedete er sich bei seinen Kollegen und macht sich auf den 
Weg. Der Automat mit der Limonade stand im Werkszeugbau und er nahm auch Euros, auf welche er 
mickrige Cent herausgab. 
Man musste den Euro in den Schlitz schieben, leicht nach links kanten, gleichzeitig nach oben 
drücken und dann nach unten schnippen ï nur so spendierte der Automat Limonade und gab das 
Wechselgeld heraus. Die Kenntnis dieses Handlings hatte Hersfelder zehn Euros gekostet, aber da 
soll es auch Kollegen geben, welche schon einen kleinen Bausparvertrag investiert hatten. 
Hersfelders Euro verschwand in dem Münzschlitz, und Hersfelder guckte den Automaten ebenso 
dumm an, wie dieser zurückguckte. 
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ĂSie haben doch den Schl¿ssel f¿r den Automaten, Baumannñ, wandte Hersfelder sich an den 
Vorarbeiter des Werkzeugbaues, Ăder hat mal wieder so ein einnehmendes Wesen.ñ 
ĂMeistens ist die Dªmlichkeit der Menschen grºÇer als die Zuverlªssigkeit der Technikñ, philosophierte 
Baumann, schloss den Automaten auf und fingerte gekonnt im Münzschacht herum. 
ĂJa, was haben wir denn dañ, zog er verwundert Hersfelders Euro ans Tageslicht, Ădamit sind ja wohl 
schon die Reparationen aus dem dreiÇigjªhrigen Krieg bezahlt worden?ñ 
ĂDas ist ein ehrlich verdienter Euro!ñ protestierte Hersfelder. 
ĂSo sieht er auch ausñ, meinte Baumann und schlug die T¿r des Automaten zu, Ădie moderne Technik 
kommt mit den Münzen des Heiligen Römischen Reiches Deutscher Nation nicht so recht klar ï 
Haben Sie denn nichts aus der modernen Serienfertigung der Europªischen Zentralbank?ñ 
ĂIch will mal nicht so seinñ, zog Baumann eine blitzende M¿nze aus der Tasche, Ăf¿r solche Fªlle habe 
ich immer etwas aus unserem Sandstrahlgeblªse dabei!ñ 
Hersfelder nahm sich zusammen, denn ihm fiel ein, dass Baumann erst letzte Woche drei Stunden 
drangehängt hatte, um einen Folgeschnitt zu reparieren, welchen Hersfelder dingend für seine 
Fertigung brauchte. Man ist ja aufeinander angewiesen 
                   
  Baumann kickte also gekonnt die Münze in den Schlitz, und der Automat legte weiterhin ein 
leistungsverweigerndes Verhalten an den Tag. 
ĂNanuñ, wunderte sich Baumann, Ăwas ist denn nun los?ñ 
ĂGar nichts ist losñ, meinte Baumann und verstaute sparsam seinen Euro in der Geldbºrse, Ăder 
Automat ist leer!ñ 
ĂDas kºnnen Sie doch gar nicht beurteilenñ, meinte Baumann so ziemlich von oben herab, Ăwas haben 
Sie denn ¿berhaupt f¿r eine Qualifikation?ñ 
ĂMaschinenbau-Technikerñ, grinste Hersfelder, während Baumann in seinen Taschen nach dem 
Schlüssel suchte, um den Automaten zu öffnen.  
ĂGanz leer ist er jetzt allerdings nicht mehrñ, konnte Hersfelder das Motzen nicht lassen, denn Sie 
haben ja Ihr Schlüsselbund drin liegen gelassen, als Sie die T¿r zugeschlagen haben...ñ         (SF.-p) 
 

 
Ein rücksichtsvoller Vorgesetzter 

 

 
Die Frühstückspause hatte gerade begonnen, und ich hörte mir in meinem kleinen Transistor 

gerade eine Debatte des Bundestages über die wirtschaftliche Entwicklung der neuen Bundesländer 
an, da klingelte das Telefon. 
ĂNanu, was ist denn bei Ihnen losñ, wunderte sich Doktor Meininger, mein Chef, Ăfindet da bei Ihnen 
eine auÇerplanmªÇige Betriebsversammlung statt?ñ 
ĂIch hºre gerade in meiner Pause eine Debatte des Bundestages ¿ber die wirtschaftliche Lage der 
neuen Bundeslªnderñ, antwortete ich. 
ĂDas ist ja ein Dingñ, wunderte sich Meininger, Ăda tagt bei Ihnen im B¿ro der Bundestag und ich weiÇ 
nichts davon?ñ 
Nachdem ich den Sachverhalt richtig gestellt hatte, versprach er, später noch einmal anzurufen und 
legte auf. 
 
       Die Mittagpause hatte gerade begonnen, da klingelte das Telefon. 
ĂNanu, was ist denn jetzt bei Ihnen losñ, wunderte sich Doktor Meininger, Ăhat der Bundeskanzler jetzt 
eine Schlägerei mit seinem Kabinett begonnen?ñ 
ĂHier debattieren gerade zwei Geschªftsf¿hrer und drei Hauptabteilungsleiter ¿ber eine sinnvolle 
Reduzierung der Lagerbestªnde!ñ rief ich in das Telefon. 
ĂSie haben aber auch eine nahezu abartige Art, Ihre Pausen zu verbringenñ, staunte Doktor 
Meininger, Ădie Pause soll der Erholung dienen. Veranstalten Sie doch in Ihrem B¿ro mal eine 
Bischofskonferenz oder eine Nobelpreis-Verleihung, das wirkt beruhigend!ñ 
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Damit legte er auf, und kurz darauf verließen die hochbezahlten Herren mein Büro, nachdem sie die 
Debatte ohne Erfolg beendet hatten und meine Mittagpause vorüber war. 
 
        Wenige Minuten vor Feierabend klingelte das Telefon erneut. 
ĂNanuñ, wunderte sich Doktor Meininger, Ăwas ist den jetzt bei Ihnen los? Haben die Geschªftsf¿hrer 
die neuen Bundeslªnder reduziert und will der Kanzler nun die Opposition bei uns einlagern?ñ 
ĂDas sind die Kollegen Gr¿nbier und Meisengeierñ, erklªrte ich. 
ĂJa, sagen Sie malñ, wollte Meininger interessiert wissen, Ăhaben Sie da eine Quasselbude oder ein 
Büro? Worum geht es denn jetzt?ñ 
ĂGr¿nbier und Meisengeier debattieren gerade dar¿ber, ob der Elfmeter gegen Rot-Weiß-Lüdenscheid 
am Wochenende gerechtfertigt war oder nichtñ, erklªrte ich. 
ĂDas ist ja hochinteressantñ, rief Doktor Meininger, Ăgehen Sie nicht weg, ich komme sofort r¿ber!ñ 

(SF.-p) 

Die Psychologie des Besuchersessels 
 
 

 In nur fünf Jahren hat es Wangermann geschafft, vom einfachen Sachbearbeiter in der 
Einkaufsabteilung zum Einkaufsleiter aufzusteigen. Ein bisschen Glück war dabei, aber auch viel 
Einsatz und Arbeit. 
Doch nun sitzt Wangermann im Chefsessel und strebt weiterf¿hrende Ziele an, so etwas wie āppaô und 
so weiter. ï Und vor ihm steht der Besuchersessel. 
Wangermann lªsst den Betriebsschreiner kommen und sagt: ĂIch mºchte, dass Sie da einige Sprung-
federn unauffällig demolieren. Wer in diesem Sessel Platz nimmt, der soll wie ein nasser Sack darin 
hocken, so ªhnlich wie ein Schluck Wasser in der Kurve, verstehen Sie?ñ 
Verstehen tut der Schreiner das, nur das Begreifen fªllt ihm schwer. ĂWarum wollen Sie das gute 
St¿ck denn ruinieren?ñ fragt er verbl¿fft. 
ĂDas ist Psychologie, mein Lieberñ, lªchelt Wangermann, welcher ein starkes populªrwissen-
schaftliches Interesse an diesem Zweig der Wissenschaft hat. ĂWer erst einmal in diesem Mºbel 
hockt, der hat kein R¿ckgrat mehr, sich meinen Preisvorstellungen zu widersetzen!ñ 
 
         Der erste Besucher, ein erfahrener Verkäufer eines Großkonzerns, nimmt in dem so präparierten 
Sessel Platz und hockt darauf wie Dschingis Khan auf seinem Pferd, nachdem ihm der Sattelgurt ge-
rissen war. 
Wangermann diktiert knallhart seine Bedingungen und der arme Mensch ist so sehr damit beschäftigt, 
seine Bandscheiben zu sortieren und den Atemrhythmus einigermaßen lebenserhaltend zu steuern, 
dass er nur stumm und bejahend zu allem nicken kann. 
Es dauert eine halbe Stunde, bis der Mensch den Vertrag unterschreibt, denn durch die unnatürliche 
Körperhaltung ist sein Arm gelähmt und die Schreibhand verkrampft. 
Als der Namenszug einigermaßen leserlich zu Papier gebracht und damit der für Wangermann sehr 
vorteilhafte Vertrag unter Dach und Fach ist, hilft dieser ihm aus dem Sessel und spendiert einen 
guten Kognak, der, wegen der bequemeren Haltung, in der Besucherecke eingenommen wird. 
 
        ĂDas mit dem Sessel ist ein toller Trickñ, meint der Besucher anerkennend, als er nach dem 
dritten Kognak wieder einigermaÇen beieinander ist. ĂAls Verkªufer habe ich ja schon die tollsten 
Sachen erlebt, aber so etwas noch nicht.ñ 
ĂIch interessiere mich etwas f¿r Psychologieñ, winkt Wangermann bescheiden und dankbar ab. 
ĂDer Trick wirkt aber nur einmal, mein Lieberñ, lªchelt der Verkªufer, Ădanach m¿ssen Sie sich etwas 
anderes einfallen lassen!ñ 
ĂSie irrenñ, grinst Wangermann hinterhªltig, Ăunser Haus hat mehr als vierhundert Lieferanten.ñ 
ĂIch glaube, Sie irren sichñ, lªchelt der Verkªufer unentwegt und hºflich weiter, Ăich werde nachher 
mein Büro anrufen und dann gehen noch in der kommenden Nacht über vierhundert kurze Faxe 
heraus, das besorgt bei uns ein einzelner PC und außerdem kennt man sich doch schließlich in der 
Branche...ñ                     (SF.-p) 
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Betriebsbesichtigung mit Haubenbrink 
 
 

 Dabodda wurde von der Geschäftsführung dazu ausersehen, in Zukunft die Betriebs-
besichtigungen durchzuführen. 
ĂWeshalb die da oben ausgerechnet mich daf¿r ausgeguckt habenñ, klagte Dabodda jedem sein Leid, 
Ăwird mir ewig schleierhaft bleiben.ñ 
Den Kollegen war das ja auch schleierhaft, aber was die Geschäftsführung beschließt, ist nun mal wie 
ein Gottesurteil, welchem man sich fügen muss, will man nicht noch größere Probleme bekommen. 
Dabei erwies sich die gestellte Aufgabe für Daboddas Allgemeinwissen als außerordentlich förderlich. 
ĂWissen Sie eigentlich, was hinter der Verwaltung in dem groÇen Betonbau untergebracht ist?ñ fragte 
er mich eines Tages triumphierend. ĂDort ist die Fertigung untergebracht, da ist vielleicht was los, das 
kann ich Ihnen sagen!ñ 
Damit war klar, dass Dabodda nicht nur führen wollte, er wollte auch Führer sein. 
Aber dennoch wurde offensichtlich, dass Dabodda die Sache nicht richtig in den Griff bekam. Wenn er 
mit seiner Besuchergruppe durch den Betrieb latschte, dann gähnten die Leutchen so herzhaft, dass 
schon die Frühschicht den baldigen Feierabend herbei sehnte. 
 
         ĂMit Dabodda haben wir wohl doch so keinen guten Griff getanñ, meinte dann auch eines Tages 
Direktor Wamnitzer. ĂEs passiert in letzter Zeit immer ºfter, dass Besucher in der Fertigung zur¿ck 
bleiben, weil sie im Stehen eingeschlafen sind!ñ 
ĂWie wªre es dennñ, ¿berlegte Prokurist Lerchentºter, Ăwenn wir f¿r diese Aufgabe Herrn Haubenbrink 
ausgucken würden? Der Mann ist kommunalpolitisch engagiert, Stadtverordneter, Ausschuß-
vorsitzender und Kanalarbeiter seiner Fraktion.ñ 
ĂAlso kann er scheinbar reden, ohne etwas dabei zu sagen und darauf kommt es bei einer Betriebs-
besichtigung ja an, versuchen wir es dann mit Haubenbrinkñ, seufzte Wamnitzer. 
Von da an geschah etwas Verblüffendes. Mussten früher die Interessenten für Betriebsbesichtigungen 
nicht nur eingeladen, sondern oft regelrecht eingefangen werden, so drängten sie sich jetzt auf einmal 
wie verrückt danach, in den Genuss einer solchen Betriebsbesichtigung zu kommen. 
ĂIhr Tipp, den Herrn Haubenbrink mit den Betriebsf¿hrungen zu beauftragen, war genau richtigñ, 
meinte Direktor Wamnitzer, als er Lerchentöter eines Tages in der Kantine traf. ĂDie Leutchen 
drªngen sich jetzt richtig danach, unseren Betrieb besichtigen zu d¿rfen.ñ 
 
        ĂMeine Damen und Herren, liebe Fraktionskollegen, sehr geehrter Herr B¿rgermeisterñ begr¿Çte 
Haubenbrink eines Tages die Besucher zur Verwunderung von Lerchentöter, welcher das alles aus 
sicherer Entfernung mit größtem Interesse verfolgte.  
Und dann ging es im Eilschritt durch die Fertigung, welche Haubenbrink so gut und schnell erklärte, 
soweit ihm das möglich war, weil er davon auch keine Ahnung hatte. 
ĂHabe ich es Ihnen nicht gesagt?ñ hºrte Lerchentºter einen der Besucher zu einem anderen sagen, 
Ădieser kommunalpolitische Doppelzentner gehºrt eigentlich auf die B¿hne einer Komºdie. Aber 
warten Sie ab, nachher verteilt er noch Freikarten für das neue städtische Freizeit-Zentrum, hoffentlich  
haben Sie nicht vergessen, Ihre Badehose einzupacken!ñ               (SF.-p) 

 
Damit müssen wir leben! 

 
 

        ĂMein lieber Grieneisenñ, sagte Direktor Lerchentºter, ich habe ja in letzter Zeit sehr viele Klagen 
¿ber Ihren Wareneingang gehºrt, und bin nicht lªnger bereit, so ein Chaos zu dulden.ñ 
Die Effizienz der Effektivitªt dieser Kostenstelleñ, antwortete Grieneisen ge¿bt, Ăleidet unter den 
Eingriffen von Chaoten und Oppositionellen, welche sich nicht an die demokratischen Spielregeln 
halten.ñ 
ĂMoment, Moment, Grieneisenñ, wehrte Lerchentºter entsetzt ab, mir ist ja bekannt, dass Sie sich 
nebenberuflich als kommunalpolitischer Doppelzentner im Rat unserer kleinen Stadt die Zeit 
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vertreiben, aber wir sind hier nicht im Bundestag und ich bin auch nicht der Kanzler, sondern nur ein 
kleines Direktorchen, welches es nicht mag, wenn sein Wareneingang ein Sauhaufen ist!ñ 
ĂAber was soll ich machen, Herr Direktorñ, fand Grieneisen auf den Boden der Tatsachen zur¿ck, Ămir 
kommt die Abteilung ja auch so vor, als könnte sich dort jeder unter dem Nagel reißen, was er zu 
brauchen glaubt, auch wenn das spªter auf dem Schrott landet.ñ 
ĂDann klopfen Sie solchen Leuten gefªlligst auf die Fingerñ, autorisierte sich Lerchentºter, Ăwozu sind 
Sie denn Leiter des Wareneingangs?ñ 
 
        ĂAlso hºren Sie, Grieneisenñ, sagte Direktor Lerchentºter eine Woche spªter, Ăals ich Ihnen 
sagte, dass Sie den Leuten auf die Finger klopfen sollten, da war das natürlich nur symbolisch 
gemeint und nicht so, wie Sie das vielleicht verstanden haben. Ich habe jetzt die siebente Krank-
meldung hier liegen ï so kann das nicht weiter gehen!ñ 
ĂAber der Wareneingang ist endlich kein Chaos mehrñ, trumpfte Grieneisen auf. 
ĂDa haben Sie rechtñ, lenkte Lerchentºter ein, Ădoch m¿ssen Sie auch die VerhªltnismªÇigkeit der 
Mittel in Betracht ziehen!ñ 
ĂDie VerhªltnismªÇigkeit der Mittel findet ihre Rechtfertigungñ, meinte Grieneisen ge¿bt, Ăwenn im 
Wareneingang keine Demonstrationen von Abteilungschaoten stattfinden, welche sich alles unter den 
Nagel reiÇen, ob sie es brauchen oder nicht.ñ 
ĂSie m¿ssen Kompromisse schlieÇen, Grieneisenñ, seufzte Direktor Lerchentºter, Ădamit m¿ssen wir 
leben!ñ 
 
        Grieneisen schloss Kompromisse und klopfte nur noch jedem zweiten auf die Finger, wenn der 
Wareneingänge mitnahm, welche noch gar nicht gebucht waren. 
ĂIch sehe schon, mein lieber Grieneisenñ, sagte Lerchentºter, als er eines Tages mal wieder im 
Wareneingang auftauchte, Ădass Sie sich das, was ich ¿ber die Verhältnismäßigkeit der Mittel sagte, 
zu Herzen genommen haben. Die Anzahl der Krankmeldungen in dieser Richtung hat sich nahezu 
halbiert!ñ 
Aber deswegen war der Direktor gar nicht in den Wareneingang gekommen, er suchte vielmehr nach 
einer Sendung von CD-Romôs, welche er bestellt hatte, weil er sie ebenso bunt wie preiswert fand. 
ĂDie nehme ich gleich mitñ, konnte er gerade noch sagen, aber da war es schon passiert. 
ĂDas habe ich nicht gewollt, Herr Direktorñ, bedauerte Grieneisen aufrichtig. 
ĂEs tut aber verdammt weh, Grieneisenñ, stºhnte Direktor Lerchentºter mit Trªnen in den Augen. 

(SF.-p) 
 

 Outfit und Klassenkampf 
 
 

        Dass der Wahlausschuss jede Stimme dreimal prüfen musste, hatte nichts damit zu tun, dass die 
Wahl manipuliert werden sollte, das Ergebnis war nur so verblüffend. 
Doch schließlich musste man es glauben, Lerchentöter war mit beachtlicher Mehrheit zum Betriebsrat-
vorsitzenden gewählt worden. Er rückte also hauptamtlich in dieses Amt, welches besondere Verant-
wortung mit sich bringt. 
Zunächst müssen aber Image und Outfit restauriert werden. Eine neue Brille muss her, welche intelli-
gent aussehen lässt, weil das massive Gestell des bekannt teuren Herstellers das meiste vom Gesicht 
verdeckt und ein Business-Dress, welcher nicht nur wegen des Firmennamens einem besonderes 
Aussehen verleiht, sondern auch wirklich das Gefühl verleiht, ein Boss zu sein. 
Der bisherige Sechzehnventiler aus Japan mit dem dezenten GTI am Heck muss dem boden-
ständigen Dreiliter eines deutschen Markenhauses weichen, da spielt Geld keine Rolle, denn wer Amt 
und Würden hat, der hat auch Kredit. 
 
        Außerdem wird das Büro des Vorgängers dynamisch besetzt. Dann wird die Antrittsrede für die 
kommende Betriebsversammlung vorbereitet. 
Auf der Suche nach dem entsprechenden Hintergrundmaterial fällt Lerchentöter eine Rede Abraham 
Lincolns zur Lage der Nation ein, welche mit den Erinnerungen des Ehrenvorsitzen aus der Sturm- 
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und Drangzeit seiner Partei vermischt, nicht mehr auf Anhieb erkennen lässt, wovon die Rede 
abgeschrieben wurde. 
Für ein Stück Torte besorgt das Direktionssekretariat Grammatik und Interpunktion sowie eine Vorab-
kopie für die Geschäftsleitung, welche nach der Lektüre einen sehr gelösten Eindruck macht. 
So bereitet sich Lerchentöter also auf den Weg nach oben vor. 
Da ist die Mitgliedschaft im Konzernbetriebsrat zu planen und, möglich ist schließlich alles, vielleicht 
auch irgendwann der Vorsitz in der IG Krawall... Dem Tüchtigen stehen alle Türen offen und dem 
Glücklichen schlägt keine Stunde. 
 
        Unaufhaltsam naht der Termin der Betriebsversammlung und damit der Beginn einer Karriere. 
Nach Tagen harter Übung verleiht sich Lerchentöter das neuerworbene Image und wirft sich in das 
teure Outfit mit der dauerhaften Bügelfalte, ehe er zur Generalprobe vor dem Spiegel im Schlafzimmer 
schreitet. 
Seine Wähler erkennen ihn nur noch an der Stimme und sind ihm hoffnungslos ausgeliefert, nachdem 
er das Mikrophon in Besitz genommen hat. Die Teilnahme an der Betriebsversammlung ist in Zukunft 
Pflicht, leitet er gleich eingangs ein. 
Was Lincoln und der Ehrenvorsitzende beizutragen haben, lässt zwar neue Dimensionen erahnen und 
Horizonte erkennen, bleibt aber so dünn wie der Beifall am Ende von Lerchentöters Rede. 
ĂDie Etikette, mein Lieberñ, schmunzelt der Geschäftsführer, als Lerchentöter erleichtert neben ihm 
Platz nimmt. 
ĂHabe ich etwas falsch gemacht?ñ fragt der Vorsitzende erschrocken. 
ĂSie haben noch die Preisschilder an Ihrem Anzugñ, lªchelt der Geschªftsf¿hrer, Ăoder verstehen Sie 
das heutzutage als neue Form tariflicher Auseinandersetzung...?ñ              (SF.-p) 
  
 
 

 
Ein garantiert fester Sitz 

 

 Meister Siebentritt war mal wieder mit Verspätung auf dem Weg in die Kantine, als ihm 
Fusselbeck, welcher in der Mittagpause sonst immer einer der ersten war, an seinem Prüfplatz auffiel. 
ĂNanu, Fusselbeckñ, wunderte sich Siebentritt angemessen, Ăseit wann machen Sie denn ¦ber-
minuten, Sie sind doch sonst immer fr¿her dran?ñ 
ĂAch wissen Sie, Meisterñ, meinte Fusselbeck, Ăich habe heute ¿berhaupt keinen Appetit.ñ 
ĂFusselbeckñ, staunte der Meister nun aber ehrlich besorgt, ĂSie werden doch wohl nicht krank?ñ 
Fusselbeck suchte weiter nach Ausflüchten, welche sein Fernbleiben von der Kantine plausibel 
machen sollten, bis der Meister misstrauisch wurde. 
ĂJetzt mal auf Ehre und Gewissenñ, verlangte er zu wissen, Ămit Ihnen stimmt doch etwas nicht, was 
also ist konkret Sache?!ñ 
 
 ĂEs ist soñ, erklªrte Fusselbeck verlegen, Ăich sollte doch den festen Sitz der Kappen auf den 
Grundplatten prüfen, welche wir jetzt mit dem neuen Sekundenkleber befestigen...ñ 
ĂAber das ist doch kein Grund, auf die tariflich abgesicherte Mittagpause zu verzichtenñ, wurde der 
Meister ungeduldig. 
Fusselbeck sagte, dass er ja gerne die Kantine in der Mittagpause in Anspruch nehmen würde, aber 
er hätte sich vom Band eine der angebrochenen Tuben Sekundenkleber mitgenommen. ĂMan hat ja 
auch zu Hause immer etwas zu klebenñ, entschuldigte er sich, Ăaber dann habe ich ganz vergessen, 
dass ich die Tube auf meinem Stuhl abgelegt hatte.ñ 
ĂSagen Sie bloÇñ, staunte der Meister, Ădass Sie jetzt nicht mehr von Ihrem Stuhl hoch kommen?ñ 
ĂSo ist esñ, meinte Fusselbeck schlicht. 
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 ĂNa, dann wollen wir malñ, meinte Meister Siebentritt ebenso entschlossen, wie unter-
nehmungslustig und versuchte zunächst Fusselbeck von seinem Stuhl zu befreien und, als das nicht 
gelang, den Stuhl von Fusselbeck zu befreien. 
Obwohl einige Mitarbeiter, welche vor dem Ende der Mittagpause zurückgekehrt waren, in der zweiten 
Phase tatkräftig Hilfestellung leisteten, obsiegte die Qualität des neuen Sekundenklebers. 
ĂWenn ich den Stuhl nicht in meinem Budget hªtteñ, meinte Siebentritt erschºpft, Ăw¿rde ich es ja mal 
mit einer Lºtlampe versuchen...ñ 
Aber dann kam ihm die Idee, die Fahrbereitschaft dahingehend zu verständigen, dass in seiner 
Abteilung ein Mann mit einem Stuhl in das nächste Unfallkrankenhaus zu befördern sei. 
 

Siebentritt war gerade dabei, die ganze Angelegenheit zu vergessen, als das Telefon 
klingelte. ĂWerkschutzñ, meldete sich der fr¿here Pfºrtner ziemlich militant, Ăhier will gerade einer Ihrer 
Mitarbeiter wªhrend der Arbeitszeit passieren...ñ 
ĂAber ich habe ihm doch extra einen Passierschein ausgestelltñ, unterbrach Siebentritt erstaunt. 
ĂDamit sollte doch eigentlich alles in Ordnung sein.ñ 
ĂNichts ist in Ordnungñ, blieb der Werkschutz autoritªr, Ăder Mann will einen Stuhl aus Firmeneigentum 
mitnehmen, welcher angeblich an ihm klebt ï dafür müssen Sie noch einen Material-Entnahme- 
Schein ausstellen, sonst kann ich ihn nicht passieren lassen!ñ                                                      (SF.-p) 
 
ĂUnd als die Wiederbelebungsversuche bei mir endlich 
Erfolg hattenñ, erzªhlt der Opa seinen Enkeln, Ăda zog 
die Oma das schwarze Kleid wieder aus und schimpfte: 
āAuf dich konnte man sich noch nie verlassenô!ñ   (SF.-p) 
    

Eine Stätte der Ruhe 
 
 

Ich hatte einen Termin bei Doktor Roehringer, und die Direktion residiert bei uns in der 
obersten Etage ï aber das ist überall so, habe ich mir sagen lassen. 
Würde sich die Direktion im Kellergeschoss befinden, dann könnte allzu leicht der Eindruck entstehen, 
als wollte sie nicht residieren ï sondern sich einbunkern. 
Als ich zum Lift komme, stehen da schon der Sicherheitsingenieur Bangemann und der Betriebsrats-
vorsitzende Tarifke. 
ĂGuten Tagñ, sage ich hºflich und stelle mich dazu. 
ĂHeute braucht der Lift aber langeñ, wundert sich Tarifke mit der dieser auÇertariflichen Situation 
angemessenen Verwunderung. 
ĂEs wird doch wohl nichts passiert sein?ñ vermutet Bangemann bang. ĂIch habe mal einen Film ge-
sehenñ, erinnert er sich, Ăder hieÇ āFlammendes Infernoô, da ging es um einen steckengebliebenen 
Fahrstuhl in einem brennenden Hochhaus!ñ 
ĂHier brennt es aber nichtñ, stellte Tarifke realistisch fest und es riecht auch nicht nach Inferno.ñ 
 
 ĂWie lange warten Sie denn schon?ñ mische ich mich ein. 
ĂVielleicht eine halbe Stundeñ, meint Bangemann. 
ĂAber wenn da jemand eingeschlossen ist...?ñ fªllt mir ein. 
ĂDer Lift hat eine Notrufeinrichtungñ, erlªutert Bangemann. 
ĂUnd der Eingeschlossene wird selbstverstªndlich f¿r die im Lift verbrachte Zeit nach Tarif bezahltñ, 
brachte Tarike in Erinnerung. 
ĂKann man denn nicht feststellen, ob der Lift steckengeblieben ist?ñ frage ich ungeduldig und mit dem 
Ergebnis, dass wir später über der siebenten Etage vor dem Antrieb des Fahrstuhls stehen. 
ĂDie Kabine ist tatsªchlich zwischen der sechsten und der siebenten Etage stecken gebliebenñ, stellt 
Bangemann fest und dreht an einer groÇen Kurbel. ĂIch werde sie jetzt zur siebenten Etage 
heraufholenñ, erklªrt er im SchweiÇe seines Angesichts. 
Er hat die Kabine schon fast in der siebenten Etage, da sagt Tarifke: ĂWªre es nicht leichter f¿r Sie, 
die Kabine zur sechsten Etage abwªrts zu kurbeln?ñ 



SF.-press C. & G. Schrön  Wagnerring 20  D-58553 Halver/W. 

Tel.: 02353/2865  Tel.: 02353/665540  #  171 ï 124 30 80 Fax: 02353/665541 
e-Mail: info@gschroen.de  - http//www.gschroen.de 

 

 

 

 
Bitte senden Sie Belege an unsere Anschrift und Honorare an unsere Bankverbindung 

Volksbank Halver (BLZ 458 600 33) Konto-Nummer: 53 407 001 

 

 

  30 

ĂDa haben Sie Rechtñ, stºhnt der Sicherheitsingenieur und kurbelt die Kabine zur sechsten Etage 
zurück. 
 
 Wir eilen in die sechste Etage hinunter und der Sicherheitsingenieur hat zufällig einen Spezial-
schlüssel bei sich, mit welchem er die Tür des Liftes öffnen kann. 
Staunend blicken wir drei auf den Boden der Liftkabine, wo sich Herr Müller-Klabuncke, der Leiter der 
Abteilung Einkauf gemütlich niedergelassen hat und uns freundlich entgegen lächelt. 
ĂAber warumñ, deutet der Sicherheitsingenieur auf das Kabinen-Telefon, Ăhaben Sie nicht den Notruf 
benutzt?ñ 
ĂLassen Sie sich nicht provozierenñ, ruft Tarifke aufgebracht, Ădie Zeit, welche Sie hier verbringen 
mussten, wird Ihnen nach Tarif bezahlt!ñ 
ĂAber ich musste doch gar nicht hier drin bleibenñ, wundert sich M¿ller-Klabuncke angemessen, Ăund 
den Notruf habe ich nicht benutzt, weil ich in dieser Firma so unverhofft eine Stätte der Ruhe 
gefunden habe.ñ                    (SF.-p) 
 

Die schönen Erinnerungen 
 
 

 ĂNichts gegen Ihre Fachkenntnisse und Leistungsfªhigkeit, mein Lieberñ, sagte Direktor 
Lerchentºter zu seinem Betriebsleiter Wamnitzer, Ăund ich will ja auch nicht sagen, dass Sie das 
Ungl¿ck anziehen, aber mir scheint, Sie haben kein Fortune!ñ 
ĂIch verstehe nicht, wie Sie das meinen Chefñ, nahm Wamnitzer noch einen Zug von dem guten 
Kognak und der nicht minder guten Sumatra. 
ĂIch mºchte das mal so formulierenñ, hielt sich Lerchentöter weiter vorsichtig bedeckt, weil er sich 
gerade in diesem unpassenden Augenblick an einige Arbeitsgerichtsverfahren erinnerte, welche zum 
Nachteil f¿r seine Firma ausgegangen waren, Ăin dem einen Jahr, da Sie bei uns sind, haben Sie der 
Firma kein gröÇeres Gl¿ck gebracht.ñ 
ĂWissen Sie was, Chefñ, nahm Wamnitzer konsequent die Herausforderung auf, Ăich erinnere mich, 
dass Sie vor einem Jahr einen fähigen Betriebsleiter suchten und nicht den Hauptgewinn in der 
Staatslotterie!ñ 
ĂAber mein lieber Wamnitzerñ, wehrte Lerchentºter vorsichtig ab, so d¿rfen Sie das doch nicht sehen!ñ 
 
 ĂIch bin weder blind noch taubñ, regte Wamnitzer sich weiter auf, ĂSie haben mir in dem einem 
Jahr bei Ihnen ohne meine Bitte zwei Mal das Gehalt erhöht, und nun wollen Sie mir hier erzählen, 
dass ich der Firma kein Gl¿ck gebracht hªtte?!ñ 
ĂSie sehen das vºllig falschñ, lenkte Lerchentºter ein, Ăich will damit ja nur sagen, dass Sie den Betrieb 
gut geleitet haben, aber die Firma hat in der Zeit Ihrer Tätigkeit auch viel Pech gehabt.ñ 
ĂNun r¿cken Sie schon mit dem heraus, wof¿r Sie mich verantwortlich machen wollenñ, setzte 
Wamnitzer das Glas so hart auf den Tisch, dass es zerbrach. 
ĂSehen Sieñ, rief Lerchentºter triumphierend, Ăgenau das meine ich damit. Ich lade Sie zu einem guten 
Kognak ein, und Sie zerbrechen einen Kognakschwenker, welcher einmal zwanzig Euro gekostet hat!ñ 
ĂIch nehme nicht an, Herr Direktorñ, wurde Wamnitzer fºrmlich, Ădass Sie mich wegen eines 
zerbrochenen Glases feuern wollen!ñ 
ĂIch will Sie ¿berhaupt nicht feuern, mein Lieberñ, meinte Lerchentºter, wir sind doch nicht in der Hºlle. 
Aber auch so ein mickriges Direktorchen wie ich es bin, braucht gelegentlich mal jemanden, an dem 
es sich abreagieren kann.ñ 
 
 ĂAlso, reagieren Sieñ, meinte Wamnitzer ergeben. 
ĂDer Wasserschaden in unserem Hochregallagerñ, reagierte Lerchentºter dankbar, Ăwir sind ja nur 
gegen Feuer versichert, wer denkt den bei solch einem Lager an einen Wasserschaden.ñ 
ĂDa ist eine Palette eingefahren worden, an welcher ein Nagel herausstand und die Fotozelle hat nicht 
darauf reagiert, das kann passierenñ, stellte Wamnitzer objektiv fest. 
ĂAber dass dieser Nagel zum Absturz aus Hºhe neunzehn f¿hrte und diese Palette genau die Haupt-
wasserleitung der Sprinkleranlage zerbrach, das werde ich nie vergessen!ñ rief Lerchentºter. 
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Wissen Sie was, Chefñ, grinste Wamnitzer, Ăich mºchte Ihnen da mal eine kleine Lebensweisheit 
weitergeben, welche mir meine Großmutter vermittelt hat. 
ĂGeben Sieñ, rief Lerchentºter hoffnungsvoll. 
ĂErinnerungen, welche man nie vergisstñ, lªchelte Wamnitzer in der Erinnerung, Ăgehºren stets zu den  
schºnsten Erinnerungen in einem Leben.ñ                 (SF.-p) 
 
 

Zwischenzeitliches 
 
 

 ĂHallo, Wamnitzer, wie geht es Ihnen, sind Sie wieder gesund?ñ rief ich mit soviel Mitgef¿hl 
und menschlicher Wärme, wie ich es kürzlich erst auf dem Seminar für Führungskräfte gelernt hatte. 
ĂLassen Sie den Schmus, Herr Kollegeñ, sagte Wamnitzer, Ăich war nªmlich auch auf diesem 
Seminar!ñ 
ĂJa aberñ, war ich etwas desorientiert, Ădie Seminarleitung wollte doch bessere Menschen aus uns 
machen?ñ 
ĂAlbert Schweitzer f¿r Anfªngerñ, grinste Wamnitzer, Ăaber fragen Sie mich dennoch, warum ich mich 
drei Wochen vor der Arbeit gedr¿ckt habe,ñ 
ĂIch mºchte es einmal so sagenñ, bem¿hte ich mich um eine gepflegte Diskussionsgrundlage, ĂSie 
sind wie dieses Ozonloch, mal sind Sie da und mal sind Sie nicht da, aber man kann damit leben.ñ 
ĂIch lag mit Angina zu Bettñ, erklªrte Wamnitzer, Ăund wenn Sie mir jetzt mit diesem doofen Witz 
kommen, dann lernen Sie mich mal als Cassius Clay f¿r Fortgeschrittene kennen!ñ 
 
 ĂWamnitzerñ, wies ich ihn zurecht, Ămal unter uns zivilisierten Menschen, argumentative 
Schlagkraft kann keine schlagkrªftigen Argumente ersetzen.ñ 
ĂAuf dem Seminar war ich auchñ, blieb Wamnitzer unger¿hrt. 
ĂDas war damals in Berlinñ, erinnerte ich mich, Ăda gibt es in der FasanenstraÇe dieses 
Etablissement...ñ 
ĂSagen Sie bloÇ, Sie waren bei der roten Rosa?ñ freute sich Wamnitzer, Ădie hatte ja schon immer 
einen Hang zum Sozialen!ñ 
ĂJetzt werden Sie aber persºnlich, Wamnitzerñ, bem¿hte ich mich um mehr Sachlichkeit. 
ĂSie sind aber auch nicht gerade sachlich, Herr Kollegeñ, schlug Wamnitzer wie Muhamad Ali zur¿ck. 
ĂIch wollte doch nur wissenñ, war ich schon in der Defensive, Ăob Sie sich jetzt wieder vºllig gesund 
fühlen?ñ 
ĂIch mºchte es mal so sagenñ, holte Wamnitzer weiter aus, Ăich f¿hle mich bis zum einundzwanzigsten 
zehnten vºllig intakt.ñ 
ĂDann werden Sie also am zweiundzwanzigsten zehnten wieder mit Angina im Bett liegen?ñ vermutete 
ich. 
 
 ĂSie sind ein Ferkelñ, meinte Wamnitzer von oben herab, Ăam zweiundzwanzigsten zehnten 
werde ich auf Ibiza in der Sonne liegen!ñ 
ĂAber Ibiza ist doch eine Insel?ñ wunderte ich mich. 
ĂSie haben wohl einige Sylvester Geographie studiertñ, schlug Wamnitzer zur¿ck. 
ĂMir ist nur aufgefallenñ, konkretisierte ich, Ădass Sie in den letzten Jahren zwischen Ihren 
verschiedenen Urlauben regelmäßig krank werden. 
ĂDas ist Ihnen aufgefallen?ñ freute sich Wamnitzer. ĂSie sollten sich vielleicht mal als Derrick bei der 
Krankenkasse bewerben!ñ 
ĂMan braucht nicht Derrick zu seinñ, sagte ich entschieden, Ăum festzustellen, dass Ihre Erkrankungen 
nahezu ebenso kalendarisch wie statistisch sind!ñ 
ĂDas liegt doch nur daranñ, erklªrte mir Wamnitzer ernsthaft, dass man die langen Zwischenzeiten 
zwischen dem Sommer- und dem Herbsturlaub irgendwie ¿berbr¿cken muss...ñ             (SF.-p) 
 
 
 



SF.-press C. & G. Schrön  Wagnerring 20  D-58553 Halver/W. 

Tel.: 02353/2865  Tel.: 02353/665540  #  171 ï 124 30 80 Fax: 02353/665541 
e-Mail: info@gschroen.de  - http//www.gschroen.de 

 

 

 

 
Bitte senden Sie Belege an unsere Anschrift und Honorare an unsere Bankverbindung 

Volksbank Halver (BLZ 458 600 33) Konto-Nummer: 53 407 001 

 

 

  32 

 

Drei Wochen Urlaub 
 
 

 ĂWollen Sie einen Kaffee mit mir trinken, Wamnitzer?ñ fragte ich hºflich, denn man weiÇ ja nie, 
wann man den Leiter des Einzelteillagers noch einmal sinnvoll verbrauchen kann. 
ĂAber gerneñ, stimmte er zufrieden zu und ich bestªtigte die Sprechanlage: ĂFrªulein Seidenweich, 
bitte noch einen Kaffee f¿r Herrn Wamnitzer!ñ 
Der Kaffee kam und ich wusste immer noch nicht, was Wamnitzer eigentlich von mir wollte. 
ĂEinen tollen Kognak haben Sie da im Schrank, Herr Kollegeñ, wurde er nun schon direkter und sah 
mich dabei an, als wollte er sagen: āMeinkamelistmitmotorschadenmitteninderw¿steliegengeblieben-
undichhabeseitdreitagenkeinentropfenmehrgetrunken!ô 
ĂDer Kognak ist eigentlich mehr f¿r Besucher gedacht, Wamnitzerñ, entschuldigte ich mich, wªhrend 
ich die Glªser f¿llte, Ădaher die miese Qualitªt.ñ 
ĂDas macht doch nichts, mein Lieberñ, rief er und schob mir begeistert das schnell geleerte Glas ¿ber 
den Tisch. 
 
 ĂDarf ich nun wissen, was Sie von mir wollen, Wamnitzerñ, fragte ich so hºflich, wie es mir 
möglich war. 
ĂIch will mich nur verabschiedenñ, lªchelte Wamnitzer zufrieden. 
ĂSie haben gek¿ndigt?ñ versuchte ich die Hoffnung in meiner Stimme zu unterdr¿cken. 
ĂGek¿ndigt habe ich nicht geradeñ, rªumte Wamnitzer ein, Ăobwohl es die Firma lªngst verdient hªtte, 
dass ich ihr mein Wohlwollen entziehe!ñ 
ñWie soll ich das verstehen, Wamnitzer?ñ blieb ich reserviert. 
ĂNa, hºren Sie malñ, renommierte Wamnitzer, Ăin meiner Position lasse ich doch Geschäftsführer ins 
offene Messer laufen, oder ich locke sie zumindest hinter den Bahndamm.ñ 
ĂUnd was pflegen Sie mit den Geschªftsf¿hrern hinter dem Bahndamm zu machen?ñ fragte ich, nur 
wegen der Höflichkeit. 
ĂIch mache sie fertigñ, lªchelte Wamnitzer vertraulich, Ămoralisch und auch sonst.ñ 
 
 ĂJetzt, da Sie uns nun verlassen werdenñ, nahm ich den Faden wieder auf, Ăwerden unsere 
Geschªftsf¿hrer sicher einiges vermissen?ñ 
ĂIch wollte mich doch nur verabschiedenñ, meinte Wamnitzer schon etwas vorsichtiger, Ăweil ich f¿r 
drei Wochen in Urlaub gehe.ñ 
ĂSie gehen also in Urlaub!ñ rief ich hoffnungsvoll. 
ĂJetzt nichtñ, beruhigte er mich, Ăerst kommenden Montag.ñ 
ĂWamnitzerñ, sagte ich entgeistert, wªhrend er noch einen von meinem billigen Kognak inhalierte, Ăder 
kommende Montag ist doch erst in acht Tagen!ñ 
ĂSie sind wohl auch so ein kleiner Schnellrechner, was?ñ grinste er entgegenkommend, Ănat¿rlich sind 
es noch acht Tage, bis ich in Urlaub gehe, aber man muss sich doch überall verabschieden ï für solch 
eine hºfliche Geste lªsst man doch glatt seine Arbeit liegen!ñ 
ĂMensch, Wamnitzerñ, sage ich erstaunt, Ăso machen Sie ja glatt vier Wochen aus drei Wochen 
Urlaub.ñ 
ĂNa undñ, blieb Wamnitzer unger¿hrt, Ăwozu hat man denn seine Urlaubsvertretung...?ñ             (SF.-p) 
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Es bricht alles zusammen 
 
 

 Es gab ein hässliches Geräusch als die Einzelteile des Werkzeuges aus der Aufnahme der 
Maschine flogen. Zum Glück verletzten sie niemanden. 
Einen Augenblick standen alle Kollegen verblüfft herum, aber dann registrierten sie, dass lediglich 
geschehen war, was jeder schon lange erwartet hatte. 
Jetzt begann Siebentritts großer Auftritt. Den wehenden Kittel wie eine flatternde Toga hinter sich her-
ziehend und den gut dimensionierten Bauch wie eine Kugel vor sich her schiebend, stürzte er wie der 
Hauptdarsteller einer griechischen Tragºdie auf den Schauplatz und rief b¿hnenreif: ĂJetzt bricht alles 
zusammen!ñ 
Zum besseren Verständnis muss gesagt werden, dass Siebentritt für die Organisation, Koordination 
und Disposition, aber auch für die Indisposition dieser Fertigung zuständig ist. In Verfolgung seiner 
damit zusammenhªngenden vielfªltigen Aufgaben kennt er nur einen unumstºÇlichen Grundsatz: āDie 
Fertigung darf nicht zum Stehen kommen!ô. 
 
 ĂMann, Siebentrittñ, sagte Meister Lerchentºter, wªhrend ein Vorarbeiter vorsorglich einen 
Stuhl f¿r Siebentritt brachte, Ădas ist doch nicht Ihre Schuld. Wir wissen doch alle, dass dieses 
Werkzeug lªngst in Rente gehen sollte.ñ 
ĂIch habe der Betriebsleitung ja schon vor Monaten gesagt, dass dieses Werkzeug nichts mehr taugtñ, 
jammerte Siebentritt, Ăaber auf mich hºrt ja keiner, ich trage immer nur die ganze Verantwortung f¿r 
den gesamten organisatorischen Ablauf!ñ 
ĂNun lassen Sie uns erst einmal in Ruhe mit dem Werkzeugbau telefonierenñ, meinte der Meister. 
ĂVielleicht kºnnen die das Werkzeug in ein paar Stunden wieder zusammenflicken.ñ 
ĂDas glaube ich nichtñ, ªchzte Siebentritt und setzte sich auf den angebotenen Stuhl, Ăwir haben das 
Werkzeug schon so oft repariert, nun sind wir sicher am Ende der Fahnenstange!ñ 
 
 ĂJetzt warten wir erst einmal auf den Werkzeugmacher, Siebentrittñ, sagte der Meister 
beruhigend, Ăund ich hole Ihnen inzwischen ein Glas Wasser.ñ 
ĂHaben Sie denn keinen Kognak mehrñ, reagierte Siebentritt schnell, Ăoder wollen Sie mich waschen?ñ 
Erst kam Siebentritts Kognak, dann kam der Werkzeugmacher, der meinte, dass er die Sache in einer 
guten Stunde wieder im Griff haben würde. 
In Ihrem Alter sollte man sich aber wirklich nicht mehr so aufregen, Siebentrittñ, mahnte der Meister 
vorwurfsvoll, ĂSie wurden doch schon einmal mit Blaulicht aus der Firma gefahren!ñ 
ĂIch kann mich nicht mehr ªndernñ, stºhnte Siebentritt, Ădas steckt in mir drin. Die Fertigung darf nicht 
zum Stehen kommen, auch wenn alles zusammenbricht.ñ 
Dann erklärte er dem Meister noch, dass er in solchen Situationen jedes Mal unheimlich abnehmen 
würde und rieb dabei sein Bauchumfang um die Verdauung des Kognaks manuell zu regeln. 
ĂJa, wirklich?ñ staunte der Meister, Ădann sollten Sie sich aber auf keinen Fall ªndern!ñ              (SF.-p) 
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Verunglückter Bildbericht 
 
 

 Eines Tages hatte die Geschªftsleitung beschlossen, eine Betriebszeitung zu āinitiierenô, wie 
Direktor Mallmann sagte und als er als Direktor der Firma mal überschläglich feststellen ließ, was 
dieses Projekt kosten würde, sah er sich nach einem geeigneten Mitarbeiter um, welcher sich mit viel 
Liebe, ohne Bezahlung und nach Feierabend dieser Aufgabe als Redakteur widmen wollte. 
Da Gassenbacher wollte, sollte er auch. 
Bei einer Auflage von achthundert Exemplaren nahm er die Aufgabe mit einer Vehemenz in Angriff, 
als gelte es ein Presseimperium zu gründen. 
Natürlich waren bei der redaktionellen Bearbeitung des kleinen Blattes die Wünsche der Geschäfts-
leitung, des Betriebsrates und aller anderen Abteilungen zu berücksichtigen. 
Zäh und verbissen kämpfte Gassenbacher letztlich mit bescheidenem Erfolg dafür, dass er 
wenigstens eine monatliche Kolumne ï wie er sie als so etwas verstand ï in eigener Verantwortung 
schreiben durfte. 
 
 Die erste Ausgabe fand schon den ungeteilten Beifall der meisten Mitarbeiter, vor allem 
wegen der Kolumne, welche sich mit der Arbeit des Betriebsrates beschäftigte. 
Der besondere Erfolg zeigte sich nicht zuletzt darin, dass Gassenbacher noch sechs Wochen nach 
dem Erscheinen der ersten Nummer auch bei bedeckten Himmel, eine Sonnenbrille tragen musste. 
Seine zweite Kolumne über den Werkschutz, welchen man nachher noch weniger ernst nahm als 
vorher, führte dazu, dass er den Werkseingang nur noch in strammer Haltung passieren durfte. 
Gassenbachers Beliebtheit nahm ungeahnte Ausmaße an, als er sich literarisch der Quantität und 
Qualität des Kantinenessens zuwandte. Von da an bekam er nur noch den Kinderteller und keinen 
Nachschlag mehr. 
Da erkannte er endlich, dass das Pressewesen nicht nur eine Macht, sondern auch eine Verpflichtung 
ist ï vor allem, wenn man gerne und gut isst. 
Er beschloss, die Sache anders anzugehen. 
 
 Bei Betriebsrat, Werkschutz und Kantine gelobte er in vertraulichen Gesprächen Besserung 
und köderte die Betriebsfeuerwehr mit einer wirklich objektiven Bildberichterstattung. 
Die Feuerwehr, hocherfreut, meinte aber ganz objektiv, dass Gassenbacher es nicht überleben würde, 
wenn in der nächsten Ausgabe der Betriebszeitung auch nur ein abschätziges Wort stehen würde. 
Bei dem einer aktuellen Übung folgenden kleinen Umtrunk musste Gassenbacher allerdings den Foto-
apparat abgeben, denn soweit gehe die Pressefreiheit nun auch wieder nicht, fand der Feuerwehr-
hauptmann. 
Dennoch setzte sich Gassenbacher noch am selben Abend hin und schrieb eine Kolumne, welche an 
Objektivität und Sachkenntnis nichts zu wünschen übrig ließ. Die Betriebsfeuerwehr, so schrieb er, 
habe sich in einer Weise bewährt, welche zu wünschen ließ, dass es in der Firma bald wenigstens 
einmal ein kleines bisschen brennen möge. 
Als er den Film aus der Kamera nehmen wollte um das authentische Material entwickeln zu lassen, 
stellte er fest, dass das schon jemand vor ihm getan hatte...               (SF.-p) 
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Knallhart am Ball bleiben 

 
 

  
 ĂWir haben hervorragende Sozialleistungen, sympathische Arbeitsplªtze und eine beispiellose 
Technologieñ, brachte Direktor Wamnitzer in Erinnerung, Ăaber dennoch m¿ssen wir uns noch etwas 
f¿r den zwischenmenschlichen Bereich einfallen lassen.ñ 
ĂUnd was stellen Sie sich da vor?ñ, wollte der Betriebsratsvorsitzende Tarifke vorsichtig wissen. 
ĂIch stelle mir vorñ, wurde Wamnitzer vorsichtig, Ădass Sie sich da etwas einfallen lassen, schließlich 
sind Sie doch Betriebsratsvorsitzender und wollen im kommenden Jahr wieder gewªhlt werden.ñ 
Tarifke hatte eine Idee, aber er ging vorsichtshalber erst einmal einige Tage damit schwanger, denn 
wirklich gute Ideen müssen reifen, fand er. 
Als die Wehen einsetzten, begab er sich in die Direktion, um seine Idee dort eindrucksvoll zur Welt zu 
bringen. 
 
 ĂEine Betriebs-FuÇballmanschaftñ, rief Wamnitzer begeistert, Ăda hªtte ich aber auch darauf 
kommen können. Ich habe früher einmal aktiv als RechtsauÇen gespielt!ñ 
ĂUnd ich als LinksauÇenñ, meinte Tarifke, aber es hatte ja auch niemand etwas anderes erwartet. 
Die Firma stellte also die Trikots und eine angemessene Kostenpauschale, und der 
Betriebsratsvorsitzende stellt sich selber als Trainer der vielversprechenden Mannschaft zur 
Verfügung. 
Das erste Training ging dafür drauf, den interessierten Mitarbeitern zu erklären, wie und warum ein 
Ball so aussieht. Dann erklärte Tarifke, wie man den Ball trifft und versprach, in der nächsten 
Trainingsstunde zu zeigen, wie man mit dem Ball das Tor trifft. 
In den Tagen zwischen der ersten und der zweiten Trainingsstunde wurde im Betrieb zum Teil 
erheblicher Sachschaden angerichtet. Da gingen nicht nur einige Lampen zu Bruch, sondern auch die 
teuren Monitore einiger Eingabeterminals für CNC-Maschinen. 
Das kam daher, weil die künftigen Profis während der Pausen, aber auch in der Arbeitszeit, schon 
einmal für dem World Cup im Betriebsfußball trainierten. 
 
 āDie Aktivitªten des BetriebsfuÇball-Vereinsô, schrieb daraufhin die besorgte Organisations-
abteilung, ād¿rfen sich ab sofort nur noch auf die arbeitsfreie Zeit auÇerhalb des Werkes 
beschrªnken!ô 
Als sich die so beschränkten Mitarbeiter zur zweiten Trainingsstunde trafen, zeigte der Betriebsrats-
vorsitzende ihnen, wie man mit dem Ball das Tor trifft. 
ĂDiese zweite Trainingsrunde hat ein verheerendes Ergebnis gezeigtñ, protestierte Wamnitzer, nach-
dem er den Betriebsratsvorsitzenden in die Direktion gebeten hatte. ĂWir haben einen Beckenbruch, 
zwei Gehirnerschütterungen, Armbrüche und Sehnenzerrungen. Allein drei Aufsteller für Spezial-
maschinen haben sich krank gemeldet.ñ 
Dann meinte er noch, dass die Betriebsfußballmannschaft sofort aufgelöst sei. 
ĂWir werden daf¿r lieber Kurse in Krankenpflege und Krankengymnastik anbieten!ñ rief Wamnitzer 
dem sich eilig entfernenden Tarifke noch nach.                 (SF.-p) 
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Eine lyrische Dienstauffassung 
 
 

 Herbert Edelkorn ist erst seit zwei Jahren bei uns als Disponent für Schrauben, Kontakte und 
andere Metallteile zuständig, aber auch einem guten Schluck nicht abgeneigt und die Neigung führte 
bei ihm gelegentlich zu einem Zustand, in welchen er nichts mehr dagegen hat, wenn ihn die Kollegen 
āDoppelkornô nennen. Diese Neigung hat ihn auch zu uns verschlagen. 
Aufgrund seiner Ausbildung wollte er eigentlich die höhere Laufbahn des auswärtigen Dienstes 
einschlagen. Dabei kam es zu einigen bemerkenswerten Zwischenfällen, welche den Minister eilig 
einschreiten ließen. So schlug Herbert Edelkorn dann auf der Sachbearbeiterebene die Laufbahn des 
Disponenten ein. 
Schon nach wenigen Monaten betrachtete er sich bereits als Botschafter für Schrauben und Nuntius 
für alle übrigen Metallteile. Er machte das nicht schlecht, aber auch nicht besonders gut und wenn es 
wirklich mal Differenzen mit den übrigen Kollegen gab, dann stellte er aus den Zitaten alter Lateiner 
seine humanistische Bildung heraus und uns Praktiker ins kulturelle Abseits. Selbst unser Boss war 
dagegen machtlos. 
 
 Es begann damit, dass Halverscheidt einmal eine Dose Bier auf Edelkorns Schreibtisch 
āvergaÇô, weil er dringend einige Tausend Schrauben brauchte, welche noch gar nicht zur Fertigung 
vorgesehen waren. 
Das hatte zur Folge, dass Edelkorn ein unwahrscheinliches diplomatisches Talent entwickelte und 
diese Schrauben fertigen ließ, während alle anderen Termine in die Binsen gingen, wie man so sagt. 
Dieser, zunächst einmalige Vorgang ergab, dass Edelkorn sich immer öfter in einem Zustand befand, 
in dem es ihm nichts ausmachte āDoppelkornô genannt zu werden, denn die Kollegen griffen nun 
vermehrt auf die magische Wirkung āvergessenerô Bierdosen zur¿ck, wenn es die Situation erforderte. 
 
 Edelkorn alias āDoppelkornô bedankte sich bei solchen Gelegenheiten gerne in einer Art und 
Weise, welche seine humanistische Bildung herausstellte. 
Ich zählte dabei zu jenem Kreis eher weniger Kollegen, welche diese Entwicklung, die einen noch 
verhältnismäßig rentenfernen Kollegen in unverantwortlicher Weise in den Suff führte, nicht 
mitmachten, weil sie ihr Bier lieber selber tranken. 
So wurde ich auch nicht auf vornehme anglophile oder frankophile Art beschieden, als ich eines 
Tages einen verfallenen Liefertermin bei Edelkorn anmahnte, sondern eher auf gladiatorenhafte und 
ablehnend lateinische Art. 
Da ich mangels entsprechender Bildungsmasse nicht in Lage war, das verständlich umzusetzen, bat 
ich um entsprechende Übersetzung. 
ĂWer Schrauben braucht, der hat auch Bierñ, ¿bersetzte Edelkorn, Ăund das kºnnen Sie mir glauben ï
wer kein Bier hat, der braucht auch keine Schrauben!ñ 
ĂMein lieber āDoppelkornô, sagte ich w¿tend, ĂSie sind auf dem besten Wege ein Lyriker, Zyniker und 
Alkoholiker zu werden!ñ Meine Allgemeinbildung ist nªmlich auch nicht von schlechten Eltern!ñ (SF.-p) 
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Schneller als die Feuerwehr 
 
 

 ĂEs lieÇ sich nicht vermeiden, Chefñ, versuchte Blumenauer zu erklªren, Ăaber ich musste 
dringend zur Pitter AG, um dort einige Missverständnisse aufzuklären, damit nicht unsere ganze 
Geschäftsbeziehung zum Teufel geht. ï Sie wissen doch, wie empfindlich diese Leute sind!ñ 
ĂDagegen gibt es ja nichts zu sagenñ, meinte Doktor Dornweiser, Ăich schªtze ja auch Verkªufer, 
welche sich von ganzem Herzen für die Firma einsetzen. Aber mussten Sie denn da so vorfahren, das 
selbst die überregionale Presse daraus Schlagzeilen macht?ñ 
ĂDoktor, ich musste so schnell wie mºglich dahinñ, versuchte Blumenauer das Besondere der 
Situation zu erklªren, da blieb keine Zeit mehr, die VerhªltnismªÇigkeit der Mittel abzuwªgen!ñ 
ĂSie sind bei Pitter mit Blaulicht vorgefahrenñ, brachte Doktor Dornweiser in Erinnerung, Ăhªtte man 
das nicht etwas unauffªlliger machen kºnnen?ñ 
ĂIch bin auf der Autobahn versehentlich an den Schalter f¿r das Blaulicht gekommenñ, verteidigte 
Blumenauer sich, Ăund ich konnte ihn dann nicht wieder finden, um das Signal abzustellen.ñ 
 
 ĂDie Alarmsirene war ja auch anñ, brachte Dornweiser in Erinnerung. 
ĂSie ist mit dem Blaulicht gekoppeltñ, stellte Blumenauer die Technik in den Vordergrund. 
ĂJedenfalls haben Sie f¿r eine tolle Publicity in der Yellowpress gesorgtñ, lªchelte Dornweiser 
schmerzlich, Ădie Titel heiÇen: āPflichtbewusster Verkªufer rast mit Alarm zum Kundenô und: āVerkaufs-
service wie die Feuerwehr!ôñ 
ĂDas war nicht meine Absicht, Chefñ, meinte Blumenauer entschuldigend, Ăich wollte nur schnell zu 
den Pitter-Leuten, um dort einiges gerade zu r¿cken.ñ 
ĂDas ehrt Sieñ, lªchelte Dornweiser schmerzlich, Ăaber ich hªtte es dennoch zu schªtzen gewusst, 
wenn Sie diese Aktion etwas unauffªlliger durchgezogen hªtten...ñ 
 
 ĂMann, Chefñ, regte Blumenauer sich auf, Ăwas hªtten Sie denn an meiner Stelle gemacht?ñ 
ĂWahrscheinlich hªtte ich auch so gehandeltñ, ¿berlegte Dornweiser konzentriert ï Ănur etwas unauf-
fªlliger!ñ 
ĂSie hªtten den Schalter f¿r die Alarmanlage auch nicht gefundenñ, war Blumenauer ¿berzeugt, Ăund 
auÇerdem hat sie mir auf der Autobahn geholfen, schneller vorwªrts zu kommen!ñ 
ĂDas kostet der Firma ¿brigens auch noch ein BuÇgeld mit einigen Nullen hintendranñ, erinnerte sich 
Dornweiser. 
ĂMann, Chefñ, brachte Blumenauer in Erinnerung, ĂSie waren doch auch mal Verkªufer, was hªtten 
Sie denn in meiner Situation getan?ñ 
ĂWenn ich ehrlich sein sollñ, seufzte Dornweiser, Ăich weiÇ es wirklich nicht!ñ 
ĂMein Auto war an diesem Tag in der Werkstattñ, versuchte Blumenauer sich noch einmal zu recht-
fertigen, Ăund als ich in der Fahrbereitschaft angerufen habe, da hatten die wirklich nur noch den 
Wagen der Betriebsfeuerwehr frei...!ñ                  (SF.-p) 
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Kalkulation und Schlitzohrigkeit 
 
 

 Harry Durstenberg, Einkaufsleiter der C & G sieht ungeduldig auf seine Uhr und anschließend 
auf seinen Terminkalender. āKannenberger, f¿nfzehn Uhrô, steht da. Es ist jetzt zehn Minuten ¿ber die 
Zeit und Kannenberger ist immer noch nicht da. 
Von seinem Fenster aus kann Durstenberg auf den Firmenparkplatz sehen, aber dort ist der alte 
Mercedes von Kannenberger auch nicht zu entdecken. Da ºffnet die Sekretªrin die T¿r, ĂHerr Kannen-
berger f¿r Sie, Herr Durstenberg.ñ 
ĂAtemlos st¿rzt der alte Kannenberger herein, fªllt in den Besuchersessel und stºhnt: ĂDas war 
vielleicht eine Fahrt, erst mit der Bahn hierher und dann mit dem Bus zur Firma...!ñ 
ĂIst denn Ihr alter Mercedes schon wieder kaputt?ñ wundert sich Durstenberg, ĂSie sollten sich aber 
wirklich mal einen neuen Wagen kaufen!ñ 
ĂWie denn?ñ lacht Kannenberger verzweifelt. Ăbei den Preisen, die ihr mir zahlt, musste ich sogar 
meinen alten Mercedes aufgeben, weil ich ihn nicht mehr halten kann!ñ 
 

ĂDas darf doch nicht wahr seinñ, ist Durstenberg entsetzt, Ăwir haben ja schon miteinander 
telefoniert, dass wir heute über bessere Preise verhandeln wollen, aber ich konnte doch nicht ahnen, 
dass es Ihnen so schlecht geht!ñ 
ĂMir geht es nicht schlechtñ, stellt Kannenberger richtig, Ămir geht es dreckig. ĂSeit zehn Jahren 
übernehme ich Ihre Lohnaufträge und die ständig steigenden Kosten haben sie immer mehr zu 
Hungerlohnaufträgen werden lassen. Ich arbeite ja überhaupt nur noch für Ihre Firma, weil ich eine 
soziale Verantwortung f¿r meine Mitarbeiter habe.ñ 
ĂIch bin ja bereit, Ihnen acht Prozent Aufschlag zu gebenñ, trºstete Durstenberg, Ăwir haben unsere 
Preise noch einmal nachkalkuliert. 
ĂAcht Prozentñ, ruft Kannenberger, ĂMann, das ist die Rettung f¿r mich. Jetzt kann ich mir endlich den 
Strick kaufen, an dem ich mich aufhªngen kann!ñ 
Die Nachkalkulation gibt Durstenberg eine Spanne von fünfzehn Prozent, daher geht er vorsichtig auf 
zehn Prozent. 
Der verarmte und verzweifelte Kannenberger setzt schließlich energisch bei zwölf Prozent den 
Abschluss durch. 
 

ĂGut, Herr Kannenbergerñ, stimmt Durstenberg endlich zu, ĂSie sind ein Lieferant der immer 
p¿nktlich und zuverlªssig ist, das muss ja auch mal honoriert werden.ñ 
Dann meint er, dass Kannenberger nun aber dringend noch in dieser Woche fünftausend Einsätze 
liefern müsse, welche bei der C & G zur Erledigung eines Terminauftrages dringend gebraucht 
würden. 
ĂDa fehlen mir aber noch die Sockelñ, meint Kannenberger, Ăwenn Sie die am Lager haben, nehme ich 
sie gleich mit.ñ 
ĂSie kºnnen doch nicht f¿nftausend Sockel mit Bus und Bahn transportieren?ñ wundert sich 
Durstenberg. 
ĂNat¿rlich nichtñ, grinst Kannenberger verhalten, Ăich habe mein Auto auÇer Sichtweite geparkt. Sie 
werden doch wohl nicht im Ernst von mir erwarten, dass ich zu solchen Preisverhandlungen im nagel-
neuen Dreihunderter vorfahre...!ñ                  (SF.-p) 
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Späte Glückwünsche 
 
 

 ĂAlso, ich habe heute den ganzen Tag das ungute Gef¿hl gehabt, etwas vergessen zu habenñ, 
erzählt Zwiebelstein seiner Frau, ehe sie ihn fragen kann, wie es heute im Büro war. 
ĂWarum fragst du mich nicht, wie es heute im B¿ro war?ñ will er wissen, als sie den B & P ï Service 
zelebriert, was nichts anderes als Bier und Pantoffeln bedeutet, welchen Zwiebelstein in seinem 
bequemen Fernsehsehsessel genießt. 
ĂDu hattest heute den ganzen Tag das Gef¿hl, etwas vergessen zu habenñ, sagt Frau Zwiebelstein, 
als hätte sie weiland beim Orakel von Delphi eine Ausbildung genossen. 
ĂDonnerwetterñ, staunt Zwiebelstein fassungslos, Ădamit solltest du auf dem Rummel auftreten, seit 
wann kannst du das?ñ 
ĂDu hast es gesagt, als du vorhin nach Hause gekommen bistñ, lªchelt Frau Zwiebelstein milde. 
ĂDas sind die Symptomeñ, jubelt Zwiebelstein, Ăaus welchen man Fr¿hrentner macht. Man redet 
dummes Zeug und vergisst es sofort wieder!ñ 
ĂDamit kºnntest du auch Politiker werdenñ, entgegnet Frau Zwiebelstein zeitnah. 
 
 ĂHeureka!ñ schreit Zwiebelstein so laut, dass das mit sozialen Mitteln gefºrderte Eigenheim in 
seinem kostensparenden Fundament erzittert, Ăich habôs! Den ganzen Tag frage ich mich, warum 
Müller-Klabuncke einen nach dem anderen ausgibt, und nun bringst du mich auf den Gedanken, dass 
er Geburtstag hat.ñ 
Zwiebelstein holt aus der altdeutschen Hausbar einen französischen Kognak neueren Jahrgangs, auf 
welchem er das Etikett āSachbearbeiterbenzinô geklebt hat und genehmigt sich je einen zum Nach-
denken und zum Überlegen. 
ĂIch werde M¿ller-Klabuncke anrufen und ihm nachtrªglich gratulierenñ, fasst er entscheidungsfreudig 
einen promillebelasteten Entschluss. 
Ebenso undeutlich wie schräg singt er den bekannten britischen Geburtstagssong in das Telefon, ehe 
er enttªuscht sagt: ĂAch, dein Papi ist gerade unter der Dusche? Dann werde ich ihn mal lieber 
morgen um so f¿rchterlicher gratulieren!ñ 
 
 ĂMein lieber M¿ller-Klabunckeñ, kommt Zwiebelstein am fr¿hen Morgen des nªchsten Tages in 
das Büro gerannt, Ăich mºchte nicht versªumen, Ihnen ganz besonders herzlich wie nachtrªglich zu 
Ihrem fünfzigsten Geburtstag zu gratulieren. Nun sind Sie ja auch aus dem Alter heraus, wo wir 
Männer ständig unsere Midlifecrisis auslüften müssen. Eigentlich wollte ich Ihnen ja schon gestern 
abend noch gratulieren, doch ich konnte ja nicht wissen, dass Sie immer nur an Ihrem Geburtstag 
duschen, Sie altes Ferkel!ñ 
ĂAber das macht doch nichts, mein lieber Zwiebelsteinñ, grinst M¿ller-Klabuncke, umarmt ihn und 
küsst ihn, bis er schielt. ĂIch habe mir doch gleich gedacht, dass Sie schon nach kurzer Zeit zu 
betrunken sind, um ¿berhaupt noch realisieren zu kºnnen, warum ich einen ausgebe.ñ 
ĂDas ist das, was die Substanz unserer Generation ausmachtñ, ¿berlegt Zwiebelstein nachdenklich, 
Ăda wo wir noch herzhaft nach einem gut gezapften Pils greifen, da lesen die jungen Leute von heute 
die Kontraindikationen ihrer Psychopharmaka...!ñ                (SF.-p) 
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Der vergoldete Abschied 
 
 

 Dreißig Jahre lang, praktisch von Anbeginn an, hat Lilly Magerbier in der Elektronikabteilung 
des Unternehmens geschafft und sich dabei als eine zuverlässige Kraft erwiesen, welche pünktlich 
und leistungsfähig den Umsatz des Unternehmens gemehrt hat. 
Aber es ist der Lauf der Dinge, dass jeder Mensch einmal die Arbeit niederlegen und an den verdien-
ten Lebensabend denken muss. Auch für Lilly Magerbier ist in einigen Tagen dieser einschneidende 
Zeitpunkt gekommen. 
ĂAlso, Lillyñ, sagt daher der Meister, denn man kennt sich schon lange, Ănªchste Woche ist es ja 
soweit und du wirst uns verlassen. Betriebsrat und Betriebsleitung haben lange überlegt, was man dir 
zu diesem Anlass schenken könnte, aber es ist, wie immer, nichts Vernünftiges dabei heraus gekom-
men, deshalb hoffen sie jetzt, dass du dir etwas w¿nschst.ñ 
ĂDann w¿nsche ich mir meine alte Pinzetteñ, meint Lilly zielstrebig, Ămit welcher ich all die Jahre 
Hunderttausende von Leiterplatten best¿ckt habe.ñ 
Als der große Tag gekommen ist, werden von kaltem Büfett und Sektkübeln garnierte Reden gehalten 
und zum Schluss überreicht der Herr Direktor persönlich eine schwergoldene Pinzette mit ent-
sprechender Gravur. 
ĂUnd ich hªtte mich so gefreutñ, sagt Lilly Magerbier enttªuscht, Ăwenn Sie mir meine alte Pinzette 
geschenkt hªtten...ñ                    (SF.-p) 
 

 
 

Das Unangenehme und das Nützliche 
 
 

 Man kennt sie ja, jene Kollegen, welche nicht nur der Arbeit, sondern auch der Arbeitszeit bei 
jeder sich bietenden Gelegenheit aus dem Wege gehen. 
Kollege Siebentritts Freizeitverhalten äußert sich zum Beispiel darin, dass er schon Anfang Januar 
den Jahresurlaub bis auf die letzte Sekunde verplant hatte. Da ist keine Luft mehr für Arztbesuche, 
Behördengänge und was sonst so anfällt. 
ĂIch bin eben Mensch, der mobil ist und freizeitbewusst lebtñ, lªsst er jene wissen, welche sich für den 
T¦V einen halben Tag Urlaub nehmen, Ăund wer im November noch Urlaub hat, der hat ihn gar nicht 
verdient, weil er nicht sinnvoll damit umgehen kann!ñ 
Wenn Siebentritt zum Zahnarzt muss, oder sonst wohin, dann geht das zu Lasten seiner Arbeitszeit. 
Und wenn er dann wiederkommt und hat die Haare geschnitten und das Auto gewaschen, dann sagt 
er, ganz freizeitlike: ĂIch versuche eben das Unangenehme mit dem N¿tzlichen zu verbinden...ñ 
Doch damit ist jetzt Schluss, denn jetzt haben wir Gleitzeit. Jeder muss rausarbeiten oder kann 
reinarbeiten, wenn er in der Arbeitszeit mal etwas anderes als arbeiten will. 
Der Betriebsratvorsitzende persönlich erklärt Siebentritt die Vorteile dieses Systems. 
ĂIch finde es ja auch sehr angenehm, dass ich da auf meinem Zeitkonto drei Tage ins Minus gehen 
kannñ, findet Siebentritt, Ăaber es ist doch sehr unangenehm, dass ich das anschlieÇen wieder 
herausarbeiten soll. Warum hat denn der Betriebsrat nicht gegen eine so unsoziale Regelung 
protestiert...?ñ                                (SF.-p) 
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Der Karriereknick 
 
 

 Meisengeier sieht an der Theke Lerchentöter trübsinnig in sein Bier gucken und spricht ihn an. 
ĂMensch, Lerchentºterñ, sagt Meisengeier, Ădu hast doch, seit du vor vier Jahren die Firma gewechselt 
hast, keinen Grund, Trübsal zu blasen. In deiner alten Firma reden wir noch heute davon, was du für 
eine Karriere gemacht hast.ñ 
ĂDas habe ich auchñ, seufzt Lerchentºter, Ăes war eine Bombenkarriere. Mein Gehalt hatte sich 
vervielfacht, ich besaß eine Villa im Park, einen Rolls Royce, ein dickes Bankkonto und eine Freundin, 
welche vor einem Jahr noch Miss World war.ñ 
ĂAugenblick malñ, staunt Meisengeier, Ăwarum redest du denn auf einmal in der Vergangenheit?ñ 
ĂWeil ich arbeitslos geworden binñ, seufzt Meisengeier, Ăvor drei Wochen...ñ 
ĂDa musst du aber einen schºnen Bock geschossen habenñ, wundert sich Meisengeier, Ădu solltest 
doch in den Vorstand aufr¿cken?ñ 
ĂVorbei ist vorbeiñ, seufzt Lerchentºter, Ădie Villa im Park, den Rolls Royce, das Reitpferd, das 
Bankkonto, das alles hat der Gerichtsvollzieher gepfändet, und die Miss World hat sich den Vor-
standsvorsitzenden angelacht.ñ 
ĂMein Gottñ, staunt Meisengeier, Ăda w¿rde ich aber auch Tr¿bsal blasen, wie ist das bloÇ alles 
gekommen?ñ 
ĂDie Firmeneigent¿mer haben unverhofftñ, seufzt Lerchentºter, Ăeine Treuhandfirma beauftragt, die 
B¿cher zu pr¿fen...ñ                    (SF.-p) 
 

 
 

Erfolglose Karriere 
 
 

 ĂAlso, ich setze ja jetzt ganz auf den Erfolgskursñ, erzªhlte mir Clausmeier in der Kantine 
zwischen Kotelett und Mirabellen, Ăich werde einen Kurs ¿ber Erfolg im Beruf bei der Volkshochschule 
belegen.ñ 
ĂMann, Clausmeier, lassen Sie keinen Kollegen hªngenñ, sagte ich verbl¿fft, Ăwas ist denn das f¿r ein 
Kurs, und kann man da noch rein?ñ 
Ich erzählte ihm weiter, dass ich schon zwanzig Jahre auf den Erfolg im Beruf warten würde. 
ĂDas hat etwas mit āSelbsth¿pnohseô zu tun, das ist etwas ¦berirdisches, aber man kann es ja lernen. 
Ich habe mir doch vor drei Jahren diese teure Lexikonreihe andrehen lassen, dort will ich heute gleich 
einmal nachsehen, was das istñ, erklªrte er. 
Ich wollte ihm noch sagen, dass Hypnose ein durch Suggestion hervorgerufener Teilschlaf ist, welcher 
unter starker Bewusstseinseinengung mit Bindung an den Willen des Hypnotiseurs einhergeht, aber 
da hatte Clausmeier schon eine Mirabelle am Stück geschluckt und wir riefen den Betriebsarzt, damit 
er nicht erstickte. 
Der Betriebsarzt schlug im brutal mit der flachen Hand auf den Rücken, als wollte er Clausmeiers 
Wirbelsäule in Einzelteile zerlegen und brachte in damit wieder in das Leben zurück und so auch für 
die VHS verfügbar. 
ĂAlso, ich habe die ganze Nacht in meiner teuren Lexikonreihe nach dem Wort āH¿pnohseô gesuchtñ, 
erklªrte er mir am anderen Morgen m¿de, Ăund ich habe es nicht gefunden. Diesem Lexikonverlag 
werde ich aber einen Brief schreiben, der sich gewaschen hat!ñ               (SF.-p) 
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Biggi gibt Kontra 
 
 

 Pünktlich um sieben Uhr dreißig trat Biggi ihre neue Stelle bei Murks & Prächtig an. Weil es 
doch der erste Arbeitstag war, hatte sie auf das hübsche Kleid mit dem etwas gewagten Ausschnitt 
verzichtet und sich für den eher eleganten Hosenanzug entschieden. 
ĂEntschuldigen Sie bitte, Frªulein Biggiñ, sagte die ªltere Kollegin in der Fr¿hst¿ckspause, Ăich finde 
Ihren Hosenanzug ja sehr elegant, aber hier im B¿ro...ñ 
ĂAber ich bitte Sieñ, meinte Biggi einigermaÇen ratlos, Ăich habe mich gerade deswegen f¿r den 
Hosenanzug entschieden, weil er doch ebenso seriºs wie elegant ist.ñ 
ĂDa haben Sie selbstverstªndlich rechtñ, lªchelte die Kollegin verstehend, Ăes ist nur so, dass der Chef 
keine Damen in Hosen mag und da manchmal etwas komisch werden kann. Vielleicht sollten Sie doch 
morgen in einem Kleid oder Kost¿m...ñ Die Angelegenheit war der Kollegin sichtlich peinlich, vielleicht 
brach sie deshalb das Gespräch an dieser Stelle ab. 
ĂSie sind also Frªulein Biggi, unsere neueste Mitarbeiterinñ, sagte der Chef, als er noch vor der 
Mittagpause in das Büro kam. Er sah Biggi prüfend an und begann plötzlich schallend zu lachen. 
ĂEntschuldigen Sie bitteñ, sagte er immer noch laut lachend, Ăaber immer wenn ich eine Frau in Hosen 
sehe, dann muss ich lachen, es sieht doch einfach zu komisch aus!ñ 
Er meinte auch noch, dass er immer so lachen müsse, wenn ihm etwas Urkomisches zu Gesicht 
kommen würde. 
ĂAch, jañ, lªchelte Biggi mit Bodenfrost in der Stimme, Ăund wie schaffen Sie es dann, sich morgens zu 
rasieren, ohne in den Spiegel zu schauen...?ñ                 (SF.-p) 
 

 
 
 

Eine kleine Erpressung 
 
 

 ĂAlso, mein Lieberñ, sagte der Chef mit viel Menschlichkeit in der Stimme hinter seinem 
Schreibtisch, Ăich habe aus der Vielzahl der eingegangenen Bewerbungen zwei Damen ausgesucht, 
welche von der fachlichen Qualifikation f¿r Sie in Frage kommen.ñ 
Er schob die Bewerbungsunterlagen über den Tisch und ich blätterte darin. 
Die eine Dame hatte bis zum Ableben ihres Chefs, eines Generaldirektors, in dessen Vorzimmer 
gearbeitet. Sein Nachfolger brachte seine eigene Sekretärin mit, das ist so üblich. Die Dame war aber 
siebenundfünfzig Jahre alt, hatte Eisen im Blick, einen leichten Bartanflug und einen Dutt. 
Die andere Dame war dreißig Jahre jünger, blond und sehr gut aussehend. Sie hatte nicht annähernd 
die beruflicher Erfahrung ihrer älteren Mitbewerberin, aber andere vielversprechende Qualitäten. 
ĂDie beruflichen Erfahrungen der ªlteren Dame sind zwar nicht zu unterschªtzenñ, begr¿ndete ich 
meinen Entschluss, Ăaber die j¿ngere Dame w¿rde im zwischenmenschlichen Bereich eher zu mir 
passen, was im Hinblick auf die Effektivität der Zusammenarbeit nicht zu unterschªtzen ist.ñ 
ĂBei dieser Lºsung unseres Personalproblems, m¿sste ich allerdings die Ihnen zugesagte Gehalts-
erhºhung um ein Jahr verschiebenñ, grinste der Boss ebenso hinterhªltig wie erfahren. ĂIch halte 
nämlich nichts davon, meine Mitarbeiter mit Wohltaten zu ¿berhªufen!ñ              (SF.-p) 
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Weniger fürchten und mehr arbeiten 

 
 

 ĂDa kºnnen Sie sagen, was Sie wollen, ich finde Hempel ja auch ganz nett, wenn man einmal 
davon absieht, dass er ziemlich dªmlich istñ, erklªrt der Meister dem Betriebsleiter. 
ĂSie sollten es aber doch noch einmal mit dem Mann versuchen, bis ich eine andere Mºglichkeit finde, 
ihn umzusetzenñ, meint der Betriebsleiter, das Personalproblem bagatellisierend. 
ĂSie wissen ja gar nicht, was Sie damit von mir verlangenñ, kratzt sich der Meister nachdenkend am 
Kopf. 
ĂSie sollen ihn ja nicht k¿ssen, bis er schieltñ, wird der Betriebsleiter unwirsch, ĂSie sollen ihn nur 
behalten, bis ich eine Mºglichkeit gefunden habe, ihn woanders unterzubringen.ñ 
 Das erste, was der Meister sieht, als er wieder in den Betrieb kommt, ist Hempel, der 
angestrengt versucht, vier übereinander gestapelte Blechkästen auseinander zu nehmen. 
ĂNa, Hempelñ, meint der Meister ªuÇerst wohlwollend, Ăohne Zeichnung ist da wohl nichts zu 
machen?ñ 
ĂDa klemmt etwas, Meisterñ, meint Hempel erschºpft, Ăich f¿rchte, ohne Hilfe, bekomme ich die Dinger 
nicht auseinander.ñ 
ĂDas f¿rchte ich auchñ, ist der Meister ¿berzeugt, Ădaher werde ich Ihnen lieber mal ein bisschen 
helfen!ñ 
Der Meister beginnt zu helfen. An einigen Kästen ist der Rand etwas eingedrückt, daher lassen sie 
sich nicht so einfach auseinander nehmen. 
 ĂDa hilft nur noch Gewaltñ, meint der Meister brutal und beginnt an den Dingern zu r¿tteln. 
ĂMeisterñ, ruft Hempel ªngstlich, Ăich f¿rchte, da geht etwas schief!ñ 
ĂHempelñ, ªchzt der Meister, Ăwenn Sie sich weniger f¿rchten und mehr arbeiten w¿rden, dann hªtten 
wir viel mehr SpaÇ miteinander!ñ 
Plötzlich gibt der eine Kasten nach und seine Ecke durchschlägt die Glasscheibe des an der Wand 
angebrachten Feuermelders und drückt den Knopf nach innen. 
ĂSehen Sie, Meisterñ, meint Hempel zufrieden, Ăwenn Sie sich mehr f¿rchten und weniger arbeiten 
w¿rden, dann brauchten Sie jetzt auch nicht der Feuerwehr zu erklªren, was hier passiert ist.ñ  (SF.-p) 
 

Der Name des Kindes 
 
 

 Heute Morgen kam Klabuncke mit einer mächtigen Fahne und viel zu spät ins Büro. Der Chef 
wartete schon ungeduldig. 
ĂMein lieber Herr Klabunckeñ, f¿hrte er den jungen Mann lªchelnd in sein B¿ro, Ăich rieche schon, 
dass Sie bereits gefeiert haben, doch ich bestehe darauf, dass Sie auch mit mir noch einmal 
anstoÇen, denn schlieÇlich habe ich Ihnen ja auch zu einem Tag Sonderurlaub verholfen.ñ 
ĂDaf¿r mºchte ich mich bei Ihnen auch noch einmal bedanken, Chefñ, meinte Klabuncke dankbar und 
etwas undeutlich. 
ĂWas ist es denn nun geworden?ñ fragte der Chef gespannt, wªhrend der gute Kognak den Magen 
wªrmte, Ăein Junge oder ein Mªdchen?ñ 
Bei dem Stress habe ich vergessen, danach zu fragenñ, rªumte Klabuncke ein. 
ĂJa, was sind Sie denn f¿r ein Vater?ñ wunderte sich der Chef, Ăso etwas vergisst man doch nicht, 
denken Sie doch nur mal an die vielen dringend benºtigten Rentenbeitragszahler!ñ 
ĂIch glaube, da ist nicht viel zu erwarten, Chefñ, rªumte Klabuncke ein, Ădas Kind hat jetzt schon so 
einen intelligenten Blick!ñ 
ĂWas hat das Kind denn f¿r einen Namen?ñ versuchte der Chef das Problem aus seiner Sicht zu 
lösen. 
ĂNa hºren Sie malñ, regte Klabuncke sich plºtzlich auf, Ădas Kind heiÇt selbstverstªndlich Klabuncke, 
was denken Sie denn eigentlich von meiner Frau...?ñ                (SF.-p) 
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Der Nachholbedarf 
 
 

 Der Assistent der Geschäftsführung war noch nicht lange genug in der Firma um die gängigen 
Gepflogenheiten zu kennen. Deshalb machte es auch einen sehr schlechten Eindruck auf ihn, als er 
das Zweigwerk besuchte und dort vor verschlossenen Türen stand, weil einen Tag vorher der 
Betriebsurlaub begonnen hatte. 
Er war jedoch am ersten Arbeitstag nach dem Ende des Betriebsurlaub wieder zur Stelle, um dort 
Kapazität und Moral in Augenschein zu nehmen. 
ĂIch bin angenehm ¿berraschtñ, erklªrte er nach der F¿hrung durch den Betrieb, Ădie Leute scheinen 
sich nach den drei Wochen Betriebsurlaub ja nahezu unbändig darauf zu freuen, wieder bei uns 
arbeiten zu d¿rfen.ñ 
ĂNanuñ, meinte der altgediente Betriebsleiter verbl¿fft, Ădas ist mir ja noch gar nicht aufgefallen, was 
bringt Sie denn zu dieser Erkenntnis?ñ 
ĂSchauen Sie sich doch einmal umñ, erklªrte der Assistent, Ăsehen Sie denn nicht diese schºnen 
Blumengebinde an den Bändern? Natürlich ist mir auch nicht entgangen, dass da Hochprozentiges 
konsumiert wird und Sekt und Bier herumsteht, aber man sollte darüber hinwegsehen, weil die Leute 
doch die Gelegenheit feiern, dass sie nach drei Wochen endlich wieder arbeiten d¿rfen!ñ 
ĂSie werden noch sehr lange Assistent bleiben, junger Mannñ, musste der Betriebsleiter sich setzen, 
Ădie Leute feiern doch nicht, weil sie endlich wieder arbeiten d¿rfen, die holen doch nur die ganzen 
Geburtstagsfeiern nach, welche in diese drei Wochen Betriebsurlaub gefallen sind!ñ            (SF.-p) 
 

 
 

Schlagfertig 
 

 
Bei Murks & Prächtig werden nicht nur Ordnung, Tradition und Leistungsfähigkeit gepflegt, 

man achtet auch sehr auf die Einhaltung der Hierarchie. 
Das beginnt bereits vor dem Werk auf dem Parkplatz mit den reservierten Parkplätzen für die 
Direktion und ihre Ableger. 
Dem Werkseingang zunächst parkt Direktor Murks und dann, etwas weiter weg, die Herren Haupt-
abteilungsleiter und Abteilungsleiter, weiter weg noch die Sachbearbeiter, Arbeiter und Azubis. 
Doch seit einiger Zeit ist die Ordnung gestört. Jedes mal, wenn die Herren der Führungsetage den 
Parkplatz ansteuern, steht neben der glänzenden Nobelmarke von Direktor Murks der verbeulte Klein-
wagen des jungen  Meisengeier aus der Fertigungssteuerung. 
ĂWas sich dieser Bursche wohl einbildet?ñ fragt sich Hauptabteilungsleiter Wamnitzer, der jetzt immer 
bei den Putzfrauen parken muss, und bestellt Meisengeiers Chef zu sich, um für die Einhaltung eines 
Weltbildes zu sorgen. 
ĂIch parke doch auch immer bei den Putzfrauen, Meisengeierñ, lªsst der daraufhin seinen Sach-
bearbeiter antreten, Ădie paar Meter...ñ 
ĂAber Chefñ, grinst Meisengeier herausfordernd, Ăich parke doch nur soweit vorne, weil ich dann 
schneller an der Arbeit bin.ñ 
ĂSie werden es hier im Hause einmal weit bringen, Meisengeierñ, meint der Chef einige Tage später 
und nachdem die Antwort auf Meisengeiers Rechfertigung aus der höchsten Etage bei ihm 
angekommen ist, ĂSie d¿rfen in Zukunft parken, wo Sie wollen, aber nicht auf dem Parkplatz von 
Direktor Murks, der beendet sonst Ihre vielversprechende Karriere bevor sie begonnen hat!ñ     (SF.-p) 
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Anspruchsvolle Bewerbung 
 
 

 Mit einer Limousine der oberen Luxusklasse ist ein eleganter Herr vor der Firma vorgefahren. 
ĂIch habe da in einem Kªseblªttchen gelesenñ, erklªrt er dem Lagerleiter, Ădass Sie in Ihrer Bruchbude 
um Hilfsarbeiter verlegen sind.ñ 
ĂDas ist richtigñ, sagt der Lagerleiter vorsichtig, denn er kann ja nicht wissen, ob der Herr Industrie-
berater ist oder vielleicht kürzlich die Firma an der Börse als Alleinaktionär erworben hat. Außerdem 
ist immer Vorsicht angebracht, wenn Leute, welche unübersehbar der Millionärsklasse zuzuordnen 
sind, mit einem normalen Angestellten sprechen wollen. 
ĂWas zahlen Sie denn?ñ will der Millionªr wissen, vielleicht ist er auch an Basiskenntnisse interessiert, 
man kann ja nie wissen. 
ĂZehn Euro die Stundeñ, entschuldigt sich der Lagerleiter f¿r diesen Hungerlohn, da er diesbez¿glich 
schon einiges gewohnt ist. 
ĂUnd Mittagessen und Wochenende selbstverstªndlich freiñ, stellt der Millionªr fest. 
ĂSelbstverstªndlichñ, meint der Lagerleiter ebenso unterw¿rfig wie zuvorkommend, ĂauÇerdem stellen 
wir die Arbeitskleidung, zahlen Gewinnbeteiligung und soziale Leistungen.ñ 
ĂDas ist ja schon ganz schºnñ, meint der Millionªr herablassend, Ăund haben Sie auch einen 
bewachten Parkplatz f¿r meine Karre?ñ ï So deutet er auf seine Luxuslimousine. 
ĂNeinñ, platzt dem Lagerleiter endlich der Kragen, Ăwir stellen selbstverstªndlich nur Hilfsarbeiter ein, 
die ¿ber einen eigenen Chauffeur verf¿gen!ñ                 (SF.-p) 
 
 

 
 

Kapitalanlage für alle Fälle 
 
 

 Direktor Wamnitzer legt vor allem beim Probediktat immer ein besonderes Tempo vor, so 
auch in diesem Fall. 
ĂSind Sie auch mitgekommen?ñ fragte er die noch etwas junge Bewerberin um die Stelle einer 
Sekretärin. 
ĂDas schonñ, lªchelt die junge Dame, Ănur lesen kann ich das Zeug, was ich da stenographiert habe, 
jetzt nat¿rlich nicht mehr.ñ 
ĂIch mag esñ, grinst Wamnitzer verstehend, Ăwenn meine Mitarbeiter nicht auf den Mund gefallen sind. 
Beweist das doch, dass sie in mir in erster Linie den Menschen und erst in zweiter Linie den 
Vorgesetzten sehen.ñ 
Er erklärt der jungen Dame auch noch weitere Einzelheiten des zukünftigen Aufgabengebietes und 
kommt dann zu einem besonders heiklen Abschnitt des in Aussicht genommenen Arbeits-
verhältnisses.  
ĂSie werden auch zugegen sein, wenn ich mit Geschªftspartnern ¿ber Dinge verhandle, welche 
äußerste Diskretion und Verschwiegenheit erfordern, ich muss mich da absolut auf Sie verlassen 
kºnnen.ñ 
ĂIch habe bereits bei meinen bisherigen Arbeitgebern solche Anforderungen erf¿llen m¿ssenñ, lªchelt 
die junge Dame verstehend. 
ĂAch jañ, ist Wamnitzer erstaunt, Ăallerdings konnte ich in Ihren Zeugnissen und Referenzen nichts 
dar¿ber finden!ñ 
ĂSolche diskreten Referenzen legt man doch nicht so einfach seinen Bewerbungsunterlagen bei, Herr 
Direktorñ, lªchelt die junge Dame wissend und legt ein Sparbuch auf den Tisch. ĂIn dieser Referenz 
bescheinigt man mir ein Guthaben ¿ber dreiÇigtausend Euro Schweigegelder...ñ               (SF.-p) 
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Der Urlaubsfan 

 
 

 Vergipst, verbunden und bepflastert erscheint Siebentritt am ersten Tag nach seinem Urlaub 
im Büro, aber nur, um die Krankmeldung abzugeben. 
ĂDa fahren Sie nun mal f¿r drei Wochen an die Adriañ, meint sein Chef enttªuscht, Ăund dann kommen 
Sie als Mumie wieder.ñ 
ĂIch war ja nur f¿r eine Woche an der Adriañ, verteidigt sich Siebentritt, Ăjeweils eine Woche ging f¿r 
den Hin- und R¿ckstau drauf.ñ 
ĂIch kenne das nur aus Radio und Fernsehenñ, entschuldigte sich sein Chef, Ăich verbringe meinen 
Urlaub immer auf dem Balkon.ñ 
Siebentritt fand so ein Urlaubsverhalten unzeitgemäß und spießig, enthielt sich aber jeder Kritik. 
ĂEigentlich m¿sste ja der Arbeitgeber f¿r die im Stau verlorene Urlaubszeit gerade stehenñ, sagte er 
stattdessen. 
ĂEher wechselt der Bundeskanzler zur Oppositionñ, befand der Chef, Ăaber sagen Sie doch mal, haben 
Sie sich bei der R¿ckreise so verletzt?ñ 
ĂNach vier Tagen Stau in Richtung Nordenñ, klagte Siebentritt, Ăbin ich von einem Rastplatz mit 
meinem Motordrachen gestartet und hierher geflogen. Meine Frau hat mich heute aus dem Stau im 
M¿nchner Raum angerufen, sie hofft, diese Woche noch nach Hause zu kommen.ñ 
ĂSind Sie etwa mit Ihrem Motordrachen abgest¿rzt?ñ will der Chef interessiert wissen. 
ĂNeinñ, meint Siebentritt schlicht, Ădie Verletzungen habe ich mir zugezogen, als ich in meiner 
Wohnung über Ski vom Winterurlaub gefallen bin. Bei dem vielen Urlaubsstress habe ich einfach noch 
keine Zeit gefunden, sie wegzurªumen...ñ                 (SF.-p) 
 

 
 

Man darf niemals aufgeben 
 
 

 Es war die Zeit, da die Jungen nicht wussten, ob sie in der Schule für das Leben lernten und 
die Alten wussten auch nicht immer, was sie mit ihrem Schulwissen im Leben anfangen sollten. 
Der alte Steigenberger war damals unser Gewerbeoberlehrer. Wir hatten bei ihm nichts zu lachen und 
er hatte bei uns nichts zu lachen. Dennoch gingen die damals gängigen Schülerstreiche bei ihm alle 
schief. 
So eine Klasse von angehenden Werkzeugmachern hat ja immer etwas drauf, das bringt die 
Ausbildung zum angestrebten Berufsziel mit sich, aber mit dem alten Steigenberger war so etwas 
nicht zu machen, der kannte alle Kniffe und Tricks. 
Was wir auch versuchten, Steigenberger verstand es souverän, uns immer wieder als die Blamierten 
dastehen zu lassen. 
ĂIch bin jetzt vierzig Jahre im Berufñ, sagte er auf der Abschlussfeier, Ăund im Gegensatz zu vielen 
meiner Kollegen habe ich meine Schulzeit nicht vergessen. Vier meiner Kinder sind Ingenieure 
geworden, nur einer ist aus der Art geschlagen und hat erfolgreich Medizin studiert. Ihr habt immer 
wieder versucht, mich reinzulegen und es ist euch nie gelungen, aber ihr habt auch nie aufgegeben. 
Und wenn ihr jetzt aus der Schule hinaus in das Leben geht, dann vergesst bitte nicht, was ich euch 
immer beigebracht habe ï man darf niemals aufgeben...ñ               (SF.-p) 
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Die italienischen Schuhe 
 
 

Seit Quellmeier aus dem Italienurlaub zurück ist, hat er eine Allergie gegen Montage 
entwickelt. Montags schleicht er immer völlig abgeschlafft ins Büro, bricht über seinem Schreibtisch 
zusammen und erlangt erst gegen Mittag wieder das Bewusstsein. 
ĂMann, Quellmeierñ, gebe ich nach einigen Wochen meiner Verwunderung vorsichtig Ausdruck, 
Ănormalerweise erholt man sich ja im Urlaub, was haben Sie denn in den vier Wochen in Italien 
getrieben, haben Sie etwa das Bett geschont und lieber durchgesumpft?ñ 
ĂSie glauben ja gar nicht, was die italienischen M¿tter auf ihre Tºchter aufpassenñ, stºhnte 
Quellmeier, Ăda kann sogar unser Werkschutz noch etwas dazu lernen.ñ 
ĂVielleicht war es der Wein?ñ zog ich eine andere Möglichkeit in Betracht. 
ĂAus Wein mache ich mir nichtsñ, kam Quellmeier wieder zu sich, Ăund auÇerdem haben die Italiener 
ein Veltins vom Fass, sage ich Ihnen, so etwas m¿ssen Sie in Deutschland erst einmal finden!ñ 
ĂAber es ist klar ersichtlichñ, kam ich auf den Punkt, Ădass in Italien etwas passiert sein muss, was Ihre 
montªgliche Leistungsfªhigkeit stark beeintrªchtigt...ñ  
ĂEs muss an diesen wunderbaren italienischen Schuhen liegen, welche ich mir in Milano in Handarbeit 
habe fertigen lassenñ, erklªrte Quellmeier bestimmt. ĂWeil sie so teuer waren, ziehe ich sie ja nur am 
Sonntag an. Aber jedes Mal wenn ich am Montagmorgen in meinem Bett erwache und habe diese 
Schuhe noch an, dann habe ich den ganzen Vormittag diese f¿rchterlichen Kopfschmerzen!ñ    (SF.-p) 
 
 

 
 

Kleines Missverständnis 
 
 

 Ein Funke war beim Schweißen gegen einen Stahlträger geprallt und in Stonsdorfers Hosen-
tasche gefallen. Eine leichte Rauchfahne kündete davon, dass der Funke Nahrung gefunden und 
Größeres vorhatte. Unauffällig arbeitet er sich zu einer Streichholzschachtel vor und schloss mit ihr 
eine warme Freundschaft. 
ĂZiehen Sie bitte mal die Hose ausñ, verlangte die junge und gut aussehende  rztin vom 
arbeitmedizinischen Dienst, bei der wir Stonsdorfers Reste abgeliefert hatten. Er geriet darüber in 
arge Verlegenheit, obwohl von seiner Hose gar nicht mehr viel vorhanden war. Die junge Ärztin 
lächelte darüber ebenso amüsiert wie verständnisvoll und schickte uns leider alle weg. 
Damit ist die Geschichte aber noch nicht zu Ende. Stonsdorfer erzählte mir später wie es mit der 
Ärztin in der Ambulanz weiterging. 
ĂNun gutñ, lªchelte die junge Dame verstehend, Ăich gehe jetzt hinaus und warte, bis Sie sich 
entkleidet haben, dann komme ich wieder herein und untersuche Ihre Brandverletzungen, das lässt 
sich leider nicht umgehen.ñ 
Stonsdorfer tat, was zu tun war und die junge Dame fragte leise: ĂHaben Sie sich jetzt entkleidet?ñ 
ĂJañ, sagte Stonsdorfer ebenso leise, ĂSie auch...?ñ 
Damit sei die Geschichte zu Ende, erklärte Stonsdorfer, aber das glaube ich ihm nicht, denn kürzlich 
sah ich ihn mit jener jungen Dame in einem Weinlokal. Die beiden schienen sehr vertraut miteinander 
und die junge Dame hatte eine verblüffende Ähnlichkeit mit jener Ärztin damals.                         (SF.-p) 
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Lasst Blumen sprechen 
 
 

ĂWissen Sie, Gr¿nbierñ, sagte Direktor Lerchentºter, als er gerade mal wieder in der 
Entwicklungsabteilung nach dem Rechten sah, ĂIhre Kakteensammlung beeindruckt mich immer 
wieder.ñ 
ĂDas freut mich, Herr Direktorñ, lªchelte Gr¿nbier geschmeichelt, Ăich w¿nsche sie mir schon seit 
vielen Jahren von den Kollegen zum Geburtstag.ñ 
ĂSie haben sicher ein besonderes Verhªltnis zu Kakteen und zu Blumen ¿berhauptñ vermutete 
Lerchentºter, Ăso etwas wie einen gr¿nen Daumen?ñ 
ĂIch gebe ihnen Namenñ, lªchelte Gr¿nbier ¿ber das Interesse hºherer Etagen erfreut, Ădieser hier 
heiÇt zum Beispiel Egon Meisengeier und jener Wendelin von Enckenhausen.ñ 
ĂMeisengeier und Enckenhausen waren doch einmal geschªftsf¿hrende Direktoren unseres Hauses, 
welche uns verlassen habenñ, war Lerchentºter verbl¿fft. 
ĂVerlassen musstenñ, lªchelte Gr¿nbier wissend, Ăaber ich habe meine Kakteen lange vorher auf diese 
Namen getauft.ñ 
ĂUnd warum geben Sie Ihren Kakteen die Namen von Direktoren?ñ wollte Lerchentºter wissen.. 
ĂIch begr¿Çe sie morgens und verabschiede mich am Nachmittag von ihnenñ, erklªrte Gr¿nbier 
schlicht. 
ĂSie haben aber noch keinen Kaktus, welcher meinen Namen trªgt?ñ wollte Lerchentºter misstrauisch 
wissen. 
ĂAber ich bitte Sie, Herr Direktorñ, meinte Gr¿nbier mit leichtem Vorwurf in der Stimme, Ăman kann 
doch einen Kaktus nicht Karl-Friedrich Lerchentºter nennen!ñ               (SF.-p) 
 

 
 

Drachensteigen 
 
 

 Als der alte Henninger von Henninger und Sohn eines Tages den ganzen Stress leid war, 
übergab er die Firma seinem Junior, kaufte sich ein Chalet in Sankt Moritz und setzte sich dort zur 
Ruhe. 
ĂDu hast das, was ich in vielen Jahren Praxis lernen mussteñ, sagte er zu seinem Sohn, Ăin einigen 
Semestern studiert. Daher möchte ich dir auch nicht in das Geschäft reinreden. Ich will nur eine Be-
dingung an die Geschäftsübergabe knüpfen, du musst meine Chefsekretärin, Fräulein Reibeisen, 
welche mir über dreißig Jahre eine wertvolle und zuverlässige Kraft war, in dieser Stellung behalten, 
bis sie in Rente geht.ñ 
Der Sohn versprach das gerührt und sollte es bald bereuen, denn die Dame war der wahre Chef in 
der Firma. Schnell hatte sie den Junior unter der Fuchtel, genau wie früher den alten Herrn. 
Doch die Zeit löst alle Probleme, wenn der Mensch es nicht kann. 
So kam endlich der Tag, als die Dame, auch wegen ihrer unbestreitbaren Verdienste um die Firma, 
mit allen Ehren und einer schönen Firmenrente verabschiedet wurde. Zum Sektfrühstück war auch der 
alte Henninger aus der Schweiz angereist. 
ĂAch, wissen Sieñ, sah Frªulein Reibeisen bei dieser Gelegenheit beziehungsreich zum Himmel, Ăauch 
wenn ich eines Tages da oben bin, werde ich immer noch ¿ber die Firma wachen!ñ 
ĂDas geht nicht, Frªulein Reibeisenñ, meinte der Junior erleichtert, Ăda gibt es eine Verordnung der 
Luftfahrtaufsicht, nach der d¿rfen Drachen nicht ¿ber hundert Meter steigen.ñ 
ĂMein Sohnñ, seufzte der alte Henninger ger¿hrt, Ăjetzt weiÇ ich, was es in der Praxis bedeutet, eine 
akademische Ausbildung zu haben...!ñ                  (SF.-p) 
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Ab ï in die Südsee 
 
 

 Kollege Klabuncke hat es manchmal wirklich nicht leicht, er plant und steuert die Fertigung der 
Zweigbetriebe im Inland und die im Ausland nebenbei. 
ĂKlabunckeñ, sagt Direktor Lerchentºter mit leichtem Vorwurf in der Stimme, Ăda fehlen im Werk 
München schon wieder diese komischen Achsen...ñ 
Klabuncke erklärt wortreich und bildhaft, dass er nicht daran schuld sei, wenn dort die Achsen fehlen 
und die Fertigung vielleicht zum Stehen kommen würde, aber das nützt ihm nicht viel. 
Direktor Lerchentöter sagt einiges und etliches, fasst es gekonnt zusammen und schon steht 
Klabuncke im Hemd da. ĂAlso, Klabunckeñ, sagt er noch, - Ăab ï nach M¿nchen!ñ 
 Widerstrebend trifft Klabuncke seine Reisevorbereitungen und, wer ihm dabei zusieht, dem 
fällt es schwer, sich das Lachen zu verkneifen. 
ĂIch verstehe nicht, dass ihr da lachen kºnntñ, gibt Klabuncke seinen Kollegen zu verstehen, Ăwo in 
M¿nchen doch die Achsen fehlen!ñ 
ĂAlso, Klabunckeñ, sagt Direktor Lerchentºter spªter, Ăich verstehe das nicht, kaum sind Sie aus 
M¿nchen zur¿ck, da geht in Kºln die Bombe hoch, k¿mmern Sie sich endlich mal darum!ñ 
ĂVersteheñ, meint Klabuncke, Ădas heiÇt f¿r mich, ab ï nach Kºln!ñ 
Er meint zwar noch, dass er gerne mal wissen möchte, wie er eigentlich seine Arbeit schaffen soll, 
wenn er doch dauernd auf Reisen ist, aber das interessiert niemanden. 
 ĂSie erinnern sichñ, fragt Direktor Lerchentºter, kaum, dass Klabuncke aus Kºln zur¿ck ist, 
Ădass wir vor einigen Wochen diese Sendung nach Taiwan hatten?ñ ï Klabuncke erinnert sich. 
Da ist eine tolle Schweinerei passiertñ, informiert Direktor Lerchentºter, Ăals das Schiff dort ankam hat 
man beim Entladen einen Container ¿bersehen und der schwimmt jetzt irgendwo in der S¿dsee...ñ 
ĂVerstehe Chefñ, strahlt Klabuncke endlich einmal, Ădas heiÇt für mich, ab ï in die S¿dsee!ñ 
ĂWohl verr¿ckt geworden?ñ wundert sich Lerchentºter angemessen, Ăhªngen Sie sich an das Fax-
gerät und lassen Sie sich durchgeben, was in Taiwan fehlt und dann, ab ï in den Versand, damit wir 
die fehlenden Teile schnellstens per Luftfracht dorthin schicken kºnnen!ñ             (SF.-p) 
 

Doppelt hält besser 
 
 

 Halberscheidt vom Werkschutz ist eigentlich ein eher angenehmer Mensch, immer ruhig und 
höflich, freundlich und zuvorkommend. Wenn man morgens der Arbeit zustrebt, wünscht er: āFrohes 
Schaffenô, und ist die Arbeitszeit endlich abgelaufen, dann entlªsst er einen mit: āAngenehmen Feier-
abendô. Trifft man Halberscheidt mal im Betrieb, dann hªlt er einem hºflich die T¿r auf und sagt: āBitte 
nach Ihnenô. So ein Mensch ist Halberscheidt wenn er nicht gerade im Dienst ist, denn im Dienst setzt 
er die Mütze einer Werkschutzfachkraft auf, sieht unnachsichtig auf die Einhaltung der Dienstvorschrift 
und achtet darauf, dass der Betriebsausweis vorgezeigt wird. 
Da steht man nun im strömenden Regen, hat den Schirm zwischen den Zähnen, den Aktenkoffer 
zwischen den Knien und macht so den Eindruck, als hätte man sich gerade in die Hose gemacht, 
während man in allen Taschen nach dem verdammten Ausweis sucht, bis man ihn gefunden hat und 
endlich passieren darf. 
ĂEntschuldigen Sie bitte, Herr Halberscheidtñ, sagt Angerm¿ller, Ăich habe meinen Ausweis zu Hause 
liegen gelassen.ñ 
ĂSchon gutñ, winkt Halberscheidt ungewohnt friedlich ab, Ădann zeigen Sie ihn mir eben morgen 
zweimal.ñ 
Angermüller hat den kleinen Witz längst vergessen, als er am anderen Morgen seinen Ausweis zeigt 
und weiter will. 
ĂSoñ, meint Halberscheidt ziemlich dienstlich, Ăund jetzt zeigen Sie mir bitte noch einmal Ihren 
Betriebsausweis, f¿r gestern...ñ                   (SF.-p) 
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Akrobat am Fabriktor 
von M.N. Thaler 

 

 ĂNeinñ, sah Hauptabteilungsleiter Sechtenbeck auf seinen  
Schreibtisch, Ăda macht man mal vierzehn Tage Skiurlaub in  
Kanada und da schmeißen einem die Jungs die Arbeit gleich zentner- 
weise auf den Schreibtisch.ñ 
Gekonnt ging er den Arbeitsrückstand an, aber vierzehn Tage Rocky  
Mountains hatten doch, was die Aktualität anging, für einige Lücken  
gesorgt. Während des abarbeitenden Unterschreibens wurde es  
draußen dunkel und dunkler. 
Mit verglühenden Kugelschreiber besann sich Sechtenbeck auf seine  
Familie und die Tageszeit. ĂFeierabendñ rief er laut, verlieÇ sein B¿ro  
und Unerledigtes zurück. 
Am Fabriktor angekommen, erwies sich dieses als verschlossen, und der Werkschutz war, mit der 
Stechuhr auf obligater Tour. 
Außerdem war es saukalt wie in den Rockies, und der kalte Wind röhrte wie ein alkoholisierter Grizzly, 
der Managerdress aus dem Schlussverkauf bewährte sich auch nicht gerade als Thermoanzug. 
 

Sechtenbeck nahm einen sportiven Anlauf, erreichte das obere Ende des Fabriktores und 
landete mit einer gekonnten Rolle im freien Teil der Welt. Allerdings ging dabei an seinem Handgelenk 
etwas von Rolex zu Bruch. Qualität ist auch nicht mehr das, was sie mal war, vor allem, wenn es kein 
deutscher Hersteller ist. 
Das linke Knie, deutscher Herstellung, war aber auch nicht viel widerstandsfähiger. Zwar ging es nicht 
zu Bruch, aber es nässte durch den Zwirn. 
Doch die leistungsprägende Philosophie des Middle Managements ließ Sechtenbeck den Parkplatz 
erreichen, wo der gute und zuverlässige Stern aus Stuttgart geduldig auf ihn wartete. 
Zu Hause angekommen, wurde das allgemeine Wohlbefinden dann mit Aspirin und Hansaplast 
alsbald wieder dem üblichen Level angepasst und damit stand dem Feierabend nichts mehr im Wege. 
 

ĂWir haben in dieser Nacht einen Unbefugten mit unseren ¦berwachungskameras gefilmtñ, 
meldete der Werkschutz am anderen Morgen dem Sicherheitsingenieur, Ăder Menschen wollte aber 
komischerweise nicht hinein sondern heraus.ñ 
ĂAber das ist ja Sechtenbeckñ, war der Sicherheitsingenieur interessiert, als er den Film sah, Ăder gibt 
doch immer so an, wie sportiv er ist und nun klettert er wie der Glöckner von Notre Dame aus der 
Firma!ñ 
Dann meinte er noch, dass man seitens des Werkschutzes kein Wort über die Aufnahme verlieren 
sollte. ĂIch rede mit ihmñ, grinste der Sicherheitsingenieur fies, Ăder bekommt diese aussagefªhige 
Videokassette nur, wenn er uns dafür mächtig einen ausgibt, sonst werde ich sie zur Dokumentation 
der Fªhigkeiten des Werkschutzes bei der nªchsten Betriebsversammlung vorf¿hren...ñ            (SF.-p)    
         
 
 
 Ein Sachbearbeiter:                                                        Ein Planungschef: 
ĂAlles Gute kommt von oben, dieser blºde                      ĂIntelligente Menschen haben ja selten 
Spruch muss in einem Unternehmen mit                         zeitgleich dieselben Ideen, es sei denn, 
fähigem Management entstanden sein.ñ                          sie planen ihren Urlaub. 
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Seminare und Weiterbildung 

von Markus Sieben 
 

 Hartmannsdorf öden diese berufsweiterbildenden Maßnahmen an, das muss er mal ganz 
aufrichtig sagen. In neuester Zeit wird er ja mit der Logistik belästigt. Just in Time, so nennen die 
Leute das und gerüchteweise verlautet, dass die Bundeswehr damit gute Erfahrungen gemacht hätte. 
Mann kann sich mit diesen Seminaren ja berieseln lassen, halb hängt man, halb schläft man und lässt 
den Seminarleiter reden und mit seinem Tageslichtprojektor spielen. 
Aber in letzter Zeit haben diese Leutchen mitbekommen, wie die Teilnehmer reagieren und sind 
versessen darauf, ihr Geld mit ehrlicher Arbeit zu verdienen. ï Sie stellen unverschämte Zwischen-
fragen. 
Da gibt es aber ein probates Rezept. Wenn der Prof. früher im Auditorium so unsozial in den Lehr- 
betrieb eingriff, da drehte man sich einfach um und sah den hinter einem Sitzenden erwartungsvoll an. 
Es war völlig egal, was der antwortete, der Seminarleiter hatte eine neue Aufgabe, an der er sich 
begeistern konnte. 
Dieses Verfahren kann man auch ruhig auf die heute üblichen  
Seminare anwenden. 
Allerdings sei noch ein wichtiger Tipp zum Schluss erlaubt: Nur  
Anfänger glauben, wer in der letzten Reihe sitzt, wäre weit vom  
Schuss. Da kann man sich noch so sehr umdrehen ï die Wand  
gibt nicht einmal eine dumme Antwort.        (SF.-p) 
 
 

Schriftliche Verwarnung 
von Markus Sieben 

 

 ĂMensch, Siebentrittñ, wie sehen Sie denn aus, hat man Ihnen  
die fällige Gehaltserhöhung gestrichen?ñ 
ĂSchlimmer, Fusselbeckñ, seufzte Siebentritt, Ăich habe mir eine  
schriftliche Verwarnung eingehandelt. 
ĂJeder FleiÇ hat halt seinen Preis, mein Lieberñ, trºstete Fusselbeck,  
Ăund Sie m¿ssen da schon sehr fleiÇig gewesen sein!ñ 
ĂGenauñ, bestªtigte Siebentritt, Ăich habe in der Hektik einen ganzen  
Container falsches Material nach Taiwan geschickt und mir dafür nun diese blöde Verwarnung 
eingehandelt.ñ 
ĂMachen Sie sich nichts daraus, mein Lieberñ, versuchte Fusselbeck zu trºsten, Ăich habe mir schon 
drei solcher Verwarnungen eingehandelt.ñ 
ĂWie ist denn das passiert?ñ fiel Siebentritt aus allen Wolken. 
ĂWenn ich mich noch richtig erinnereñ, meinte Fusselbeck, Ăbekam ich die erste Verwarnung, weil ich 
noch keine hatte. Die zweite Verwarnung bekam ich, weil ich schon eine hatte und die dritte, weil ich 
schon zwei hatte.ñ 
ĂDeswegen sagt der Chef immer, dass Sie das grºÇte Rindvieh in seinem Betrieb seien.ñ 
ĂDa m¿ssen Sie nichts darauf gebenñ, gab Fusselbeck zu bedenken. ĂDer Chef ist ein Mensch, der 
keine eigene Meinung hat, der plappert doch immer nur nach, was alle sagen.ñ               (SF.-p) 
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Ruhig mal in die Nesseln setzen 
von M.N. Thaler 

 

  ĂJa, sagen Sie mal, Meisengeierñ, regte Lerchentºter sich f¿rchterlich auf, Ăda arbeite ich mir 
hier das Hemd aus der Hose und Sie sitzen hier und lesen einen Roman.ñ 
ĂDas ist ein Fachbuch, Herr Kollegeñ, legte Meisengeier den umfangreichen Wªlzer zur Seite, Ăich 
betreibe nämlich Horizonterweiterung, damit ich demnächst über PICS, CICS und Inteps mehr weiß 
als mein Oberpopel.ñ 
ĂIch haben ja in der Hinsicht mit meinem Chef einen Kompromiss geschlossenñ, verteidigte sich 
Lerchentºter, Ădahingehend, dass ich nie mehr weiÇ als er; so kann ich ihm nie gefªhrlich werden. 
Ein Kompromiss ist ein Arrangementñ, philosophierte Meisengeier, Ădurch das einer, der nicht 
bekommen kann, was er will, daf¿r sorgt, dass es der andere ebenfalls nicht bekommt.ñ 
 

ĂBravoñ, lobte Lerchentºter sparsam, Ăwenn man von  
einem Kollegen mal gelobt wird, hat man garantiert was  
falsch gemacht!ñ 
ĂMan kann sich ruhig mal in die Nesseln setzenñ, trºstete  
Meisengeier, Ăwer weiÇ, wie lange es die Natur noch gibt.ñ 
ĂNun jañ, gab Lerchentºter zu bedenken, Ăwenn man erst  
einmal die Fünfzig überschritten hat, dann hat man in Bezug  
auf beruflichen Aufstieg keine Ambitionen mehr, da können  
sich nun auch mal die jungen Leute mit ihrem Hochschul- 
wissen profilieren. 
ĂEine verbl¿ffende Einstellung, mein Lieberñ, wunderte sich  
Meisengeier, gerade die jungen Leute haben doch mit abge- 
fahrenen Autoreifen soviel gemeinsam, was das Profil  
angeht...ñ 
Man kann sie aber nicht alle auf eine Stufe stellenñ, schwang  
sich Lerchentöter zum Robin Hood der Jugend auf. 
ĂDa haben Sie rechtñ, wurde Meisengeier einsichtig, Ădas  
w¿rde dann ja auch ein f¿rchterliches Gedrªngel geben!ñ 
ĂIch denke da zukunftsbezogenñ, verteidigte Lerchentºter seinen jugendlichen Einsatz, Ăund bin damit 
meiner Zeit voraus...ñ 

 
ĂWer seiner Zeit voraus istñ, gab Meisengeier einen Tipp f¿rs Leben, Ăder bleibt oft auÇer 

Hºrweite.ñ 
ĂIch halte es da mit dem Grundsatzñ, legte Lerchentºter seine Philosophie dar, Ădass ich immer 
d¿mmer wirke als die anderen, es aber in Wirklichkeit nicht bin.ñ 
ĂSie sind ja ein ganz gefªhrlicher Zeitgenosseñ, wunderte sich Meisengeier, Ăeine sozial- und gesell-
schaftspolitische Geheimwaffe. Lassen Sie das bloß nicht den Bundeskanzler hören, der ist an 
solchen Randerscheinungen immer brennend interessiert.ñ 
ĂAch wissen Sieñ, lªchelte Lerchentºter bescheiden, Ăich finde, es ist doch ein großes Vergnügen, eine 
gute Tat heimlich zu tun und dann unauffªllig daf¿r zu sorgen, dass sie durch Zufall herauskommt.ñ 
ĂDas geht aber nicht immer gutñ, erkannte Meisengeier scharf, Ădie Fªhigkeit hier Schaden anzurich-
ten, ist proportional zur vorhandenen Intelligenz, und auch hier steht der Mensch an der Spitze.ñ 
ĂAch wissen Sieñ, lªchelte Lerchentºter philosophisch, Ăich halte es da lieber mit der Tierwelt. Kein 
Frosch w¿rde zum Beispiel den Teich austrinken, in dem er lebt...ñ                  (SF.-p) 
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Halt, keinen Schritt weiter 
von M.N. Thaler 

 

   ĂHaltñ, rief der Werkschutzmensch in der Pfºrtnerloge aufgeregt, als Wurzer seinen 
Betriebsausweis vorzeigte und griff symbolisch in das virtuelle Schulterhalfter unter seiner Jacke, um 
wenigstens moralisch eine Waffe zu ziehen. ĂIhr Betriebsausweis ist ung¿ltig!ñ 
ĂNa, hºren Sie malñ, sagte Wurzer und sah ratlos auf das etwas ramponierte Dokument, Ăich benutze 
ihn zwar schon seit zwanzig Jahren und deshalb ist er wohl etwas schmuddelig geworden, aber ein 
Betriebsausweis bleibt deswegen doch noch ein Betriebsausweis!ñ 
Der Ausweis hatte wirklich schon einiges mitgemacht. Einmal war er in der Kantine ins Ketchup 
gefallen, einmal hatte Wurzer versucht, damit seine Wohnungstür zu öffnen, wie man es immer in den 
amerikanischen Gangsterfilmen als Fortbildung gezeigt bekommt, und gelegentlich schraubte Wurzer, 
wenn ein Batteriewechsel fällig war, auch seinen Taschenrechner damit auf und zu. So etwas hinter-
lässt natürlich Spuren. 

 
ĂJetzt geben Sie sich auch noch als Enkel von Supermann und Lederstrumpf ausñ, wurde der 

Werkschutz amtlich, als Wurzer so die Spuren auf seinem Betriebsausweis entschuldigen wollte und 
streckte fordernd die Hand aus. 
Folgsam legte Wurzer das Dokument in die ausgefahrenen Gliedmaßen der autorisierten Werk-
schutzfachkraft, welche es vorsichtig zur Augenhºhe anhob. ĂIgittiigittñ, lieÇ die Fachkraft angewidert 
verlauten, Ădas ist kein Betriebsausweis, das sieht mir eher nach einer Salmonellen-Zuchtschale aus!ñ 
ĂEntschuldigen Sieñ, versuchte Wurzer lahm zu erklªren, Ăaber ich hatte vier Wochen Urlaub und 
danach war ich sechs Wochen krank. Ich musste wegen meines Surferbeins behandelt werden.ñ 
ĂSie wollen hier unberechtigt ein Surferbein in den Betrieb einschmuggeln?ñ wunderte sich die allzeit 
wache Werkschutzfachkraft, Ăwas ist das ¿ber- 
haupt, ziehen Sie mal das Hosenbein hoch!ñ 
ĂDas ist so etwas wie ein Tennisellenbogen am  
Armñ, erklªrte Wurzer gehorsam und begann sein 
Beinkleid zu liften. 

 
ĂJa, was ist denn hier los?ñ hºrte Wurzer  

in diesem Augenblick die Stimme des Betriebs- 
ratsvorsitzenden Tarifke hinter seinem Rücken.  
Die Werkschutzkraft nahm Haltung an und erstat- 
tete Bericht. 
ĂAber der Wurzer doch nichtñ, war Tarifke ersch¿t- 
tert, Ăder ist doch keine Gefahr f¿r die Firma,  
wenn der einmal in der Woche eine Dose Bier  
in seinem Schreibtisch findet, dann ist der doch  
schon überglücklich! Außerdem ist der schon  
über dreißig Jahre bei uns, der braucht gar keinen 
Betriebsausweis mehr, bei dem reicht es völlig,  
wenn er seine Inventarnummer aufsagt.ñ 
Die Werkschutzfachkraft sah Wurzer auf einmal  
viel freundlicher an und forderte ihn höflich  
winkend zum Betreten der Firma auf. 
ĂWissen Sieñ, meinte Tarifke, als sie endlich in  
der Firma waren, Ăwªhrend Ihrer langen Abwesenheit wurden hier wirklich neue Betriebsausweise 
ausgegeben. Diese Firma entwickelt sich immer weniger zu einer richtigen Fabrik und wird immer 
mehr zu einer Behörde. Da haben Sie dieses Mal aber Glück gehabt, dass ich im richtigen Moment 
hinter Ihnen war. Da konnte ich mich doch ordentlich für Sie einsetzen ï hoffentlich vergessen Sie das 
nicht bei der nªchsten Betriebsratswahl...ñ                                                                                    (SF.-p) 
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Kollegiale Konversation 
von M.N. Thaler 

 ĂDer  rger bei der tªglichen Arbeitñ, klagte Lerchentºter herzzerreiÇend, Ăist mein tªgliches 
Brot!ñ 
ĂIch nutze den Vorteil der Arbeitñ, erklªrte Meisengeier, Ăder liegt nªmlich darin, dass man auch ohne 
sie auskommen kann.ñ 
ĂHaben Sie vielleicht einen groÇen Philosophen unter Ihren Vorfahren?ñ wurde Lerchentºter 
misstrauisch. 
ĂAn meinen Stammbaum lasse ich niemanden heranñ, wurde Meisengeier eiskalt, ĂschlieÇlich stamme 
ich ja nicht von einer Hunderasse ab!ñ 
ĂEs geht um das Werkzeug elfsiebenundachtzig...ñ, kam Lerchentºter noch einmal auf sein eigent-
liches Anliegen zur¿ck, Ăich brauche seit Anfang Juli hundert St¿ck davon und jetzt haben wir schon 
Herbst!ñ 
 ĂWenn der Mensch einen Tiger tºten will, nennt er es Jagdñ, interpretierte Meisengeier G.B. Shaw 
falsch, Ăwenn der Tiger ihn tºten will, nennt er es Grausamkeit.ñ 
ĂMensch, Meisengeierñ, fand Lerchentºter in die brutale Welt der Arbeit zur¿ck, Ăich brauche diese 
hundert Teile f¿r meine Handmuster.ñ 
ĂUnd ich biete Ihnen zehntausend anñ, kam Meisengeier ihm verstªndnisvoll entgegen, Ăweil ich die 
Prozessfªhigkeit des Werkzeuges bei seinem Anlauf ¿berpr¿fen muss.ñ 

ĂUnd was mache ich, wenn der Kunde die Handmuster verwirft?ñ wollte Lerchentºter wissen, 
Ăwas glauben Sie, was die Geschªftsleitung sagt, wenn ich fast zehntausend Teile verschrotten 
lasse?ñ 
ĂDann lassen Sie eben Ihren sagenhaften Charme spielenñ, schlug Meisengeier vor. 
ĂCharme hat man nur so langeñ, gab Lerchentºter zu bedenken, Wie man sich darauf verlªsst.ñ 
ĂWenn man sich die Chance zum Irrtum nimmtñ, gab Meisengeier zu bedenken, Ălernt man nie das 
Vergn¿gen kennen, recht zu haben.ñ 
Wegen der komischen Feststellung der Prozessfähigkeit Ihres komischen Werkzeuges wollen sie mir 
also keinesfalls die hundert Stück für meine Handmuster machen?ñ wurde Lerchentºter profan, Ădann 
hªtte ich mir dieses Gesprªch mit Ihnen auch sparen kºnnen.ñ 
ĂWissen Sie, Lerchentºterñ, lªchelte Meisengeier friedlich, Ănach einem solchen Gesprªch habe ich 
immer, das Verlangen, einen Hund zu streicheln, einem Affen zustimmend zuzunicken oder vor einem 
Elefanten den Hut zu ziehen. Aber keinesfalls, von meinem Chef ins kalte Wasser geworfen zu 
werden.ñ                         (SF.-p) 

Der Prophet und der Plan 
von Markus Sieben 

 ĂSie wollten mich sprechen, Bachstein?ñ fragte Lilienthal und sah erstaunt auf die umfang-
reiche EDV-Schreibung unter Bachsteins Arm. 
ĂWegen des neuen Produktionsplans, Chefñ, lªchelte Bachstein zuversichtlich, Ăda habe ich einige 
grobe Fehler entdeckt.ñ 
ĂSie heiÇen Bachstein und nicht Columbusñ, wehrt Lilienthal entschieden ab, Ăund wir haben in der 
letzten Planbesprechung nicht die Entdeckung Amerikas, sondern die Planzahlen für die nächsten 
drei Monate verplant.ñ 
ĂAber Chefñ, wand sich Bachstein, Ăsolche Zahlen hatten wir in den letzten zwanzig Jahren noch nie 
im Plan stehen, wollen Sie sich das Malheur nicht wenigstens mal ansehen?ñ 
ĂWarumñ, blieb Lilienthal uninteressiert, Ăbei dem Plangesprªch waren drei Herren von der Geschªfts- 
führung zugegen und niemand fand es für erforderlich auch noch den Propheten Bachstein hinzu- 
zuziehen. K¿mmern Sie sich also um Ihre Arbeit und lassen Sie den Plan verteilen!ñ 
Aber der Plan ist zehnmal so hoch wie normal, der bringt den ganzen Betrieb durcheinander. 
ĂAlso zeigen Sie das Ding schon herñ, seufzte Liliental aufgebend und betrachtete einige Zahlen-
kolonnen eingehend, ehe er entschlossen zum Telefon griff. ĂDa hat mal wieder einiges mit Ihrer 
Kommaverschiebung nicht geklapptñ, muffelte er den Leiter der Datenverarbeitung an, Ăso wie Ihr 
Laden mir die Pläne schreibt, kann ich mir auch gleich einen Propheten zulegen, der mir die Vorher-
sagen zusammenbastelt!ñ                      (SF.-p) 
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Besonders attraktive Ausstrahlung 
von M.N. Thaler 

 

 ĂIch komme wegen des jungen Senftenberg zu Ihnen, erklªrte der Abteilungsleiter dem 
Personalchef, Ăder lªuft nªmlich aus.ñ 
ĂWieso lªuft Senftenberg aus?ñ wunderte sich der Personalchef, er hatte schon lªnger den Verdacht, 
dass der Abteilungsleiter dem Alkohol auch während der Arbeitszeit nur ungern aus dem Wege ging. 
ĂSenftenbergs Probezeit lªuft ausñ, erklªrte der Abteilungsleiter geduldig, denn er hatte schon lange 
den Verdacht, dass der Personalchef seinen Aufgaben nicht mehr so recht gewachsen war. 
ĂAch, so meinen Sie dasñ atmete dieser erleichtert auf, Ămir ist der Bursche in letzter Zeit etwas aus 
dem Blickfeld geraten, wenn Sie verstehen, was ich damit sagen will.ñ 
Der Abteilungsleiter nickte zustimmend, auch er hatte in letzter öfter solche Probleme und sein 
Hausarzt hatte ihn getrºstet: ĂDas hat nichts mit Optik und Überblick zu tun, mein Lieber, das liegt an 
einer aus zunehmender Hektik resultierenden Taktik oder auf gut Deutsch, wir werden alle älter und 
sind den steigenden Anforderungen immer weniger gewachsen.ñ 
 
 ĂJa, was ist denn nun mit Senftenbergñ, wollte  
der Personalchef wissen, Ăist er fachlich qualifiziert, kann  
er sich durchsetzen, wollen Sie ihn behalten, oder soll der  
Vertrag stillschweigend auslaufen?ñ 
ĂVon einer ¿bermªÇigen fachlichen Qualifikation kann bei  
ihm allerdings nicht gerade die Rede seinñ, schrªnkte der  
Abteilungsleiter ein, Ăund sein Durchsetzungsvermºgen  
lässt einiges zu wünschen übrig, aber er hat das gewisse  
Etwas...ñ 
ĂEr hat das gewisse Etwas...ñ, staunte der Personalchef  
und wollte wissen: ĂMºchten Sie vielleicht ein Glas  
Wasser?ñ 
ĂSie verstehen mich falschñ, versuchte der Abteilungsleiter  
dem Gesprªch wieder die richtige Wendung zu geben, Ăund  
außerdem habe ich heute morgen schon geduscht. Nein,  
Senftenberg hat eine gewisse Ausstrahlung, welche alle  
Mitarbeiter mitreißt und dem Betriebsklima sehr förderlich  
ist.ñ 
ĂDa haben wir also ein fachliche Flºteñ, fasste der Personalchef zusammen, welche mit einem 
gewissen Etwas den ganzen Betrieb bestrahlt.ñ 
 
 ĂSo d¿rfen Sie das nicht sehenñ, wandte der Abteilungsleiter ein, ĂSenftenberg ist ein Talent, 
welches sich jeder Bundeskanzler als Fraktionsvorsitzender wünscht. 
ĂAls Sie bei mir vor f¿nf Monaten einen jungen und fªhigen Ingenieur angefordert habenñ, erinnerte 
sich der Personalchef, Ăhaben Sie aber nichts davon gesagt, dass Sie einen bundespolitischen 
Strahlemann brauchen.ñ 
ĂWissen Sieñ, wand sich der Abteilungsleiter, ĂSenftenberg braucht Sie nur anzulªcheln und schon 
sieht die Welt viel freundlicher aus; besonders die Damen liegen ihm dann zu Füßen, aber auch die 
Herren zeigen Leistungssteigerung, wenn er sie anlªchelt.ñ 
ĂWie macht der Kerl das?ñ fragte der Personalchef verbl¿fft. ĂWenn ich mal lªchle, werden meistens 
alle blass. Ich verstehe das nicht, wo ich doch ein Mensch bin, dem das Wohlergehen der Mitarbeiter 
am Herzen liegt. Hauptsache sie lösen ihre Probleme, wenn es sein muss mit hinterlistigen Strate-
gien, und lassen mich dabei in Ruhe!ñ 
ĂIch messe dem ja keine groÇe Bedeutung beiñ, versuchte der Abteilungsleiter zu erklªren, Ăaber 
kürzlich hörte ich eine unserer Damen sagen, Senftenberg hätte so erotische Schneidezähne, 
vielleicht erklªrt das schon einiges...ñ                      (SF.-p) 
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Heringssalat 
von Markus Sieben 

 

 ĂIch f¿hle mich heute irgendwie komischñ, philosophierte Meisengeier, Ăich weiÇ auch nicht so 
richtig, was mit mir los ist.ñ 
ĂSie sagten vorhin, beim gestrigen Kegelabend hªtten Sie alle Neune geworfenñ, erinnerte sich 
Lerchentºter, Ăoder haben Sie die vielleicht getrunken?ñ 
ĂIch f¿hle mich wirklich nicht gutñ, blieb Meisengeier noch bodenständig, Ăvielleicht sollte ich mir doch 
mal die Sonderangebote der Bestattungsunternehmen genauer ansehen?ñ 
Grünbier telefonierte bereits mit dem Betriebsarzt und anschließend, wegen des immerhin in Aussicht 
stehenden Traueraktes, mit dem Betriebsrat.  
ĂWir wollen Ihnen doch einen w¿rdigen Abgang sichern,ñ versprach er salbungsvoll. 
ĂAber den Heringssalat heute Mittag in der Kantineñ, gab Meisengeier zu bedenken, Ăden w¿rde ich 
doch gerne vorher noch mitnehmen!ñ 
Da kam auch schon der Betriebsarzt in das Büro, legte Meisengeier flach, fühlte ihm den Puls, sah 
ihm mit seiner Speziallampe tief in die Augen und vermutete: ĂIch bin mir nicht ganz sicher, aber da 
scheint mir doch ¿bermªÇiger Alkoholgenuss mit im Spiel zu sein.ñ 
ĂWissen Sie, Doktorñ, meinte Meisengeier, Ăich kºnnte Sie ja am Nachmittag noch einmal rufen lassen, 
vielleicht sind Sie bis dahin schon wieder n¿chtern.ñ 
Der Betriebsarzt zog sich wortlos zurück. 
ĂIhr seid mir vielleicht Kollegenñ, meinte Meisengeier danach vorwurfsvoll, Ăf¿r einen extra Nachschlag 
Heringssalat geht ihr ja wohl ¿ber Leichen. Aber mit mir kºnnt ihr so etwas nicht machen!ñ        (SF.-p) 
 
 

 
Die Bruchbuden 

von Harry Acht 
 

 ĂIch hªtte Sie ja gestern schon benachrichtigtñ, meinte Meister Hempel vorwurfsvoll, Ăaber Sie 
waren ja mal wieder nicht zu Hause.ñ 
ĂIch musste einen entfernten Onkel von mir beerdigenñ, entschuldigte ich mich, Ădas lªsst sich auch zu 
Zeiten moderner Leistungsverdichtung nicht umgehen.ñ 
ĂSie scheinen aber auch aus einer sehr anfªlligen Familie zu kommenñ, signalisierte Hempel mensch-
liches Mitgefühl und erklärte mir dann, warum er mich gestern so dringend sprechen wollte. 
Da war also der Antrieb des Sequenzers in die Binsen gegangen, außerdem hatte sich noch ein 
anderes Werkzeug verabschiedet und dann war da auch noch die Aufnahme einer Wickelmaschine 
gebrochen. 
ĂMachen Sie sich nichts darausñ, versuchte ich ihn zu trºsten, ĂSie haben noch Gl¿ck gehabt, mein 
Onkel ist wegen so einer Bruchbude gestorben.ñ 
ĂHatte er auch so eine Firma?ñ wollte Hempel menschlich anteilnehmend wissen. 
ĂEr hatte eine Tochterñ, versuchte ich meine empfundene Trauer zu erklªren, Ăderen Verlobter brach 
das Eheversprechen, daraufhin brach die Mutter in die Knie und dem Vater brach das Herz.ñ 
ĂEs gibt aber auch Bruchbudenñ, wunderte sich Meister Hempel kopfschüttelnd.               (SF.-p) 
 
 
Ein Hauptbuchhalter sagte einmal zu seinem Chef...: 
 

ĂIrgendetwas stimmt in dieser Firma nicht, ich habe immer 
mehr Kapital in meinen B¿chern, als Sie in Ihrer Kasse...!ñ 
                                                                                  (SF.-p) 
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Die unendliche Geschichte 

von M.N. Thaler 
 

 ĂAber das Werkzeug gibt nicht mehr als achttausend herñ, meinte Willuweit etwas hilflos am 
Telefon. 
ĂWenn ich zehntausend Gerªte am Tag  bauen sollñ, stellte Dreigarten konkret und sachlich fest, 
Ădann brauche ich auch zehntausend Kappen pro Tag.ñ Dann wollte er noch von Willuweit wissen, wer 
für diese unsinnige Kapazitätsplanung zuständig sei. 
ĂEigentlich die Planungsabteilungñ, ¿berlegte Willuweit laut, Ăaber seit McKinsey dort gewütet hat, sind 
die personell nicht einmal mehr in der Lage, alle Geburtstags- und Jubiläumsfeiern zu besuchen, von 
den Feiern, welche den Ein- und Ausstand betreffen, gar nicht zu reden.ñ 
ĂHaben wir denn wirklich nur dieses eine Werkzeug?ñ wollte Dreigarten konkret wissen. 
ĂNºñ, wurde Willuweit betont schlicht, Ăes gibt noch ein zweites Werkzeug am Werkzeuglager.ñ 
ĂJa, warum richten Sie es denn dann nicht ein?ñ regte sich Dreigarten f¿rchterlich auf. 
ĂAm besten wird es seinñ, suchte Willuweit nach einem Kompromiss, Ăwenn wir uns in zehn Minuten 
im Werkzeuglager treffen.ñ 

 
ĂNa hºren Sie malñ, schnappte Dreigarten  

zehn Minuten spªter nach Luft, Ădas Werkzeug ist  
ja knitterkaputt!ñ 
ĂNicht wahrñ, freute sich Willuweit, Ădas fªllt richtig  
ins Auge.ñ 
ĂDas gehºrt doch nicht ins Werkzeuglagerñ, regte  
sich Dreigarten schon wieder ab, Ăwarum ist das  
nicht im Werkzeugbau?ñ 
ĂDa war McKinsey auch schonñ, versuchte Willuweit  
die personelle Situation des Werkzeugbaus auf einen  
einfachen Nenner zu bringen. 
ĂWer hat das Werkzeug eigentlich so kaputt  
gefahren?ñ wunderte sich Dreigarten. 
ĂDas ist eine unendlich lange Geschichteñ, hob  
Willuweit an zu erzählen. Der langen Rede kurzer  
Sinn war, dass der Bauer, welcher seiner Zeit das  
Land für die Fabrik an die Firma verkauft hatte, eine Kuhweide besaß, die an das Werkzeuglager 
grenzte. ĂWir haben da mal den Notausgang in der Mittagspause offen gelassen, weil wir hier immer 
so eine schlechte Luft habenñ, erklªrte Willuweit, Ăund da ist es dann passiert.ñ 
 
 ĂDa haben die K¿he also den Weidezaun durchbrochenñ, vermutete Dreigarten, Ăund wie die 
Vandalen im Werkzeuglager gehaust?ñ 
ĂDas ist erst passiertñ, stellte Willuweit richtig, Ăals wir diese neue Kollegen hier entdeckt hatten. 
Schließlich sind wir ja keine Cowboys.ñ 
ĂIch glaube Ihnen kein Wort, Willuweitñ, grinste Dreigarten sympathisch offen den Kollegen an. 
ĂSie wollen also die Wahrheit und nichts als die ganze Wahrheit wissen?ñ vermutete Willuweit 
geschlagen. 
ĂGenauñ, lªchelte Dreigarten ¿berlegen. 
ĂWir hatten ja fr¿her zwei Maschinen f¿r diese beiden Werkzeugeñ, erklªrte Willuweit, aber seit wir auf 
Anweisung der Rationalisierungsmaßnahmen die eine verkaufen mussten, haben wir nur noch eine 
Maschine daf¿r...ñ                         (SF.-p) 
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Vom Klabautermann getroffen 
von M.N. Thaler 

 

ĂDu liebe Zeit, Herr Kollegeñ, sprach Lautermann auf dem Weg in die Kantine Meisengeier an, 
ĂSie sehen ja aus, als w¿rden Sie unter der Last Ihrer Sorgen beinahe zusammenbrechen.ñ 
ĂIch habe auch groÇe Sorgen, Lautermannñ, vertraute Meisengeier ihm in der Kantine bei Kasseler 
und Rosenkohl an, Ămorgen kommt mein Boss von der Messe zur¿ck, und die Zwanzig-Tonnen-
Presse steht immer noch. Zwei dämliche Rollenlager für siebzig Mark fehlen mir, welche nicht zu 
bekommen sind, weil der Lieferant für meine mickrigen zwei Rollenlager seiner Fertigung nicht 
umstellen will!ñ 
ĂUnd deshalb bangen Sie um Ihre Existenz?ñ wollte Lautermann, dabei Rosenkohl einschiebend, von 
Meisengeier wissen. 
ĂMein Boss schmeiÇt mich nicht raus, erklªrte Meisengeier ihm, Ăaber er hat kürzlich zwei Seminare 
für Führungskräfte erfolgreich besucht und seitdem macht er immer so ätzende Bemerkungen, was 
meine Arbeit angeht.ñ 
 
 ĂIch war ja fr¿her mal eine Zeitlang im Einkaufñ, schob Lautermann Kasseler nach und 
bekleckerte seine Krawatte, Ădeshalb habe ich immer noch ein Hªndchen f¿r schwierige Lieferantenñ, 
versprach er, Ăich werde mal mit diesem Lieferanten reden. Nat¿rlich kann ich Ihnen nichts ver- 
sprechen, aber morgen Vormittag  
müssten Sie ihre Rollenlager haben.ñ   
ĂAch, du gr¿ne Neuneñ, wunderte sich  
Hirsebauer als Meisengeier ihm von 
Lautermanns Sch¿tzenhilfe erzªhlte, Ăes 
gibt ja Gärtner, die haben einen grünen 
Daumen, aber Lautermanns Händchen  
ist bei allen Kollegen, für die es sich  
schon einmal geregt hat, gef¿rchtet.ñ 
Natürlich sagte er das viel drastischer,  
im Zusammenhang mit einer etwas  
konsistenten Masse, aber das lässt sich so nicht drucken. Außerdem stellte sich bei dieser 
Unterhaltung noch heraus, dass Lautermann bei seinem Durchlauf als Azubi mal drei Wochen  im 
Einkauf gearbeitet hatte. 
ĂDer Mensch m¿sste nicht Lautermann sondern Klabautermann heiÇenñ, erklªrte Hirsebauer,  Ăwenn 
Sie verstehen...ñ 
Meisengeier verstand ihn mit beängstigender Deutlichkeit. 
 
 ĂF¿r zwei dªmliche Rollenlagerñ, meinte sein Chef einige Tage spªter verbl¿fft, Ăhaben Sie 
meine Kostenstelle mit sechstausend Euro belastet, wie haben Sie das denn nun wieder fertig-
gebracht?ñ 
Meisengeier erzählte ihm von der Zwanzig-Tonnen-Presse und von Lautermanns Hilfe bei der 
Beschaffung der Rollenlager, er hatte den Lieferanten zu der teuren außerplanmäßigen Fertigungs-
umstellung überredet. 
ĂDa fªhrt man einmal zur Messeñ, stºhnte sein Boss genervt, Ăund schon nehmen Sie den Klabauter-
mann an Bord!ñ 
Dann erzählte er Meisengeier mal wieder etwas von Entscheidungsbefugnissen und deren Einteilung, 
bezogen auf die Rangordnung innerhalb einer Organisation. 
Meisengeier kannte das schon und sagte nur, dass er eine Entscheidung treffen musste, weil sein 
Boss ja auf der Messe war. ĂUnd auÇerdem ist mir die Einteilung in Ober- und Unteraffen durchaus 
gelªufigñ, erklªrte er im Vorgriff. 
ĂNanuñ, staunte sein Boss, Ăich wusste gar nicht, dass Sie auch auf diesem Seminar waren...!ñ  (SF.-p) 
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Autoritär müsste man sein 
von Markus Sieben 

 

 ĂDem Erfinder der AuÇenlªgerñ, schimpfte Wiebelstein, Ăm¿sste man den Rentenanspruch 
streichen.ñ 
Teilnahmsvoll erkundigte sich Attendorn nach den Einzelheiten dieser Schwierigkeiten und erfuhr, 
dass sei einer Woche Abdeckkappen vom Lager Wuppertal angeliefert werden sollten.  
Täglich gemahnt war heute endlich eine Palette mit Katalogen angekommen. 
ĂDa w¿rde ich jetzt aber kurze Fuffzehn machenñ, befand Attendorn, Ăund Kalldewei anrufen, dem 
doch alle Außenläger unterstehen, der soll denen in Wuppertal mal Feuer unterm Hintern machen!ñ 
ĂAber man muss doch Mensch bleibenñ, mahnt Wiebelstein f¿rsorglich. 
ĂEs ist nur menschlichñ, erklªrt Attendorn die Grundz¿ge seiner beruflichen Philosophie, Ăwenn man 
dafür sorgt, dass auch die lieben Kollegen immer einen warmen Hintern haben..ñ 
ĂNur halb ¿berzeugt griff Wiebelstein zum Telefon und wªhlte Kalldeweiôs Nummer. 
ĂHerr Kalldewei befindet sich zur Zeit in unserem AuÇenlager in Wuppertalñ, erklªrte seine Sekretªrin. 
Seufzend setzte sich Wiebelstein über Standleitung mit Wuppertal in Verbindung und hatte Kalldewei 
sofort am Apparat. 
ĂGut, dass Sie gleich dran sind, Kalldewei...ñ, begann Wiebelstein. 
ĂIch bin doch hier seit zwei Wochen dran, Wiebelsteinñ, unterbrach Kalldewei im Stress, ĂschlieÇlich 
muss ich, wegen Erkrankung, den Lagerleiter vertreten...ñ                   (SF.-p) 
 
 

Melodiöses am Telefon 
von Markus Sieben 

 

 ĂSagen Sie mal, Mintenbeckñ, knurrte Groninger wie immer missgelaunt in das Telefon, 
Ăwerden Sie so selten angerufen, dass Sie jedes Mal deswegen ein Sinfonieorchester aufspielen 
lassen?ñ 
ĂDas bin nicht ichñ, informierte Mintenbeck hºflich, Ădas ist unsere neue Telefonzentrale. Sie 
verwendet diese nette Melodie als Rufzeichen, um das Telefonieren etwas menschlicher zu machen.ñ 
ĂIch telefoniere immer menschlichñ, blieb Groninger aufgebracht, Ăund betrachte es als eine 
persºnliche Beleidigung, von einem einarmigen Stehgeiger dazu ermahnt zu werden!ñ 
ĂWas kann ich also f¿r Sie tun, Kollege Groninger?ñ wollte Mintenbeck hºflich seufzend von seinem 
Gesprächspartner wissen. 
ĂIch wusste gar nicht, dass Sie in dieser Firma ¿berhaupt etwas tun. Aber wenn Sie etwas f¿r mich tun 
wollen, dann nennen Sie mich bitte nicht mehr Kollege Groninger, allein der Ton, in dem Sie das tun, 
ist eine psychische Körperverletzung.ñ 
ĂIch nehme nicht an, dass Sie mich angerufen habenñ, sªuselte  
Mintenbeck, Ăum mir das zu sagen.ñ 
ĂIch wollte Heidenreich sprechenñ, kam Groninger zum Punkt,  
ĂIch habe mich doch wohl nicht verwªhlt?ñ 
ĂSie haben sich nicht verwªhltñ, beruhigte Mintenbeck, Ăim Zuge  
der Neuorganisation hat man mir Heidenreichs Telefonnummer  
zugeteilt.ñ 
ĂSagen Sie malñ, war Groninger plºtzlich hellwach und  
interessiert, Ăbefriedigt Sie das eigentlich, anderen Leuten die  
Telefonnummer zu klauen...?ñ                                              (SF.-p) 
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   Licht am Ende des Tunnels 

von M.N. Thaler 
 

 

 ĂAlso nein, Abendrothñ, wunderte sich Sichelschmidt, als er in das Besprechungszimmer kam, 
ĂSie habe ich aber auch schon lange nicht mehr gesehen. Waren Sie krank? Sie sehen nämlich so 
gesund aus!ñ 
ĂIch war sechs Wochen zur Kur, Sichelschmidtñ, grinste Abendroth, denn man kannte sich schon seit 
zwanzig Jahren und pflegte deshalb einen zwanglosen Umgangston, Ămit f¿nfundf¿nfzig Jahren habe 
ich mir das mal gegºnnt.ñ 
ĂIch vergesse immer, dass Sie j¿nger sind als ichñ, lªchelte Sichelschmidt gen¿sslich, Ădas liegt daran, 
dass Sie viel ªlter aussehen.ñ 
Dann fragte er nach Kurschatten und so. 
ĂMit und so war schon mal gar nichtsñ, gab Abendroth Auskunft, Ădie Mªdchen waren alle schon 
ziemlich klapprig.ñ 
ĂDeswegen fahre ich auch nicht zur Kurñ, bliebt Sichelschmidt mitf¿hlend, Ăich kaufe mir mit 
f¿nfundsechzig eine Honda, suche mir ein junges, h¿bsches Mªdchen und dann ist der Bªr los!ñ 
ĂIch stelle mir gerade vorñ, grinste Abendroth verstehend, Ăwie Sie mit Ihrer Honda Kurs auf die 
nªchste Intensivstation nehmen.ñ 
 
 ĂIch war eigentlich wegen einer Besprechung gekommenñ, bezog Sichelschmidt eine Abseits-
stellung, Ăwo bleiben denn die anderen?ñ 
ĂIch wundere mich ja auch schonñ, fand Abendroth in die Realitªt zur¿ck, Ăman hat mich nªmlich nur 
als Vertretung geschickt, weil mein Boss mal wieder keine Zeit hat. Ich weiß nicht einmal, worum es 
da im einzelnen geht.ñ 
ĂIch auch nichtñ, trºstete Sichelschmidt, Ămein Terminkalender ist nªmlich vor zwei Tagen verloren 
gegangen, aber das ist nicht schlimm, wir tun einfach so, als hätten wir von allem fürchterlich Ahnung 
und blicken den Anderen furchtlos in die Augen.ñ 
ĂDas ist heute ja wirklich noch die einzige Mºglichkeitñ, gab Abendroth ihm recht, Ă¿ber die Runden zu 
kommen. Anders kann man diesen Hochschulabsolventen, welche ganz normale Abläufe verwissen-
schaftlichen, nicht mehr beikommen.ñ 
ĂIch sehe ja schon Licht am Ende des Tunnelsñ, wies Sichelschmidt auf seinen Altersvorteil hin, Ăaber 
Sie m¿ssen ja noch etwas lªnger durchhalten und auf die schºnste Zeit des Lebens warten.ñ 
ĂMit meinen Dienstjahren habe ich ja Platzvorteilñ, blieb Abendroth gelassen. 
 
 ĂUns schmeiÇt ja nichts mehr aus der Kurveñ, gab Sichelschmidt ihm recht, Ăwir haben zwar 
unsere Beulen und Schrammen abbekommen, aber so kleine Blechschäden sind mir dann doch 
lieber, als gefªhrliche Dachschªden.ñ 
ĂDas gibt es doch nichtñ, trat da unverhofft der alte Doktor Lerchentºter in den Besprechungsraum, Ăihr 
zieht euch hier in B acht an euren Meriten hoch, und ich warte seit zwanzig Minuten mit zwölf Mann in 
B zehn auf euch!ñ                       (SF.-p) 
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Schwer Entzifferbares 
von Markus Sieben 

 

ĂIch lasse das Werkzeug wegen Gratbildung sperrenñ, erklªrte die Qualitªtssicherung, Ăund 
die bisherige Fertigung verschrotten.ñ 
ĂDas kºnnen Sie doch nicht machenñ, hatte die Fertigungssteuerung Panik im Blick, Ădenken Sie doch 
mal an unsere Kunden!ñ 
ĂIch treffe diese Entscheidungñ, blieb die Qualitªtssicherung gelassen, Ăweil ich an unsere Kunden 
denke.ñ 
ĂDa kºnnt ihr uns k¿ssen, bis wir schielenñ, blieben die Kunden dem Verkauf gegen¿ber sehr 
gelassen, Ăwir bestehen auf Einhaltung zugesagter Termine oder Zahlung der vereinbarten Konven-
tionalstrafen.ñ 
ĂNa schºnñ gab die Qualitªtssicherung unter dem Druck der Geschªftsleitung Terrain auf, Ădie 
bisherige Fertigung ist zwar schon ordnungsgemäß verschrottet, aber wir erteilen eine begrenzte 
Freigabe f¿r f¿nftausend St¿ck!ñ 
ĂUnd was machen wir am Nachmittag?ñ wollte die Fertigungssteuerung verblüfft wissen. 
ĂIhr habt ja f¿nfzigtausend aus dem defekten Werkzeug geschnittenñ, regte sich die Qualitªtskontrolle 
zwei Tage spªter f¿rchterlich auf, Ăwer hat die Null an die F¿nftausend angehªngt?ñ 
ĂMan kann die Handschrift so schwer erkennenñ, entschuldigte sich die Fertigungssteuerung. 
ĂIch werde sofort einen Verbesserungsvorschlag machenñ, entschied die Qualitªtssicherung, 
Ădahingehend, dass die Mengen in den begrenzten Freigaben nicht nur in Ziffern, sondern auch in 
Worten angegeben werden m¿ssen...ñ 
ĂDaf¿r wird Ihnen der Dank der Firma sicherlich bis in Ihr Grab nachschleichenñ, vermutete die Ferti-
gungssteuerung.                        (SF.-p) 
 

Mundraub 
von Markus Sieben 

 

 ĂDas ist ja ein Dingñ, wunderte sich Wamnitzer, als ihn seine Gehaltsabrechnung mal wieder 
verbl¿ffte, Ăda werden mir hier dreiÇig Euro f¿r Kantinenessen abgezogen, dabei weiÇ doch jeder in 
der Firma, dass ich da gar nicht esse, weil ich immer Krªmpfe davon bekommeñ 
ĂDas muss aber seine Richtigkeit habenñ, wandte sein Kollege Lerchentºter ein, Ădenn in der Kantine 
können Sie ja nur essen, wenn Sie vorher Ihren Betriebsausweis in den Automaten eingelesen 
haben.ñ 
ĂIch wusste gar nicht, dass man bei uns nur automatisch essen kannñ,  
wunderte sich Wamnitzer, Ăerklªren Sie mir mal, wie das geht. Sie sind  
doch resistent gegen den dort servierten Sekundenkleber.ñ 
So kºnnen Sie aber auch nicht ¿ber die angebotenen Men¿s redenñ,  
verteidigte Lerchentöter vehement seinen individuellen Stoffwechsel,  
ĂDas Essen ist schmackhaft, vielfältig und reichhaltig. Außerdem habe 
ich Sie schon mehrfach darauf aufmerksam gemacht, dass Sie Ihren 
Betriebsausweis nicht immer auf dem Schreibtisch herum liegen lassen 
sollen!ñ 
ĂDa haben Sie wirklich mal recht gehabt, Lerchentºterñ, erinnerte sich 
Wamnitzer, Ăich hªtte da wohl besser ausnahmsweise mal auf Sie gehºrt. 
Irgendjemand hat sich da also auf meinem Betriebsausweis durchgefressen. 
Haben Sie mir nicht kürzlich mal erzählt, dass Ihre Frau für vier 
Wochen zur Kur gefahren wªre...?ñ (SF.-p) 
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Schneller Organisationsdurchlauf 
von M.N. Thaler 

 

 ĂUnsere Organisation ist einfach zu schwerfªllig, meine Herrenñ. philosophierte Dr. Lerchen-
tºter tiefsch¿rfend, Ăbis wir mit unseren Neueinrichtungen mal auf den Markt kommen, hat die 
Konkurrenz längst den großen Reibach gemacht. Ich komme mir da manchmal vor wie im Märchen 
von der Katze und der Maus. 
ĂDas waren der Hase und der Igel, Herr Doktorñ, berichtigte Buxtehude unpassenderweise. 
ĂWenn es darum geht, Fehlverhalten in Ihrer Verkaufsabteilung zu vertuschen, mein lieber 
Buxtehudeñ, bliebt Lerchentºter gelassen, Ădann waren Sie schon immer der bessere 
Mªrchenerzªhler.ñ 
Vielleicht sind wir auch manchmal zu schnell auf dem Marktñ, gab Gr¿nbier vom Export zu bedenken, 
Ăkaum nimmt bei uns die Konstruktion etwas  
vom Reißbrett, da rennen unsere Verkäufer  
schon mit den ersten Handmustern zu den  
Kunden und versprechen Wahnsinnstermine,  
so etwas muss doch in die Hose gehen!ñ 
ĂAuch als Exportleiter m¿ssten Sie wissenñ,  
stellte Lerchentºter k¿hl fest, Ădass der Markt  
alles von uns erwartet.ñ 
 
 ĂSo unrecht hat Gr¿nbier gar nichtñ, gab  
Produktionsleiter Wamnitzer zu bedenken. ĂIch  
denke dabei an den Serienanlauf der HKX 88 im  
letzten Jahr, den haben wir so hektisch durch- 
gezogen, dass wir erst bei der Endprüfung  
gemerkt haben, dass wir fünftausend Geräte  
nacharbeiten m¿ssen.ñ 
ĂWir haben diese Aktion aber auch gleich dazu benutztñ, warf Lerchentºter tadelnd ein, Ădie 88er zur 
HKX 99 fortzuentwickeln, und bei diesem Serienanlauf haben Sie ja auch erst nach fünfzigtausend 
Gerªten gemerkt, dass da etwas nicht stimmte!ñ 
ĂDas stimmt nicht ganzñ, rechtfertigte sich Wamnitzer angemessen, Ăwir haben diese f¿nfzigtausend 
Geräte strengen Einzelprüfungen unterzogen und erst ganz zuletzt gemerkt, dass dieses mal unsere 
Prüfvorrichtungen nicht dem letzten technischen Stand der neuen Serie entsprachen, weil Sie keine 
Zeit verlieren wollten, die neuen Gerªte auf den Markt zu bringen.ñ 
ĂSie haben eine besonders impertinente Art, Wamnitzerñ, beendete Lerchentºter abschlieÇend die 
Sitzung, Ădarauf hinzuweisen, dass Sie aufgrund Ihrer langjªhrigen Betriebszugehºrigkeit unk¿ndbar 
sind!ñ 
 
 ĂSie springen aber ganz schºn ruppig mit dem Boss umñ, gab der Exportleiter zu bedenken, 
als er Wamnitzer spªter in der Kantine traf, Ădas kann aber auch mal schief gehen.ñ 
ĂDas m¿ssen Sie nicht so eng sehenñ, lªchelte Wamnitzer in der Erinnerung, Ăder muss das 
aushalten, daf¿r ist er der Boss.ñ 
ĂIch weiÇ nichtñ, philosophierte Gr¿nbier, Ăob der das immer so wegsteckt...ñ 
Passen Sie mal aufñ, grinste Wamnitzer in seinen Mokka, Ăsolange der Boss ¿ber die lahme 
Organisation meckert, ist die Welt und damit die Firma noch in Ordnung. Sie sind  ja noch nicht so 
lange hier und haben deshalb noch nicht erlebt, wenn die Konjunktur nicht mehr boomt oder gar der 
Umsatz rückläufig ist, da kann man wirklich nur noch in Deckung gehen. Unser Chef ist eben ein 
richtiger Boss, wenn der nichts mehr zu meckern hat, dann f¿hlt er sich nicht wohl.ñ                   (SF.-p) 
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Theorie & Praxis 
von M.N. Thaler 

 

 ĂSie m¿ssen uns einfach mal wieder  helfen, Siebentrittñ, sagte Lars Thorsen aus 
Th¿nneberga in Nordschweden, Ăwir kºnnen Ihren Liefertermin einfach nicht akzeptieren, denn wir 
selber m¿ssen schon drei Wochen vorher liefern.ñ 
ĂAhañ, meinte Siebentritt erfahren, bei Ihnen ist also mal wieder die Mitternachtssonne aufgegangen 
und nun können Sie den Termin, welchen wir Ihnen vor sechs Wochen bestätigt haben, endlich mal 
deutlich lesen?ñ 
ĂSiebentrittñ, rief Thorsen ¿ber Satellit, Ămeine Firma und ich, wir sind im Druck!ñ 
ĂWann legt ihr euch endlich mal eine richtige Disposition zu?ñ wollte Siebentritt pro forma wissen. 
ĂSo lange wir noch Lieferanten mit solchen kostspieligen Abteilungen haben, noch lange nichtñ, lieÇ 
Thorsen ihn wissen. 
ĂAber wir sind zu hundert Prozent ausgelastetñ, gab Siebentritt mathematisch zu bedenken. 
ĂSie sollen nicht rechnenñ, blieb Thorsen schwedisch-k¿hl, ĂSie sollen nur eher liefern!ñ 
 
 ĂUnd dann sind da noch die Gehªuse, welche wir in sechs Wochen nach Schweden liefern 
sollenñ, lieÇ Siebentritt beilªufig im nªchsten Lieferplangesprªch verlauten, Ădie m¿ssten eigentlich 
schon gestern dort sein.ñ 
ĂDiese Schwedenñ, grinste der zustªndige Abteilungsmeister anz¿glich, Ăerst wissen sie nicht, was sie 
wollen, dann wollen sie es aber mit aller Gewalt und so schnell wie mºglich.ñ 
ĂDas muss das Wikingerblut in ihren Erbanlagen seinñ, pflichtete ein Kollege ihm bei, der wohl noch 
einiges gut zu machen hatte. 
ĂEs handelt sich hier um einen unserer grºÇten Kundenñ, ¿berzog Siebentritt etwas die Realitäten.  
ĂDa haben Sie Rechtñ, grinste ein Techniker aus der Dispositionsabteilung, mit ihren dreihundert 
Gehªusen im Monat finanzieren die schon beinahe unsere wºchentliche Portokasse.ñ 
 
 ĂAlso gutñ, lenkte der zustªndige Meister ein, Ăwann brauchen Sie diese Gehäuse also 
wirklich?ñ 
ĂGesternñ, gab Siebentritt unbarmherzig zu wissen. 
ĂLeistungsverdichtungñ, wurde der Meister w¿tend, Ădiesen Begriff hasse ich genauso wie den der 
Umweltvernichtung. Aber was wollen Sie bloß für diese Leistungsverdichtung zur¿ckstellen?ñ 
ĂWir liefern, was der Markt verlangtñ, schlug Siebentritt zur¿ck, als wªre er sein eigener und direkter 
Vorgesetzter. 
ĂSie langweilen mich, Siebentrittñ, war der Meister virtuell angeºdet, Ădie Gehªuse sind seit gestern 
am Lager, ich kenne doch meine alten Schweden.ñ 
ĂUnd welche Auftrªge haben Sie daf¿r zur¿ckgestellt?ñ wollte Siebentritt plºtzlich ganz aufgeregt 
wissen. ĂIhre Kapazitªten sind doch wirklich zu hundert Prozent ausgeplant.ñ                            (SF.-p) 
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Zu alt für den Job 

von Markus Sieben 
 

 ĂDie Anforderungen des Marktes erreichen uns zu spªt, meine Herrenñ, sagte Direktor 
Wamnitzer am Ende der regelmªÇigen Paniksitzung, Ădas Problem istñ, resignierte er, Ădass wir 
zunächst immer beschaulich vor uns hin produzieren und dann, wenn uns die neuesten Marktdaten 
erreichen, in eine kostentreibende Hektik verfallen, um ihnen gerecht zu werden.ñ 
Lummerstein war erst seit drei Monaten in der Firma, aber was Wamnitzer da von sich gab, passte 
genau zu seinen Vorstellungen von einer modernen Fertigungssteuerung, wie die Faust aufs Auge. 
Schon sein Professor hatte in seinen Vorlesungen solche Situationen zu Fallbeispielen genutzt, um 
den jungen Leuten vor Augen zu führen, was sie erwartete, wenn er sie auf die Praxis loslassen 
würde. 
Also setzte Lummerstein sich am Wochenende hin und entwarf einen Organisationsplan für die geistig 
Minderbemittelten, einen Netzplan für das Middle Management und ein Konzept für die 
Geschäftsführung. 
ĂJunger Mannñ, meinte Wamnitzer einige Tage spªter, Ăin meinem Laden ist es nicht ¿blich, Flug-
blªtter zu verteilen, ich gehºre nªmlich noch zum alten Eisen und nicht zum neuen Blech!ñ 
Lummerstein wollte etwas einwenden, aber Wamnitzer wollte nicht unterbrochen werden. 
ĂOb es nun darum geht, die Firma in den Konkurs oder in die absolute Effektivitªt zu f¿hrenñ, dozierte 
er weiter, Ăda beanspruche ich f¿r mich Hausrecht, Sie sollen mir nur dabei helfen.ñ 
Dann meinte er noch, dass Lummersteins Professor auch schon sein Professor gewesen wªre. ĂDer 
Mann ist einfach zu alt f¿r den Jobñ, schloss er bedauernd, Ăder kann nicht mehr dazu lernen.ñ  (SF.-p) 
 
 

Bemerkenswertes 
von Markus Sieben 

 

 ĂIch habe einen Termin bei Ihrer Geschªftsleitungñ, erklªrte der Herr bestimmt, Ăw¿rden Sie 
mich bitte anmelden?ñ 
ĂSofort, der Herrñ, lªchelte Griesenkºtter vom Werkschutz so sympathisch wie man es ihm auf der 
Akademie vor dem Spiegel beigebracht hatte, Ăaber w¿rden Sie bitte vorher Ihren Wagen wegfahren, 
er steht direkt unter dem deutlich sichtbaren Halteverbotsschild.ñ 
ĂDas ist doch wohl mein Problemñ, meinte der Besucher erstaunt, Sie sind doch hier nur als 
Werkschutzfachkraft und nicht als Parkwªchter tªtig?ñ 
ĂIch bin verpflichtet die Polizei zu rufenñ, warnte Griesenkºtter ebenso hºflich wie nachdr¿cklich, 
Ăwegen der mºglichen Gefährdung des Strassenverkehrs betrachten wir den Bereich vor dem 
Werkstor als unsere Dreimeilenzone.ñ 
ĂEhe Sie mir Ihre Werkschutz-Admiralität auf den  
Hals schickenñ, gab der Besucher endlich nach,  
Ăfahre ich meine Kiste doch lieber weg.ñ 
ĂIch hoffe, nun ist alles in Ordnungñ, kam er nach  
kurzer Zeit zur¿ck, Ăich habe meinen Wagen  
woanders hingestellt.ñ 
ĂNichts ist in Ordnungñ, lªchelte Griesenkºtter.  
ĂIch mache Sie nur in Ihrem eigenen Interesse  
darauf aufmerksam, dass Herr Direktor Lerchentöter  
grundsätzlich nicht mit Vertretern verhandelt, deren  
Auto auf den extra für ihn reservierten Parkplatz  
steht.                                         (SF.-p) 
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Exzentrische Eßgewohnheiten 

von M.N. Thaler 
 

 ĂNanuñ, wunderte sich Hagenbach in der Kantine, Ăwarum sitzen Sie denn jetzt auf einmal an 
diesem Tisch, ĂSie essen doch sonst immer mit Plettenberg zusammen?ñ 
ĂMein Heilpraktikerñ, machte S¿Çenstein einen intellektuellen Stepside, Ăhat mir k¿rzlich empfohlen, 
mein Leben etwas abwechslungsreicher zu gestalten.ñ 
ĂSicher wollte er damit sagenñ, meinte Hagenbach erstaunt hinter Bratwurst und Rosenkohl, Ădass Sie 
sich mehr bewegen sollen. Er hat dabei bestimmt an das Wandern gedacht ï aber doch nicht in der 
Kantine von Tisch zu Tisch.ñ 
ĂIn meinem Alterñ, lªchelte S¿Çenstein entschuldigend, denn er hatte erst letzte Woche sein F¿nfund-
zwanzigstes gefeiert, Ămuss man mit dem haushalten, was man noch hat.ñ 
ĂDonnerlittchenñ, fiel Hagenbach der Rosenkohl von der Gabel, Ăwas sagt denn Ihre Frau dazu...?ñ 
 
 ĂAch wissen Sieñ, lªchelte S¿Çenstein ungebrochen, Ăsie hat mich damals gesucht und 
gefunden und von Fundsachen darf man nicht soviel erwarten.ñ 
ĂNun jañ, ªuÇerte Hagenbach Verstªndnis, ĂFundsachen minderen Wertes darf man ja auch 
unbesehen behalten.ñ 
ĂEbenñ, freute sich S¿Çenstein ¿ber soviel Verstªndnis, Ădas sagt meine Frau auch immer, Ăsie 
arbeitet nªmlich bei einem Anwalt.ñ 
ĂSie sollten froh sein, eine Frau zu haben, welche so einsichtig und gebildet ist, meine sitzt ja nur als 
totes Kapital zu Hause herum.ñ 
ĂEs hat nat¿rlich auch seine Nachteileñ, gab S¿Çenstein zu bedenken,  
Ămit solch einer Frau verheiratet zu sein, sie misst ihren Mann immer  
an sich selber.ñ 
ĂSie beobachtet Sie also nicht nur stªndig, sondern auch sehr genau?ñ  
vermutete Hagenbach erfahren. 
ĂGenauñ, empfand S¿Çenstein sehr zufrieden, Ăerst k¿rzlich, als  
Plettenberg mal wieder besonders nervös gespeist hat, musste ich  
meiner Frau erklären, dass die Verletzungen in meinem Gesicht nicht  
von Messer und Gabel herrührten, sondern von meinem alten Rasier- 
apparat, das war sehr anstrengend f¿r mich.ñ 
ĂImmerhin kºnnen Sie stolz auf Ihre Fantasie seinñ, gab Hagenbach zu  
bedenken. 
ĂAber als sie Erbsen und Mºhren vom letzten Kantinenessen in meiner  
Jackentasche fandñ, erinnerte sich S¿Çenstein, Ăda ist mir nun wirklich  
nichts mehr eingefallen.ñ 
 
 ĂSie hªtten es damit erklªren kºnnenñ, f¿hlte Hagenbach mit, dass Sie neuerdings als Hobby 
Trockengem¿se in Ihrem Anzug z¿chten.ñ 
Sie haben etwas Spinat auf Ihrer Brilleñ, wies S¿Çenstein f¿rsorglich darauf hin, Ădas stºrt die ausge-
wogenen Farben Ihres Outfits, des Rosenkohls, der Salzkartoffeln und der Bratwurst.ñ 
ĂWo sollte der Spinat denn herkommen?ñ wunderte sich Hagenbach. 
ĂVon Plettenberg, am Tisch dahintenñ, kommentierte S¿Çenstein resignierend und abschließend.   
                      (SF.-p)                                                                                            
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Stunde der Erkenntnis 
von M.N. Thaler 

 

 ĂWas machen Sie denn f¿r einen Quatsch, Wiebelsaatñ, knurrte Direktor Glomnitzer, Ăich habe 
Sie als Logistiker und nicht als Legasteniker eingestellt. Seit Sie bei mir arbeiten, sind wir kaum noch 
lieferfªhig.ñ 
ĂAber Sie wollten doch die Fertigung nach dem Prinzip  
Just in Time gesteuert habenñ, wunderte sich Wiebelsaat  
angemessen, Ăwas heute ans Lager geht, soll morgen  
schon gebraucht werden.ñ  
ĂSie sind doch der groÇe Logistikerñ, regte Glomnitzer sich 
weiter auf, Ăwenn ich von diesen Dingen soviel Ahnung  
hªtte, dann w¿rde ich Sie doch gar nicht brauchen.ñ 
Dann erklärte Glomnitzer weiter, dass jetzt aber Schluss  
mit diesem Unsinn sei, was nächste Woche gebraucht  
würde, hätte gefälligst schon in dieser Woche Woche ans  
Lager zu gehen und damit basta. 
 
 Wiebelsaat begann sofort, mit der Datenverarbei- 
tung Krach anzufangen, als er die ohnehin schon begrenz- 
ten Kapazitäten zur Änderung seiner Steuerdaten bean- 
spruchte. 
ĂWir sind doch nicht nur f¿r Sie dañ, keilte die Datenverar- 
beitung zur¿ck, Ăund werden uns beim Chef ¿ber Ihr undiszipliniertes Verhalten beschweren.ñ 
ĂWollen Sie uns denn in den Ruin treiben, Wiebelsaatñ, war Glomnitzer kurz darauf am Telefon, Ădie 
komplette Rechnungsprüfung liegt flach, weil Sie die gesamte Online-Kapazitªt belegen.ñ 
ĂIch brauche f¿r die  nderung der Steuerdaten Kapazitªt f¿r die nªchsten drei Wochenñ, erklªrte Wie-
belsaat, Ădabei kann man nicht kleckern, da muss man klotzen!ñ 
ĂWiebelsaatñ, jammerte Glomnitzer, ĂSie m¿ssen nicht jedes Wort auf die Goldwaage legen. Sie 
müssten mal hören, wie die Kunden mit mir reden, wenn ich so mit meinen Mitarbeitern reden würde, 
dann kºnnte ich mir ein Wohnmobil vors Arbeitsgericht stellen.ñ 
 
 ĂJa, was soll ich denn nun machen?ñ reagierte Wiebelsaat vºllig ratlos. 
ĂSie sind doch ein intelligenter Menschñ, riet Glomnitzer beinahe vªterlich, Ăñkleckern Sie nicht und 
klotzen Sie nicht; suchen Sie nach einem vern¿nftigen Kompromiss.ñ 
Das war eine tarifvertraglich anfechtbare, aber unverhüllt drohende Aufforderung zu Überstunden, 
Nacht- und Wochenendarbeit. 
Wiebelsaat schuftete bereits acht Wochen wie ein Galeerensklave, als Glomnitzer eines Tages 
auftauchend, gefªhrlich knurrte: ĂIch ¿berlege ernsthaft, Wiebelsaat, ob Sie nicht vielleicht eine 
Prªmie von der Konkurrenz bekommen, merken Sie denn gar nicht, dass unsere Lager ¿berlaufen?ñ 
 
 Wiebelsaat begann zu erklären, dass man jetzt kaum noch verfallene Termine hätte und dass 
die Fertigung zu beinahe hundert Prozent ausgelastet sei. 
ĂMann, Wiebelsaatñ, meinte Glomnitzer, Ăich zweifle ja nicht an der von Ihnen geleisteten Arbeit, nat¿r-
lich gibt es keine hundertprozentige Terminsicherheit. Aber man muss da doch abwägen und wenn ich 
betrachte, was Sie da geleistet haben, dann kann ich nur sagen: Sie wurden von mir gewogen und für 
zu leicht befunden.ñ 
ĂSie brauchen gar keinen Logistiker, Chefñ, erkannt Wiebelsaat glasklar die Situation, ĂSie brauchen 
einen Hofnarren...ñ                        (SF.-p) 
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Nur schlichte Fichte 
von M.N. Thaler 

 

 ĂGratuliere zur Befºrderung, mein Lieberñ, meinte Seidenweber halbwegs aufrichtig, Ăich habe 
das gerade in der Kantine zwischen dem verbrannten Schnitzel und dem sauer gewordenen Nach-
tisch erfahren.ñ 
ĂKeine Ursache, mein Lieberñ, blieb Kleineisen bescheiden, Ădie Umstªnde, unter welchen ich das 
erfahren habe, waren auch nicht viel erfreulicher, auf dem Weg zum Boss bin ich mal wieder in un-
serem klapprigen Aufzug steckengeblieben.ñ 
ĂSie scheinen ein gestºrtes Verhªltnis zur Technik zu habenñ, freute sich Seidenweber, Ăhaben Sie 
nicht erst k¿rzlich einen Firmenwagen zu Schrott gefahren?ñ 
ĂDadurch ist die Geschªftsleitung wohl auf mich aufmerksam gewordenñ, vermutete Kleineisen ein-
sichtig und bescheiden. 
ĂAls Chef der neuen Logistik-Abteilungñ, insistierte Seidenweber, Ăsollen Sie ja auch ein neues B¿ro 
bekommen, man spricht da von edlen Hölzern und orientalischen Bodenbelªgen.ñ 
ĂAber mein Lieberñ, lªchelte Kleineisen erfahren, Ădas ist doch nur die Lesart f¿rs Finanzamt.ñ 
 
 ĂDennoch sind Sie ja nicht nur einige Sprossen auf der Erfolgsleiter, sondern gleich einige 
Etagen hinaufgestolpertñ, ¿berlegte Seidenweber, Ăich wusste gar nicht, dass Sie Ahnung von Logistik 
haben?ñ 
ĂIch wurde ausgewªhlt weil ich keine Ahnung von Logistik habeñ, gestand Kleineisen ganz offen, Ădie 
Geschäftsleitung möchte allein vom Einsatz dieser neuen Organisationstheorie und den daraus resul-
tierenden praxisnahen Erfahrungen profitieren. 
ĂUnd was verstehen Sie unter moderner Logistik?ñ wollte Seidenweber konkret wissen. 
ĂJust in timeñ, erklªrte Kleineisen ¿berzeugend. 
ĂIch glaube, Sie packen dasñ, gab sich Seidenweber beinahe ¿berzeugt. 
 
 ĂIch hoffe, Sie haben sich schon etwas in das neue Arbeitsgebiet eingelebt, mein lieber 
Kleineisenñ, sagte Direktor Lerchentºter nach einigen Wochen bei passender Gelegenheit, Ăjedenfalls 
haben Sie im ganzen Haus keine gute Presse mehr, jeder möchte Ihnen am liebsten den Hals 
umdrehen.ñ 
Kleineisen beklagte sich, dankbar für diese Gelegenheit, über die mangelnde Zusammenarbeit und 
das nicht vorhandene Interesse für das auf anstrengenden Seminaren erworbene Wissen. 
ĂWas wollen Sie, mein Lieber?ñ fragte Lerchentºter lªchelnd. ĂDie Firma kann sich keine richtige 
qualifizierte Logistik-Abteilung leisten. Wo die Großunternehmen auf Palisander setzen, da baue ich 
auf schlichte Fichte.ñ 
ĂAber warum haben Sie mich dann befºrdert?ñ wollte Kleineisen erstaunt wissen. 
ĂSie sollen ja nur etwas Unruhe produzierenñ, grinste Lerchentºter verstehend, Ămit dem daraus 
entstehenden Wirbel sorgen Sie dann dafür, dass die betreffenden Leute nicht endgültig 
einschlafen...ñ                        (SF.-p) 
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Hochgeistiger Gedankenaustausch 

von M.N. Thaler 
 

 ĂHºren Sie mal Siebentritt kam Seltenberger in Siebentritts B¿ro, ĂSie kºnnten mir in einer 
schwierigen Situation mal mit Leichtigkeit behilflich sein.ñ 
ĂIm Augenblick tanzt das Chaos bei mir Tangoñ, wehrte Siebentritt entschieden ab, Ămontags f¿hle ich 
mich nªmlich immer wie Robinson.ñ 
ĂSo allein auf einer Insel und niemand ist da, der einem mal weiterhelfen kºnnteñ, modulierte Selten-
berger mit viel Verständnis und Gefühl. 
ĂSo ist das nicht geradeñ, konkretisierte Siebentritt die Situatiom, Ăes ist vielmehr so, dass ich auf 
Freitag warte.ñ 
So kann man die Arbeitswoche aber auch nicht demoralisierenñ, suchte  
Seltenberger nach neuen Ufern, da gibt es doch noch die kleinen Freuden  
des Lebens, wenn einem der Chef die Hand gibt und so...ñ 
ĂUnsere Bosseñ, realisierte Siebentritt, Ăin der Beziehung ist die Firma doch  
wie eine Jeans organsiert.ñ 
 
 ĂSie pflegen heute offenbar Gleichnisseñ, wunderte sich Seltenberger,  
Ăaber montags muss ich mich immer erst warmlaufen, deshalb verstehe ich  
nicht, was Sie damit sagen wollen.ñ 
ĂWenn ich die Firma mit Jeans verleicheñ, wurde Siebentritt leicht aggressiv,   
Ădann will ich damit sagen, dass an vielen wichtigen Stellen Nieten sitzen.ñ 
ĂWenn das jemand von denen hºrt, Siebentrittñ, entsetzte sich Seltenberger,  
Ădann d¿rften Ihre weiteren Tage hier in der Firma aber sehr genau gezªhlt  
sein!ñ 
ĂDas macht mir gar nichtsñ, grinste Siebentritt zuversichtlich und stellte eine  
Dose Bier auf den Scheibtisch, Ăich bin heute f¿nfundf¿nfzig geworden und bin  
nach f¿nfundzwanzig Jahren Firmenzugehºrigkeit unk¿ndbar.ñ 
ĂUnd was wird Ihr Boss dazu sagenñ, wenn Sie das so auffallend ausspielenñ,  
gab Seltenberg zu bedenken, Ăer soll in dieser Beziehung ja etwas empfindlich  
sein.ñ 
 
 ĂDer ist ja sowieso immer wie ein Nilpferdñ, lªchelte Siebentritt in der  
Erinnerung erfahren, Ădas Wasser steht ihm zwar immer bis zum Hals, aber er  
hat trotzdem noch ein groÇes Maul.ñ 
ĂDer hat eben auch einen Bossñ, versuchte Seltenberger menschlich zu vermitteln,  
Ăder soll ihn ja ganz schºn aufmischen, wie man so hºrt.ñ 
ĂDer alte Meisengeier ist doch nur so etwas wie ein Helikopterñ, blieb Siebentritt  
realistisch, Ăder kommt mit Getºse, wirbelt viel Staub auf und verschwindet.ñ 
ĂDas hat Meisengeier aber auch nicht verdientñ, bemerkte Seltenberger richtig  
menschlich, Ăer ist ja wie ein Kªnguruh, welches mit leerem Beutel groÇe Spr¿nge  
machen soll.ñ 
ĂAber wobei soll ich Ihnen denn nun helfen, jetzt habe ich auf einmal richtig Lust  
dazuñ, freute sich Siebentritt. 
ĂSiebentrittñ, staunte Seltenberger, Ădas habe ich doch jetzt ¿ber unseren hoch- 
geistigen Gedankenaustausch tatsªchlich total vergessen!ñ                    (SF.-p) 
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Der Schutz des Unternehmens 
von M.N. Thaler 

  
 ĂLeuteñ, wankte Meisengeier, blass und mit Schweißperlen auf der Stirn, in die Fertigungs-
vorbereitung, Ăich glaube, mir wurde soeben fristlos gek¿ndigtñ 
ĂAber Ihnen doch nicht, Meisengeierñ, trºstete Lerchentºter, wªhrend sich andere Kollegen ebenso 
interessiert wie empºrt um sie versammelten, ĂSie machen doch hier seit zwanzig Jahren Ihre Arbeit. 
Wenn man Sie feuern will kostet das die Firma doch eine fünfstellige Abfindung, aber erzählen Sie 
mal.ñ 
Meisengeier erzählte, wie ihn ein Herr im feinen Zwirn auf dem langen Gang zur Rede gestellt und, als 
er nicht Konstruktives dazu sagen konnte, damit gedroht hatte, dass er wohl in Zukunft die Firma nur 
noch von außen bewundern könnte. ï Alle versuchten Meisengeier zu trösten. 
Wenig später wankten Plettenberg und Olpe jammernd in die Fertigungssteuerung. 
ĂIch w¿rde Sie ja auch noch gerne trºstenñ, meinte Lerchentºter, Ăaber mein ganzes Mitgef¿hl ist 
schon f¿r Meisengeier draufgegangen.ñ 
ĂIch hºre immer Mitgef¿hlñ,, sagte Doktor Heimsheimer  
so autoritªr, wie das nur ein Firmeninhaber darf. ĂIch  
würde ja vermuten, dass hier mal wieder unkontrolliert  
gefeiert wird, aber wenn ich die betretenen Gesichter  
sehe...ñ 
  
 Lerchentöter machte seinen obersten Chef mit  
dem Thema vertraut. ĂDas muss jemand sein, den Sie  
kürzlich für besondere Aufgaben eingestellt habenñ,  
sagte er vorwurfsvoll, denn als nebenberuflicher  
Betriebsrat hätte er vorher informiert werden müssen. 
ĂQuatschñ, reagierte Heimsheimer ¿berrascht, Ăich habe niemanden eingestellt und schon gar nicht 
niemanden eingestellt, der sich so schlecht benimmt,  
das beanspruche ich f¿r mich als Option!ñ 
Unter der Leitung von Heimsheimer wurde also eine  
Treibjagd auf diesen Menschen veranstaltet, der sich  
anmaßte, bisher unerschrockene Mitarbeiter in Angst  
und Schrecken zu versetzen.ñ 
ĂDas ist eine Werbeaktion der privaten Werkschutzfirma āArgusôñ, z¿ckte der Mensch seine Karte, Ăich 
wollte Ihnen nur einmal am praktischen Beispiel vor Augen führen, was alles in Ihrer Firma passieren 
kann, wenn diese nicht von uns geschützt wird. Wer von Ihnen ist der Chef, dem ich ein äußerst 
g¿nstiges Angebot zum Schutz seines Unternehmens unterbreiten mºchte?ñ 
 
 ĂIch bin der Chef und als Herr des Hauses mºchte ich Ihnen ein Angebot unterbreitenñ, meinte 
Heimsheimer w¿tend. ĂIch sehe davon ab, Sie wegen Hausfriedensbruchs zu verklagen. Meine 
Mitarbeiter werden Sie jetzt vom Firmengelände geleiten und Sie sollten dabei aufpassen, dass Sie  
dabei nicht hinfallen und sich vielleicht auch noch verletzen!ñ 
Nach dieser mahnenden Empfehlung wandte sich Heimsheimer übertrieben friedlich lächelnd an 
Meisengeier, Olpe und Plettenberg und sagte: ĂIch hoffe, ich bin richtig verstanden worden...?ñ (SF.-p) 
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Betriebliche Freizeitgestaltung 
von M.N. Thaler 

 

 ĂVorschriften, Ablaufplªne und Organisationsmodelle sowie Dienstvorschriftenñ, erlªuterte 
Direktor Sondermeier seinen Hauptabteilungsleitern, Ăengen die Mitarbeiter ein und lassen sie wie 
Roboter reagieren. Wir brauchen mehr Menschlichkeit in der Arbeitswelt, meine Herren, wollen wir 
nicht letztendlich alle in einer menschenfeindlichen und technokratischen Umwelt den letzten Rest an 
Menschlichkeit verlieren.ñ 
Man muss Sondermeier verstehen, als Erfolgsmensch hat er nur vor wenigen Dingen Angst. Er sorgt 
sich darum, dass ihm der Himmel auf den Kopf fallen könnte, dass die Umsätze zurückgehen oder die 
Technokraten unserer Zeit Oberhand gewinnen. 
Daher fürchtet er ständig, dass die Mitarbeiter ihre Freizeit nicht sinnvoll nutzen. 
ĂDa rammeln die Leute alle zur Saison nach Riminiñ, brachte er das k¿rzlich auf einen eindrucksvollen 
Nenner und machen dort Urlaub im Akkord.ñ -  Man muss Sondermeier verstehen, er rammelt immer 
nur auf die Malediven. 
ĂWir m¿ssen den Leuten eine betriebliche Freizeitgestaltung anbietenñ, formulierte er den arbeitgeber-
lichen Konsens, Ădamit Freizeit im ¦bermaÇ nicht zu einer Belastung von Umwelt und Mensch wird.ñ 
Erst im Lionsclub machte man ihn darauf aufmerksam, dass er damit hart am Parteiprogramm der 
Grünen vorbei geschrammt war. 
 

ĂWir haben ja nun den Batik-, Strick- und Hªkelclubñ, brachte Hauptabteilungsleiter Siebentritt 
in Erinnerung, Ădas ist aber insgesamt auch nur Weiberkram. 
ĂWir kºnnten das ja mit dem Do-it-yourself-Club der männlichen Betriebsangehörigen zusammen-
legenñ, bot Kn¿llmeier hoffnungsvoll seine ehrenamtliche Freizeitsektion an. 
ĂDas fetzt aber nurñ, ¿berlegte der noch einiges j¿ngere Hempel konstruktiv, Ăwenn man dabei etwas 
den sittlichen Ernst vernachlªssigt.ñ 
ĂBehalten Sie mal Ihre Ferkeleien f¿r sich, Hempelñ, entschied Sondermeier reaktionsschnell. 
Wir wªre es denn mit Tischtennis?ñ meldet sich der alte Fenchelberg, Ădas stªhlt Leib und Seele.ñ 
Fenchelberg war in einer Zeit groß geworden, als die Jugend noch hart wie Kruppstahl und zäh wie 
Hosenleder war. 
ĂDas macht die Berufsgenossenschaft nicht mitñ, vermutete der junge Hempel, Ăwenn da die Tische 
immer hin und her fliegen, ist doch die Verletzungsgefahr zu groÇ!ñ 
ĂMeine Herrenñ, griff Sondermann in den sich anbahnenden Disput ein, Ăwas wir brauchen, ist ein 
qualifizierter Kochkurs und ein ebensolcher Gymnastikkurs. Da fressen sich die Leute erst die Pfunde 
an, und dann trainieren sie sie sich wieder ab, das ist positive Freizeitgestaltung, wie ich sie verstehe!ñ 

(SF.-p) 

Es sagte ï 
 

- der Erfolgreiche: ĂDer berufliche Erfolg beruht auf der Tatsache, dass man alle an einen 
herangetragenen Probleme unter bestimmten Wahnvorstellungen zu definieren vermag.ñ 

 
- der Auszubildende: ĂWenn man eine wissenschaftliche Analyse dªmlicher Sinnlosigkeiten 

erstellen kºnnte, w¿rde der so hochgelobte Sinn der Arbeit in sich selbst zusammenbrechen.ñ 
 
- der Fortschrittliche: ĂNat¿rlich bin ich f¿r den technischen Fortschritt, warum sollte ich 

etwas dagegen haben, ich weiÇ doch nicht einmal genau, was damit auf mich zukommt.ñ 
 
- der Aufsteiger:  ĂAlso die Gehaltserhºhung habe ich nicht bekommen, aber mein Chef 

bewundert meinen Mut, weil ich überhaupt danach gefragt habe. 
 
- der Arbeitsmediziner: ĂDas einzige erfolgversprechende Mittel gegen Schwielen, sind zwei 

linke Hªnde.ñ                         (SF.-p) 
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Das galvanische Gefühl 
von M.N. Thaler 

 

           Ă Es ist nicht meine Aufgabe, Leistungen zu optimieren, Meisterñ, erklªrte Lerchentºter 
Siebentritt von der Galvanik, Ăich soll Lagerbestªnde und Kosten optimieren.ñ Dabei sah er Siebentritt 
so aufrichtig an, wie er das kürzlich bei seiner Frau am frühen Morgen erfolgreich versucht hatte, 
nachdem er in einer Rotlichtbar versumpft war. 
ĂUnd das soll ich Ihnen glauben?ñ retirierte Siebentritt vorsichtig. ĂSie wissen doch, Glauben ist 
Wissen ohne Beweise.ñ 
ĂEs geht jedenfalls nicht an, dass Sie, als Meister der Galvanik, die Arbeit der Fertigungsplanung 
machenñ, befand Lerchentºter psychologisch richtig. 
ĂWas mache ich?ñ reagierte Siebentritt ebenfalls psychologisch richtig und rettete sich damit zunªchst 
in das kommunikative Patt. ĂMann, warum haben Sie mir das nicht gleich gesagt, da mache ich die 
Arbeit von diesen hochbezahlten Planungsheinis und keiner sagt mir was!ñ 
ĂSie steuern die Auftrªge einfach so, wie Sie es f¿r vern¿nftig haltenñ, intensivierte Lerchentºter seine 
nªchste psychologische Offensive, Ădie kleinen Mengen lassen Sie terminlich verfallen und die großen 
Auftrªge ziehen Sie immer vor.ñ 
ĂDas kºnnen Sie als B¿rohempel doch gar nicht beurteilenñ, befand Siebentritt souverªn, Ăich muss 
kostengünstig fertigen und meine Bäder optimal ausnutzen, sonst haut mir die Geschäftsleitung am 
Monatsende den BAB um die Ohren. Außerdem lässt die Planung dann ja auch Kleinaufträge außer 
Haus galvanisieren.ñ 

ĂAber das sind alles Kosten, Siebentrittñ, mahnte Lerchentºter, Ădie Fremdauftrªge m¿ssen wir 
teuer bezahlen und Ihre vorgezogenen  Grossauftrªge f¿hren zu hohen Lagerbestªnden.ñ 
Siebentritt staunte. Seines Wissens hatte noch kein Mensch die Funktion der freien Wirtschaft auf 
einen so einfachen Nenner gebracht. 
ĂSind Sie da ganz sicher?ñ meldete er aber dennoch vorbeugende Zweifel an. 
ĂIch habe zu diesem Thema eine Diplomarbeit geschriebenñ, lªchelte Lerchentºter f¿r das universale 
Wissen werbend. 
ĂSie beherrschen also das theoretische Thema intellektuellñ, befand Siebentritt realistisch, Ăwenn Sie 
über die praktische Seite Diplomarbeiten schreiben würden, dann könnten Sie bis zur Rente bequem 
davon leben.ñ 
ĂNunñ, wollte Lerchentºters Chef spªter wissen, Ăkonnten Sie Siebentritt davon ¿berzeugen, dass er 
zukünftig mehr kostenoptimierend in seiner Galvanik arbeiten muss?ñ 

ĂIch habe es versuchtñ, erinnerte  
sich Lerchentºter voller Zweifel. ĂSeither  
lebe ich im Zwiespalt der Gefühle und  
weiß wirklich nicht, ob ich ihn oder er  
mich ¿berzeugt hat.ñ 
ĂIch kenne dasñ, meinte der Chef ein- 
sichtig und erfahren, Ăsolche Gefühls- 
krisen können sehr langfristig auftreten,  
manchmal sogar, bis man endlich beför- 
dert wird. Aber vielleicht können Sie mir  
sagen, welche Gefühle Siebentritt grund- 
sªtzlich bei Ihnen erweckt hat?ñ 
ĂIch habe ihm unsere Probleme bei der  
Optimierung der Lagerbestände geschil- 
dertñ, erklªrte Lerchentºter und er hat  
mir seine Probleme mit der praktischen  
Arbeit geschildert.ñ 
ĂUnd was ist dabei herumgekommen?ñ  
wollte der Chef interessiert wissen. 
ĂIch f¿hle michñ, erklªrte Lerchentºter  
realistisch, Ăwie galvanisiert...ñ     (SF.-p) 
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Geplatzte Termine 
von M.N. Thaler 

 

 Der Termin platzte so lautstark, dass sogar die Geschäftsleitung sich außerstande sah, das 
anschließende Echo zu überhören. 
ĂAlso, wissen Sieñ, verlor der Chef seine sonst so gepflegte Art der Mitarbeiterf¿hrung, Ăda m¿ssen Sie 
sich aber wirklich im Tiefschlaf befunden haben!ñ 
ĂIch schlafe nie wªhren der Arbeitñ, regte sich Eisenberg berechtigt auf, Ăich ruhe hºchstens, und das 
auch nur in den tariflich erzwungenen Pausen. Und selbst dann habe ich immer noch ein offenes 
Auge auf meine Pflichten.ñ 
ĂUnd wie konnte es dann zu einem solchen Fiasko kommen?ñ wollte der Boss wissen. ĂSie haben 
nicht nur mich bei der Geschªftsleitung, sondern diese auch beim Konzern blamiert.ñ 
ĂIch bin f¿r die Terminplanung zustªndigñ, r¿ckte Eisenberg die Perspektiven wieder zurecht, Ăder 
Termin ist aber baden gegangen, weil die Werkzeugplanung versagt hat.ñ 
ĂWenn ich Sie richtig versteheñ, fauchte der Chef Eisentritt an, Ăhªtten Sie es gerne, wenn unsere 
Termine den Freischwimmer machen w¿rdenñ, und knallte die T¿r hinter sich zu, wie er es immer tat, 
ehe er vollends die Fassung verlor. 

 
ĂSie haben den Alten ganz schºn auf Touren gebrachtñ, registrierte Kollege Siebentritt am 

Schreibtisch gegenüber. 
ĂSie kommen doch ganz schºn im Betrieb herumñ, sistierte Eisenberg, denn Siebentritt war eine 
Tratsche aus Leidenschaft, und für einen gepflegten Tratsch ließ er auch schon einmal einen 
wichtigen Besprechungstermin sausen, Ăwas ist eigentlich mit Eberstein von der Werkzeugplanung 
los? Den habe ich ja schon seit Wochen nicht mehr gesehen.ñ 
ĂWas soll denn mit Eberstein los sein?ñ wollte Siebentritt gen¿sslich wissen. 
ĂIst er mal wieder in Urlaub, oder feiert er krank, weil er keinen Urlaub mehr hat oder tut ihm heute das 
Blut weh?ñ hakte Eisenberg unerbittlich nach. 
ĂNeinñ, dachte Siebentritt intensiv nach, ĂEberstein habe ich vorhin noch gesehen, und wenn ich es 
mir recht überlege, dann habe ich mich erst kürzlich darüber gewundert, dass er jetzt schon über so 
einen langen Zeitraum nicht mehr gefehlt hat...ñ 
ĂDiesen Eberstein hªtte die Firma schon vor zwanzig Jahren feuern sollen!ñ entfuhr es Eisenberg. 
ĂDas hat sie aber versªumtñ, lªchelte Siebentritt fein, Ăjetzt ist er unk¿ndbar und man muss ihn so ver-
brauchen, wie er ist.ñ 

 
ĂIch werden ihn mir einmal greifenñ, erhob sich Eisenberg  

entschlossen, Ăund er soll mir Rede und Antwort stehen, weshalb  
er mich mit seinem Werkzeugtermin so geleimt hat.ñ 
Wo Eisenberg auch nach Eberstein fragte, am Magazin, im Werk- 
zeuglager oder im Werkzeugbau, Eberstein war immer wenige  
Minuten vorher gegangen, bevor Eisenberg ankam. Er ging Eisen- 
berg ganz offensichtlich gezielt aus dem Weg. 
Vor der Kantine hatte Eisenberg ihn soweit eingekreist, dass er  
nur noch auf die Toilette flüchten konnte. ï Eberstein musste  
einen katastrophalen Stoffwechsel haben, er kam erst kurz vor  
Feierabend wieder heraus. 
ĂHerr Eisenbergñ, lªchelte er unschuldig, ĂSie habe ich ja schon  
seit Wochen nicht mehr gesehen. Ich habe mich schon gefragt,  
ob Sie in Urlaub oder krank sind?ñ                                      (SF.-p)  
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Viel Schrott in letzter Zeit  

von M.N. Thaler 
 

 ĂMistñ, meinte Hallstein deprimiert, Ăjetzt ist das Material von Senftenbeck & Co., heute wieder 
nicht gekommen, da geht mit Sicherheit der Termin f¿r die Gr¿nstein GmbH den Bach hinunter.ñ 
ĂDieser Bach mit seinen Fugenñ, hatte der drºge Lauterbach mal wieder nicht richtig hingehºrt, Ăkein 
Wunder, dass der am Ende so eine groÇe Familie hatte.ñ  
ñIch meine doch nicht Johann Sebastian, Sie Kulturekelñ, regte Hallstein sich auf, Ăich meine den 
Bach, auf dem alle Termine  
hinunterschwimmen und den 
Direktor Steinberg hinauf- 
watet, um unschuldige Sach- 
bearbeiter den Bach  
hinuntergehen zu lassen.ñ 
ĂWas Sie da als Unschuld  
herauszustellen versuchen,  
mein Lieberñ, grinste Lauter- 
bach, Ăist doch in Wirklichkeit  
Ihre Erblast.ñ 
Hallstein zog es vor, die  
Tür hinter sich zuzuknal- 
len, denn er hatte keinen  
Bedarf, sensationelle  
Schlagzeilen zu machen. 
 

ĂSeien Sie doch froh, dass Senftenberg & Co. nicht geliefert hatñ, meinte Hagenbach vom 
Einkauf trºstend, Ăstellen Sie sich vor, die hªtten p¿nktlich geliefert und die Qualitªtssicherung hªtte 
wieder alles gesperrt, in letzter Zeit liefern die nur noch Schrott!ñ 
ĂJa, warum kaufen wir denn eigentlich noch bei dieser Bruchbude...?ñ wunderte sich Hallstein 
angemessen hilflos.ñ 
ĂDie liefern so preiswertñ, meinte Hagenbach belehrend. 
ĂDieses Senftenbeck-Material verarbeite ich sowieso nicht gerneñ, kommentierte der Meister der 
Stanzerei, als ihm Hallstein von dem Terminflop berichtete. 
ĂIst das bei Ihnen irgendwie psychisch bedingt?ñ wollte Hallstein interessiert wissen. 
ĂNºñ, meinte der Meister, Ădas ist rein mechanisch, das Spaltband klebt im Werkzeug.ñ Dabei blinzelte 
er wie ein alter Uhu bei Vollmond, wenn Dracula seine letzte Blutkonserve ans Mausoleum klebt. 
Hallstein achtete sorgfältig darauf, dass er den Rücken zur Wand hatte, als er sich vorsichtig zur Tür 
bewegte. 

 
ĂIch habe ja nur Sorge, dass der Alte es merkt, dass mir wieder einmal ein Termin baden 

gehtñ, erzªhlte Hallstein seinem Kollegen Krotzinger in der Kantine von seinem Malheur, ĂSie wissen 
doch, der macht jeden erst einmal einen Kopf k¿rzer und fragt dann nach dem Schuldigen.ñ 
Machen Sie sich da mal keine Sorgenñ, trºstete Krotzinger, der Chef hat nämlich vor einigen Tagen 
die Datenverarbeitung angewiesen, ein Programm zur Terminkontrolle zu schreiben und seitdem 
bekommt er alle verfallenen Termine auf sein Bildschirmterminal ¿berspielt.ñ 
ĂOgottogottñ, entsetzte sich Hallestein, Ădann weiÇ er jetzt sicher schon, dass mir dieser Termin den 
Bach hinuntergegangen ist.ñ 
ĂMit Sicherheitñ, bestªtigte Krotzinger. 
ĂWie soll ich das verstehen?ñ wundert sich Hallstein angemessen. 
ĂUnsere Datenverarbeitung ist ebenso leistungsfªhig wie flexibelñ, bekleckerte sich Krotzinger en pas-
sant mit synthetischen Himbeerpudding. ĂSeitdem der Boss dieses Programm auf seinem Terminal 
hat, kommt er nicht mehr zu etwas anderem ï nicht einmal mehr eine richtige Mittagpause ist da noch 
drin.ñ                         (SF.-p) 
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Tropfenweise Auslastung 
von Markus Sieben 

 

 ĂIch komme noch einmal wegen des Musterauftrages, Kollege Dittweilerñ, trat Klabuncke, sich 
entschuldigend, in das B¿ro, Ăkºnnen Sie mir denn da wirklich nicht helfen?ñ 
ĂIch habe Ihnen doch schon so oft gesagt, Klabunckeñ, meinte Dittweiler hinter seinem Schreibtisch, 
Ădass ich in den nªchsten Wochen keinen Musterauftrag mehr annehmen kann. Wir sind mit dieser 
Werbeaktion für unsere Marketingabteilung so ausgelastet, dass es für die nächsten sechs Wochen 
bequem reicht. Und außerdem tut das meinem Budget gut, welches in den letzten Monaten ziemlich 
unterernªhrt aussah.ñ 
ĂNa, jañ, lieÇ sich Klabuncke unaufgefordert in den Besuchersessel fallen, Ăund was machen wir mit 
den Kunden, welche unbedingt karierte Maiglºckchen haben wollen?ñ 
ĂDenen schreiben wirñ, antwortete Dittweiler ¿berzeugt, dass Sie sich deswegen an die stªdtischen 
Baumschulen wenden mºchten.ñ 
Dann wollte er noch wissen, warum Klabuncke diese Geräte nicht in der Montage fertigen lassen 
wollte, wie es sich eigentlich doch gehörte. 
ĂDie verlangen bei der AuftragsgrºÇe einen Mindermengenzuschlagñ, seufzte Klabuncke, Ăaber unser 
Kunde weigert sich, den zu bezahlen.ñ 
ĂUnd deswegen ºden Sie mich seit Wochen mit Ihrem Musterauftrag an?ñ wunderte sich Dittweiler. 
ĂNun ja, ich dachteñ, meinte Klabuncke, Ăsteter Tropfen hºhlt den Stein.ñ 
Da sind Sie bei mir aber an der falschen Stelleñ, grinste Dittweiler ï ĂSie Trºpfchen...!ñ               (SF.-p) 
 
 

 
Der Weg der Innenaufträge 

von Markus Sieben 
 

 ĂIch bin beauftragt, das Innenauftragswesen neu zu koordinierenñ, meinte Reimsm¿ller 
wichtigtuerisch, denn er konnte zu diesem Zeitpunkt noch gar nicht übersehen, dass man ihm damit 
eine hochbrisante Zeitbombe angedreht hatte. ĂSagen Sie mal, wie haben Sie denn bisher  Ihre 
Innenauftrªge abwickelt?ñ 
ĂMit wenig Gl¿ck und viel Charmeñ, meinte Oberberg, weil er in Gedanken gerade ganz woanders war, 
fand diese objektive Antwort aber auch noch nach einer Stunde treffend und gut. 
Er ging dann aber doch noch näher auf das Thema ein. Da gab es Innenaufträge, die verinnerlichten 
sich so, bis sie schließlich spurlos verschwanden, aber auch andere, welche gelegentlich um mehr als 
tausend Prozent überzogen wurden. 
ĂTausend Prozent?ñ entsetzte sich Reimsm¿ller, Ădas ist ja f¿rchterlich!ñ 
ĂIch habe das F¿rchten im laufe der Jahre bei der Arbeit verlerntñ, blieb Oberberg souverªn. 
ĂUnd wie ist der Ablauf?ñ st¿rzte sich Reimsm¿ller auf die vermeintlich dankbare Aufgabe, Ăschildern 
Sie den doch mal!ñ 
ĂDen hat man mir nie erklªrtñ, blickte Oberberg auf seine mittelmªÇige Karriere zur¿ck; Ăich mache das 
ja eigentlich nur so nebenher,  sozusagen als undankbare Sonderaufgabe.ñ 
Damit ist ja nun bald Schlussñ, sagte Reimsm¿ller ebenso entschieden wie entschlossen, Ădarauf 
können Sie sich verlassen!ñ 
ĂDas bef¿rchte ich auch, lieber Reimsm¿llerñ, gab Oberberg ihm recht, Ăkºnnten Sie den Ablauf nicht 
so organisieren, dass alle Innenauftrªge gar nicht mehr zu mir zur¿ckkommen...ñ              (SF.-p) 
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Ein bissiger Kommentar   
von M.N. Thaler 

 

 ĂWas gab es denn heute in der Kantine, Heukelbach?ñ fragte ich diplomatisch, als ich in sein 
Büro kam. 
ĂDer neue Koch setzt voll auf Diªtñ, jammerte Heuckelbach, Ăbei dem Essen kann man einfach nicht 
zunehmen!ñ 
ĂUnd was gab es heute?ñ wurde ich neugierig. 
ĂIch weiÇ nicht, wie man das nenntñ, meinte Heukelbach, Ăaber als Diªt hat es seinen Auftrag voll 
erf¿llt, es schmeckte irgendwie nach nasser Pappe.ñ 
Dann wollte er von mir wissen, was ich eigentlich von ihm wollte. 
ĂVon Ihnen will ich gar nichtsñ, beruhigte ich ihn, Ăich suche Ihren Chef, Doktor Wamnitzer.ñ 

 
Der gute Wamnitzerñ, erinnerte sich Heukelbach lªchelnd, Ădas ist auch so ein Mann, der nicht 

einmal richtig auf den Tisch hauen kann, weil er ¿berall seine Finger drin hat.ñ 
ĂSo kann man aber nicht von seinem Chef reden, Heukelbachñ, nahm ich vorwurfsvoll Partei, 
ĂschlieÇlich muss der Mann schon genug darunter leiden, dass er āATô ist. 
ĂDer leidet nicht darunterñ, verwies Heukelbach auf das Besondere an Wamnitzers Situation, Ăder 
genieÇt das!ñ 
ĂDas schªtze ich ja so an Wamnitzerñ, hielt ich Heukelbach entgegen, Ădas ist ein Mann, der nicht auf 
Wolke sieben schwebt, der ist immer im Bilde.ñ 
ĂGenauñ, bestªtigte Heukelbach, Ăund  
wer immer im Bilde ist, der fällt auch  
nicht so leicht aus dem Rahmen.ñ ï Und  
dann meinte er noch, dass das aber nun  
genau Wamnitzer passiert sei. 
ĂMit dem Wissen wªchst der Zweifelñ,  
verteidigte ich Wamnitzer und wollte  
anschließend wissen, was er denn nun  
gemacht habe. 
ĂSie kennen doch unsere Rahmen  
4450?ñ meinte Heuckelbach prophilak- 
tisch. ñIrgend so  ein Vorarbeiter hat  
einige Tausend davon erst bedrucken  
und dann lackieren lassen.ñ 
ĂJa und...?ñ war ich etwas verlegen. 

 
ĂSie kennen doch die Lebens- 

philosophie der Vorarbeiterñ, blieb  
Heukelbach ungebrochen,  
Ădas Schweigen oder Reden dieser Leute  
hängt davon ab, womit sie weniger  
Schaden anrichten.ñ 
ĂNa gutñ, fand ich endlich zu meinem  
eigentlichen Anliegen zur¿ck, Ăwªhrend Sie mir hier erklªren, warum die Firma ¿berhaupt noch 
existiert, geht um uns herum die globale Wirtschaft zum Teufel. ĂWo also ist Doktor Wamnitzer?ñ 
ĂAls er von den Rahmen hºrte, welche vor dem Lackieren bedruckt wurdenñ, erklªrte Heukelbach, da 
tat er das, was er der Firma schon lange angedroht hat, er hat in seinen Schreibtisch gebissen ï und 
nun sitzt er beim Zahnarzt.ñ 
ĂDas tut mir aber leidñ, sagte ich, Ăer ist nªmlich mein Onkel.ñ                 (SF.-p) 
 



SF.-press C. & G. Schrön  Wagnerring 20  D-58553 Halver/W. 

Tel.: 02353/2865  Tel.: 02353/665540  #  171 ï 124 30 80 Fax: 02353/665541 
e-Mail: info@gschroen.de  - http//www.gschroen.de 

 

 

 

 
Bitte senden Sie Belege an unsere Anschrift und Honorare an unsere Bankverbindung 

Volksbank Halver (BLZ 458 600 33) Konto-Nummer: 53 407 001 

 

 

  76 

 
 

Die persönliche Meinung 
von M.N. Thaler 

 

 ĂBitte helfen Sie mir, Siebentrittñ, jammerte Lerchentºter am Telefon, Ăder Kunde sagte mir...ñ 
Lerchentöter holte weiter aus, um zu schildern, was der Kunde ihm gesagt hatte, und das lief auf 
etwas hinaus, was etwa zwischen dem japanischen Harakiri und einem zu Krankenkassen-Tarifen 
erlaubten ambulanten Sezieren lag. 
ĂDas ist ja f¿rchterlichñ, entsetzte sich Siebentritt, Ădem armen Menschen muss geholfen werden!ñ 
ĂNur Sie kºnnen ihm helfen, Siebentrittñ, setzte Lerchentºter einen moralischen Doppelnelson ein, 
Ăder Mann hat kleine Kinder.ñ 
ĂIch tue, was ich kannñ, rief Siebentritt voller Mitleid. 
ĂTun Sie etwas mehrñ, freute sich Lerchentºter, Ăich bestªtige schon einmal den Kundenwunsch-
termin.ñ 

 
ĂDas bekomme ich nicht mehr auf die Reiheñ, lehnte der 

 Abteilungsmeister kategorisch ab, als Siebentritt wegen zusätz- 
licher zehn Regler in der Montage vorsprach. ĂIch fahre bis  
Jahresende hundertdreiÇig Prozent in anderthalb Schichten!ñ 
Siebentritt murmelte etwas von kranken Kindern, mordlustigen  
Frauen und kleinen Kunden, aber der Meister schien seinen  
asozialen Tag zu haben. 
ĂMan muss doch mal über seinen eigenen Schatten springen  
kºnnenñ, meinte Siebentritt enttªuscht. 
ĂIch sehe meine Arbeit nicht als olympische Disziplinñ, gab der  
Meister zu bedenken, Ăsondern als eine Sache von Kºnnen und   
Wollen.ñ 
ĂUnd warum wollen Sie dann nicht?ñ wollte Siebentritt wissen. 
Der Meister warf ihm einen Blick zu, welcher nicht nur messer- 
scharf sondern schon eindeutig mörderisch war. 
ĂWenn Blicke ansteckend wªrenñ, gab Siebentritt mutig zu  
bedenken, Ădann wªren Sie jetzt ein Fall f¿r die Anatomie.ñ 
Der Meister öffnete mit erzwungenen freundlichen Lächeln   
die T¿r seiner Meisterbude und sagte: ĂGehen Sie jetzt lieber,   
ich habe so ein verlockendes Jucken im rechten FuÇ!ñ 

 
ĂHºren Sie mal Siebentrittñ, war der Meister schon am  

nächsten Tag am Telefon, Ăda ist gerade dieser Auftrag ¿ber  
die zehn Regler aus dem Drucker gerauscht, das ist doch wohl  
nicht Ihr Ernst?ñ 
ĂBedaure Meisterñ, flºtete Siebentritt, Ăaber das wurde gestern  
noch so mit der Geschªftsleitung abgesprochen.ñ 
ĂWenn das Schicksal es zulªsst, das ich irgendwann mal mit Ihnen allein in einem Raum bin...ñ, 
philosophierte der Meister, ließ dann aber absichtlich den Rest des Satzes in der Luft hängen. 
ĂAber das war doch nur gut gemeintñ, versuchte Siebentritt eine lahme Entschuldigung anzubringen. 
ĂSie sind ja ein lieber, guter Kerl, Siebentrittñ, zeigte sich der Meister einsichtig, Ăund ich weiÇ ja, dass 
Sie es immer nur gut meinen, aber was meine gute Meinung über Sie angeht, darauf sollten Sie sich 
in den nächsten Tagen und Wochen nicht allzu sehr verlassen, das ist jedenfalls erst einmal meine 
Meinung!ñ                                                                                                                                       (SF.-p) 
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Tausend Volt in den Armen 
von M.N. Thaler 

 Es war die Situation wo die pünktlich zugesagte Lieferung auf der Autobahn in einen Stau 
geraten war und nun mit zwei Stunden Verspªtung in der Firma eintreffen w¿rde. ĂIch habe mit 
unserem Kunden vereinbart, dass wir morgen Nachmittag einen Sonderwagen mit der Lieferung 
schickenñ, erklªrt der Verkaufsleiter, Ăund der war ausnahmsweise mal so freundlich, sich damit 
einverstanden zu erklären, wenn wir damit einverstanden sind, dass er sich den Mengenrabatt von 
drei auf fünf Prozent erhöhen kann. 
Dann wollte er vom Lagerleiter wissen,  
ob auch sichergestellt sei, dass der  
Lastwagen von der Autobahn noch  
nach Betriebsschluss entladen wurde. 
ĂDie Leute in der Ladezoneñ, fing der  
Lagerleiter bei Adam und Eva an,  
Ăkonnte ich nicht ¿berreden und meine  
Leute am Lager wollten  eben- 
falls nicht, denn heute Abend wird im  
Fernsehen ein wichtiges Fußballspiel  
¿bertragen.ñ 
ĂDas wollte ich ja auch noch sehenñ,  
fiel es dem Lagerleiter wieder ein,  
Ădeshalb kann ich mich ja auch nicht  
selber darum kümmern, dass der Last- 
wagen nachher noch entladen wirdñ,  
und wollte wissen, ob der Lagerleiter denn nun jemanden dafür gefunden hätte. 
ĂSteverberg aus dem Magazin konnte ich dazu ¿berreden, der hat keine Ahnung vom FuÇball und hªlt 
einen Elfmeter für ein Längenmass. Allerdings ist er nicht berechtigt einen Gabelstapler zu fahren und 
muss also von Hand abladen.ñ 
ĂGlauben Sie, dass der Mann das schafft?ñ zweifelte der Verkaufsleiter. 
ĂEr hat tausend Volt in den Armenñ, erklªrte der Verkaufsleiter. 
ĂHoffentlich geht das alles gutñ, hoffte der Verkaufsleiter. 
ĂDas klappt schonñ, blieb der Lagerleiter zuversichtlich, ĂSie m¿ssen bloÇ beim Werkschutz Bescheid 
sagen, dass er den Lastwagen so spªt noch auf das Betriebsgelªnde lªsst.ñ 
ĂDas mache ichñ, versprach der Verkaufsleiter, Ăwenn ich heute Nachmittag auf dem Weg dort vorbei 
komme.ñ 

ĂNun, hat es gestern Abend noch alles geklappt?ñ rief der Verkaufsleiter gleich am nªchsten 
Morgen im Lager an.. 
ĂHalb und Halbñ, meinte der Lagerleiter, ĂSie wollten doch dem Werkschutz Bescheid sagen.ñ 
ĂDas habe ich total vergessenñ, fiel es dem Verkaufsleiter wieder ein. 
ĂNun jañ, holte der Lagerleiter schon wieder weiter aus,  Ădas Material ist ja auch schon in der Montage 
und die Fertigware geht heute Nachmittag an den Kunden, nur der Mensch vom Werkschutz, der liegt 
im Krankenhaus.ñ 
ĂWir konnte denn das passieren?ñ wunderte sich der Verkaufsleiter. 
ĂDer Werksch¿tzer wollte den Lastwagen nicht passieren lassenñ, erklªrte der Lagerleiter, Und 
Steverberg daran hindern, das Tor von Hand aufzuschieben. Es kam dabei zu einem kleinen 
Gerangel, bei dem der Werkschutzmensch auf den Allerwertesten fiel.ñ 
Und deswegen legt der sich ins Krankenhaus?ñ war der Verkaufsleiter verbl¿fft. 
ĂEr liegt auf dem Bauchñ, erklªrte der Lagerleiter, Ăweil er sich dabei das SteiÇbein gebrochen hat.ñ 
ĂIch schicke dem Mann eine Flasche guten Kognak und einen StrauÇ Blumenñ, versprach der 
Verkaufsleiter. 
ĂDas wird nicht gen¿genñ, erklªrte der Lagerleiter, ĂSteverberg hat das Werkstor derart verbogen, dass 
es komplett erneuert werden muss, das geht dann auch noch auf Ihr Budget, denn schließlich sind Sie 
ja an dem ganzen Malheur schuld.ñ                     (SF.-p) 
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Das Bermudadreieck 
von M.N. Thaler 

 

 ĂQuªle nie ein Tier am Sterz, denn es schmerzt wie du den F¿hl...ñ, erklªrte Fusselbeck dem 
entgeisterten Lerchentºter, Ăich will damit nur sagen, dass Sie mich...ñ 
ĂSchlucken Sie es runterñ, blieb Lerchentºter konziliant, ĂSie m¿ssen ja nicht stªndig mit Ihrem etwas 
verungl¿ckten Bildungsweg kokettieren.ñ 
ĂDas verstehe ich aber nichtñ, staunte Fusselbeck, Ăich folge doch nur den Empfehlungen zur Moder-
nisierung deutschsprachiger Ausdrucksweise, welche die Konferenz der Kultusminister 
herausgegeben hat.ñ 
ĂSie sollten mal die Lautsprecher Ihres Fernsehers nachsehen lassenñ, empfahl Lerchentºter, Ăoder 
vielleicht eine Tageszeitung abonnieren, welche sich einen guten Lektor leisten kann.ñ 

 
ĂIch wollte ja auch nur sagenñ, kam Fusselbeck endlich auf den Punkt, dass Sie mich nicht 

immer so quälen sollen, wenn ich Sie mal wieder nach den Stegen für die neue BCD-111 frage.ñ 
ĂIch quªle Sie nichtñ, stellte Lerchentºter fest, Ăich sage Ihnen nur seit Tagen schon, dass ich die 
tausend Stege längst ans Lager abgeliefert habe. 
ĂTausendñ, rief Fusselbeck entgeistert, Ăder Steg geht viermal an jedes Gerªt, Ăich brauche 
viertausend.ñ 
ĂDie wªren genauso verschwunden wie die tausendñ, erklªrte Lerchentºter, Ăder I-Punkt vor dem 
Lager ist doch das reinste Bermudadreieck. Und außerdem haben wir das Werkzeug schon wieder 
abger¿stet.ñ 
ĂStellen Sie das Werkzeug wieder aufñ, befand Fusselbeck, Ăund lassen Sie uns die tausend 
verschwundenen Stege suchen. Während Sie die dreitausend übrigen Stege fertigen, kann ich dann 
wenigsten schon einmal zweihundertf¿nfzig Gerªte bauen lassen.ñ  
ĂAber nur, weil Sie mir so entsetzlich auf den Keks gehen, Fusselbeck, entschied sich Lerchentöter, 
Ăsonst w¿rde ich mich wirklich weigern.ñ 
ĂSie kºnnen nat¿rlich auch abwartenñ, schlug Fusselbeck friedlich vor, Ăbis der Kunde bei der 
Geschäftsleitung anruft und diese Ihnen auf den Keks geht.ñ 

 
ĂHier geht grundsªtzlich gar nichts verlorenñ, meinte der Lagerleiter entschieden, als die 

beiden bei ihm am I-Punkt auftauchten, Ăhier herrscht nªmlich noch meine altpreuÇische 
Grundordnung!ñ 
Lerchentöter zeigte ihm eine Zeichnung der verschwundenen Stege und der Lagerleiter sagte 
verlegen: ĂDie haben wir f¿r Abschnitte gehalten und in den Schrott geschmissen.ñ 
Wie ist denn so etwas mºglich?ñ wunderten sich Fusselbeck und Lerchentºter unisono. 
ĂBei dem Staub, der hier stªndig aufgewirbelt wirdñ, erklªrte der Lagerleiter, Ăkann kein Mensch von 
mir verlangen, dass ich bei jeder Eingabe den Barcode und den Scanner ablecke.ñ 
ĂDie neuen Teile liefere ich Ihnen dann direkt in die Montageñ, verspracht Lerchentºter Fusselbeck, 
Ădem Lager geben wir dann nur die Papiere zum Buchen, das kann dann wirklich damit machen was 
es will.ñ                          (SF.-p) 
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Häusliches Allgemeinwissen 
von M.N. Thaler 

 

 ĂSagen Sie mal, Wehrmeierñ, begann Simmelmann ganz harmlos aus der H¿fte zu schießen, 
Ăwann bekomme ich denn nun endlich die restlichen dreihundert THX 02 aus dem Zehntausender 
Auftrag?ñ 
ĂGar nichtñ, grinste Wehrmeier entspannt, Ăwir haben den Auftrag  
mit neuntausendsiebenhundert abgeschlossen.ñ 
ĂMachen Sie keinen Quatsch, Wehrmeierchenñ, wurde Simmel- 
mann noch harmloser, Ăder Kunde hat zehntausend St¿ck bestellt  
und besteht verständlicherweise darauf, zehntausend Stück zu  
bekommen.ñ 
ĂEs ist mir egal, worauf Ihr komischer Kunde bestehtñ, blieb Wehr- 
meier gelassen, Ăes gibt für solche Fälle eine Jahrhunderte alte  
Aktennotiz, wonach alle Aufträge um drei Prozent über- oder unter- 
liefert werden kºnnen und daher nehme ich mir das Recht...ñ 
ñIhr Recht besteht darinñ, unterbrach Simmelmann Wehrmeiers  
arbeitsphilosophischen Exkurs, ĂIhre Pflicht zu tun und Ihre Pflicht  
ist es, auf einen Zehntausender-Auftrag auch zehntausend Geräte  
abzuliefern.ñ 

 
ĂWenn Sie sich diesen Kasernenhofton nicht abgewºhnenñ,  

erinnerte sich Wehrmeier an seine Zeit beim Bund, Ădann breche ich die Diskussion ab. 
ĂIch diskutiere nicht mit Ihnenñ, erregte sich Simmelmann ¿bergangslos, Ăich weise nur darauf hin, 
dass Sie dem Verkauf noch dreihundert THX 02 schuldig sind!ñ 
ĂNein, wie ulkigñ, freute sich Wehrmeier ºffentlichkeitswirksam, Ăein mickriges Sachbearbeiterchen 
weist einen gestandenen Abteilungsleiter auf etwas hin.ñ 
ĂIch kann auch anders, Wehrmeierñ, drohte Simmelmann. 
Wissen Sie, was Sie mich kºnnen?ñ grinste Wehrmeier 
ĂDas werden Sie bereuenñ, lief Simmelmann rot an, ĂSie werden noch von mir hºrenñ, und trat den 
geordneten Rückzug an. 
ĂIch hºre gerne von Ihnenñ rief Wehrmeier ihm nach, Ăaber nur, wenn Sie mir einen besseren Witz als 
den jetzigen erzªhlen kºnnen.ñ 

 
Wehrmeiers Chef meinte besªnftigend am nªchsten Tag: ĂIch stehe immer hinter meinen 

Leuten, aber diesmal sind Sie nicht im Recht.ñ 
Wehrmeier erklärte den Sachverhalt aus seiner Sicht.. 
ĂSie sehen das falsch, mein Lieberñ, deutete der Boss entschieden auf sein Bildschirm-Terminal, Ăda 
haben Sie einen Siebentausender Auftrag mit siebentausend erledigt und einen Dreitausender nur mit 
zweitausendsiebenhundert und zehn Prozent sind wirklich nicht zu akzeptieren!ñ 
ĂSimmelmann hat das System manipuliertñ, staunte Wehrmeier. 
ĂHaben Sie noch die Auftragspapiere?ñ wollte sein Boss wissen, dann geben Sie sie mir und ich 
nehme mir diesen Simmelmann zur Brust!ñ 
ĂErledigte Auftragspapiere werfen wir doch immer gleich weg, weil sie ohnehin im System stehenñ, 
wurde Wehrmeier ziemlich klein, das ist doch hier im Hause Allgemeinwissen...!ñ                       (SF.-p) 
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Achtundwanzigster Arbeitstag 

von Markus Sieben 
 

  ĂMann, Zwiebelsteinñ, stellte Sellinger fest, Ăimmer kurz vor Monatsende drehen Sie so 
f¿rchterlich auf, mir wird ganz schwindelig, wenn ich Ihnen dann bei der Arbeit zusehen muss.ñ 
Zwiebelstein winkte ungeduldig ab, denn er führte gerade ein fürchterlich wichtiges Telefongespräch 
mit München und macht dort den alten Obermayer zur Minna, weil der mal wieder alle seine Dispo-
sitionen zu spät abgeben hatte. 
ĂSie werden nie ein anstªndiges Mªdchen, Obermayerñ, kanzelte er ihn gerade ab, Ăwenn Sie Ihre 
Dispositionen so spät abgeben, dass Ihre Kunden, was unsere Lieferfähigkeit angeht, zum Sozialfall 
werden.ñ 
ĂMeine Kunden werden nicht zum Sozialfallñ, verteidigte Obermayer sein bayerisches Verkaufsgebiet, 
Ădie gehen zur bayerischen Konkurrenz, weil die preuÇischen Affen nicht liefern kºnnen.ñ 
ĂKommen Sie mir bloÇ nicht mit der Vºlkerfeindschaft, Sie S¿dpreuÇeñ, schlug Zwiebelstein zur¿ck, 
Ănat¿rlich sind wir hier im zivilisierten Norden stªndig bemüht, die barbarischen Länder im Süden wirt-
schaftlich ¿ber Wasser zu halten.ñ 
ĂWarum drehen Sie am Monatsende immer so f¿rchterlich auf, Zwiebel- 
stein?ñ fragte Sellinger ehrlich interessiert, als Zwiebelstein endlich ab- 
schließend den Hörer auf die Gabel knallte. 
ĂWeil heute der Achtundzwanzigste istñ, erklªrte Zwiebelstein, Ădas ist der  
einzige Tag, an dem ich von der Firma bezahlt werde, denn heute werden  
ja schlieÇlich die Gehaltsabrechnungen verteilt.ñ                               (SF.-p) 
 
 

 
Theoretischer Schwiegersohn 

von Markus Sieben 
 

 ĂDas mit den Urlaubsvertretungen bei den Fertigungsplanern und  
den Fertigungssteuerern, ist unbefriedigend. Die Vertretung arbeitet sich  
jeweils die Zunge aus dem Hals, und der zu Vertretende lässt derweil mit  
schlechtem Gewissen die Seele in s¿dlicher Sonne baumelnñ, erklªrt der  
Betriebsleiter dem Inhaber. 
Das ist mir auch schon aufgefallenñ, meinte der, Ăwoher kommt das eigentlich?ñ 
ĂDas macht die Leitungsverdichtungñ, erklªrte der Betriebsleiter ge¿bt, Ădie Leute haben soviel Arbeit 
am Hals, dass sie eigentlich gar keine Zeit f¿r eine zusªtzliche Urlaubsvertretung haben.ñ 
ĂWas schlagen Sie also auÇer einer Neueinstellung vor?ñ wollte der Inhaber kostenbewusst wissen. 
ĂWir haben da den jungen Siebentritt vom Magazinñ, begeisterte sich der Betriebsleiter, Ăals Lawinen-
sepp in den Voralpen macht der nur Winterurlaub, der w¿rde sich auch sehr gut als Springer eignen.ñ 
Der Firmeninhaber hatte da so seine Bedenken, stimmte aber schließlich zu. 
Bereits nach Ablauf der ersten Urlaubssaison erwies sich Siebentritt als der geeignete Mann. Im 
ersten Anlauf hatte er schon alles im Griff und machte alle Vertretungen erfolgreich mit links. 
ĂSie verbl¿ffen mich, Siebentrittñ nahm ihn der Betriebsleiter eines Tages zur Seite, Ăich hielt Sie f¿r 
geeignet, aber Sie sind begabt, wie machen Sie das?ñ 
ĂWissen Sieñ, lªchelte der junge Siebentritt, Ăbei jeder Vertretung sage ich zu den Leuten, denen ich 
helfen soll: āLeute ich bin der zuk¿nftige Schwiegersohn vom Inhaber, wenn ihr mir helft, dann helfe 
ich euch.ô Sie glauben ja gar nicht, was die mir dann alle helfen...ñ                                               (SF.-p) 
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Praktische Berufserfahrung 
von M.N. Thaler 

 

 ĂSagen Sie malñ, hielt Steinbrecher seinen j¿ngeren Kollegen auf dem Weg von der Kantine 
an, ĂSie machen in den letzten Tagen so einen bedr¿ckten Eindruck, haben Sie vielleicht Sorgen?ñ 
ĂIch habe mich bei dem Einrichtungsantrag f¿r die THX 88 unheimlich bei der Verkaufserwartung 
verhauenñ, meinte der junge Siebentritt bedr¿ckt, Ăich bin von dreitausend Gerªten jªhrlich 
ausgegangen und jetzt haben wir schon in den ersten der Monaten Bestellungen für Dreißigtausend, 
obwohl wir noch gar nicht liefern kºnnen.ñ 
Siebentritt führte weiter aus, dass er nun überlege, wie er das seinem Chef beibringen sollte. ĂKºnnen 
Sie mir da nicht einen guten Rat geben?ñ sah er Steinbrecher erwartungsvoll an. 
ĂEs gibt da eine alte Sachbearbeiterweisheitñ, erinnerte sich Steinbrecher, Ăgestehe deine Fehler stets 
offen ein, das wiegt die Vorgesetzten in Sicherheit und gibt dir die Mºglichkeit, weitere zu machen.ñ 

 
ĂDie Sache hat aber noch einen Hakenñ, gab Siebentritt zu bedenken, Ăaufgrund meiner 

niedrigen Verkaufserwartung haben die Hersteller der Einzelteile nur Hilfswerkzeuge eingerichtet, was 
sich in der Kalkulation günstig auswirkt. Wenn wir jetzt mit hohen Stückzahlen ankommen, dann 
müssen diese die Werkzeuge optimieren, das geht natürlich in unsere Verkaufspreise, welche wir mit 
den ersten Handmustern vorgestellt haben.ñ 
ĂDas d¿rfen Sie nicht so eng sehenñ, erklªrte Steinbrecher, Ăso eine Kalkulation ist doch nur ein 
Bericht, der Ausblicke über Erwartungen gewährt und Einblicke in Zusammenhänge ermöglicht, für 
welche zu diesem Zeitpunkt noch jeder ¦berblick fehlt.ñ  
ñSie haben gut redenñ, grinste Siebentritt verstehend, Ăaber ich glaube nicht, dass die Geschªfts-
f¿hrung mir in dieser Philosophie folgen wird.ñ 
ĂNun verzweifeln Sie mal nicht gleichñ, meinte Steinbrecher, ĂSie sind nicht der erste, der sich in eine 
solche Situation manövriert hat. Allerdings kann Ihnen jetzt nur noch eine in vielen Berufsjahren 
erworbene praktische Erfahrung helfen.ñ 

 
ĂIch glaube nicht, dass man mir noch die Gelegenheit dazu geben wirdñ, seufzte der junge 

Siebentritt. 
Steinbrecher zeigte auf eine Bank und meinte, dass man  
solche Probleme am besten im Sitzen besprechen würde.  
ĂAlso passen Sie mal auf, erklªren Sie den Werkzeugher- 
stellern, dass diese Kapazitätserhöhung aus Auftragsrück- 
ständen herrührt und dass die Kapazität sich danach wieder  
schnell auf dreitausend im Jahr einpendelt und wenn Sie  
dann immer noch auf eine kostensteigernde Optimierung  
bestehen, lassen Sie durchblicken, wie viele Werkzeuge  
die Firma noch bei ihnen bauen lassen kann und wie viele  
Wettbewerber am Markt noch kosteng¿nstiger arbeiten.ñ 
ĂUnd Sie glauben, die lassen sich darauf ein?ñ zweifelte  
Siebentritt. 
ĂSie m¿ssen das nat¿rlich ¿berzeugend optimistisch  
vortragenñ, erklªrte Steinbrecher, Ădie praktische Berufs- 
erfahrung lehrt nämlich, dass man von jemanden, der gerade  
fürchterlich auf die Schnauze gefallen ist, alles andere als Optimismus erwartet.    
                                                                                                                    (SF.-p) 
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Lasst wohlbeleibte Männer... 
von M.N. Thaler 

 

 ĂMein Gottñ, wunderte sich der Werksarzt als Lerchentºter in die Sanitªtsstation kam, Ăwie 
sehen Sie denn aus, sind Sie mit dem Ohr in einem Maschine gekommen?ñ 
ĂViel schlimmerñ,  
seufzte Lerchentöter,  
Ăein Kollege hat mich ins  
Ohr gebissen.ñ 
ĂDas sieht aber schlimm  
ausñ, meinte der gute  
Doktor, der in seiner  
derzeitigen Position  
eigentlich nur noch seine  
mickrige Rente aufbessern 
wollte, Ădas muss genªht  
werden und ist damit ein  
Fall f¿r die Kollegen von der Chirurgie.ñ 
Der Notarztwagen wurde gerufen, blieb im Stau stecken, und Lerchentöter sollte inzwischen 
berichten, wer ihn da so zugerichtet hatte. 

 
ĂDas war Meisengeierñ, verzichtete Lerchentºter auf jede kollegiale R¿cksichtnahme. 

ĂAch du liebe Zeitñ, wunderte sich der gute Doktor, Ădem habe ich doch k¿rzlich erst eine fleischlose 
Diªt empfohlen, weil er unbedingt abnehmen wollte.ñ 
ĂEr wollte ja nichtñ, wandte Lerchentºter ein, Ăder Chef hat es von ihm verlangt, weil er in zwei 
Monaten den dritten Schreibtischsessel kaputtgesessen hat.ñ 
ĂWie kºnnen Sie denn so einen Menschen an Ihr Ohr lassen?ñ wollte der Mediziner wissen, Ăes ist 
doch bekannt, dass Vampirismus da oft zum Durchbruch kommt!ñ 
ĂWenn er in der Kantine seinen Magermix-Joghurt schl¿rftñ, meinte Lerchentºter, Ăda hat man ihn ja 
schon an den Tisch der Arbeiter aus der Schmiede gesetzt, die hören sowieso schlecht und können 
sich wenigstens noch wehren. Aber wer denkt denn an so etwas, wenn man ihm nur eine Zeichnung 
zeigt und lªsst ihn dabei ¿ber seine Schulter gucken.ñ 
ĂHat er denn auch schon andere Kollegen gebissen?ñ wollte der Doktor interessiert wissen. 
ĂGr¿nbier hat er in den Finger gebissen, als der ihm zeigen wollte wo die neue SchweiÇmaschine 
steht, und Zweistein in den Hintern, als der sich mal auf seinen Stuhl setzen wollte und Meisengeier 
gerade mal wieder am Boden lag, um diesen zu reparieren.ñ 

 
ĂIch werde mal mit Meisengeier redenñ, befand der gute Doktor, wªhrend endlich der 

Unfallwagen mit Blaulicht und Sirene auf den Betriebshof fuhr, Ăvielleicht sollten wir ihn in den 
vorgezogenen Ruhestand versetzen; es geht jedenfalls nicht an, dass er ständig seine Kollegen 
anknabbert, weil ihm die Geschäftsleitung nicht jeden Monat einen neuen Schreibtischsessel zur 
Verfügung stellen will. 
ĂDoktorchenñ, rief Meisengeier hinter einer kleinen Mauer auf fünfundzwanzig Koteletts, welche er auf 
seinem Schreibtisch errichtet hatte, Ădie Geschªftsleitung hat endlich ein Einsehen. Nachdem ich nun 
Hintern, Finger und Ohren probiert habe und das alles nicht so richtig schmackhaft war, darf ich nun 
endlich wieder essen, was ich will!ñ 
ĂWollen Sie denn weiterhin Schreibtischsessel ruinieren, Meisengeier?ñ fragte der Doktor entgeistert. 
ĂDer Chef hat mir nach dem Zwischenfall mit Lerchentºters Ohr versprochenñ, lªchelte Meisengeier 
glücklich, Ădas jeder neue Schreibtischsessel f¿r mich erst einmal im Werkzeugbau mit gehªrteten 
Stahleinlagen verstªrkt wird. Und dann meinte er noch, dass schon Caesar sagte: āLasst wohlbeleibte 
Mªnner um mich seinô.ñ 
Ă¦bergewicht und Fettsucht sind gesundheitsschªdlichñ, seufzte der Doktor enttªuscht, Ăaber gegen 
Caesar komme ich nicht an..ñ                      (SF.-p) 
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Der Verbesserungsvorschlag 
von M.N. Thaler 

 

 ĂAlso hºren Sie mal, Hemmannñ, meinte D¿rninger als Vorsitzender des VVWôs, was bei uns 
für Verbesserungsvorschlagswesen steht, ĂIhr Verbesserungsvorschlag hat hier ganz schºnen Wirbel 
ausgelöst. Allein die Geschäftsführung hat vier Wochen angestrengt darüber gebrütet und dann 
brauchte ich noch einmal vier Wochen, ehe mir überhaupt die technologisch umwälzende 
Entdeckung, welche Sie da gemacht haben, im vollen Umfang aufgegangen ist.ñ 
ĂNicht wahrñ, freute sich Hemmann aufrichtig, Ăda habe ich ein dolles Ding ausget¿ftelt.ñ 
ĂDas kann man wohl sagenñ, freute sich D¿rninger mit ihm, Ădas Ding ist so toll, dass die Firma Ihren 
Vorschlag gar nicht als Verbesserungsvorschlag annehmen kann. Was Sie da als Verbesserung 
eingereicht haben, ist nªmlich in Wirklichkeit eine Erfindung!ñ 

 
So hatte mir Kollege Hemmann erzählt, wäre sein Verbesserungsvorschlag zwar gewürdigt, 

aber von der Geschäftsleitung leider abgelehnt worden. Er komme zwar in die jährliche Verlosung 
aller Verbesserungsvorschläge, hätte man ihm versichert, und könnte damit die begehrte Obstmesser-
Garnitur gewinnen, aber für so etwas sei nicht das VVW sondern das Patentamt zuständig. 
ĂDa kºnnen Sie ja als  
Erfinder noch reich und  
ber¿hmt werdenñ,  
versuchte ich Hemman mit  
Aussicht auf den Nobelpreis  
zu trösten. 
Aber Hemmann hatte des- 
wegen schon einen Patent- 
anwalt konsultiert und durch  
den von dem damit ver- 
bundenen Kapital erfahren,  
welches für eine Patent- 
anmeldung erforderlich war. 
ĂKºnnte Ihnen da die Firma nicht finanziell unter die Arme greifenñ, suchte ich nach neuen Ufern. 
ĂDie Firmañ ,erklªrte Hemmann, Ăist nicht an Patenten, sondern nur an Verbesserungsvorschlägen 
interessiert.ñ 
ĂWas macht ihr denn da mit Hemmanns Verbesserungsvorschlagñ, keilte ich D¿rninger im gerechten 
Zorn in der Kantine an. ĂDa denkt so ein junger Mitarbeiter mal ¿ber die Zukunft der Firma nach, und 
ihr macht da gleich ein Patent daraus.ñ 
ĂSein Verbesserungsvorschlag ist eben eine technische Sensationñ, sagte D¿rninger. 

 
ĂWollen Sie damit sagenñ, wunderte ich mich, dass sein Verbesserungsvorschlag in 

Wirklichkeit Makulatur ist?ñ 
ĂNicht direktñ, knotete sich D¿rninger verlegen die Serviette um die Nase, Ăaber es ist nun mal so, 
dass Hemmann in den letzten sechs Monaten seiner Betriebszugehörigkeit schon drei solcher Dinger 
auf uns losgelassen hat und wir wollen doch junge Betriebsangehörige nicht gleich in der ersten Zeit 
vor den Kopf stoÇen.ñ 
ĂDas habe ich ja noch gar nicht bedachtñ, staunte ich, Ăwie kann man denn den jungen Leuten so 
etwas begreiflich machen?ñ 
ĂReichen Sie doch dazu mal einen Verbesserungsvorschlag einñ, meinte D¿rninger, Ădie dankbaren 
Betroffenen w¿rden Ihnen daf¿r mit Sicherheit eine auÇergewºhnlich  hohe Prªmie zuerkennen.ñ 
                      (SF.-p) 
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Unerbittlicher Werkschutz 

von M.N. Thaler 

ĂJa hºren Sie malñ, rief Meister Siebentritt empºrt in das Telefon, Ăda taucht endlich der 
Kundendienst für unsere neue Drehautomaten auf, auf den wir schon seit Tagen warten, und da 
wollen Sie ihn nicht in das Werk hineinlassen; was sind Sie denn eigentlich f¿r ein Pfºrtner?ñ 
ĂIch bin ¿berhaupt kein Pfºrtnerñ, blieb Heidenreich gelassen, Ăich bin eine hochqualifizierte 
Werkschutzfachkraft und Paragraph sieben, Abschnitt neun besagt, dass kein Außenstehender das 
Werksgelände betreten darf, wenn abzusehen ist, dass er es nicht bei Arbeitsschluss wieder rechtzei-
tig verlassen kann.   
ĂSie werden ja wohl noch in Ihrer Werksbesucherverordnung einen Paragraphen finden, welcher 
Ausnahmen erlaubtñ, hoffte Siebentritt. 
ĂDazu m¿ssten Sie aber das Formblatt HBV 99/77 ausf¿llenñ, blieb Heidenreich dienstlich.. 
ĂHºren Sie, Heidenreichñ, wiederholte sich Siebentritt, wie so oft unwillentlich,. ĂHier stehen seit zwei 
Tagen drei sauteure Drehautomaten und bei Ihnen steht der Mann vom Service und ich kann jetzt hier 
nicht weg, kºnnen wir den Papierkrieg nicht ein andermal erledigen?ñ 

ĂBedaure, Herr Siebentrittñ, wurde Heidenreich fºrmlich, Ăaber meine Dienstvorschrift 
besagt...ñ 
ĂWas heiÇt hier Dienstvorschrift und Herr  
Siebentritt, Karlñ, unterbrach ihn Siebentritt, vor  
drei Wochen hat Du noch auf meinem  
sechzigsten Geburtstag zwei Kognak und zwei  
Dosen Bier getrunken, ich kann mir nicht  
vorstellen, dass so etwas auch in Deiner Dienst- 
vorschrift steht.ñ 
ĂIch wusste schon immer, dass Du eine ¦bel- 
krªhe bist, Friedrichñ, schlug Heidenreich  
zur¿ck. ĂAber gut, ausnahmsweise und weil  
Du meinen zwischenmenschlichen Notstand  
ausnutzt, lasse ich den Menschen durch, aber  
Du unterschreibst mir die WBV 99/77, sonst  
schicke ich Dich das nächste Mal, wenn Du  
mal wieder deinen Betriebsausweis vergessen  
hast, unbarmherzig wieder nach Hause!ñ 
ĂDer Werkschutz hat schon wieder angerufen,  
Meisterñ, sagte die Anschreiberin, als Sieben- 
tritt mal wieder in seinem B¿ro auftauchte, ĂSie  
Sollen da noch eine Unterschrift leisten.ñ 
ĂSobald ich Zeit habeñ, stºhnte Siebentritt  
gehetzt. 

So ging es die nächsten Tage, denn  
Meister Siebentritt hatte meistens etwas Wich- 
tigeres zu tun. 
Doch eines Tages musste Siebentritt Farbe  
bekennen. Es regnete gerade in Strömen, als  
Heidenreich freundlich bemerkte: ĂDarf ich bitte einmal Ihren Betriebsausweis sehen, Herr 
Siebentritt?ñ 
ĂMeine Frau hat mit heute eine andere Jacke rausgehªngt, Karlñ, lamentierte Siebentritt, Ăich habe 
sogar mein Portemonnaie vergessen. ï Also mach mal eine Ausnahme.ñ 
ĂAber selbstverstªndlich, Herr Siebentrittñ, lªchelte Heidenreich verstehend und richtig menschlich, 
ĂSie brauchen uns nur Ihre Unterschrift unter das bereits vorbereitete Formular WBV 99/77 zu setzen, 
dann bin ich so freundlich und mache eine Ausnahme, ansonsten gehen Sie jetzt erst einmal nach 
Hause und holen Ihren Ausweis, welcher Sie zum Betreten des Werksgelªndes berechtigt!ñ      (SF.-p) 
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Leben mit dem Datenschutz 
von M.N. Thaler 

 

  Hºren Sie mal, Seifensteinñ, kam der Sicherheitsingenieur am fr¿hen Nachmittag ins B¿ro, 
Ăder Werkschutz hat durch m¿hsame Umfragen und Ermittlungen festgestellt, dass Sie seit heute 
einen neuen Wagen fahren.ñ 
ĂIhr Werkschutz muss viel Zeit haben, wenn er soviel M¿he aufwendetñ, war Seifenstein ziemlich 
abweisend, Ăetwas herauszufinden, was ihn ja partout nichts angeht.ñ 
ĂHerr Kollege Seifensteinñ, regte der Sicherheitsingenieur sich f¿rchterlich auf, Ăder Sicherheitsdienst 
ist f¿r die Sicherheit der Firma und die ihrer Mitarbeiter verantwortlich!ñ 
ĂUnd jetzt wollen Sie mir sicher erklªrenñ grinste Seifenstein, Ădass Ihr Mercedes besser ist als meine 
Reisschüssel. Dazu muss ich Ihnen aber sagen, dass ich mir nur einen Japaner leisten kann, weil ich 
mein Geld mit produktiver Arbeit verdienen muss.ñ 

 
ĂIch ignoriere zunªchst einmal, dass Sie die Produktivitªt meiner Arbeit ernsthaft in Frage 

stellenñ, ¿berging der Sicherheitsingenieur groÇz¿gig Seifensteins Injurie, Ăaber es wªre doch kl¿ger, 
wenn Sie demnªchst das neue Kennzeichen dem Werkschutz bekannt geben w¿rden.ñ 
ĂWas geht Sie denn mein neues Auto-Kennzeichen an?ñ wunderte sich Seifenstein, Ădas ist doch wohl 
meine ganz persºnliche Angelegenheit.ñ 
ĂSo ganz persºnlich ist das nichtñ, versuchte der Sicherheitsingenieur zu erklªren. ĂDer Werkschutz 
hat nämlich ein PC-Programm und da sind alle Kfz-Kennzeichen aller Mitarbeiter gespeichert, nur 
Ihres fehlt uns noch, Sie sollten es schnellstens angeben!ñ 
ĂDas ist ja ein Dingñ, staunte Seifenstein, hat Ihr komischer Verein eigentlich schon einmal etwas von 
einem sogenannten Datenschutz gehºrt?ñ 
ĂDer Datenschutz ist bei uns in besten Hªndenñ, versuchte der Sicherheitsingenieur zu erklªren, Ăwir 
wollen damit nur den Mitarbeitern helfen.ñ 
ĂIch brauche Ihre Hilfe nichtñ, regte sich Seifenstein f¿rchterlich auf, Ăich werde wegen Ihrer 
Auffassung des Datenschutzes gelegentlich mal meinen Anwalt konsultieren.ñ 
ĂEs ist aufschlussreich zu hºren, Seifensteinñ, meinte der Sicherheitsingenieur verbl¿fft, Ădas Sie mit 
Ihren Angelegenheiten einen Anwalt beschªftigen m¿ssen.ñ 
ĂSo wie heute mit den persºnlichen Daten der Mitarbeiter umgegangen wirdñ, erregte sich Seifenstein, 
Ăbleibt einem ja nur noch der direkte Draht zum Bundesverfassungsgericht!ñ 

 
ĂHaben Sie etwas zu verbergen, Seifenstein?ñ wollte der Sicherheitsingenieur konkret wissen. 

ĂIch verbergeñ, wurde Seifenstein deutlich, Ădass ich das Auto bar bezahlt habe, weil das DatenmªÇig 
erfasst, bei meiner nªchsten Gehaltserhºhung eventuell ber¿cksichtigt werden kºnnte.ñ 
ĂWenn Sie das so sehen, dann hªtten Sie nat¿rlich rechtñ, grinste der Sicherheitsingenieur 
verstehend, Ăunser Programm dient nªmlich dazu, unter anderem  auch die Besitzer jener Autos zu 
ermitteln, welche morgens auf den Parkplatz fahren und nach dem Aussteigen das Licht anlassen. 
Ihnen hätte es sowieso nicht mehr helfen können, denn bis wir Sie endlich als Besitzer ermittelt 
hatten, war die Batterie schon leer.ñ                                                          (SF.-p)  
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Haben Sie das schriftlich...? 
von M.N. Thaler 

 

           Ă Ich kann da keine Rücksicht auf unsere ebenso schöne wie  
lahme Organisation nehmenñ, erklªrt Piepenbrink der Fertigung, Ăes ist ja  
nicht das erstemal, dass wir die ersten Geräte an den Kunden liefern,  
wenn die letzte Unterschrift auf dem Einrichtungsantrag noch feucht ist.ñ 
ĂDaf¿r m¿ssen Sie mir aber einen Dreizeiler schreibenñ, meint Sechten- 
beck, Ădamit ich den Leuten etwas unter die Nase halten kann.ñ 
ĂIch schreibe Ihnen eine ganze Odeñ, versprach Piepenbrink und besorge  
Ihnen noch einen der vordersten Plätze im Beförderungsstau, wenn Sie  
jetzt sofort die Fertigung anlaufen lassen.ñ 
ĂSie lassen da eine ganze Montagegruppe laufen, obwohl wir nichts daf¿r  
verplant haben und keine Kapazitªten bereitstehenñ, beschwerte sich  
anderentags die Fertigungssteuerung. 
ĂDie Maschinen haben viel Geld gekostet und müssen deshalb ohne Rück 
sicht auf die Kosten laufenñ, winkte Sechtenbeck ab, versprach aber, sich  
in den nächsten Tagen konkret zu dieser betriebswirtschaftlichen Auffas- 
sung zu äußern. 

 
ĂWie sieht es aus, Sechtenbeckñ, wollte Piepenbrink am nächsten Tag wissen. 

ĂIhre platonische Lyrik fehlt mir nochñ, meinte Sechtenbeck, deshalb geht die Vorfertigung in die Knie. 
Ăich brauche dringend etwas Schriftliches.ñ 
ĂWas bauen wir hier eigentlich f¿r komische Gerªteñ, wunderte sich einen Tage spªter die Qualitäts-
sicherung, Ăso etwas haben wir ja noch nie gebaut?ñ 
ĂGehen Sie mal zu Piepenbrinkñ, meinte Sechtenbeck verstªndnisvoll, der kann Ihnen das bei einigen 
Dosen Bier erklären. 
Der Spurt des Qualitätssicherers ruinierte den Bodenbelag. 
ĂTut mit Leid, Piepenbrinkñ, hing Sechtenbeck einige Tage spªter am Telefon, Ăaber das Lager muss 
etwas von unserer Bierwährung gehört haben, mit fehlen auf einmal die Schäferkästen für den 
Materialfluss aus der Vorfertigung.ñ 

 
ĂNoch einmal lasse ich mich nicht auf so etwas einñ, verkannte Sechtenbeck die Situation 

gr¿ndlich. ĂSo eine Fertigung kann man sich ja nur als Brauereibesitzer leisten!ñ 
Aber wenig später lief die Fertigung wieder insoweit, dass man die fertigen Geräte bald abliefern 
konnte. ï Doch dann fehlten die Etiketten für die Verpackungen. 
ĂWir brauchen keine Etiketten mehr, Sechtenbeckñ, erklªrte Piepenbrink sichtlich angeschlagen, Ăich 
bin auch nicht länger bereit, noch eine Dose Bier in diese Aktion zu investieren, der Kunde hat 
nämlich heute Konkurs angemeldet!ñ 
ĂAber ich habe diese Gerªte doch auf Ihren ausdr¿cklichen Wunsch fertigen lassenñ, rief Sechtenbeck 
entsetzt. 
ĂHaben Sie das schriftlich...?ñ, blieb Piepenbrink da ganz gelassen.                                             (SF.-p) 
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Frischer Joghurt 
von M.N. Thaler 

 

  ĂNein, Sennheiserñ, wunderte sich Cottbus, Ăwie sehen Sie denn schon heute am fr¿hen 
Morgen aus, ist Ihnen eine Laus ¿ber die Leber gelaufen?ñ 
ĂEine Achtzig-Tonnen-Rasterñ, stºhnte Sennheiser, Ăverliert ¥l aus dem Steuerkasten. Die Maschine 
kann ich f¿r die nªchsten zwei Tage vergessen.ñ 
ĂAber warum lassen Sie das Werkzeug  nicht umr¿stenñ, wunderte Cottbus sich angemessen, Ăwir 
haben doch noch mehr von diesen Maschinen?ñ 
ĂDie sind doch alle zu hundertdreiÇig Prozent an sieben Tagen in der Woche belegtñ, stºhnte 
Sennheiser, Ăda gehen mir jede Menge Termine ¿ber den Teich.ñ 
Er wollte Cottbus gerade näher erklären, was es mit diesem Teich auf sich hatte, aber da klingelte 
sein Telefon. 

 
ĂJetzt ist auch noch eine Chapuis ausgefallenñ, legte er nach kurzer Zeit den Hºrer auf und 

lieÇ sich in seinen Schreibtischsessel fallen, Ăheute wªre ich aber wirklich besser zu Hause 
geblieben!ñ 
ĂNa, ich weiÇ nicht...ñ, gab Cottbus zu bedenken, doch da klingelte  
schon wieder Sennheisers Telefon. 
ĂDieses mal war es nicht ganz so schlimmñ, legte er nach einem  
kurzen Wortwechsel den Hºrer wieder auf, Ădas war nur meine  
Frau, unsere K¿hltruhe zu Hause ist ausgefallen.ñ 
ĂDa seien Sie bloÇ frohñ, gab Cottbus aus Erfahrung zu bedenken, 
dass Sie heute nicht zu Hause geblieben sind.ñ 
ĂDas macht meine Frau schonñ, lobte Sennheiser seine Gemahlin,  
Ăsie ist so innovativ, kann mit Menschen umgehen und hat ein  
unglaubliches Durchsetzungsvermögen. Wenn Sie mich damals  
nicht geheiratet hätte, dann könnte Sie heute bestimmt schon eine  
F¿hrungsposition in der Industrie bekleiden.ñ  
Die beiden unterhielten sich über Frauen im Allgemeinen und  
Sennheisers Gattin im besonderen und philosophierten darüber,  
warum Sennheiser nach der Heirat nicht als Hausmann privatisiert  
hatte. Inzwischen brach um sie herum die Firma zusammen. Mal gab ein Sequenzer den Geist auf, 
ein anderes Mal war es eine Ringkern-Wickelmaschine. 

 
ĂAlso ich gehe jetzt in die Kantineñ, meinte Sennheiser nach geraumer Zeit, Ăbei meinem Pech 

ist dem Koch heute bestimmt der gemischte Salat angebrannt.ñ 
Auf dem Weg in die Kantine lief er einem Gabelstapler über den Weg, der so hart bremsen musste, 
dass er eine dringend benötigte Rolle Bandmaterial verlor und restlos verbeulte. 
ĂDas war aber ein kurzes Essen, Sennheiserñ, wunderte sich Cottbus angemessen, Ăist in der Kantine 
auch etwas kaputtgegangen?ñ 
ĂDer Hauptverteiler f¿r die K¿che ist defektñ, lieÇ sich Sennheiser erschºpft in seinen Schreibtisch-
sessel fallen, um stocksteif darin sitzen zu bleiben. 
ĂHaben Sie jetzt etwa auch noch einen Hexenschuss bekommen?ñ rief Cottbus erschrocken. 
ĂDas nichtñ, ªchzte Sennheiser, Ăich wollte mir nur in unserem kleinen Laden etwas zu essen holen, 
aber die lieben Kollegen hatten ihn schon fast leer gefressen, da gab es nur noch Joghurt ï und in 
den habe ich mich gerade reingesetzt...ñ                                 (SF.-p) 
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Der Retter der Firma 
von M.N. Thaler 

 
ñWas ist denn nun mit den Abdeckkappenñ, wollte Nºrvenich von Sassnitz wissen, Ăist Ihr 

Lieferant damit immer noch nicht aus der Hose gekommen?ñ 
ĂIch warte noch auf seine Antwort, Herr Nºrvenichñ, meinte Sassnitz und sah dabei erschrocken auf 
die zahlreichen ¥lflecken auf Nºrvenichs Hemd, Ăer will mich bis heute Nachmittag noch anrufen:ñ 
ĂGucken Sie nicht immer so auf mein Hemdñ, brummte Nºrvenich, Ăgeben Sie mir lieber einen Rat, wie 
ich die meiner Frau erklªren soll.ñ 
Nörvenich hatte mal wieder in der Fertigung geholfen, ein Werkzeug aufzustellen, weil die Aufsteller 
dabei so lahm und umständlich waren, schließlich ist so ein Overall von Hugo Boss ja ziemlich teuer. 

 
ĂWo habt ihr denn Nºrvenich gelassen?ñ, kam Buttgereit wenig spªter in die Planung, Ăich 

muss ihn mal dringend verschleiÇen.ñ 
ĂDer ist mal wieder unten im Betriebñ, erklªrte Sassnitz, Ăund rettet die  
Firma.ñ 
ĂHaben Sie Nºrvenich nicht gesehen?ñ fragte Buttgereit den ersten  
Meister, der ihm über den Weg lief. 
ĂDer hat mir vorhin noch geholfen, das Paternosterregal wieder in  
Gang zu bringen, dann wurde er ans Telefon gerufen und war auf  
einmal weg.ñ 
ĂNºrvenich?ñ meinte der Meister von der Stanzerei, Ăwir hatten da  
Ärger mit einem Haspel, er hat uns geholfen, das Ding wieder in  
Gang zu bekommen.ñ 
ĂNºrvenich ist hier vorhin vorbeigekommen und mit einer Tasse  
Kaffee, welche ich ihm angeboten habe, gleich weiterñ, erklªrte Hub- 
schmidt, der Meister der Presserei. Wenn Sie irgendwo eine leere  
Kaffetasse herumstehen sehen, dann kºnnte er in der Nªhe sein.ñ 
Die leere Kaffeetasse fand sich im Wareneingang auf einer unter  
Zollverschluss stehenden Sendung stehend. 
ĂNºrvenich war vorhin bei mirñ, meinte der Leiter des Wareneingangs  
trºge, Ăer wollte, dass noch dreizehn Paletten mit Spaltband abge- 
laden werden, aber die Gabelstaplerfahrer hatten ja alle schon Feierabend.ñ 
Als Bestätigung drang das Dröhnen eines Motors ins Büro. 

 
ĂNºrvenichñ, rannte Buttgereit neben dem Stapler her, ĂSie m¿ssen mir mal helfen!ñ 

ĂKeine Zeitñ, rief Nºrvenich ¿ber die Schulter zur¿ck und hob die nªchste Palette von dem Lastwagen, 
Ădas Material brauche ich morgen f¿r die Fr¿hschicht.ñ 
ĂMann, Nºrvenichñ, rief Buttgereit im Laufschritt, Ăwo haben Sie sich denn Ihre Hose so zerrissen?ñ 
Erschrocken machte Nörvenich eine Vollbremsung. 
ĂVerdammtñ, sagte er, Ăich mache Ihnen einen Vorschlag. Ich lege für Sie noch eine Überstunde ein 
und Sie lassen sich etwas einfallen, was meine Frau beruhigt.ñ 
ĂVergessen Sie es Nºrvenichñ, meinte Buttgereit vorsichtig, Ămit einer Frau, welche mit einem Mann 
wie Sie klarkommt, möchte ich mich nun wirklich nicht  anlegen.ñ                 (SF.-p) 
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Jugendliche Bedrohung 
von M.N. Thaler 

 

 ĂNat¿rlich  haben die jungen Leute von heute eine ganz andere Einstellung zur Arbeitñ, 
erklªrte Hambacher, Ăaber daher muss diese ja nicht allein deswegen falsch sein.ñ 
ĂDas hªtte ich ja nun wirklich nicht von Ihnen gedacht, Hambacherñ, wunderte sich Kreimendahl 
angemessen, Ădass gerade Sie den jungen Leute den R¿cken frei halten.ñ 
ĂIch versuche sie nur zu verstehen, Kreimendahlñ, meinte Hambacher, Ăich war ja auch mal ein junger 
Leutô, deshalb gehe ich ja auch auf sie zu.ñ 
ĂIch gehe ja auch auf die jungen Leute zuñ, erklªrte Kreimendahl, Ăund wenn sie nicht rechtzeitig zur 
Seite treten, dann gehe ich durch sie hindurch.ñ 
ĂSie sind bei der jungen Generation ja auch als fieser Macho bekanntñ, gab Hambacher zu bedenken, 
Ădeshalb hat Sie ja auch einer der jungen Mªnner k¿rzlich in der Kantine so f¿rchterlich mit SoÇe 
bekleckert.ñ 

 
ĂSie meinen, das wªre Absicht gewesen?ñ wunderte sich Kreimendahl. ĂWenn das wirklich so 

ist, dann nehme ich mir den Burschen noch einmal vor, den mache ich zur Minna!ñ 
Bleiben Sie auf dem Teppich, Kreimendahlñ, gab Hambacher zu bedenken, ĂSie waren doch auch mal 
jung, und wenn Sie ein Älterer mal so richtig geärgert hat, dann haben Sie sich auch gewehrt.ñ 
ĂIch habe mich aber immer psychologisch gewehrt  
und nicht mit SoÇeñ, mochte sich Kreimendahl gar  
nicht mehr beruhigen. ĂWir wurden dazu erzogen,  
das Alter zu achten, bei Gesprächen zurückhaltend  
zu sein, den Älteren Recht zu geben und nicht zu  
kleckern.ñ 
ĂSie haben mir aber auch schon Stories aus Ihrer  
Jugend erzªhltñ, erinnerte sich Hambacher, Ăwelche  
darauf schließen lassen, dass Sie schon damals ein  
ganz schlimmer Finger gewesen sind!ñ 
ĂIch war aber immer fair und hinterlistigñ, verab- 
schiedete sich Kreimendahl jetzt schnell und zweck- 
mªssig, Ăich hoffe, Sie behalten f¿r sich, was ich  
Ihnen einmal unter dem Siegel der Verschwiegen- 
heit anvertraut habe.ñ 
Damit zog er die Tür energisch mit einem Ruck  
hinter sich zu. 
ĂWas machen Sie denn für ein Gesicht, Kreimen- 
dahl?ñ wunderte sich Halberstadt angemessen, als  
er sich in der Kantine zu ihm an den Tisch setzte. 
ĂHºren Sie bloÇ aufñ,  meinte Kreimendahl und schob gleichzeitig ein St¿ck Rinderbraten ein, Ăich 
habe mich vorhin über Hambacher geärgert, es ist ja schon widerlich, wie der die jungen Leute immer 
und ¿berall hofiert!ñ 

 
ĂDas ist doch reiner Selbstzweck, Kreimendahlñ, grinste Halberstadt. ĂHambacher muss 

seinen jungen Mann hegen und pflegen, der soll ihn ja nicht nur, wenn er in drei Jahren in Rente geht, 
ersetzen, er muss ihm ja jetzt schon stªndig helfen, seit sie mit einem PC arbeiten m¿ssen.ñ 
ĂSie meinen, er kann nicht einmal mit einem PC umgehen?ñ wunderte sich Kreimendahl. 
ĂSagen wir es einmal soñ, erklªrte Halberstadt, Ăer hat keine Lust, sich noch vor der Rente mit MSDOS 
zu blamieren.ñ 
Kreimendahl bekleckerte sich vor Vergnügen mit Soße. Als er es bemerkte, sah er sich aufmerksam 
um und fragte Halberstadt, ĂSie haben nicht zufªllig gesehen, ob gerade einer von diesen jungen 
Kollegen in meiner Nªhe war...?ñ                      (SF.-p) 
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Verletztes Postgeheimnis 
von M.N. Thaler 

 
ĂNeinñ, sagte Dabodda, Ăso eine  Rohrpost  

ist doch stillos, gerade die Verteilung der Hauspost  
erfordert soviel menschliches Einfühlungsvermögen,  
wie es nur das reifere Alter erbringen kann.ñ So  
sprach er immer von sich. 
ĂAber ich weiÇ zuversichtlichñ, blieb Gallenbach zªh,  
Ădass die Geschªftsleitung entschlossen ist, eine  
Rohrpostanlage einbauen zu lassen.ñ  
Die Geschäftsleitung würde aber auch erwägen, legte  
er nach, als er Daboddas Betroffenheit registrierte, 
Ăden Nachrichtenaustausch von Monitor zu Monitor  
zu ermºglichen. Mann nennt dieses System āProfsôñ,  
triumphierte er. 
ĂWie unmenschlichñ, philosophierte Dabodda,  
ĂschlieÇlich kann man doch so einen Bildschirm nicht  
in den Hªnden zerkn¿llen und in den Papierkorb werfen.ñ 
 

Man muss Dabodda verstehen, er hat noch ein Jahr bis zur Rente und ist nicht bereit, in 
dieser Zeit auf den Herzinfarkt hinzuarbeiten; was ja auch menschlich verständlich ist. 
ĂDie Hauspost auf dieser Etage zu verteilen, ist eine ganz besondere Aufgabe, welche viel 
Fingerspitzengef¿hl und menschliches Einf¿hlungsvermºgen voraussetztñ, f¿hrt Dabodda aus. 
Ă¦bertreiben Sie da nicht etwas?ñ wagte Gallenbach zu zweifeln. 
ĂNeinñ, gab sich Dabodda ¿berzeugt. ĂMan kann doch eine genehmigte Gehaltserhºhung nicht so 
zustellen, wie einen abgelehnten Sonderurlaub. Da muss man differenzieren, sonst bekommen die 
Betroffenen doch einen Schock f¿rs Leben.ñ 
ĂLesen Sie etwa die Post der Leute?ñ fragte Gallenbach verbl¿fft. 
ĂDas muss ich ja wohlñ, meinte Dabodda ¿berzeugt, ĂschlieÇlich muss ich sie ja auch zustellen.ñ 
ĂHaben Sie denn noch nie etwas vom Postgeheimnis gehºrt?ñ wunderte sich Gallenbach. 
Die Sendungen sind ja, weil die Hauspostkuverts mit Musterbeutelklammern verschlossen werdenñ, 
rechtfertigte sich Dabodda schlicht, Ănicht unbedingt geheim.ñ 
ĂIch gehe da zwar nicht unbedingt mit Ihnen einig, Daboddañ, meinte Gallenbach, Ăaber mit Ihrer 
Einstellung zur Zustellung der Hauspost kºnnen sie noch einmal ganz schºn auf die Schnauze fallen.ñ 
ĂIch habe nur immer das Interesse der Empfªnger im Blickñ, meinte Dabodda vornehm, Ădas kºnnen 
Sie mir glauben.ñ 

 
Aber Gallenbach wusste, dass Dabodda die Hauspost auf dieser Etage nicht nur aus 

Begeisterung zustellte, sondern auch noch eine qualifizierte Tratsche war, welche unbekümmert 
Insiderwissen einsetzte um sich ein privates Vergnügen zu verschaffen. 
Deshalb sprach er sich mit Kaltenberg aus der Konstruktion ab. 
ĂSagen Sie mal, Dabodda, mein Besterñ, fragte Kaltenberg hinterlistig als der ihm ein Hauspostkuvert  
auf den Tisch gelegt hatte, Ăhier schreibt mir mein Kollege Gallenbach, dass er mir die hundert Euro, 
welche ich ihm gestern geliehen habe, beiliegend zurückschickt, aber in dem Kuvert ist kein Geld?ñ 
ĂNun jañ, lªchelte Dabodda milde, ĂGallenbach weiÇ eben auch, dass ich die Hauspost immer vorher 
lese, und will sich vor der R¿ckzahlung dr¿cken, das ist doch menschlich verstªndlich...ñ           (SF.-p) 
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Führungsqualitäten 
von M.N. Thaler 

 ĂSie m¿ssen doch bemerkt haben, dass der Liefertermin den Bach hinuntergeht, warum 
haben Sie nichts unternommen, um das zu verhindern?ñ fragte der noch junge Direktionsassistent 
Rambacher, den altgedienten Sachbearbeiter der Fertigungssteuerung Lerchentöter. 
ĂDie Fertigung hat p¿nktlich geliefertñ, bezog Lerchentºter Position, Ăwenn die Gerªte nachher 
tagelang im Versand herumstehen, dann ist das keine Angelegenheit der Fertigung mehr. Den Fehler 
müssen Sie dann schon an anderer Stelle suchen.ñ 
ĂAber Sie haben doch selber gesagt, dass Ihnen dieser Sachverhalt bekannt warñ, insistierte 
Rambacher, Ăwarum haben Sie den Versandleiter denn nicht darauf aufmerksam gemacht?ñ 
ĂIch bin nur ein mickriges Sachbearbeiterchenñ, verdeutlichte Lerchentºter den sozialen Unterschied 
und schloss unterstreichend: ĂAuÇerdem verdient er doppelt soviel wie ich.ñ 
ĂEs ist wirklich erstaunlich, mein Lieberñ, dozierte Rambacher, wie das seinerzeit sein Professor an 
der Hochschule gern getan hatte, Ăwie wenig sich das Middle-Management in diesem Hause mit den 
lebenswichtigen Interessen des Unternehmens identifiziert.ñ 
ĂAch, wissen Sieñ, philosophierte Lerchentºter gelassen, Ăich habe mich in den f¿nfundzwanzig Jahren 
meiner Betriebszugehörigkeit mit dem Unternehmen identifiziert, soll ich mich jetzt auch noch damit 
infizieren?ñ 

ĂEine erstaunliche Philosophie, mein Lieberñ staunte Rambacher, Ăaber an so einer 
Einstellung kann ein Unternehmen kaputt gehen.ñ 
ĂWenn ich mir ¿berlege, dass ich nun schon seit ¿ber vierzig Jahren im Beruf binñ, wies Lerchentºter 
auf das Besondere seiner Situation hin, Ădann hat diese Firma noch einige Zeit besonderer Auf-
regungen vor sich.ñ 
ĂIch bin ja erst seit einem Jahr im Berufñ, wurde Rambacher einsichtig, Ădeswegen mºchte ich jetzt 
nicht näher auf Ihre Bemerkungen eingehen, aber ich finde Sie dennoch so destruktiv, mein Lieber, 
dass ich Sie f¿r eine Weile im Auge behalten werde.ñ 
ĂWie macht sich eigentlich der junge Rambacherñ wollte ein Geschªftsf¿hrer einige Tage spªter vom 
Personalchef wissen, Ăer hatte doch dieses vielversprechende Konzept entworfen und wollte allen 
Pannen auf den Grund gehen und die Verantwortlichen unnachsichtig zur Rechenschaft ziehen?ñ 
ĂIm Anfang hatte diese der Belegschaft angek¿ndigte Aktion ja auch wirklich eine abschreckende 
Wirkungñ, berichtete der Personalchef, Ădie Mitarbeiter haben sich wirklich groÇe M¿he gegeben, in 
dieser Hinsicht nicht aufzufallen.ñ 
ĂMannñ. wurde der Geschªftsf¿hrer ungeduldig, Ăwir sind doch hier nicht auf dem Diplomatenball. 
Rücken Sie endlich damit raus, was an der Sache faul ist.ñ 
ĂWir sollen Rambacher von dieser Aktion doch noch zur¿ckpfeifenñ, schlug der Personalchef 
nachdenklich vor, Ăer ist ja noch jung und geht diese Probleme mit einem Elan an, der die Leute nicht 
nur verunsichert, sondern auch noch von der Arbeit abhªlt...ñ                (SF.-p) 
 

Musikalisches für Jubilare 
von Markus Sieben 

 Als Betriebsleiter Schrayvogel bei einem Inspektionsgang an der Kommissionierstrecke des 
Hochregallagers vorbei kam irritiert ihn zunächst etwas. Es ist ein Geräusch, aber er vermag zunächst 
nicht zu sagen, was für ein Geräusch. Da wimmert etwas, wird allmähliche lauter, steigert sich zu 
einem schrillen Kreischen und verlässt dann urplötzlich den hörbaren Frequenzbereich. Hören Sie das 
denn nicht?ñ hªlt er den zufªllig vorbeikommenden Lagerleiter an, Ădas muss ein Lagerschaden sein!ñ 
ĂAber das ist doch kein Lagerschadenñ, grinst der Lagerleiter herablassend und ein wenig spºttisch. 
ĂDer Diplomingenieur bin ichñ, autorisiert sich Schrayvogel akademisch, Ăund dar¿ber hinaus scheine 
ich auch das bessere Gehºr zu haben!ñ 
ĂChefñ, grinst der Lagerleiter einlenkend, Ădie Kantine grenzt an unser Lager und dort ¿bt zur Zeit der 
Betriebs-Gesangverein ein Stªndchen f¿r die Jubilarfeier nªchste Woche.ñ 
ĂDie sollen sofort aufhºren, das klingt ja erbªrmlichñ, ordnet Schrayvogel reaktionsschnell an, Ăwir 
wollen unsere Jubilare ehren und nicht verjagen!ñ                    (SF.-p) 
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Nächstes Mal etwas billiger 
von M.N. Thaler 

 

 ĂAber die Sendung muss heute noch nach Wolfsburgñ, lamentierte Reibeisen, Ăsonst m¿ssen 
wir eine hohe Kontinentalstrafe bezahlen.ñ 
Der Leiter der Fahrbereitschaft kannte aus Erfahrung Reibeisens gestörtes Verhältnis zum Fremdwort 
und erfuhr auf Rückfrage, dass ein bekannter, aber nicht genannt werdender Automobilhersteller für 
jedes Fahrzeug, welches er nicht mit unseren Zulieferteilen ausrüsten konnte und deshalb vom Band 
nehmen musste, der Firma vierhundert Euro berechnete. 
ĂDas ist bedauerlich, Reibeisenñ, f¿hlte der Leiter der Fahrbereitschaft intensiv mit, Ăaber ich kann 
Ihnen wirklich nicht helfen.ñ 
Die Geschäftsleitung hatte im angedroht, dass sie ihn an eine genau definierte Körperstelle treten 
würde, wenn auch nur ausnahmsweise ein Fahrer länger als zehn Stunden hinter dem Steuer sitzen 
würde.  
ĂWarum sind Sie auch nicht zehn Minuten eher gekommenñ, sagte er anschlieÇend zu Reibeisen. 
ĂWollen Sie mich auf den Arm nehmen?ñ wunderte sich Reibeisen, Ăbis Wolfburg sind es vierhundert 
Kilometer, das kann niemand in zehn Minuten schaffen.ñ 

 
Es stellte sich heraus, dass Klabuncke von der Qualitätssicherung vor zehn Minuten nach 

Wolfsburg gefahren war. 
Als Reibeisen so geschlagen über den Hof zur Verwaltung schlich, hätte ihn Klabuncke, gerade 
wieder durch das Haupttor fahrend, beinahe umgefahren. 
ĂKlabunckeñ, freute sich Reibeisen trotzdem, ĂSie schickt mir der Himmel, Sie m¿ssen Teile f¿r mich 
mit nach Wolfsburg nehmen.ñ 
ĂIch fahre heute nicht mehr nach Wolfsburg, Ămeinte Klabuncke entschieden, Ădie Fahrbereitschaft hat 
mir da eine Gurke angedreht, welche an jeder Ampel stehen bleibt und angeschoben werden muss.ñ 
ĂNeinñ, ªrgerte sich Reibeisen, Ăwas habe ich aber auch wieder ein Pech!ñ 
ĂDoch dann hatte er eine nahezu geniale Idee, welche er sofort in die Tat umsetzte, konnte sie doch 
dem Kunden viel Ärger und seiner Firma eine Konventionalstrafe sparen. 

 
ĂSagen Sie mal, Reibeisenñ, wunderte sich Direktor Lerchentºter, Ămir liegt die Rechnung 

eines Taxiunternehmens über sechshundertachtzig Euro vor, haben Sie vielleicht diese Firma mit 
einer Fahrt nach Wolfsburg beauftragt?ñ 
ĂEs wart die einzige Mºglichkeit, den Liefertermin  
einzuhalten, Chefñ, blieb Reibeisen gelassen. 
ĂWir haben aber auch vornehme Produkteñ,  
wunderte sich Lerchentºter, Ădie fahren jetzt  
schon mit dem Taxi beim Kunden vor.ñ 
Reibeisen erklärte, dass die sechshundertachtzig  
Euro sich auf seine und Klabuncke Kostenstelle  
verteilen würden, weil dieser sowieso nach Wolfs- 
burg musste, er hätte somit mit geringem Einsatz 
viele schöne Euros für die Firma gespart. 
ĂSie kommen aber auch auf verr¿ckte Ideenñ,  
wunderte sich Lerchentºter, Ăwenn Sie mal wieder Geld sparen, machen Sie es bitte etwas billiger und 
denken Sie bitte dabei auch daran, dass Sie ja auch meine Gewinnbeteiligung ausgeben, egal, auf 
welcher Kostenstelle es gebucht wird!ñ                                                                                          (SF.-p) 
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Trauriges Einzelschicksal 
von M.N. Thaler 

 

 
ĂIch habe da eine etwas heikle Sache, J¿nnemannñ, meinte  

Ramstein vom  nderungsdienst, Ăda ist eine neue Stück- 
liste, in welcher eine Kappe geändert wurde und die alten  
Kappen noch aufgebraucht werden sollen. Wegen der  
Mengenrechnung für die neuen Kappen mussten wir aber  
die Stückliste sofort auf den neuesten Änderungsstand  
bringen.ñ 
ĂDann setzen Sie doch die alte Kappe als Referenzteil einñ,  
war J¿nnemann wenig interessiert, Ămit dem Vermerk  
Aufbrauch, da sehe ich ¿berhaupt kein Problem.ñ 
ĂDas geht leider nichtñ, erklªrte Ramstein vorsichtig, Ăweil  
da ein noch älteres Referenzteil steht, welches ebenfalls  
noch aufgebraucht werden soll.ñ 
ĂWas nicht ¿ber die Datenverarbeitung gehtñ, wurde J¿nne- 
mann schon etwas aufmerksamer, das geht überhaupt  
nicht.ñ 

 
ñWir arbeiten f¿r unsere Kunden, J¿nnemannñ,  

klopfte Ramstein das aktuelle monatliche Motto, Ăund nicht f¿r unsere etwas mangelhafte Organi-
sation.ñ 
ĂIch will Ihnen mal was sagenñ, meinte J¿nnemann, Ădiesen Zirkus mache ich nicht mehr mit, entweder 
arbeite ich mit g¿ltigen Fertigungsunterlagen oder gar nicht!ñ 
ĂDann w¿nsche ich Ihnen schon einmal schöne arbeitslose Tage, weil ich mich dann nämlich an Ihren 
Chef wenden mussñ, wurde Ramstein k¿hl und konkret. 
ĂHerrjehñ, regte J¿nnemann sich nun endg¿ltig auf, Ăjetzt muss ich schon  mindestens sechzig solcher 
Vorgänge im Kopf behalten und das ohne jeder EDV-Unterstützung, was glauben Sie denn, was ich 
bin?ñ 
ĂJede Firma hat und braucht ihren Jolly-Jokerñ, wurde Ramstein etwas freundlicher, Ăund meistens 
sieht er dann auch so aus.ñ 
ĂDas ist doch kein Arbeiten mehrñ, erregte sich J¿nnemann weiter, Ăda hat man mir vor fünfzehn 
Jahren diesen Blechheini hingestelltñ, deutet er auf sein Terminal, Ăweil der die Arbeit viel leichter 
machen soll und nun gibt es beinahe für jeden Vorgang eine Ausnahme, welche man im Hinterkopf 
haben muss.ñ 
ĂJede Organisation hat eben ihre Ausnahmenñ, blieb Ramstein k¿hl.  

 
ĂSie haben gut redenñ, klagte J¿nnemann verzweifelt, ĂSie m¿ssen sich das ja nicht alles 

merken. Sie ändern einfach die Stücklisten und damit die Angelegenheit für Sie erledigt. Aber 
unsereinem brummt der Kopf, wenn ich abends nach Hause komme, da verstecken sich die Kinder im 
Keller und die Frau rennt nach dem Kognak.ñ 
ĂDer Arzt hat Ihnen doch Alkohol verboten, J¿nnemannñ, wunderte sich Ramstein. 
ĂAber nur nach dem Einschlafen und vor dem Aufstehenñ, erklªrte Jünnemann. 
ĂWissen Sie, J¿nnemannñ, philosophierte Ramstein, Ădie moderne Arbeitswelt kann auf  Einzel-
schicksale nun mal keine Rücksicht nehmen ï wo sollte sie da auch hinkommen....ñ                   (SF.-p) 
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Der intelligente Monitor 
von M.N. Thaler 

 

 ĂDu liebe Zeitñ, wunderte sich Siebentritt, als Sennheiser von der EDV einen Monitor 
umarmend in sein B¿ro wankte, Ăwas bringen Sie mir denn da f¿r einen Bildschirm, so einen habe ich 
ja noch nie gesehen?ñ 
ĂDas ist ein intelligenter Monitor, der steht eigentlich nur Leuten vom Abteilungsleiter aufwärts zu, aber 
wir haben zur Zeit keinen anderen freiñ, setzte Sennheiser stºhnend das schwere Gerªt auf 
Siebentritts Schreibtisch ab. 
ĂDas Ding brauchen Sie gar nicht erst anzuschlieÇenñ, meinte Siebentritt ebenso schnell wie 
entschieden, Ădas kºnnen Sie gleich wieder mitnehmen!ñ 
ĂWie soll ich denn das verstehen, Siebentritt?ñ fragte Sennheiser leicht irritiert. 
ĂErst gestern haben Sie noch zu mir gesagtñ, brachte Siebentritt in Erinnerung, Ăich wªre ein dªmlicher 
Hund und würde selbst die primitivste Hardware zu Schrott fahren, und nun traue ich mich an so 
etwas intelligentes schon gar nicht heran.ñ 

 
ĂSie legen aber wohl jedes ehrlich gemeinte Wort auf die Goldwaageñ, meinte Sennheiser, 

Ălassen Sie mich den Monitor erst einmal aufbauen, dann weise ich Sie ein und dann klappt das auch. 
Es sei denn, Sie werfen den Monitor versehentlich aus dem Fenster.ñ 
ĂIm groÇen ganzen ist die Tastatur ja auch nicht anders als an Ihrem alten  
Monitor, und wenn Sie Ihre krummen Finger von den roten und grünen  
Tasten fernhalten, dann haben Sie nichts zu bef¿rchtenñ, begann Senn- 
heiser mit der Einweisung. 
ĂUnd ich bekomme wirklich alle Programme, welche ich brauche?ñ fragte  
Siebentritt besorgt. 
ĂAber sicherñ, beruhigte Sennheiser beinahe vªterlich, Ăf¿r die Programme,  
welche Sie nicht brauchen, sind Sie doch gar nicht autorisiert.ñ 
Dann verabschiedete er sich mit dem Hinweis, dass Siebentritt ihn ja noch  
telefonisch im Maschinenraum erreichen könnte, falls doch noch Schwierig- 
keiten auftreten sollten.. 
Siebentritt begann zu arbeiten und fand das Bild gar nicht so übel, war es  
doch im Gegensatz zu seinem alten Monitor farbig. Doch die Tastatur  
erwies sich als etwas hart. Seine alte Tastatur war im Laufe der Jahre zwar  
etwas klebriger aber auch gängiger geworden. 
Sorgsam gab er eine Sachnummer ein und fragte nach dem Lagerbestand.  
Der Monitor antwortete. 
Das tat er auch, als Siebentritt mit dem viel komplizierteren Kapazitäts-Auslastungs-Programm zu 
arbeiten begann. Dann aber musste er auch noch mit einigen schriftlichen Unterlagen arbeiten und, 
als er dann wieder die Tastatur betätigen wollte, war der Monitor auf einmal defekt. Dunkel geworden 
gab er zu erkennen, dass ihm an keiner weiteren Zusammenarbeit mehr gelegen war. 

 
ĂHºren Sie mal, Sennheiserñ, fl¿sterte Siebentritt leise in das Telefon, als hªtte er Angst der 

Monitor kºnnte mithºren, Ăso ein Trumm von Bildschirm auf dem Schreibtisch macht ja unheimlich was 
her, man fühlt sich ja schon so richtig als Verbalathlet und Profilneurotiker, aber nun hat er auch schon 
den Lºffel abgegeben. doch ich habe nichts damit zu tun, ich habe nªmlich zu FuÇ gearbeitet.ñ 
ĂDer schaltet sich automatisch nach f¿nf Minuten ab, wenn er nicht mehr gebraucht wirdñ, meinte 
Sennheiser, drücken Sie einfach eine Taste, dann aktiviert er sich wieder.ñ 
ĂNa gutñ, seufzte Siebentritt, Ăaber nur auf Ihre Verantwortung!ñ                                                   (SF.-p)  
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Gar nicht daran denken 
von M.N. Thaler 

 

 ĂDas ist ja ein starkes St¿ckñ, wunderte sich Direktor Zahnstein, Ăwenn ich das richtig sehe, 
dann haben wir uns vor einer Stunde sechs Mann hoch hier versammelt, um über etwas zu reden, 
wovon niemand eine Ahnung hat.ñ 
ĂDas darf man nicht so konkret sehenñ, wandte der stets um Ausgleich bemühte Werbeleiter konziliant 
ein, Ăes ist erwiesen, dass eine gewisse Ahnungslosigkeit die Kreativitªt fºrdert.ñ 
ĂSie sollten mit solchen Bemerkungen vorsichtig umgehenñ, gab Zahnstein zu bedenken, Ăgerade Sie 
habe ich bisher wegen Ihrer großen Kreativitªt besonders geschªtzt.ñ 
ĂAber wenn wir alle keine Ahnung haben, warum die Fertigung seit Wochen so erbªrmlich vor sich 
hinhumpeltñ, wollte der Verkaufsleiter wissen, Ăwie kommt es dann, dass sie noch nicht vºllig zum 
Erliegen gekommen ist?ñ 
Alle Herren sahen den Betriebsleiter erwartungsvoll an. 

 
Ă hemñ, rªusperte der sich und, als das so nicht akzeptiert wurde, Ădie Situation ist eben mal 

wieder wie immer, Der Fertigungsanlauf wurde viel zu schnell und zu schlecht organisiert. Wir arbeiten 
überwiegend mit Wertigkeitsstücklisten, Referenz- und Aufbrauchteilen an allen Organisationsricht-
linien vorbei.ñ 
ĂAber das tun wir doch immerñ, wunderte sich Zahnstein. 
ĂInnerhalb einer sonst geordnet laufenden Serie kann man das ja auch mal ¿ber eine lªngere Zeit 
machenñ, gab der Betriebsleiter zu bedenken, Ădoch in diesem Fall ziehen wir ja eine ganze neue 
Serie unter solchen Bedingungen ¿ber die Bªnder, dass muss einfach vieles schief gehen.ñ 
ĂSie haben ja rechtñ, gab Zahnstein zu, Ăaber das interessiert unsere Kunden nicht. Doch wenn das 
wirklich so ist, wie Sie es hier schildern, dann müsste doch noch viel mehr schief gehen; also muss es 
doch irgendwo jemanden geben, der die Enden aneinander hªlt.ñ 

 
ĂDas ist der Fertigungssteuerer vor Ort im  

Betriebñ, gestand der Betriebsleiter unangenehm  
ber¿hrt, Ăder Mensch kennt alle Probleme und arbeitet  
sich tªglich das Hemd aus der Hose.ñ 
ĂDann soll dieser Fertigungssteuerer doch jetzt gleich  
zu uns stoÇen und uns schlau machenñ, meinte Zahn- 
stein über seinen Einfall erfreut, Ădamit wir in der  
Problematik endlich weiterkommen.ñ 
ĂWenn der jetzt zu uns stºÇt und merkt, dass wir alle  
keine Ahnung habenñ, gab der Betriebsleiter zu beden- 
ken, Ădann weiÇ ich nicht mehr, wie ich ihn mir in der  
nächsten Zeit mit seinen Wünschen nach Gehalts- 
erhºhungen vom Leibe halten soll.ñ 
ĂIch werde Sie mal wieder auf ein Seminar f¿r Mitarbeiter- 
f¿hrung schickenñ, entschied Zahnstein, Ădas macht man  
doch heute psychologisch. Hauen Sie dem Menschen  
etwas zwischen die Hörner, dass ihm die Ohren klingeln und wenn er wirklich was auf dem Kasten 
hat, dann wird er sich ja konstruktiv und detailliert rechtfertigen. Um mit diesem Wissen kommen Sie 
dann wieder in die Besprechung, welche ich hiermit auf morgen Nachmittag vertage!ñ     (SF.-p) 
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Die Sache mit dem Komma 
von M.N. Thaler 

 

ĂJetzt ist aber endg¿ltig Schluss, meine Herrenñ,  
erklärte der Sprecher der Geschäftsleitung, der Versammlung  
von Betriebsleitern, Meistern, Lagerleitern und Vorarbeitern,  
Ătrotz ausgekl¿gelter Sicherheitsvorkehrungen sind hundert  
Kilo Silberdraht verschwunden, die Geschäftsführung hat  
mich beauftragt, umgehend die Staatsanwaltschaft zu  
verstªndigen.ñ 
Betretenes Schweigen bei den Versammelten, wusste man  
doch, dass die Geschäftsleitung allen Grund hatte, zu solchen  
harten Maßnahmen zu greifen, seit Monaten verschwanden  
in der Firma Fertiggeräte und teures Vormaterial. 
ĂDie Mitarbeiter arbeiten wie die Berserkerñ, hatte Direktor  
Wamnitzer erst k¿rzlich im trauten Kreis gesagt, Ăaber sie  
klauen auch wie die Raben.ñ 
Eine Taschenkontrolle, akustisch von einem Zufallsgenerator  
gesteuert, brachte auch keine Abhilfe. In vier Monaten wurde  
jemand ermittelt, der eine Rolle Tesaband mit nach Hause  
nehmen wollte. 

 
ĂIch bin seit zwanzig Jahren in der Firmañ, empºrte sich Siebentritt spªter, Ăund kenne hier alle 

Leute; keinem würde ich zutrauen, dass er hundert Kilo Silberdraht klaut. Die kann man doch nur mit 
einem Lastwagen am Werkschutz vorbeibringen, und diese kontrollieren doch seit Monaten alles ganz 
streng!ñ 
ĂGeklaut ist geklautñ, resignierte der Lagerleiter, wir m¿ssen da einen besonders gerissenen Burschen 
unter unseren Kollegen haben.ñ 
ĂDas kann ich nicht glaubenñ, blieb Siebentritt unbeirrt, Ălass uns mal alle betreffenden Paletten aus 
deinem Hochregallager ausfahren und nachwiegen, vielleicht hast du doch nur mal wieder eine 
Lagerdifferenz.ñ 
ĂBei mir gibt es keine Differenzenñ, giftete der Lagerleiter, aber Siebentritt blieb beharrlich. 
ĂVerdammt noch malñ, erklªrte er dem Lagerleiter visionªr, Ăda kommen die Kripo und die Staats-
anwaltschaft und wenn die eine Lagerdifferenz finden, könnt ihr euch eure permanente Inventur in die 
Haare schmieren, dann kommt uns nªmlich die Steuerfahndung ins Haus.ñ 
Irgendwie zeigte das Wirkung. 

 
ĂIch werde alle Paletten der betreffenden Sachnummer auslagern und über die Waage ziehen 

lassenñ, versprach der Lagerleiter. 
Und so entdeckte man im Verlaufe des Tages, dass sich jemand bei der Einlagerung mehrerer 
Paletten bei der Mengeneingabe am Terminal im Handling um eine Kommastelle vertan hatte. 
Kripo und Staatsanwalt sind im Anmarschñ, jammerte der Lagerleiter, Ăund ich habe hundert Kilo mehr 
im Lager, als im System stehen.ñ 
ĂWir nehmen die hundert Kilo auf eine Extra-Paletteñ, entschied Siebentritt, Ăund lassen uns dafür 
einen Schrottbeleg erstellen, dann wird die Polizei nach einigen Tagen der Suche das Verfahren ein-
stellen.ñ 
Du meinst, das klappt?ñ hoffte der Lagerleiter. 
ĂDas klapptñ, meinte Siebentritt zuversichtlich, Ăich habe mich fr¿her mal selber bei der Polizei 
beworben, wurde aber abgewiesen, weil ich beim Psychotest zu kompliziert dachte.ñ                (SF.-p) 
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Erfahrung ist alles 
von M.N. Thaler 

 

 ĂZehntausend Grundplatten pro Tag sind Illusionñ, meinte Weidenpªcher, Ădas habe ich dem 
Alten schon vor vier Wochen gesagt. Wenn man die Kapazität zu hundertfünfzig Prozent auslastet, 
dann wird sie eben zur Kalamitªt.ñ 
ĂIch erinnere michñ, meinte der āAlteô, welcher gerade unbemerkt das B¿ro betreten hatte, Ădass Sie 
das gesagt haben und nun muss ich Ihnen leider vorhalten, dass Sie es mit zu wenig Nachdruck 
getan haben; wozu zahle ich denn meinen impertinenten Technikern die ¿bertriebenen Gehªlter?ñ 
Dann wollte er von Weidenpächer wissen, wie man denn nun aus dem Druck herauskommen könnte. 
ĂWir haben noch ein Werkzeug in Reserveñ, gab der zu bedenken, Ăaber daf¿r keine Maschine mehr 
frei, am besten wªre es, dieses Werkzeug zu verlagern.ñ 
ĂSie kennen Meinungñ, gab der Alte zu bedenken, Ăich verdiene mein Geld lieber selber. Andere 
Unternehmen sollten das auch so halten.ñ 

 
ĂHier geht es nicht mehr um Gewinn, Chefñ, erklªrte Weidenpªcher die Situation, Ăsondern um 

Kunden, welche sich von der Konkurrenz beliefern lassen, wenn wir es nicht kºnnen.ñ 
ĂSie reden mit mir wie meine Verkaufsleiterñ, klagte der Alte aufgebend, Ăwozu leistet man sich 
eigentlich noch diese hochqualifizierten Techniker?ñ 
Aber schließlich gab er, mit Tränen in den Augen zu erkennen,  
dass er gegen die Verlagerung des Reservewerkzeuges nichts  
einzuwenden hätte, wenn der Einkauf dafür sorgen könnte,  
dass er dabei nicht zum Sozialfall würde. 
Der Einkauf hörte sich, diese Maxime berücksichtigend, um und  
fand ein Gründer-Unternehmen in einem der östlichen Bundes- 
länder, welches aber qualifiziert genug schien, diesen Auftrag  
ordnungsgemäß zu erledigen. 
ĂWir ordern erst einmal f¿nfhunderttausendñ, entschloss sich  
der Einkauf, Ăund stellen Ihnen das Vormaterial zur Verf¿gung.  
Machen Sie uns schnellstens fünftausend Muster, dann erteilen  
wir Ihnen Serienfreigabe.ñ 

 
ĂIch komme morgen mit den ersten hunderttausend  

Grundplatten bei Ihnen anñ, rief der Lieferant schon wenige  
Tage später an. 
ĂWie bitteñ, war der Einkauf entgeistert, ĂSie hatten doch nur eine Musterfreigabe?ñ 
Der Chef selber lenkte den Zehntonner einen Tag später in die Umschlagzone und der Beifahrer war 
seine Frau. Darüber hinaus war an keiner der hunderttausend Grundplatten etwas zu beanstanden. 
ĂDas hªtte aber auch ins Auge gehen kºnnenñ, meinte der Qualitªtssicherer etwas verdutzt. 
ĂNa hºren Sie malñ, grinste der neue Lieferant selbstbewusst, Ăich habe den Kommunismus nur 
überlebt, weil ich mich daran gewöhnt habe Risiken einzugehen. Nichts ist so unsicher, wie die 
vermeintliche absolute Sicherheit!ñ                       (SF.-p) 
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Private Entnahmen 
von M.N. Thaler 

 

 ĂDas gibt es doch gar nichtñ, rief Hollªnder w¿tend, und sah ratlos auf den Monitor seines 
Terminals, Ăvor einer Stunde war da noch eine Tonne Blechband am Lager und nun ist es auf einmal 
weg!ñ 
Kollege Sinsmeier sah ihm interessiert über die Schulter und bestätigte, dass da tatsächlich kein 
Blechband mehr war. ĂWas wollten Sie eigentlich mit dem Blechband?ñ fragte er ziemlich drºge. 
ĂJa, was wollte ich eigentlich damit?ñ knurrte Hollªnder w¿tend, Ăvielleicht wollte ich mir etwas zum 
Mittagessen davon abschneiden.ñ 
ĂAuÇer mir braucht das hier keinerñ, stellte Hollªnder entschieden fest, Ăaber ich werde mich jetzt 
einmal erkundigen, wer das Blechband hat auslagern lassen.ñ 
ĂIhr habt vor einer Stunde eine Palette mit Blechband ausgelagertñ, setzte Hollªnder sich auf eine 
herumstehende Palette und sah dabei Schºneberg vom Lager erwartungsvoll an, Ăf¿r wen?ñ 
ĂEine Palette mit einer Stunde Blechband?ñ ¿berlegte Schºneberg angestrengt, Ăwenn Sie die meinen, 
auf der Sie gerade sitzen, dann war das auf Anweisung der Qualitªtssicherung.ñ 

 
ĂDas Blechbandñ, grinste L¿denscheid von der Qualitªtssicherung, Ăwir haben Schºneberg 

zwar gesagt, dass wir das noch mal kontrollieren wollen, aber tatsächlich wollte Hillbinger da mal ein 
paar Meter als private Entnahme davon abgeschnitten haben.ñ 
ĂWas will Hillbinger aus der Buchhaltung denn mit meinem Blechband?ñ wunderte sich Hollªnder. 
ĂOder steckt da vielleicht etwas ganz anderes dahinter?ñ wurde er misstrauisch. 
ĂIch habe mich ja auch gewundertñ, erinnerte sich L¿denscheid, aber ich kann doch nicht jedes Mal 
fragen, wenn hier jemand etwas aus der Firma mitgehen lªsst.ñ 
Als Holländer in die Lohnbuchhaltung kam, sah er sofort das Blechband, welches neben Hillbingers 
Schreibtisch an der Wand lehnte. 
ĂWas macht denn mein Blechband in der Buchhaltung?ñ wunderte er sich. 
ĂMuss ich Ihnen das St¿ckchen wiedergebenñ, meinte Hillbinger angemessen, Ăoder kºnnen Sie es 
entbehren?ñ 

 
ĂMeine Vorfertigung wird davon mit Sicherheit  

nicht zusammenbrechen,ñ, blieb Hollªnder kollegial,  
Ăaber als Techniker wundert man sich nun  mal, wofür  
ein Buchhalter die paar Meter Blechband braucht.ñ 
ĂJa wissen Sie, das ist soñ, erklªrte Hillbinger verlegen,  
Ăich bin nªmlich am Bauen, und wenn man baut, muss  
man immer etwas untern Arm haben, sonst kommt  
man sich so nackt vor.ñ 
ĂWie viel Blechband brauchen Sie denn noch?ñ wollte  
Holländer wissen. 
ĂEin paar Meter mehr sollten es schon noch seinñ,  
erklªrte Hillbinger verlegen, Ăaber ich wollte das nicht  
alles auf einmal...ñ 
ĂSchon gutñ, grinste Hollªnder und fragte interessiert, Ăwie kriegen Sie das Zeug eigentlich am 
Werkschutz vorbei?ñ 
ĂDer bekommt die Hªlfte abñ, erklªrte Hillbinger vertraulich, Ăder ist nªmlich auch am Bauen.ñ    (SF.-p) 
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Das Hilfswerkzeug 
von M.N. Thaler 

 

 ĂIch bin ja auch dafür, dass die von mir ent- 
wickelte Organisationsrichtlinien eingehalten werdenñ,  
meinte Direktor Wamnitzer, Ăaber ich habe auch die  
Parole ausgegeben, dass der Verkauf nun mal die  
Firma am Leben erhªlt.ñ  
ĂDeshalb kann man aber doch noch lange nicht inner- 
halb eines Monats die Verkaufserwartungen verdrei- 
fachenñ, verteidigte sich Hippenstiel. 
ĂWeshalb verkaufen wir denn auf einmal soviel von  
den E 808?ñ fragte Wamnitzer, den Verkaufsleiter  
Siebentritt. ĂIch habe diese Neueinrichtung schon  
vor drei Jahren als Missgriff bezeichnet.ñ 
ĂDas vermag die Vertriebsplanung auch nicht genau  
zu definierenñ, ªuÇerte sich Siebentritt vornehm und  
zur¿ckhaltend, Ăwir scheinen da Hoflieferant f¿r eine  
ganze Branche zu werden.ñ 

 
ĂHoffentlich liegt das nicht an unseren niedrigen Preisenñ, argwºhnte Wamnitzer, Ăich glaube, 

ich muss mal wieder die Burschen von der Nachkalkulation wecken.ñ 
ĂWenn man gesalzene Preise nimmtñ, sorgte sich Siebentritt um seine Umsatzbeteiligung, Ăkann man 
die Kunden auch mit gepfefferten Rechnungen abschrecken.ñ 
ĂNur weil Sie zufªllig mal wieder Verkaufserfolge vorweisen kºnnenñ, verteidigte Wamnitzer hinsicht-
lich der Preise sein Misstrauen, Ăm¿ssen Sie ja nicht gleich mit Ihren fragw¿rdigen Lebensweisheiten 
psychologisch Druck machen.ñ 
ĂDas habe ich nicht nºtigñ, blieb Siebentritt k¿hl, Ăzumal die Produktion mit ihren Kalamitªten meine 
erfolgreichen Bem¿hungen mal wieder im Ansatz abw¿rgt.ñ 
ĂNun mal langsamñ, bem¿hte sich Wamnitzer um Objektivitªt. ĂAber die Firma hat doch nichts davon, 
wenn am Ende die Verluste nur wieder in den eigenen Reihen zu finden sind.ñ 
Auch Hippenstiel war so objektiv, dieser, wenn schon nicht sehr klugen, aber doch angemessenen 
Bemerkung zuzustimmen. 
ĂNachdem ich nun auch Ihrer Zustimmung sicher sein kann, Hippenstielñ, freute sich Wamnitzer 
aufrichtig, Ăkºnnen Sie ja auch noch endlich damit herausr¿cken, womit ihr Fertigungshempels mir 
nun dieses Mal wieder den Umsatz versauen wollt?ñ 

 
ĂDer Engpass ist das Gehªuse des E 808ñ, antwortete Hippenstiel gut vorbereitet, Ădas 

fertigen wir auf einem Hilfswerkzeug, das hat die dreitausend pro Monat immer gut durchgehalten, 
aber dreißigtausend pro Monat schafft es nicht!ñ 
ĂWas dennñ, staunte Wamnitzer, Ăda haben wir seit drei Jahren eine Serienfertigung mit 
Hilfswerkzeugen gefahren? Sagen Sie mir, wer das veranlasst hat, der Mensch macht einen Sturzflug, 
den verklage ich wegen Geschªftsschªdigung!ñ 
ĂDas waren Sie, Chefñ, grinste Hippenstiel gen¿sslich, Ăwegen der zunªchst kleinen Serie war Ihnen 
ein richtiges Werkzeug doch immer zu teuer.ñ 
ĂUnd da wagen Sie es noch, so impertinent zu grinsen?ñ griff sich Wamnitzer ans Herz, ĂMann, wozu 
bezahle ich eigentlich Führungskräfte? Meine Herren, ich werde dafür Sorge tragen, dass dieses ver-
antwortungslose Fehlverhalten für Sie Folgen haben wird...!ñ                  (SF.-p) 
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Der Östrogenspiegel 

von Markus Sieben 
 

 ĂSie m¿ssen mir die 48-9-3370 machen, Heidenreichñ, sagte Siebentritt am Telefon, Ăes geht 
hier um meine Existenz, immerhin habe ich vier Kinder.ñ 
ĂUnd der J¿ngste ist neunundzwanzigñ, entgegnete Heidenreich unger¿hrt, Ădamit werden Ihre Druck-
mittel aber auch immer weicher, mein Lieber.ñ 
ĂWir kennen uns doch nun schon so lange, Heidenreichñ, suchte Siebentritt nach einer neuen 
Strategie. ĂIch lade Sie heute Abend zu einem Bier im āGr¿nen Baumô einñ 
ĂDas ist ein konstruktiver Vorschlagñ, blieb Heidenreich gelassen, Ăbei der Gelegenheit kºnnen Sie mir 
sicher auch einen Tipp geben, wie ich in der Geisterschicht siebenunddreißig Werkzeuge auf fünfzehn 
Maschinen unterbringen kann.ñ 
Aber als alte Kollegen ließ man sich dennoch nicht hängen. 
ĂHeidenreichñ, rief Siebentritt am anderen Morgen ins Telefon. ĂSie sollten mir tausend 48-9-3370 
machen und nun sind fünfzehntausend davon am Lager. Mir sind die Burschen von der Bestandsopti-
mierung auf den Fersen, die wollen mich als Filet der Geschªftsleitung servieren.ñ 
ĂDer Vorarbeiter in der Geisterschicht hat den Hebel zum abschalten der Maschine nicht so schnell 
gefundenñ, entschuldigte sich Heidenreich, ĂSie 
wissen doch selber, was so ein Schnellläufer  
in kürzester Zeit bringt. Und wenn die Herren in  
der Geschäftsleitung nicht auf ihr Filet verzich- 
ten möchten, dann verweisen Sie einfach auf  
Ihren hohen Östrogenspiegel..                (SF.-p) 
 
Es sagte...  
 

... der Chef zu einem Mitarbeiter: 
ĂEs ist doch Ihre eigene Schuld,  
dass sich soviel Arbeit auf Ihrem 
Schreibtisch angesammelt hat ï  
Sie mussten ja unbedingt Urlaub 
nehmen.ñ                          (SF.-p) 
 

Der Wutzettel 
von Markus Sieben 

 

 ĂSie sind immer so ausgeglichen und ruhig, Starnbergñ, meinte Diebelshausen bewundernd, 
Ăwie machen Sie das bloÇ?ñ 
ĂWenn man so ¿ber die f¿nfzig kommtñ, bemerkte Starnberg bescheiden, Ădann ergibt sich das ganz 
von selbst.ñ 
ĂWenn man Sie so reden hºrtñ, erregte sich Diebelshausen, Ădann fällt es einem schwer, die nächsten 
f¿nfundzwanzig Jahre in aller Ruhe abzuwarten.ñ 
ĂDa brauchen Sie gar nicht zu wartenñ, lªchelte Starnberg ¿berirdisch, Ălassen Sie einfach die Natur 
arbeiten.ñ 
ĂStarnbergñ, wurde Diebelshausen direkt, ĂSie haben da einen Dreh, welcher Sie über alle Widrig-
keiten des Alltags kommen lªsst, was ist das?ñ 
ĂIch habe da immer einen Stapel Wutzettel auf dem Schreibtisch liegenñ, schob Starnberg ein Blatt 
¿ber den Tisch, Ădie helfen mir, ¿ber den meisten  rger hinwegzukommen.ñ 
āWutzettelô, las Diebelhausen erstaunt, den auf dem Blatt fotokopierten Text, ākn¿llen Sie bei Bedarf 
dieses Blatt zusammen und werfen Sie es mit aller Kraft in die nªchste Zimmereckeô. 
ĂUnd das hilft, Starnberg?ñ fragte Diebelshausen erstaunt. 
ĂEs hilft nicht sehrñ, gab Starnberg zu, Ăaber es erleichtert.ñ                    (SF.-p) 
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Die Folgen eines Gefallens 
von M.N. Thaler 

 

  ĂSie vergessen wohl, dass ich Ihr Vorgesetzter binñ, regte sich Direktor Meisengeier auf, Ăwir 
haben von den HKX dreihundert Stück am Lager und einen Kunden, der uns davon zweihundert Stück 
abnehmen will.ñ 
ĂDie dreihundert sind f¿r einen Kunden reserviertñ, erklªrte Vertriebsleiter Siebentritt, Ădem wir sie 
verbindlich in drei Wochen zugesagt haben, sonst müssen wir für jeden Tag Lieferverzug vierhundert 
Euro Konventionalstrafe zahlen.ñ 
ĂWir werden doch wohl noch in drei Wochen weitere zweihundert HKX bauen kºnnenñ, wunderte sich 
Meisengeier. 
ĂDie HKX produzieren wir nur noch zur Nachr¿stungñ, brachte Siebentritt in Erinnerung, Ădeshalb sind 
auch unsere Wärmeschränke schon so alt und klapprig, dass sie gelegentlich etwas mehr als die 
Funktion verweigern.ñ 

 
ĂHºren Sieñ, bem¿hte sich Meisengeier um mehr Sachlichkeit, Ăich habe diese zweihundert 

Geräte einem alten Studienkameraden versprochen, den kann ich nicht hängen lassen! Ich habe mir 
schon viel zu viel von Ihnen gefallen lassenñ, geriet Meisengeier auÇer sich, Ăaber den Vorwurf der 
Spätgeburt lasse ich nicht auf mir sitzen. Als Geschäftsführer stehe ich täglich vor Ihnen und als Ihr 
personeller und disziplinarischer Vorgesetzter erteile ich Ihnen die dienstliche Anweisung sofort diese 
zweihundert HKX zur Auslagerung freizugeben.ñ 
ĂKann ich das bitte schriftlich haben?ñ blieb Siebentritt gelassen. 
ĂSchriftlich kºnnen Sie von mir einen Verweis erhaltenñ, zog Meisengeier soziologisch-gesellschaft-
liche Grenzen, Ăweil Sie der Ansicht sind, dienstlichen Anwei- 
sungen keine Folge leisten zu m¿ssen.ñ 
Siebentritt gab also der autoritären Willkür nach und machte  
eine Wiedervorlage-Eintragung in sein Büro-Office-System, in  
welcher er den Sachverhalt objektiv konkretisierte. 
Im Anschluss veranlasste er eine Bedarfsmeldung über zwei- 
hundert HKX im Planungssystem für die Fertigung und ver- 
wettete in Gedanken seinen Kopf darauf, dass der in drei  
Wochen fällige Termin den Bach hinuntergehen würde. 
 

ĂDas ist ja wohl die Hºhe, Siebentrittñ, regte sich Meisen- 
geier drei Wochen spªter f¿rchterlich auf, Ăwir haben wegen des  
Lieferverzugs bei den alten HKZ nun schon viertausend Euro  
Konventionalstrafe gezahlt, warum haben wir dem Kunden den  
Auftragswert nicht gleich in bar ausgehªndigt?ñ 
Stumm reichte Siebentritt den Ausdruck der Wiedervorlage aus  
seinem Büro-Office-System und Meisengeier las das aufmerksam 
durch. 
ĂWer hat den Abgriff reservierter Lagerbestªnde veranlasst?ñ  
wollte er dann wissen. 
ĂEs war jemand aus dem Bereich der Geschªftsleitungñ, lªchelte Siebentritt hinterhªltig. 
ĂSagen Sie mir den Namenñ, verlangte Meisengeier energisch. 
ĂDas war ein gewissen Doktor Meisengeierñ, lªchelte Siebentritt gen¿sslich...ñ                            (SF.-p) 
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Verwirrung um ein Kaufteil 
von M.N. Thaler 

 

 ĂSie sind im Begriff, die Welt auf dem Kopf zu stellenñ, meinte Ritterbusch von der 
Organisationsabteilung mahnend, Ăund laufen Gefahr, dass das Middle Management in Zukunft Front 
gegen Sie macht.ñ 
Leisetreter konnte die Gefahr förmlich riechen, wie sie aus der Zukunft in die Gegenwart lahmte. 
ĂHºren Sie, Ritterbuschñ, warf er seinen schon etwas eingerosteten menschlichen Zwischenton an, es 
liegt mir fern, hier irgendwelchen Leuten in der Firma Mehrarbeit oder sonstige Annehmlichkeiten zu 
bereiten, wie kriegen wir also die Kuh vom Eis?ñ 
ĂSie sind ja ein richtiger Aufsteigerñ, grinste Ritterbusch ¿berrascht, Ăich habe Sie gar nicht f¿r so 
einsichtig und kooperativ gehalten. Man lernt eben immer wieder noch etwas dazuñ, wurde er beinahe 
unbªndig, ĂSie erkennen nicht nur die Zeichen der Zeit, Sie wollen sich sogar auch noch danach 
verhalten.ñ 

 
Die Zeichen der Zeit besagten, dass ein Spritzteil zum Schutz der empfindlichen Oberfläche, 

bei einer Fremdfirma lackiert werden musste, wobei man selber die erforderlichen Teile anlieferte. Der 
Rücklauf der lackierten Teile, war über den Wareneingang und die Qualitätssicherung bis zur 
endgültigen Lagerverfügbarkeit als Kaufteil vorgesehen. 
ĂWir hatten noch nie Kaufteile, bei welchen wir unseren Lieferanten das Vormaterial bereitstelltenñ, 
meinte der Einkauf vornehm, als Leisetreter ihn deswegen ansprach. ĂWir lassen uns doch nicht 
unsere Einkaufphilosophie von Ihnen pervertieren!ñ 
ĂDas m¿ssen Sie ¿ber Innenauftrªge laufen lassenñ, erklªrte  
Lerchentöter von der Poststelle, der von dem Organisationsablauf  
unheimlich Ahnung hatte. ĂInnenauftrªge laufen zwar nicht ¿ber die  
Datenverarbeitung, aber der Veranlasser ist immer persönlich ver- 
antwortlich.ñ 
Leisetreter löste also diesbezüglich einen Innenauftrag aus und  
bekam sofort Ärger mit allen betroffenen Abteilungen. 
ñSie  kºnnen doch nicht einfach einen Innenauftrag auslºsenñ,  
meinten die, Ăhier laufen sowieso schon zu viele Innenaufträge,  
wer soll das denn noch alles im Kopf behalten?ñ 

 
Selbst die Geschäftsführung fühlte sich von dem Innen- 

auftrag betroffen und stellte in Aussicht,  dass die Organisation der  
Innenaufträge aber noch einmal gründlich überprüft werden müsste. 
Aber der Innenauftrag und das Vormaterial waren ja schon beim  
Lieferanten, welcher die Spritzteile endlich lackieren sollte. 
ĂAugenblick malñ, wurde die Disposition geschªftig, als Leisetreter  
sie deswegen anrief. ĂSie haben Terminschwierigkeiten mit Ihrem  
Innenauftrag? Das geht uns ¿berhaupt nichts an.ñ 
Sie hätten überhaupt keine EDV Unterstützung, erklärten Sie Leise- 
treter spªter. ĂF¿r einen Innenauftrag ist immer der Zustªndige  
verantwortlich. Sie haben ihn ausgelöst und müssen sich auch nun um die ordnungsgemäße 
Abwicklung k¿mmern!ñ                     (SF.-p) 
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Mit System abgestürzt 
von M.N. Thaler 

 

 Zwischen MS-Dos, Works, Pics, Inteps und  
was es sonst noch so alles gibt, ist Meisengeier  
scheinbar der einzige in der Firma, der sich noch  
den Durchblick bewahrt hat. 
Es gibt Karrierekiller, welche behaupten, dass  
gelegentlich selbst ratlose Programmierer heimlich  
zu ihm schleichen würden, um sich bei ihm mit  
fachlichem Rat einzudecken. 
So etwas spricht sich natürlich herum, deshalb ist  
Meisengeier heute der Mann, den man in der Firma  
alles nachsieht, weil man ihn immer wieder brau- 
chen kann. 
ĂSchauen Sie sich mal Meisengeier anñ, sagte k¿rz- 
lich erst Direktor Siebentritt zum Werksarzt, Ăder  
sieht mir so aus, als wollte er den Löffel abgeben,  
der nimmt ja im Ernstfall die ganze Firma mit, da  
m¿ssen Sie aber unbedingt etwas dagegen tun.ñ 
ĂIch denke nur gerade ¿ber die geplante Ver- 
kn¿pfung von Pics und Inteps nachñ, beruhigte  
Meisengeier den aufgeregten Doktor, Ădas wird man ja wohl noch d¿rfen.ñ 

 
ĂIch verfluche den Tag, da ich mich entschlossen habe, Arbeitsmediziner zu werdenñ, meinte 

der Werksarzt. ĂWªre ich doch besser Allgemeinmediziner geworden, dann m¿sste ich mich 
wenigstens nicht immer mit unberechenbaren Verr¿ckten herumschlagen.ñ 
ĂEs sind eben die unberechenbar Verr¿cktenñ, beruhigte Meisengeier den Altakademiker, Ăwelche f¿r 
das Bruttosozialprodukt sorgen, deshalb kºnnen auch alle so gut davon leben.ñ 
ĂWie kann man nurñ, klagte der gute Doktor ihn an, Ăsich so für seine Arbeit aufopfern, es gibt doch 
schlieÇlich auch noch andere schºne Dinge im Leben!ñ 
ĂDie nehme ich ja auch mitñ, lªchelte Meisengeier verstªndnisvoll, Ăaber meine Arbeit ist nun mal mein 
Hobby. 
Der gute Doktor dozierte noch etwas über andere Hobbys, welche unter anderem auch zur Vermeh-
rung der Rentenbeitragszahler beitragen könnten und verschwand dann plötzlich, als sei ihm dazu 
etwas konkretes eingefallen. 
Nach dieser aus medizinischer Sicht etwas dünnen Konversation, beschloss Siebentritt in der 
Angelegenheit mal selber mit Meisengeier zu sprechen, aber als er wohl vorbereitet in Meisengeiers 
Büro kam, war der gerade über seinem Schreibtisch eingeschlafen 
ĂMensch, Meisengeierñ, r¿ttelte er seinen Sachbearbeiter wach, ĂSie kºnnen doch nicht einfach 
wªhrend der Arbeitszeit pennen, das ist ein Entlassungsgrund!ñ 

 
ĂWie Sie meinen, Chefñ, grinste Meisengeier verschlafen, ĂschmeiÇen Sie mich raus, und Sie 

haben niemanden mehr, der hier den groÇen ¦berblick hat.ñ 
ĂSie hºren noch von mir, Meisengeierñ, versprach Siebentritt mit einer unheimlichen Wut im Bauch, 
Ădarauf kºnnen Sie sich verlassen!ñ 
Und Meisengeier hörte von ihm. 
ĂKommen Sie bitte mal in mein B¿ro, Meisengeierñ, sagte Siebentritt hºflich am Telefon, Ăich habe da 
gerade einen Systemabsturz auf meinem Terminal und weiß jetzt nicht, wie ich da wieder hinein-
komme.ñ                          (SF.-p) 
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Der Chef verkauft selber 

von M.N. Thaler 
 

 ĂSelbst bei besten Willen ist da unter vier Wochen Lieferzeit nichts zu machen, Eisenachñ, 
erklärte Cottbus am Telefon, ĂSie wissen doch, dass wir  sechs Wochen Lieferzeit haben.ñ 
ĂSie m¿ssen mir aber helfen, Cottbusñ, stºhnte Eisenach verzweifelt, Ăwir m¿ssen seit drei Monaten 
nach logistischen Richtlinien arbeiten, seitdem klappt hier nichts mehr.ñ 
ĂIch kann Ihnen unsere Lieferzeit ja auch nur von sechs auf vier Wochen abk¿rzenñ, f¿hlte Eisenach 
mit, weil wir vor drei Monaten endlich wieder unsere ganze Logistik ¿ber Bord geschmissen haben.ñ 
ĂDann kann man halt nichts machenñ, resignierte Eisenach, Ăich versuche das meinem Chef möglichst 
herzschonend beizubringen.ñ 
ĂSagen Sie mal, Cottbusñ, kam sein Chef eine Stunde spªter ins B¿ro, Ăwas machen Sie denn mit 
Eisenach? Sein Chef hat mich eben angerufen, vier Wochen Lieferzeit sind da doch wirklich 
übertrieben, das sind doch treue Kunden.ñ 
 

ĂDie sind nur treuñ, blieb Cottbus realistisch,  Ăweil sie  
diese spezielle Bandbreite nirgendwo anders bekommen und  
außerdem pflegen Sie seit einigen Monaten  diese Bestell- 
Logistik f¿r Eskimo.ñ 
ĂWie soll man denn das nun wieder verstehen?ñ wunderte  
sich der Chef angemessen. 
ĂDie frieren ihre Bedarfe einñ, vermittelte Cottbus angemessen  
berufliche Fortbildung, Ăbis sie merken, was sie gestern  
gebraucht hätten und das wollen sie dann möglichst vor- 
gestern geliefert bekommen.ñ 
ĂKºnnen wir den f¿r einen so guten Kunden nicht mal etwas  
Besonderes tun?ñ wollte der Chef wissen. 
ĂNur wenn wir andere Kunden hªngen lassenñ, wurde Cottbus  
kategorisch und ermöglichte damit seinem Chef einen geord- 
neten Rückzug.  
ĂIch kaufe nun schon seit zwanzig Jahren regelmªÇig bei Ihnenñ, rief der Inhaber von Eisenachs Firma 
bei dem Inhaber der Firma von Cottbus an. ĂDa sitzt ein gewisser Cottbus bei Ihnen, der will uns 
absolut hªngen lassen...ñ 
So kamen die beiden gesetzten Herrschaften auf eine ihnen genehme und gemeinsame zwischen-
menschliche Frequenz und man einigte sich zunächst auf die sofortige Absendung des halben Liefer-
umfangs. 

 
ĂUnser gemeinsamer Boss hat mir einen groÇen Teil der fªlligen Lieferung f¿r Murks & 

Prächtig geklautñ, beschwerte sich Cottbus bei seinem Abteilungsleiter. ĂDamit sind die Probleme f¿r 
die nªchsten Wochen vorprogrammiert.ñ 
ĂIch werde mal mit dem Boss redenñ, sah der Abteilungsleiter das ein, Ăaber versprechen kann ich 
Ihnen natürlich nichts und außerdem ist ja jetzt wohl schon alles zu spät, da diese Lieferung schon auf 
dem Weg ist.ñ 
ĂDas ist ja ein Dingñ, staunte der Boss als Cottbusô Abteilungsleiter deswegen bei ihm vorstellig wurde. 
ĂDa versucht man mal einem guten Kunden aus der Klemme zu helfen und dann machen einem die 
eigenen Mitarbeiter Schwierigkeiten. Ja, wo bin ich denn hier, ist das noch meine Firma oder nicht? 
Wenn ich mich da im Irrtum befinden sollte, dann muss man mich doch rechtzeitig davon 
unterrichten!ñ                       (SF.-p) 
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Alles schon mal da gewesen 
von M.N. Thaler 

 

 Nat¿rlich passiert alles zum ersten Malñ, erklªrte Meister Gr¿nbier seinem Nachfolger, Ăaber 
dann passiert es in regelmªÇigen Abstªnden immer wieder.ñ 
Meister Grünbier war auf dem Weg in die Rente, deshalb war er besonders besorgt, seinen jungen 
Nachfolger in die Geheimnisse der Betriebsabläufe und ihrer Feinheiten einzuweisen. 
ĂSehen Sie hierñ, zog er eine alt und geheimnisvoll aussehende Kladde aus seinem Schreibtisch, Ăich 
habe alles genau aufgezeichnet. ĂAnfang Mai geht zum Beispiel regelmäßig das Werkzeug 59-4-0033 
in die Binsen.ñ 
Er sagte das nicht nur so wie Ben Akiba, sonder auch so eindringlich, dass der junge Nachfolger es 
sich optisch vorstellen konnte, wenn sich das Werkzeug 59-4-0033 im Mai mit Frühlingsgefühlen auf 
den Weg in die Binsen machte. 

 
ĂIch weiÇ auch nicht, warum das gerade immer Anfang Mai passiertñ, sah der Meister ratlos 

auf seine Aufzeichnungen, vielleicht liegt es daran, dass zu dieser Zeit die Bäume besonders kräftig 
ausschlagen ï aber die Tatsache lªsst sich nicht leugnen, meine Aufzeichnungen beweisen das.ñ 
ĂDa ist zum Beispiel unsere alte Revisorin, Frau Havermehl, die hat, als sie noch jung und knackig 
war, jedes zweite Jahr ihren Mutterschaftsurlaub genommen, auch das können Sie meinen 
Aufzeichnungen entnehmen, sagte er bestimmt auf die Eintragungen zur Havermehlschen Familien-
planung zeigend. 
ĂSie haben die Sache schon fest im Griffñ, meinte er vorsorglich und unterweisend, Ăwenn Sie genau 
wissen, was wann passiert. Natürlich kann man nicht alles wissenñ, schrªnkte er ein. ĂAber im Grunde 
genommen ist alles schon einmal da gewesen, man vergisst es nur und das ist auch der Grund, 
warum die meisten Probleme von uns selber geschaffen werden.ñ 
Der Meister, auf der Suche nach einem besonders aktuellem Beispiel, blätterte in seiner Kladde, in 
welcher die regelmäßig wiederkehrenden Katastrophen aufgezeichnet hatte. 
ĂDa haben wir es jañ, freute er sich, als er ein Beispiel besonders aktueller G¿te gefunden hatte, Ăder 
Bügel 99-5-0111, er müsste jetzt eigentlich fehlen, weil er zu dieser Jahreszeit immer fehlt.ñ 
Und schon eilte er hinaus zu den Bändern, welche den besagten Bügel in die Fertiggeräte einbauten, 
aber dort herrschten neben einer bemerkenswert friedfertigen Fertigung keine besonderen Schwierig-
keiten. 
ĂDas verstehe ich jetzt aber gar nichtñ, war der Meister vºllig verbl¿fft, Ănach meinen Aufzeichnungen 
m¿sste doch jetzt hier die Hºlle los sein. Sagen Sie malñ, hielt er einen vorbeihastenden Vorarbeiter 
an, was ist eigentlich mit dem Bügel 99-5-0111?ñ 
ĂDamit ist gar nichtsñ, war der Vorarbeiter genervt, Ăaber jetzt muss ich weiter, ich habe nªmlich auch 
noch ganz andere Sorgen!ñ 

 
ĂNat¿rlich ist nichts mit dem B¿gelñ, war der  

Meister, wieder in seinem Büro angekommen, zufrie- 
den, Ăes wird ja auch ein ganz anderer Bügel ein- 
gebaut.ñ 
Ein Blick in die neueste Stückliste bestätigte ihm,  
dass er absolut Recht hatte. 
ĂWarum bauen wir denn jetzt einen anderen B¿gel in  
die Gerªte ein?ñ wollte er telefonisch von der  
Steuerung wissen. 
ĂWeil die St¿ckliste geªndert wurdeñ, erklªrte die  
Steuerung. 
Sehen Sieñ, erklªrte der Meister seinem Nachfolger  
zufrieden, Ăauch so etwas ist schon mal da gewesen  
und passiert immer wieder, ich kann Ihnen das anhand meiner Aufzeichnungen belegen...ñ 
                           (SF.-p) 
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Leisler wird dringend gesucht 
von M.N. Thaler 

 

 ĂIhr Kollege Leisler ist zur Zeit mit der  
Disposition unserer Auslandskooperationen  
¿berlastetñ, erklªrte mir Direktor Heilmeier, Ăich  
habe mir deshalb überlegt, dass Sie ihm die  
dispositive Arbeit bei der Anlauffertigung der  
HKX  abnehmen sollten, ehe da noch etwas  
schief lªuft.ñ 
Ich solle mir von Leisler die entsprechenden  
Unterlagen geben lassen, meinte der Direktor  
noch und dann möglichst dort weiter machen,  
wo er hängen geblieben war. 
ĂIst denn der Kollege Leisler nicht im Hause?ñ  
wunderte ich mich, als ich vor seinem leeren  
Schreibtisch stand. 
ĂJetzt, wo Sie es sagen, fªllt es mir auch aufñ, wunderte sich ein anderer Kollege, Ăder ist ja schon so 
lange weg, dem wird doch wohl nichts passiert sein?ñ 
ĂHat er vielleicht unter Unwohlsein gelitten?ñ wollte ich wissen, denn in letzter Zeit hatten sich ¿ber TV 
unter der Führung eines prominenten Heilpraktikers einige übelriechende Tees bei mir angesammelt. 
ĂNicht direktñ blieb der Kollege nachdenklich, Ăaber er war in letzter Zeit immer ganz schºn im Stress.ñ 
Anti-Stress-Tee, hatte der TV-Teeguru leider nicht in seinem Sortiment. 

ĂLeisler?ñ dachte der Leiter des Wareneingans laut und intensiv nach, Ăich meine, der wªre 
vorhin noch hier gewesen...ñ 
ĂSah er irgendwie ungesund aus?ñ wollte ich wissen. 
ĂNicht direktñ, ¿berlegte der Leiter des Wareneingangs, ĂHektik im Blick, Resignation in den 
Mundwinkeln, so wie eben alle Sachbearbeiter vor der Leichenstarre aussehen, wenn Sie verstehen, 
was ich damit sagen will.ñ 
ĂLeisler?ñ ¿berlegte ein Betriebsleiter, Ăich glaube, der ist erst vorhin an mir vorbei, sah nicht gut aus, 
der Mann, eher so, als w¿rde er es nicht mehr lange machen.ñ 
Er wies in Richtung des Methodenraumes, und ich legte einen Zahn zu, denn ich wollte Leisler mög-
lichst noch vor seinem Ableben entlasten. 
ĂLeisler war heute noch nicht hierñ, meinte der Methodenraum entschieden, Ăder wªre mir doch aufge-
fallen, so schlecht, wie der in letzter Zeit immer aussieht.ñ 
Immer in der Sorge, irgendwo über seinen Leichnam zu stolpern, suchte ich den ganzen Betrieb nach 
Leisler ab, aber er war nicht zu finden; es schien, als hätte er sich in Luft aufgelöst. 
Auch eine vorsorglich eingeleitete Suchaktion des Werkschutzes, welche sogar die Damentoiletten 
und das EDV-Archiv mit einschloss, brachte Leisler nicht zum Vorschein. 
ĂWir sollten vielleicht eine Vermisstenmeldung bei der Polizei machenñ, ¿berlegte Direktor Heilmeier 
laut, als er mit der Situation konfrontiert wurde, Ăaber dazu muss der Vermisste ja wohl mehr als 24 
Stunden unauffindbar sein.ñ 

Weil kein Mensch im ganzen Betrieb verbindlich zu sagen vermochte, wann Leisler denn nun 
zum letzten Mal gesehen worden war, beschlossen wir, mit der Vermisstenmeldung bis zum nächsten 
Tag zu warten. ĂLeisler ist ja nun auch so ein Menschñ, beruhigte sich Heilmeier laut, Ăder gar nicht 
auffällt ï er wirkt immer so im Stillen.ñ 
Am nächste Morgen saß Leisler braungebrannt, gesund und energiegeladen aussehend an seinem 
Schreibtisch. 
ĂMann, Leislerñ, wunderte ich mich, Ăwas ist denn mit Ihnen los? Wir haben gestern den ganzen 
Betrieb nach Ihnen abgesucht und dabei immer Angst gehabt, dass wir Ihre Leiche in irgendeiner 
Ecke finden w¿rden!ñ 
ĂSie machen vielleicht Witzeñ, grinste Leisler, Ăich hatte doch drei Wochen Urlaub und die hatte ich 
verdammt nºtig!ñ                         (SF.-p) 
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Geplant auf höchster Ebene 
von M.N. Thaler 

 

 Müller-Klabuncke entstammt einem alten  
westfälischen Mansardengeschlecht und zählt somit  
heute noch zumindest gesellschaftlich zum Portier- 
adel unserer kleinen Stadt. 
Eine über Jahrhunderte reichende Montonie im  
Stammbaum der Müller-Klabunckes führte zu  
gelegentlichen Aussetzern in der Doppelhelix ihrer  
Erbanlagen. Ich will damit nicht sagen, dass Müller- 
Klabuncke nicht alle Tassen im Schrank hätte - er  
leidet lediglich etwas unter einer konsequent über  
Jahrhunderte verfolgten Familienplanung und ist  
somit, was die Intelligenz angeht, sowohl etwas  
distinguiert wie auch degeneriert. 
Diese Eigenschaften befähigten ihn, bei der Schulte- 
Fusselbeck KG die Position eines Gruppenführers zu  
erlangen. Der alte Schulte-Fusselbeck mag nämlich  
keine jungen dynamischen Leute, welche nur Unruhe  
in den Betrieb bringen, deshalb wird in seiner Firma  
auch nur befördert, wer seinen Maximen entspricht.  

 
ĂNanuñ wunderte sich der alte Herr, als er eines Tages unverhofft in das B¿ro trat und dort 

Müller-Klabuncke allein schaffend antraf, Ăwo ist denn die Gruppe?ñ 
ĂDie sind alle im Urlaubñ, jammerte M¿ller-Klabuncke zwischen Schaffen und Schlaffen, Ăund ich weiÇ 
auch bald nicht mehr, wie ich hier allein noch durchkommen soll.ñ 
ĂDas interessiert mich jetzt aber wirklichñ, nahm der Boss unaufgefordert Platz, Ăhaben Sie denn die 
Urlaubspläne Ihrer Mitarbeiter denn nicht sinnvoll koordiniert?ñ 
Selbstverständlich hatte Müller-Klabuncke das getan. Ein bildschönes Balkendiagramm in leuchten-
den Farben hatte er angefertigt, damit man die Disposition auf einen Blick überschauen konnte. 
Natürlich konnte er das auf die Dauer nicht durchstehen und als er vergessen hatte, was die Balken 
und die Farben bedeuteten, warf er die Statistik einfach in seinen Papierkorb und hoffte im Stillen, 
dass diese verzwickte Angelegenheit schon gut gehen würde. 
Das konnte er seinem Chef gegenüber in dieser Form natürlich nicht zugeben und Herr Schulte-
Fusselbeck bemerkte ebenso schnell wie scharfsinnig, dass die Ausführungen seines Gruppen-
führers sowohl im allgemeinen, wie auch im besonderen ziemlich behindert waren. 
ĂGutñ, sagte er abschlieÇend, Ăwenn Sie bei der Urlaubsplanung Mist gebaut haben, dann ist es auch 
nur gerecht, wenn Sie sich das Hemd aus der Hose arbeiten m¿ssen!ñ 

 
ĂDas Problem ist nurñ, meinte M¿ller-Klabuncke leise, aber sein Chef bekam das trotzdem 

noch mit, Ădass ich morgen auch nicht mehr da sein werde.ñ 
ĂUnd Sie werden nicht auch noch in Urlaub gehenñ, meinte der Chef und noch einiges mehr. 
ĂñIch gehe ja auch gar nicht in Urlaubñ, gab M¿ller-Klabuncke zu bedenken, Ăich muss doch zu diesem 
Lehrgang f¿r moderne Organisationsplanung.ñ 
ĂWelcher Schwachkopf hat denn diesen Termin festgelegt?ñ wollte der alte Herr Schulte-Fusselbeck 
wissen und brachte Müller-Klabuncke damit unversehens in einen Gewissenskonflikt, denn wie konnte 
er es ihm möglichst schonend beibringen, dass er selber solche Termine festlegt?                   (SF.-p) 
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 Die Sache mit dem Sperrlager 
von M.N. Thaler 

 

 Verblüfft sah Hallberg auf seinen Bildschirm, da waren sie ja, die Brücken 220-4-9987, welche 
er so dringend brauchte. Energisch erhob er sich aus seinem unfallsicheren Drehstuhl und stürzte sich 
mit Vehemenz auf das PCS-Terminal. 
Nach der Methode Adler ï dreimal kreisen, einmal zustoßen ï tastete er den Auslagerungsbefehl an 
das moderne Hochregallager ein und sah verblüfft auf die blinkende Anzeige, welche signalisierte: 
ĂKein Bestand.ñ 
Noch einmal wiederholte er den zeitraubenden Vorgang des Auslagerungsbefehls, in der Annahme, 
dass er sich beim ersten Mal vielleicht geirrt haben kºnnte. ĂKein Bestandñ, blinzelte die Anzeige des 
Monitors. 
ĂVerdammt noch malñ, regte Hallberg sich auf, Ădas gibt es doch gar 
 nicht, entweder ist der Lagerbestand da, oder er ist nicht da!ñ 
ĂManchmal ist auch etwas da, was eigentlich nicht da istñ, erlªuterte ein  
Kollege etwas geheimnisvoll und unverstªndlich f¿r Hallberg. ĂWenn das  
Lager zum Beispiel gerade komprimiert, dann hat es zwar noch einen  
Bestand, aber der ist im Augenblick nicht verf¿gbar.ñ 
Wenn das Lager also einzelne Paletten zusammenfasst und diese aus  
Platzgründen bis zur zulässigen Belastbarkeit der Palettenplätze auffüllt,  
so erfuhr Hallberg staunend, dann sei für den Zeitraum dieses Vorgangs  
der Lagerbestand zwar noch vorhanden, aber nicht verfügbar. 

 
ĂKompromittiert ihr mir gerade die Paletten 220-4-9987?ñ rief Hallberg im Lagerst¿tzpunkt an, 

denn er stand mit den Fremdwörtern seit seiner Geburt auf Kriegsfuß. 
Das Lager musste erst einmal nachsehen, was es gerade alles kompromittierte und meinte dann 
gelassen, dass diese Nummer zur Zeit weder komprimiert noch kommissioniert würde; sie sei als 
Lagerbestand nämlich gar nicht am Lager, und was nicht am Lager wäre, das dürfte auch nicht 
ausgelagert werden, sonst würde es großen Ärger geben. 
ĂAber wo sind dann die 220-4-9987?ñ wunderte sich Hallberg verbl¿fft, Ăauf dem Monitor sind sie 
jedenfalls noch zu sehen!ñ 
ĂF¿r solche Fragen sind wir nicht zustªndigñ, entschied das Lager ebenso so schnell wie kenntnis-
reich in den  Ablªufen der Organisation, Ăsehen Sie doch mal in einem Branchenverzeichnis nach, 
unter Wahrsager und andere Spºkenkieker.ñ 

 
Hallberg rief seinen Chef zu Hilfe, der die Programme wechselte, woraufhin der Monitor 

empört blinkte, dass er nicht autorisiert wäre über die Gehälter des höheren Managements Auskunft 
zu geben. 
ĂDa haben wir es jañ, meinte der Chef zufrieden, als er endlich zufªllig in das richtige Programm geriet, 
Ădie Teile liegen am Sperrlager der Qualitªtssicherung.  Also, ich habe es ja schon immer gesagt: Die 
Bestªnde des Sperrlagers sind keine Lagerbestªnde.ñ Dann empfahl er Hallberg dringend, sich mit 
der Qualitätssicherung zu arrangieren. Hallberg konnte sich zwar nicht vorstellen, wie man so etwas 
machte, aber er unternahm wenigstens den Versuch. 
ĂDas kommt gar nicht in Frageñ, riefen die Qualitªtssicherer erschrocken, als Hallberg sich mit ihnen 
arrangieren wollte, Ădie Teile m¿ssen bis zur endgültigen Entscheidung durch uns am Sperrlager 
bleiben!ñ 
ĂUnd wann werdet ihr euch entscheiden?ñ wollte Hallberg wissen. 
ĂWenn ihr immer so drªngeltñ, blieben die Qualitªtssicherer verallgemeinernd, Ădann kann man weder 
sorgfältig arbeiten noch qualifizierte Entscheidungen treffen.ñ AuÇerdem wªren die Teile ja gar nicht 
richtig gesperrt, sagten sie noch, höchstens ein bisschen. 
Wisst ihr was? keifte Hallberg w¿tend, Ăam besten wªre es doch, wenn ihr euch selber in euer 
dªmliches Sperrlager einlagert!ñ Nach dieser Bemerkung musste er allerdings ganz schnell den 
Rückzug antreten....                         (SF.-p) 
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Clevere Ferienarbeiter 
von M.N. Thaler 

 

Wenn die langgedienten Mitarbeiter, vor allem in der Produktion, panikartig aus dem Betrieb 
türmen und am nächsten Tag junge Leute, welche völlig unbekannt sind, in den Betrieb stürmen, dann 
hat die Ferienzeit begonnen. 
Etwas skeptisch steht Meister Fenchelstein vor den versammelten Jugendlichen und fragt, nachdem 
er sich gefasst hat: ĂNett von euch, dass ihr so zahlreich erschienen seid, wer schon mal gelötet hat, 
der hebt die Hand. 
Fassungslos fragt er, nachdem er einen Augenblick gewartet hat: ĂHabt ihr Probleme, die Hand zu 
heben, oder hat wirklich noch keiner von euch gelºtet?ñ 
Einer der jungen Männer hebt zögernd die Hand. 
ĂNa alsoñ, freut sich Fenchelstein, ĂSie haben also schon mal gelºtet?ñ 
ĂNeinñ, meint der junge Mann bedauernd, Ăich wollte nur beweisen, dass ich  die Hand heben kann.ñ 

 
ĂGutñ, nimmt sich Fenchelstein zusammen, Ăder Witz hat zwar einen langen Bart, aber ich 

mache Sie trotzdem zum Sprecher der anderen.ñ 
Bis zum Mittag hat der Meister es geschafft, die Ferienarbeiter sinnvoll einzuteilen und einige 
versuchen sogar schon zu löten; allerdings sieht das eher aus, als würden sie das Lötzinn für 
Klebstoff halten. 
ĂWir erreichen zwar nur dreiÇig Prozent unserer Kapazitªt, aber die jungen Leute geben sich groÇe 
Mühe. Sogar der Prüfer, welcher die Prüfvorrichtung immer verwechselt hat, weil er farbenblind ist, hat 
sich die Lampen jetzt mit āeinsô und ānullô markiertñ, erklªrt der Meister dem Betriebsleiter, der 
vorsichtig seiner Pflicht nachkommt, mal nach dem Rechten zu sehen. 
ĂEs ist doch jedes Jahr das Gleicheñ, meint der, Ăaber ich bin ja schon froh, wenn der Betrieb 
wenigstens ein bisschen lªuft.ñ Und weg ist er. 
ĂSagen Sie malñ, meldet sich eines Tages der Leiter des Lohnb¿ros, Ăda hatte sich doch auch ein 
Bernd Förster als Ferienarbeiter beworben und war auch angenommen worden; ist der denn nicht 
gekommen?ñ 
ĂSie glauben doch wohl nicht im Ernst, dass Bernd Förster es nötig hat, während der Fußballferien bei 
uns zu arbeiten?ñ 
Ein Wort gibt das andere und dabei stellt sich dann auch heraus, dass es auch noch junge Männer 
gibt, welche Bernd Förster heißen und dennoch kein Fußballstar sind. 
ĂJedenfalls hat er seinen behelfsmäßigen  
Betriebsausweis nicht abgeholtñ, meint der Leiter  
des Lohnb¿ros, Ăhºren Sie sich doch mal bei den  
jungen Leuten um, ob er vielleicht krank geworden  
ist.ñ 

 
Der Meister begibt sich also zu dem  

Sprecher der Ferienarbeiter, welchen er selbst  
dazu ernannt hat und fragt: ĂKennen Sie vielleicht  
einen Bernd Fºrster?ñ 
ĂMeinen Sie vielleicht den bekannten FuÇballer  
oder mich?ñ fragt der provozierend zur¿ck. 
ĂIch meine Sieñ, bezieht der Meister Stellung,  
Ăbei uns ist Ihr Name ja schon so bekannt wie in  
der Bundesliga; wie sind Sie überhaupt in den  
Betrieb gekommen, Sie haben doch gar keinen  
Ausweis?ñ 
ĂBeim Pfºrtner habe ich auch immer die Hand gehoben und der hat genicktñ, antwortet der junge 
Mann. 
ĂDer hat geglaubt Sie zeigen ihm ihren neuen Ausweisñ, seufzt der Meister, Ăich werde mal mit dem 
Pfºrtner reden, der braucht wohl dringend eine neue Brille.ñ                  (SF.-p) 
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Statistisches... 
von M.N. Thaler 

 

 ĂIch habe mich davon ¿berzeugen lassenñ, erklªrte Direktor Immerlein dem Stellenbewerber, 
Ădass man die vielfªltigen Erscheinungen und Auswirkungen von Begebenheiten in einem Betrieb nur 
noch statistisch darstellen kann, wenn man sie auf einem Blick ¿bersehen mºchte.ñ 
ĂDa haben Sie vºllig recht, Herr Direktorñ, meinte der Bewerber bescheiden, Ăals ehemaliger 
Mitarbeiter des statistischen Landesamtes...ñ 
Schon gut, mein Lieberñ, wehrte Direktor Immerlein ab, Ăich trage hier ja nicht die Verantwortung f¿r 
ein ganzes Land, sondern nur für eine Firma mit fast tausend Beschªftigten.ñ 
ĂTausend Mannñ, rief der Bewerber, in den Mºglichkeiten schwelgend. 
ĂIch wusste gar nichtñ, meinte Direktor Immerlein missbilligend, Ădass Statistiker so redefreudig sind. 
Sie sollen mir ja nur ein paar farbige und übersichtliche Kurven als Entscheidungshilfe liefern.ñ 

 
ĂMeine Herrenñ, erklªrte Direktor Immerlein seinen Hauptabteilungsleitern einige Wochen 

spªter in dem luxuriºsen Besprechungsraum der Firma, Ăich habe sie gerufen, weil ich endlich einmal 
in diesem Kreis allen Unkenrufen und Gerüchten über den wirtschaftlichen Stand der Firma begegnen 
mºchte.ñ 
Dann spannte er ein Stück Transparentfolie in den Tageslichtprojektor, welcher eine Statistik an die 
Wand warf. 
ĂMeine Herrenñ, erklªrte Direktor Immerlein generºs lªchelnd, Ădie meisten dieser Kurven zeigen nach 
oben!ñ 
ĂDie Arbeit unseres neuen Statistikers beweistñ, fuhr er lªchelnd fort, Ădass die Ertragslage unserer 
Firma eindeutig im Aufschwung ist.ñ 
Dann meinte der Direktor noch, in Erinnerung an fr¿here Zeiten: ĂWer in Zukunft noch das Gegenteil 
behaupten sollte, der ist ein Wehrkraftzersetzer und erhªlt drei Tage Bau!ñ 

 
Herr Direktor...ñ, fl¿sterte der Statistiker eindringlich, darf ich Sie auf etwas hinweisen?ñ 

Nur keine falsche Bescheidenheit, mein Lieberñ, meinte Direktor Immerlein, Ăsagen Sie frei heraus, 
was es da noch zu sagen gibt.ñ 
ĂIch wollte Ihnen nur sagen, Herr Direktorñ, meinte der Statistiker leise, aber eindringlich, Ădass Sie 
das Transparent falsch herum in den Projektor eingelegt haben. Alle Kurven, die nach unten zeigen 
sollen, zeigen so nach oben...ñ                     (SF.-p) 
 

Überzeugend 
 

 Seit der moralischen Wende lebt Hempel 
zwar noch nach dem Motto: āMein Bett gehºrt mir 
allein, aber ich habe nichts gegen teilenô. Doch 
nennt er sich jetzt nicht mehr āSingleô sondern  
modern āJunggeselleô. 
ĂIch habe gehºrt, dass du in absehbarer Zeit  
Vater werden wirstñ, sagt eine Kollegin, welche ihm  
einmal anlässlich eines Betriebsausfluges sehr  
nahe gestanden hat. 
ĂDas ist doch B¿roklatschñ, grinst Hempel ¿berlegen,  
ĂWenn dem so wªre, m¿sste ich das doch wissen ï  
wer hat das denn erzªhlt?ñ 
ĂJemand, der es wissen mussñ, lªchelt die Kollegin ï 
Ămein Hausarzt.ñ                                             (SF.-p) 
 
 
 
 

 

 110 



SF.-press C. & G. Schrön  Wagnerring 20  D-58553 Halver/W. 

Tel.: 02353/2865  Tel.: 02353/665540  #  171 ï 124 30 80 Fax: 02353/665541 
e-Mail: info@gschroen.de  - http//www.gschroen.de 

 

 

 

 
Bitte senden Sie Belege an unsere Anschrift und Honorare an unsere Bankverbindung 

Volksbank Halver (BLZ 458 600 33) Konto-Nummer: 53 407 001 

 

Betriebsbesichtigung mit Hindernis 
von M.N. Thaler 

 

 ĂEine Konzern-Delegation hat sich f¿r morgen angesagt, D¿rrwasserñ; erklªrte der Herr 
Direktor seinem dynamischen Assistenten , Ăich mºchte den Herren zeigen, wie der neue 
Fertigungsautomat für die HKX arbeitet, die sollen ruhig einmal sehen, wie sinnvoll die Zweigwerke 
ihre Investitionen anlegen. 
ĂDas darf doch nicht wahr sein!ñ rief der Betriebsleiter entsetzt, als er von dem Vorhaben hºrte, Ăwir 
haben doch gar nicht genug Fertigungsmaterial, um den Automaten auch nur eine Stunde laufen zu 
lassen!ñ 
ĂAber wir haben doch schon einige Probelªufe hinter unsñ, wunderte sich D¿rrwasser, Ăda haben wir 
doch auch Material gehabt?ñ 
ĂIch glaube, es hat wenig Sinnñ, philosophierte der Betriebsleiter, ĂIhnen etwas von Musterwerkzeugen 
zu erzählen. Jedenfalls sieht die Terminplanung vor, dass dieser Automat erst in zwei Wochen zum 
Einsatz kommen kann.ñ 
ĂDie Geschªftsleitung w¿nscht jedenfallsñ, zog sich D¿rrwasser auf seine bescheidenen Kompetenzen 
zur¿ck, Ădass die Delegation morgen den Automaten in voller Aktion bewundern kann ï egal wie!ñ 
  

ĂUnd hier ist unser neuer Fertigungsautomat f¿r die neue HKX, meine Herrenñ, erklªrte der 
Assistent anderentags bei der hochkarªtigen F¿hrung, Ăwir haben allein in diese Maschine 
vierhunderttausend Euro investiert und den Ausstoß im Gegensatz zu der früheren weitgehend 
manuellen Fertigung um rund achtzig Prozent steigern kºnnen.ñ 
Staunend sahen die Besucher auf die mehr als dreißig Meter lange Maschine, das verwirrende 
System gegenläufiger Transportwege, Schrauber, Bördeler und vieler anderer Montageeinheiten. 
Bestückte Leiterplatten, von den Sequenzern kommend und durch Lötbäder geschleppt, anschließend 
die vollautomatischen Prüfvorrichtungen durch- 
laufend, wurden besonders bewundert. 
Achtungsvoll besichtigten die Besucher den  
störungsfreien technischen Ablauf der einzel- 
nen Fertigungsschritte, welche dafür sorgten,  
dass aus vielen unbedeutenden Einzelteilen  
ein hochkompliziertes technisches Gerät  
entstand. 
Noch in der Kantine, bei Rehrücken und  
Rotwein, sprachen sie davon, dass man  
soeben wohl die Spitze der heute gerade  
noch möglichen Technologie gesehen hätte. 
 
 ĂMeine Herrenñ, f¿llte der Direktor  
seinem Assistenten und dem Betriebsleiter  
in seinem Büro Kognak auf und verteilte  
kubanische Rauchwaren, Ădie Vorstellung  
des neuen Fertigungsautomaten war ein  
voller Erfolg. Ich glaube, dass uns die  
Konzernleitung in Zukunft nahezu jede Investition genehmigen wird.ñ 
ĂUnd dabei hatten wir doch gar kein Material, um den Automaten praktisch laufen zu lassenñ, 
wunderte sich der Betriebsleiter. ĂAber es hat ja auch keiner von den Besuchern zu fragen gewagt, 
weshalb wir die Versorgung und Entsorgung des Automaten einfach abgeschaltet hatten.ñ 
ĂWollen Sie damit sagenñ, musste sich der Direktor setzen, Ădass die Maschine die ganze Zeit nutzlos 
im Kreise gelaufen ist?ñ 
ĂDaf¿r konnten wir gerade noch genug Material zusammenkratzenñ, grinste der Betriebsleiter, Ădenn 
für die Besichtigung musste der Automat ja laufen ï egal wie...ñ                 (SF.-p) 
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Haben Sie den Meister gesehen? 
von M.N. Thaler 

 

 ĂSagen Sie malñ, fragte der Kontrolleur genervt, ĂSie laufen seit einer halben Stunde schon 
zum dritten Mal hier vorbei, Sie stºren meine Toleranzen!ñ 
Ich hätte ihm ja gerne etwas von Büroschlaf erzählt, aber dann dachte ich daran, dass man ja nie 
weiÇ, wann man auch einen Kontrolleur mal missbrauchen kann und fragte hºflich: ĂHaben Sie den 
Meister nicht gesehen?ñ 
Der Kontrolleur erging sich in einer tiefschürfenden Bemerkung über die Meister, welche wir einmal 
hatten, die wir zur Zeit haben und die, welche wir zukünftig noch bekommen würden. 
ĂIch meine Meister Eisensteinñ, drªngte ich etwas. 
ĂAch, Eisensteinñ, fand der Kontrolleur in die Gegenwart zur¿ck, Ăich glaube, der war vorhin noch hier, 
vielleicht auch nur in der Nähe, aber wenn ich es richtig mitbekommen habe, dann könnte er jetzt im 
Werkzeugbau sein.ñ 

 
ĂEisenstein?ñ meinte der Werkzeugbau, Ăseit Ewigkeiten nicht mehr gesehen. Aber versuchen 

Sie es doch mal im Magazin.ñ 
ĂEisenstein?ñ wunderte sich der Magazinverwalter, Ăda muss ich mal nachsehenñ, und verschwand in 
seinen dunklen Regalreihen. Als er wiederkam, hatte er eine leichte Schnapsfahne, aber von Eisen-
stein keine Ahnung. ĂVersuchen Sie es mal beim Werksarztñ, gab er mir mit etwas undeutlicher 
Aussprache einen Tipp. 
ĂEisenstein, lassen Sie mich ¿berlegenñ, murmelte der Werksarzt verlegen, denn ich hatte ihn 
überraschend beim Rauchen erwischt, und er wusste, dass ich wusste, dass er die innerbetriebliche 
Anti-Raucher-Kampagne leitete. ĂDas ist doch der mit dem ¦bergewicht und dem Raucherhusten? ï 
Nein, der war heute nicht hier!ñ 
ĂEisenstein meinen Sieñ, meinte der Lagerboss, Ăalso ich kann mich nicht erinnern.ñ 
ĂEisensteinñ, erinnerte sich der Versandleiter, Ăich glaube, der ist mal eben zur Toilette!ñ 
Dort waren aber nur ein Auszubildender mit Playboy und ein Frührentner mit Beratervertrag zu finden. 
Mir fiel ein, dass Eisenstein ja ein Suchgerät hatte, das wählte ich jetzt über Telefon an, und der Erfolg 
war gleich Null. Jetzt war ich es aber leid und rief in der Personalabteilung an. 

 
ĂEisensteinñ, sagte die Personalabteilung, Ăder ist doch seit zwei Wochen in Urlaub!ñ 

ĂDa kºnnen Sie mal sehenñ, folgerte der Kontrolleur, als ich ihn deswegen aufsuchte, Ăwas Eisenstein 
für ein Mensch ist, der ist seit zwei Wochen im Urlaub und da glaubt man tatsächlich, man hätte ihn 
vorhin noch gesehen!ñ 
Dann sagte er mir noch, dass sein Vertreter der Meister Lerchentöter wäre, und den fand ich sofort im 
Meisterbüro, doch als ich nun auf einmal vor ihm stand, da wusste ich gar nicht mehr, was ich 
eigentlich von Meister Eisenstein wollte. 
ĂWarten Sie doch, bis Eisenstein aus dem Urlaub zur¿ck istñ, schlug Lerchentºter vor, Ăbis dahin fªllt 
Ihnen vielleicht auch wieder ein, was Sie eigentlich von ihm wollten...ñ                 (SF.-p) 
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